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DerStadtratbeschäftigtsichgegenwärtigmitderVerhandlungdes
Rechnungsabschlussesfür dasVerwaltungsjahr1915/16unddesHaupt-¬
VoranschlagesfürdasJahr1917/18.BeiderErstattungdesBerichtes
überdenRechnungsabschlußbemerktederBerichterstatterVizebürgermei¬
sterHoß,daßesihmaustechnischenGründenbisjetztnichtmöglichwar,
einengedrucktenBerichtvorzulegen .Wienichtanderszuerwartenwar,
ergebensichinvielenPostenAbweichungenvomVoranschlageundeine
BeurteilungderFinanzlagederGemeindeist schwermöglich,weilviele
imVoranschlagevorgeseheneArbeitennichtdurchgeführtwerdenkonnten,
dagegenanderenichtvorgesshene,durchdenKriegjedochnotwendiggewor-¬
deneAufwändegemachtwerdenmußten.DieordentlichenEinnahmenbezif¬
fernsichmit192,038.816Kronen,dieaußerordentlichenEinnahmenmit
132,393 . 973Kronen .DieordentlichenAusgabenbetragen176,499 . 944K,
dieaugerordentlichenAusgaben156,135. 970Kronen.DieGegenüberstellung
derGesamteinnahmenvon324,432. 789KundderGesamtausgabenvon
332,635. 915KergibteinenAbgangvon8,203. 126Kronen.Währenddie
ordentlicheGebarungeinenUeberschußvon15,538. 872Krenenaufweist,
ist in deraußerordentlichenGebarungeinAbgangvon23,741. 997Kronen
zuverzeichnen.DieserAbgangmußjedochinRelationgebrachtwerdenzu
denKassabeständen .ImBerichtjahrewurdenfürLebensmittel12,630.000
Kronenverausgabt ,dieausderlaufendenGebarungbestrittenwurden.
DiesenochvorhandenenLebensmittelwerdenwiedervollverwertetundes
kanndaherdieserBetragohneweitersdenKassabeständenzugeschlagen
werden .DadurchverwandeltsichderAbgangvon . 2MillionenKronenin
einenUeberschußvon . 2MillionenKronen .VergleichtmandenRechnungs¬
abschlußmitdemVoranschlagfürdasVerwaltungsjahr1915/16,inwelchem
einAbgangvon6,758. 000Kronenvorgesehenwar ,soist diebuchhalteri¬
scheGebarungum1,445. 000Kronenungünstiger.InfolgedesUmstandes,

daß viele vorgesehene Arbeiten nicht durchgeführt werdenkonnten ,blie - ¬

bendiegesamtenAusgabenum . 3MillionenKronengegenüberdemVoran-¬
schlagezurück.DieAbfuhrderdreigroßenEnternehmungenwarum41/3
Millionen Kronengünstiger ,die Wasserbezugsgebührenbrachteneinen
Mehrertragvon1,143. 000Kronen,derVersorgungsfondshatteinfolge
der höheren Nachlaß -und Totalisateurgebühren eine Mehreinnahmevon

fast 3 MillionenKronen.DiehohenZiffernderaußerordentlichenGeba¬
rungergebensichdurchdienichtveranschlagtenEinnahmenundAusgaben
fürLebensmittel.EsentfallenvondeneigenenEinnahmenin derHöhe
von110 . 9MillionenKronenrund88 . 6Mill .Kauf die EinnahmenfürLe¬
bensmittel,ebensovondenAusgabender eigenenGelderin der Höhevon
135 . 6Mill .Krund103 . 7MillKaufdieBeschaffungvonLebensmitteln.
DieAuslagenansAnlaßderKriegsereignissemitAusschlußderLebensmit¬
telbeschaffungbetrugen3,115. 000K(hauptsächlichfürsanitäreVorkeh¬
rungen ) ,die Kriegszulagenfür die städtischen Angestellten ( außerden

Zulagenfür Lehrpersonen )1,970 . 000K .Nichtveranschlagtwarenferner
die Auslagenfür dasKühl -undGefrierhausin derHöhevon . 7MillK
undfür die ErwerbungdesHoffmann ' schenLagerhausesin der Höhevon

. 3Mill .K.
DievomVizebürgermeisterHoßgestelltenAnträgebezüglichder

formellenErledigungdesRechnungsabschlusseswurdengenehmigt.
DieBeratungdesHauptvoranschlagesfürdaskommendeVerwal-

tungsjahrwurdevonVizebürgermeisterHoßmiteinemausführlichenBe¬
richte eingeleitet ,demwir folgendesentnehmen:

DerKrieghatdurchseinelangeDauerauchdieFinanzlagederGe-¬
meindeWienwesentlichverschlechtert .ErhatvorallemeineHochkon¬
junkturgeschaffen,dieauchaufdieGebarungderGemeindeWienihren
Einfluß ausübenmußund die sich durch erhöhte Preise und Löhnefast
in allen Ausgabsrubrikenfühlbar macht .DerStaat hat dadurch ,daßer
seineerhöhtenAusgabendurchEinhebungeneinesKriegszuschlageszu
dendirektenSteuern ,durchdie Erhöhungder StempelundGebührenund
durchdie Einführungeiner Frachtsteuer zu deckensuchte ,denWirt¬
schaftsbetriebderGemeindeschwerbelastet.Schätzungsweisebeträgt
diese Belastung5 bis . 5MillionenKronen .DieseBelastungeinerseits ,
die Verteuerungder Betriebsstoffe ,die TeuerungszulagenundLohnerhö¬
hungen ,die KostenderKriegsaushilfskräfteunddieBetriebseinschrän¬
kungenbeidenUnternehmungenandererseitshabenbeidenUnternehmungen
einegewaltigeVerschlechterungderVeranschlags-Grundlagenbewirktund
ihre Ertragsfähigkeitumungefähr11Mill .Kvermindert .DieinAus¬

sichtgenommeneEinführungdesEinheitstarifesbeidenStraßenbahnenund
die ErhöhungderGas -undElektrizitätspreisesinddazubestimmt ,diesen
Ausfall zu deckenund erscheinen im vorliegendenHauptvoranschlagbe¬
reits berücksichtigt .Die Einhebungder GemeindeumlagenundZuschläge

sungendesStaatesundLandeseinerhöhtesErträgnisvoraussehenlassen .Veranlaßt,ab4 .Juni . J .dieAusfolgungvonKoksentsprechendder
mußbeidenZuschlägenzuderVer¬
zehrungssteuerunddemAntei!anderstaatlichenVerzehrungssteuer
miteinemAusfallvonrund3MillionenKronengerechnetwerdenund
ebensowerdendieGemeinde-BranntweinabgabeunddieGemeinde-Bieraufla-demTagezurEinlösungvorgewiesenwerden,fürdensieausgestelltsind.genaturgemäßMindereinnahmen( rund800. 000K)aufweisen.Außerordent-¬

sprechenhaben.DieBesitigungderdurchdenKriegverursachtenSchädensindzumeistaufNichtbeachtungfeuerpolizeilicherVorschriftenund

Summenerfordern.DazukommenalsneueAufgabendieSorgefürdieheim-KnappheitderVorrätevonRohstoffen,Lebensmittelnundsonstigenwichti-¬
kehrendenKriegerdurchSchaffungvonKriegerheimstättenunddurch

Kontumazmarktes,eines Zentralschlachthauses ,durchKühl -undGefrier -beobachten ,umdas Entstehenoder die Ausbreitungeines Brandesvonvor- ¬
häusern ,Lagerhäusern ,. . w.

und78MillionenfürausserordentlicheZwecke)stehennurEinnahmenvonWeiseschädigenodervermindernkönnte.
rund272 . 5Mill .einschließlichderUmlagengegenüber .ImVerwaltungs-¬
jahr1914/15wareinAbgangvon . 2,imJahre1915/16einsolchervon

. 8undimablaufendenVerwaltungsjahreeinAbgangvon6MillKveran-¬
schlagt.AlseigentlicheKriegsauslagenanzusehensinddieNettoaus=zirkswirtschaftsratesunterdemVorsitzedesBürgermeistersDr .Weiskirch-¬lagen für Militär - Bequartierung von . 6Mill .K und die übrigen Ausla -ner statt .Als Mitglieder des Wiener Bezirkswirtschaftsrates wurdenvom

genausAnlaßderKriegsereignissemit . 5MillionenKronen ,(für
sanitäreVorkehrungen,fürZweckederLebensmittelversorgungmitAus-¬
schlußderAusgabenfürdenLebensmittelkauf,Notstandsbauten,wirt=LohnerundFranzUllreich,LandesbeamterAdolfAnderle,Franz
schaftlichesHilfsbüroderGemeinde,Liebesgaben,fürdieSoldaten,Be-Feilenreiter,derBetriebsleiterdesI . . -ö.Arbeiter-Konsumvereinesratungsstelle für Kriegsinvalide ,etz .) und endlich die Kriegszulagen ,Franz Menges und der Sekretär der Zentralkommission der christlichen

fürdieAngestelltenmit. 9Mill.K.DerBerichterstatterteiltsodannGewerkschaftenLeopoldUntermüller.AußerdemgehörtdemWirtschaftsratedie Bedeckungsvorschlägemit undersucht umdie Genehmigungseiner
Anträge .

AndieseerschöpfendenAusführungenschloßsicheinekurzeGeneral.
debatte ,inwelcherdieStadträteverschiedeneWünscheihrerBezirke
zurSprachebrachten .In seinemSchlußworteversprachVizebürgermei¬
aterBoßdengegebenenAnregungennachMöglichkeitzuentsprechen.
Eswurdehieraufin die Spezialdebatteeingegangen.

RegelungdesKoksbezugesausdenWienerstädtischenGaswerken.Während
in normalenZeitendieNachfragenachKoksmitdemEintrittederwarmen
Jahreszeitnaturgemäßmehrundmehrabnimmt,sodaßdiestädtischenGas¬
werkeinderLagesind ,großeKoksvorrätefürdiekälterenMonateanzu-¬
sammeln ,zeigt sich heuer die Erscheinung ,daß - ohne Rücksicht aufdas
herrschendesommerlicheWetter- dieNachfrageweitesterKreisenach
KoksvonTagzuTaggrößerwird .EsunterliegtkeinemZweifel ,daßes
sichhiervielfachumAngstkäufezurVorratsanhäufungfürdennächsten
Winterhandelt.DieserfortwährendnochsteigendenNachfragestehtaber

derzeiteindurchdieJahreszeitbedingter ,ständiggeringerwerdender
KoksanfallderstädtischenGaswerkegegenüber.VordenGaswerkenstaut
sichtäglicheinelangeReihevonFuhrwerkenan ,währendnurfüreinen
TeildieserFuhrwerkedieverfügbareKoksmengeausreicht .Abgesehenvon
denfürdieAuftraggeberhiedurcherwachsendennutzlosenKosten,werden

sowiederGemeindeabgabenist imgleichenAusmaßewieimVorjahreinaufdieseArtzahlreicheWagenundGespannezumSchadenderAllgemeinheit
Aussichtgenommen.WährenddieUmlagenaufdenMietzinsunddieZuschlazanderweitiger,nützlicherVerwendungentzogen.UnterdemZwangedieser
gezurHauszinssteuerundzudendirektenSteuernunddieSteuerüberwei-SachlagesiehtsichdieKoks-Sektionder. k.priv.österr.Länderbank

ErzeugungderbeidenGaswerkedurchdieAusgabevonAnweisungenzuregeln.
DieseAnweisungensindinderKoks-SektionderLänderbank1 .Bezirk
Renngasse5zubehebenundverlierenihreGiltigkeit,wennsienichtan

lichenAnforderungenwirddieGemeindenachbeendigtemKriegezuent=AchtungaufdenFeuerschutz.DieinderletztenZeitvorgekommenenBrände
unddieNachholungderimKriegversäumtenArbeitenwirdbedeutendeAußerachtlassunggebotenerVorsichtzurückzuführen.Beidergegenwärtigen

genBedarfsgegenständenkönnendurcheinFeuerunersetzbareWertever-¬
einekräftigeGewerbeförderung,dieUeberleitungderArmenpflegeinnichtetwerden.DieBevölkerungwirddaherdringendstaufdieWichtigkeit
einesozialeWohlfahrtspflege,AusgestaltungderJugendfürsorge ,diederBeachtungallerfeuerpolizeilichenVorschriftenaufmerksamgemacht.
Wohnungsfürsorge,dieBekämpfungderTuberkuloseundLues,eineNeu-InsbesondereistdiebeiderVerwahrungundHandhabungvonleichtbrenn-¬
regelungdesganzenApprovisionierungswesensdurchErrichtungeinesbarenoderexplosiblenGegenständengeboteneVorsichtaufsstrengstezu

nehereinzuverhüten.Nichtnurimeigenen,sondernauchimallgemeinen
DerAbgangbeträgtrund27. 5MillionenKronen;demGesamterfor-Interesseistjedermannverpflichtet,unterdenherrschendenschwierigendernis vonrund300MillionenKronen( 222Millionenfür ordentlicheVerhältnissenalles hintanzuhalten ,wasdenVolksbesitzin irgendeiner

KonstituierungdesBezirkswirtschaftsrates.
GesternfandimRathausedieKonstituierungdesneugeschaffenenBe¬

Statthalterbestellt:dieGemeinderäteFranzDomes,FerdinandEder,
Dr .EmerichKlotzberg,Dr .HeinrichLoewenstein,Ludwig

MagistratsdirektorDr.AugustNüchternan,dermitderOberleitungdes
städtischenBezirkswirtschaftsamtesbetrautist .

BürgermeisterDr.WeiskirchnerbegrüßtedieErschienenen,erörterte
dieAufgabendesBeiratesnachdenIntentionenderStaatsverwaltung,



mettoh
erbatsichdiewerktätigeUnterstützungderMitgliederdesWirtgnhafte-¬
rates bei den schwierigen Fragen der Lebensmittelversorgungundbeeraute
denVizebürgermeisterHoßmitderStellvertretungin derLeitungderVerz

handlungen .
Sodannhielt Magistrats-SekretärDr .HansRoßkopfeinenumfassenden

Vortragüberdie DurchführungdervonderRegierungbeabsichtigten
Hilfsaktion zur Versorgungder minderbemitteltenBevölkerungskreiseund
gab bei dieser Gelegenheit das Resultat der in der Zeit vom2 .bis 10 .
Mai1917bei denBrotkommissionendurchgeführtenAnmeldungenbekannt.
Den Anspruch auf die Begünstigung haben zirka 26 . 3% der WienerBevöl - ¬
kerunggeltendgemachtundzwar134 . 394Haushalte( darunter22. 732
Einzelpersonen )mit insgesamt505 . 830Personen .DasperzentuelleVer- ¬
hältniszwischenderBevölkerungszifferin denBezirkenunddenAn¬
spruchswerbern schwankt zwischen . 8%( 1 .Bezirk ) und 37 . 4%( 14. Be- ¬

zirk ) .
Im Anschlusse hieran berichtete Magistrats - SekretärDr .Roßkopf

überdie Einführungeiner Familien -oderHaushalts-Einkaufskarteunter
spezieller Berücksichtigung der minderbemitteltenBevölkerungskreise .
DieseKartesoll an alle Haushaltungenausgegebenwerden ,wobeidurch
eine Farbendifferenzierungder vonder RegierungbeabsichtigtenSchich¬
tungder BevölkerungnachEinkommenklassenRechnunggetragenwerdensoll .

Ueberdiese beidenVorträgeentspannsich eine lebhafteWechselre¬
de ,an welcher alle Mitglieder des Bezirkswirtschaftsrates teilnahmen .
Schließlich wurdendie Vorschlägedes Referentenakzeptiert .Dieim
Verlaufe der Verhandlungengegebenenvielfachen Anregungenwerdenden
maßgebendenStellen zur weiteren Behandlung unterbreitet werden .

ErsteösterreichischeSparkasse.ImabgelaufenenMonateMai. J.
wurden bei der Ersten österreichischen Sparkasse von 28 . 519Parteien

K20,762 . 502eingelegtundan23 . 049ParteienK19,161 . 770rückgezahlt.
Endedes Monatesbetrugder EinlagenstandK639,608. 219.
Hypothekar - Darlehenwurden und zwar ausschließlich zur Zeichnung von

Kriegsanleihe K 1,708 . 783zugezählt ,dagegenK 965 . 595rückgezahlt .
Esbelief sich derStandder Hypothekar-Darlehenam31 .Maiauf
K327,026. 530.DiePfandbrief-DarlehenbeliefensichEndeMaiauf
K18,507 . 888,an60jährigenPfandbriefenwarenK18,667 . 400imUmlaufe
WechselwurdenK15,430. 519eskomptiertundK17,317. 258einkassiert.
DerStanddesWechsel-undSalinenportefeuillesbetrugam31 .Mal
K49,887 . 410.
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NeuerlicheZuwendungenanstädtischeBedienstete .Der
Stadtrathat sichin seinerheutigenunterdem$Vorsitze
des BürgermeistersDr .WeiskirchnerabgehaltenenSitzung
abermals mit den Vorschlägen der Direktion der Städtischen

StraßenbahnenwegeneinerLohnregulierungfürdieBedien-¬
steten diesesUnternehmensundGewährungeinereinmaligen
AushilfeansiebefastunddieAnträgederDirektioneinstim
miggenehmigtDieLohnerhöhungerfordert einenKostenaufwand
von5 ,250. 000K ,dieZuwendungdereinmaligenAushilfen
800 . 000K und die infolge der Lohnerhöhung sich ergebenden
TaxenundGebühreneine solchevon2,250 . 000K ,somitbeträgt
dasGesamterfordernisimerstenJahre8,300. 000K .AlsAnfalls-¬
terminwurdeder 1 .Juni1917festgesetzt .WegenderBedeckung
wurdedie Direktion der städtischen Straßenbahnen zurErstat - ¬
tunggeeigneterVorschlägeangewiesen .DerBeratungwohnten
Obermagistratsrat Dr .AugustMayr ,die DirektorenSpängler ,

MenzelundKarelsowieBuchhaltungsdirektorHillingerbeis
AuchdieWünschederBedienstetenderstädtischenGas¬

undElektrizitätswerkewurdeneinereingehendenBeratung
unterzogen ,die imLaufedernächstenWocheihreFortsetzung
unddenAbschlußfindenwird

EbensowurdedieheuteveröffentlichteMinisterial-Ver¬
ordnung betreffend die Bewilligung eines außerordentlichen
Zuschusseszur Teuerungszulageder Staatsbedienstetenerörtert
Der Magistrat wurde beauftragt ,geeignete Vorschlägewegen

GewährungeinersolchennichtnurfürdieBeamtenderGemeinde
WienunddieLehrer,sondernauchfürdieBeamten,Unterbeam¬
tenundDienerderstädtischenUnternehmungenehestenszu

erstatten.
VomTheresienbadMorgen(Samstag)wirddasSchwimmbadim

Theresienbad,12 .Bezirk ,eröffnet.
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DerHauptvoranschlagderStadtWien.
In der Spezialdebatte über den Hauptvoranschlagder Stadt Wienfür

daaVerwaltungsjahr1917/18wünschteStadtrat Wippelbei derPost
„ Augenscheinstäxen “ ,se möge in Ansehung der jetzigen schweren Zeit ins - ¬
besondere bei den Geschäftsleuten ein gewisses Entgegenkommengezeigt
werden .- Bei der Post „Bürgeraufnahmstæxen “regte Stadtrat Brauneiß
eine Erhöhungan .Stadtrat Grünbecksprach sich dagegen aus .Stadtrat
Dechantgabder MeinungAusdruck ,daßdie Bürgerzur LeistungvonBei¬
trägen für solche Institutionen heranzuziehen wären ,welche denarmen

Bürgernselbst zugutekommen.- In seinemSchlußwortebemerkteder
BerichterstatterVizebürgermeisterHoß ,daßdieAnregungenzurVerwertung
gelangenwerden .Es werdesicher eine Formgefundenwerden ,umdie
Bürger- jedochnur nachihrer Vermögenslage- zur Leistunghöherer

Beiträge heranzuziehen .- Damit ist die Gruppe I „ Verwaltung imAllgemei - ¬

nen “erledigt .
BeiderPost„MietzinsevonstädtischenHäusern“sprichtStadtrat

ZatzkadenWunschaus ,daßbei Vermietungender ObmannderKontrollkom¬
mission zur Beratung herangezogen werde .Die Stadträte Fraß ,Schmid ,
Wessely und Schneider sprechen ebenfalls zu diesem Gegenstandeund
bringen verschiedene Beschwerden wegen oft verspäteter Einladung zuden

Kommissionenvor .- BeiderPost„Pachtschillingefür städtischeGründe"
wünscht Stadtrat Wippel die Regelung der Pachtzinse in den einzelnen

Bezirken .Die Stadträte Knoll und Grünbecksind dafür ,daß in derjetzi - ¬
genZeit vonErhöhungenabgesehenwerde .- Beider Post„Ankaufvon
Liegenschaften“wünschtStadtratFraßeinenDurchbruchdurchdiekaiser-¬
lichen Stallungen undHerstellung einer direkten Verbindungvonder
Inneren Stadt zum Museumauf der Schmelz .Derselbe Stadtrat wünscht fer - ¬
nerdie EinstellungeinesBetragesfür die DurchführungmehrererStraßen¬
züge im 7 .Bezirk .- Bei der Post „Schulbauten “verlangt StadtratSchwer
die endlicheFreigabeder Schulgebäudefür Unterrichtszwecke.Ererwähnt,
daßzumBeispielin einerSchule30Chauffeureeinquartiersind ,infolge¬
dessenmüssentausendKinderWechselunterrichthaben .In eineranderen

Schule befinde sich die ukrainis che Legion .Er stellt den Antrag ,es
mögedemlanggehegtenWunscheder Bevölkerungdes 8 .Bezirkesnachso¬
fortiger Räumungdieser Schulen endlich Rechnunggetragen werden .Die

gleichen Beschwerdenbringen die Stadträte KnollundWippelvor .Letz¬
terer bemerkt ,daß in einer Schule im 10 .Bezirk eine kleine Radfahrab¬
teilung ,in einer zweiten Schule eine kleine Abteilung der polnischen
Legion bequartiert sei .Diese kleinen Abteilungen könnten dochzusam- ¬
mengelegtundauf diese WeiseSchulenfreigegebenwerden .Stadtrat
Schmidbeantragt die Fassungeiner allgemeinenResululation ,welchem
Antrag sich der Berichterstatter anschließt .- Bei der Post „Kindergar - ¬

ten “wünschtStadtrat Zatzkadie Uebernahmedes Kindergartens13 .Bezirk
Hägelingasse 9 .- Bei der Post „ Jagdpacht “spricht sich Stadtrat Knoll

dagegenaus ,daßimGemeindegebieteWiensinsbesonderein der Nähever¬
bauter Gebietsteile Gründeverpachtetwerden .Damitist die GruppeIII
„Gemeindevermögen “erledigt .

Bei der Post „Auslagenfür Flurwache “( VerwaltungsgruppeVfür
Sicherheitswesen )wünschtStadtrat Wippel ,daßseitens derFlurwächter
eine größere Strengeaufgewendetwerde .VizebürgermeisterHierhammer
berichtetüberseinepersönlichenBeobachtungen,wiedieLeute ,vor

nehmlichFrauendie schönenAnlagenverwüstenundersucht ,dieBevölke-¬
rung möge aufgeklärt werden ,daß hier mehr Schonung am Platze wäre .

BeiderVerhandlungüberGruppeVI(OeffentlicheArbeiten )wünscht
Stadtrat Wippelbei der Post ,Pflasterungen ;daß dieUmpflasterungder

Favoritenstraße erst dann durchgeführt wird ,wenn die Gleise vomViadukt

bis zumColumbusplatzhergestelltwerden .- BeiderPost ,Erhaltungder
ungepflastertenStraßen “verlangtStadtratSchwerdie BerasungderKin-¬
derspielplätze in der Schmid -und Albertgasse im 8 .Bezirk .- Beider
Pöst „Schotterbeschaffung “wünscht Stadtrat Grünbeck ,daß dieKriegs¬
gefangenenvomstädtischenSteinbruchaufdemExelbergnichtabgezogen
werden ,damit der Betrieb aufrecht erhalten werden kann .- Beider

Post„AbfuhrdesHauskehrichtes“wünschtStadtratFraßdiemöglichste
Verbe sserung der Kehrichtabfuhr .- Bei der Post „Dampfstraßenwalzen "
beantragt Stadtrat Dechant eine Regelung der Ueberlassung der Dampf¬

straßenwalzen an Private .- Bei der Post „Gartenanlagen “verlangtStR .
Wippeleine Vermehrungder Sitzgelegenheitenin denöffentlichenGärten .
Er regt weiters die Schaffung eines Marktes auf der geplanten Gartenan¬

lage bei der Quallenstraße in die Triesterstraße an .Stadtrat Schmid
fordert die Herstellung einer AnpflanzungzwischenderPaulanerkirche
Mozartgasseund WiednerHauptstraße .StR .Knoll wünschtdieHerstel - ¬
lungeinerAnpflanzungbeinderStrebersdorferKapelle .StadtratDechant
tritt für die Straßenregulierung bei der KreuzungderWähringerstraße
und Karl Beckgaase ein .- Bei der Post „ Beleuchtung “verlangt Stadtrat
GrünbeckErsparungsmaßnahmenin allen der Militärverwaltungüberkasse-¬
nen Gebäuden . - Beider Post „Kanalbauten “fordert Stadtrat Dechantdie

Erhauungeines Entlastungskanalesdes WähringerBachkanalesinder
Gentzgasse im 18 .Bezirk .Er wünscht ferner ,daß das Ansuchen der im
vorigen Jahre bei der Wetterkatastrophe im 18 .Bezirk geschädigten Ge¬

schäftsleute um Gewährungeiner Unterstützung erledigt werde .Damitist
diese Gruppe erledigt und die Beratung wirdabgebrochen .

Errichtungeiner städtischenBrotfabrik .

BeieinerheuteimRathauseabgehaltenenSitzungdesVerwaltungsra¬
tes der Ersten Wiener Walzmühle Vonwiller & Co .A . . ,an welcher be¬

kanntlichdie GemeindeWienmit60%desAktienkapitalesbeteiligtist ,
wurde die Errichtung einer Brotfabrik in Angliederung an dasbestehende
Mühlenunternehmenbeschlossen .Die mit allen modernentechnischen Behel - ¬

fen ausgestattete Anlagewirdauf denGründender GemeindeWiennächst
demstädtischen Lagerhauseerrichtet werden .DasProjekt ist bereits bis
in die Details vollkommenausgearbeitet und wird vorläufig dieErzeugung

von200 . 000KilogrammBrot in 16 Stundenermöglichen .DieAnlagewird
derart situiert ,daß Erweiterungsmöglichkeiten in jeder Richtung gegeben
sind .Das neue Unternehmen wird die Erzeugung von Schwarzbrot betreiben

und es ist geplant ,daß die bestehenden Kleinbäckereibetriebe den Ver - ¬
kauf des Brotesübernehmen .Ueberdie Mitwirkungder WienerBäckerbei
diesemUnternehmenwerdenunverweiltBesprechungeneingeleitetwerden.

Die Ausführungdes Projektes ist lediglich von der Beistellungder
bautechnischen Materialien abhängig ,deren Beschaffung bereits bei den

maßgebendenStellenin dieWegegeleitetwurde.

AusdemRathause .Der Gemeinderathält in der kommendenWocheamDienstag
4 Uhr nachmittags eine Sitzung ab ,in welcher die Wahl der drei Vizebür - ¬

germeister vorgenommenwerden wird .Auf der Tagesordnung stehen 29Ge- ¬
schäftsstücke ,darunter der Verwaltungsberichtder städtischenElektrizi¬

tätswerke,RechnungsabschlußderStellwagenunternehmung ,Umgestaltung

der AllgemeinenOesterreichischenViehverwertungsgesellschaftund
Liquidation der I .WienerGroßschlächterei A . . ,EinhebungderGemein¬

dezuschlägezu dendirektenSteuernundVorkehrungenwegenFortbestehens
von befristeten Einnahmsquellen der GemeindeWien ,Lohnerhöhungenfür
die Bediensteten der städtischen Straßenbahnen ,Subventionen ,Bauange- ¬
legenheiten ,etz .- DerStadtrattritt MontagundDienstagnächster
WochezuSitzungenzusammen.

DieKostenfür die Lebensmittelkarten .In der nächstenGemeinderats-¬
sitzung wirdStadtrat Dr .Matajaübereine Angelegenheitberichten ,wel-¬
chefür alle StädteOesterreichevonWichtigkeitist .DasMinisterium
desInnernhatnämlichmitErlaßvom28 .Juni1916entschieden,daß
dieGemeindeWienfür dieinfolgederAusgabevonBrot - ,Zucker -und
Kaffeekartenfür ihren VerwaltungsbereicherwachsenenKostenalsmit
demübertragenenWirkungskreiseverbundenenAuslagenausGemeindemit-¬
teln aufzukommenhabe .DemGemeinderatewird der Antrag vorgelegtwer- ¬
den ,gegen diesen Erlaß die Bewchwerdean denVerwaltungsgerichtshof
zuergreifen .

DerNamenstagdesKönigsFerdinandvonBulgarien .BürgermeisterDr .
Weiskirchnerhat anläßlich des Namensfestesdes KönigsvonBulgarien
an diesen ein herzliches Glückwunschschreibengerichtet ,indessen
BeantwortungfolgendeDepescheeinlangte : ,EuererExzellenzdankeich
herzlichst für die namensder . k .Reichshaupt -und Residenzstadt Wien
anläßlichmeinesNamenstagesmirdargebrachtenaufrichtigenGlückwün¬
sche .Dastreue undliebevolle Gedenkender BürgerschaftWienserfüllt
meinHerzstetsmitbesondererFreude.Ferdinand."

NB.DerheutigenKorrespondenzliegteineVorlageüberdie
Kriegszulagenan die Straßenbahnbedienstetenbei .
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- - - - ¬- - - ¬

SparsamkeitimGasverbrauche .Dietägliche Gasabgabeder Wienerstädti -¬
schen Gaswerke ist fortgesetzt bedeutend höher als in den Vorjahren .

Dadie Zahlder GasabnehmerinfolgeMangelsan GasmessernundArbeits¬
kräften nur sehr wenig gewachsenist ,ist der große Mehrverbrauchdurch
eine stärkere Benützung der Gasanlagen verursacht .Der Gasverbrauchmuß
aber mit Rücksicht auf die Kohlenknappheitsoweit als nur möglichein¬
geschränkt werden ,wenndie VersorgungWiensmit GaszuBeleuchtungs - ,
Koch -und gewerbetechnischen Zweckenim nächsten Winteraufrechtbleiben
soll .Es ist daher unbedingt notwendig ,daß in erster Reihe dieAbnehmer

vonGaszuLeucht -undKochzweckenihrenVerbrauchaufsäußersteein¬
schränken .Andernfalls müßten schon in den Sommermonatenweitgehende
allgemeineBeschränkungsmaßnahmenzurDurchführungkommen.

Obmännerkonferenz.UnterdemVorsitzedesBürgermeistersDr .Weiskirchner
fandheuteeineKonferenzderObmännerderGemeinderatsparteienstatt ,
in welcher die bereits bekanntenAnträge des Stadtrates über dieZuwendung
einer einmaligenAushilfeundüber Lohnerhöhungenfür die Bedienstetender
städtischenStraßenbahnenzur Kenntnisgenommenwürden .Hieranknüpfte
sich eine längereDebatteüberdie Bedeckungder hiedurchbedingtenMehr¬
auslagen ,an welcher sich sämtliche Mitglieder der Konferenzbeteiligten .

DieheurigenHauptferienan denSchulen .DerLandesschulrathat ,wie
bereits berichtet ,die ausnahmsweise Verlegung der diesjährigen Hauptfe - ¬
rien an den Wiener Volks -und Bürgerschulen auf die Zeit vom 1 .Juli bis

31 .Augustfestgesetzt .Demgemäßhat der . k .BezirksschulratWienverfägt ,
daßder letzte Unterrichtsowiedie Verteilungder Zeugnisseam28 .Juni ,

die Dankmesse am 30 .Juni . J .stattfindet . t .Die Schuleinschreibungen

für das nächste Schuljahr sind am29 . ,30 .und31 .Augustvorzunehmen.
Am1 .SeptemberhabendieKindereinerhl Geistmesseanzuwohnen,worauf
am 3 .September der ordentliche Unterricht beginnt .

Eine neue Kriegsküche .Der Stadtrat beschloßnach einem Antrage desStR .
Knoll die Enrichtung einer neuen Kriegsküchein den RäumenderSchule
21 .Bezirk Brünner Straße 139 .

- - - - - - - - - - - - - - - -¬
Vereinzur Pflegedes Jugendspieles .DieHaupt -( Jubiläums - )Versammlung
des Vereines zur Pflege des Jugendspieles in Wien findet am Samstag ,den

9 .Juni1917um5 UhrnachmittagsimgroßenSitzungssaaledesalten
Rathauses 1 .Bezirk Wipplingerstraße 8statt .

DieGemeindesollesfernerablehnen,aufdenMärktenKleezuverkaifen.
Stadtrat Wippel wünscht Vorkehrungen gegen das Anstellen und fordert ins - ¬

besondere die ehemöglichste Errichtung des Marktes an der Kreuzungder
Triester Straße undQuellenstraße .- Stadtrat Schwerkritisiert die

Regierungsverordnungüber die Obstverwertungund stellt den Antrag ,den
Magistratanzuweisen ,daßwegenAbgabevonEinsiedezucherandieBevölke-¬
rung Schritte unternommenwerden .Er fordert ferner die sofortige Be¬
schlagnahmeder gesamtenObsternte und die Erlassung einesAusfuhrverbotes
für Obst .Er besprichtauchdie Regelungder Milchabgabean dieKleinver¬
schleißer undwünschtschließlich ,daß das vonder neuenBrotfabrikzu

erzeugendeBrotausschließlichdenBäckernzumVerschleißübergebenwird .
BerichterstatterVizebürgermeisterHoßreflektiert in seinemSchlußwort
ausführlichaufdie vorgebrachtenWünsche.

Bei der Beratungder Gruppe8 ( Sanitätswesen )werdenfolgendeAnre¬

gungengegeben :ErbauungeinerLeichenkammeramBaumgartnerFriedhof
( StadtratBrauneiß ) ;RegelungdesBestattungswesensamMeidlingerFried¬
hofe insbesondereBereitstellung einer ausreichendenAnzahlvonVersen¬

kungsapparaten( Stadtrat Poyer ) ;Errichtungeiner Sanitätsstationund
Einrichtungeiner Krankentransportstationim21 .Bezirk( StadtratKnoll ) ;
Beschleunigungder Verhandlungenmit demStifte KlosterneuburgwegenEr¬
werbungvonGründenzurErweiterungdesHietzingerFriedhofes(Stadtrat
Zatzka ); Vorsorge wegen Ankaufes von Gründen zur Erweiterung desHernal - ¬

ser Friedhofes ( Stadtrat Grünbeck ) ;Beschleunigungaller Vorarbeiten ,damit
nach Kriegsschluß ehestens mit demBaueines Badesim 10 .Bezirkbegonen
werdenkann( Stadtrat Wippel ) ;Erbauungeines Badesim 4 .Bezirk( Stadtrat
Schmid ) ;Herstellungeiner Verbindungdes 2 .Bezirkesmit demStrandbade
GänsehäufeldurcheineUeberfuhrüberdie alte Donau( StadtratKnoll) ;
Errichtungeines großenBadesfür den3 .und11 .Bezirk( StadtratDr .Haas) ;
Erbauung eines Bades im Bezirksteile Zwischenbrücken im 20 .Bezirk und

Wiederaufstellungdes Strombades( Stadtrat Schneider ) ;ZuweisungvonKin- ¬
dern aus dem14 .und 15 .Bezirk zumBadeim 13 .Bezirk ,da infolgeder
zuweiten Entfernung das Strandbad Gänsehäufel für die Kinder aus diesen

Bezirken nicht in Betracht kommt ( Stadtrat Brauneiß ) .Der Antrag des Stadt - ¬

rates Dr .Haasauf Errichtungeines Badesfür den . und11 .Bezirkwird
von Stadtrat Braun wärmstensunterstützt .

Bei der Beratung der Gruppe 12( Konskriptions - Angelegenheiten )
urgiert Stadtrat Wippel das Referat auf einheitliche Durchführunggleicher

Gassen- Aufschrifttafeln .
BeiBeratungderGruppe13(verschiedeneZwecke)wünschtStadtrat

Wippel ,daßder Instandhaltungder öffentlichenUhrengrößersAufmerksam¬
keit zugewendetwerde .Stadtrat Schmidbeantragt die Errichtungeiner
öffentlichen Uhrim DraschePark .

Wien .derStadtHauptvoranschlag
d

InderheutigenSitzungdesStadtrateswurdedieBeratungüberden
HauptvoranschlagderGemeindeWienfürdasVerwaltungsjahr1917/18
fortgesetzt .BeiderVerhandlungderGruppe7 ( Markt -undApprovisio¬
nierungsangelegenheiten )brachte Stadtrat GrünbeckBeschwerdenüber
die Gebarungder Zentralstellen vor .Er wünschteinsbesondere diemög- ¬
lichsteDezentralisierungderAbgabestellenfürunbedingterfordarliche
LebensmittelundeinenSchutzder kleinenGeschäftsleutevorDrangsalie
rungen .KleineUebertretungenwerdenan denPrangergestellt ,während
dieBevölkerungdengroßenPreistreibereienschutzlosausgeliefertsei .
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Bürgerklub.DergemeinderätlicheBürgerklubhieltheuteunter
demVorsitzeseines ObmannesOberkuratorsv .Steiner einemehrstün¬
digeSitzungab ,zu derenBeginnder VorsitzendedemGR .Dolezal
ehrendeWortsdesNachrufeswidmete,dievondenVersammeltenste¬
hend angehört wurden .Es wurden nun mittelst Zuruf unter besonderer

Anerkennungfür die bisherigeTätigkeitderVizebürgermeisterderen
Namhaftmachungfür dieaufderTagesordnungdermorgigenGemeinderats .
sitzungstehendenWahlengenehmigt,woraufEVB.Hierhammerinseinem
undimNamenderbeidenanderenHerrendenDankaussprach .Ebenso
wurdendiebisherigenSchriftführer ,derenWahlin einerdernäch
stenSitzungenvorgenommenwerdensoll ,neuerlichaufgestellt .

Bürgermeister Dr .Weiskirchner berichtete über die inder
VorwochestattgefundeneSitzungdesgemeinderätlichenAusschusses
furdieAbänderungdesGemeisdeauaschuNeuordnung Gemeindewahlrechtes
fürdieMhänderungdesGemeindestatutesundderwåhlöfdnungunder¬
suchtedenKlubzudemAntragedesGR.Dr .HemalaStellungzunehmen,
welchereineAufforderungandie Regierungbeinhält ,Burgfriedens -¬
wahlenfürdenneö .LandtagzurDurchführungzubringen ,damitdie
verfassungsmäßigenVoraussetuungenfür die durchzuführendeAbänderung
desGemeindestatutesundderWahlordnunggeschaffenwerden.Nach
kurzerBeratungwurdediesemAntrageinstimmigdieGenehmigunger-¬

teilt .DerBürgermeisterberichtetesodannüberdieandieBedien-¬
steten der städtischen Stragenbahnen zu gewährendenAushilfenund
Lohnerhöhungen .DirektorSpänglerbegründetedie gestelltenAnträge
underwähntehiebei besonders ,daßbezüglichder Unterbeamtendie
Vorarbeitennochnicht fertiggestellt seien ,daßaberschoninden
nächstenTageneineeigeneVorlagedemGemeinderateunterbreitet
werdensolle Anger sich hieranschließendenWechselredebeteiligt .
sichdieGRe.Angeli,Kunschak,UlreichundPichler,woraufdieAnträge des Stadtrates einstimmigangenommenwurden.

VB .HoßberichteteschließlichüberdiemorgendemGemeinde¬
ratevorzulegendenAnträgehinsichtlichderEinhebungderGemeinde
zuschlägezudendirektenSteuernimVerwaltungsjahre1917/18und
derVorkehrungwegenFortbestehensvonbefristetenEinnahmsqueller
der GemeindeWieneAuchdiesenAnträgenwurdezugestimmt.
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DieStadtWienanGeneraloberstBoroevic .BürgermeisterDr .Weiskirchner
hat nachstehendesTelegramman GeneraloberstBoroevicgerichtet :
„ Die . k .Reichshaupt-undHesidenzstadtWienentbietetEuerExzellenzzur
siegreichenAbwehrdeswelschenFeindesinderzehntenIsonzoschlachtihre
innigenDankssgrüßeundbeglückwünschtFuerExzellenzherzlichstzur
AllergnädigstenVerleihungdesMariaTheresien-Ordens.GottschützeIhre
HeldenundverleiheihnenweiterdieKraft ,auszuharrenin demKampfeum
unseresVaterlandesgeheiligtenBoden;Gottschirmedenruhmgekrönten
Feldherrn ,andessenFührergeistdie FroberungslustdesErbfeindesauch
in diesemhartenKampfesich gebrochenhat! "

WIENERGEMEINDERAT.
Sitzungvom5 .Juni1917.

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchner
eröffnetdieSitzungundstellt StatthaltereiratWimmerals Vertreterdes
Statthaltersvor .

DerVorsitzendehältdemam7 .MaiversterbenenGemeinderatTheodor
DolezaleinenherzlichenNachrufundteilt mit ,daßin Vertretungdes
PräsidiumsVizebürgermeisterHierhammeramLeichenbegängnisseinMelk
teilgenommenhabe.

DerNachrufwirdvondenVersammeltenstehendangehört.
StadtratBaronlegtseinMandatalsStadtratausGesundheitsrücksich¬tenzurück.

GemeinderatvonSteinerstelltfolgendeAnfrage:IstderBürgermeister
geneigt,durcheineVerlautbarungdieOeffentlichkeitdarüberaufzuklären ,
daßdieUnzukömmlichkeiten,welchesichbeiderAnmeldungfürdenBesuch
vonHeilbädern ,KurortenundSommerfrischenergebenhaben ,nichtaufdie
VerfügungendesMagistratesundaufdieTätigkeitdesLandesverbandesfür
Fremdenverkehr ,sondernaufdieverspätetenundnichtzweckentsprechenden
VerfügungendesVolksernährungsamteszurückzuführensind .2 .BeimVolks¬
ernährungsamtedahinzu wirken ,daßdie vondemselbenbei Erlassungder
AnordnungenfürdieersteAnmeldungbegangenenFehler ,beiderverlän-¬
gertenAnmeldungsfristnichtwiederholt ,sonderndurchklareundjede
ZweifelausschließendeBestimmungenvermiedenwerden.

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert:IchwerdedemWunschedes
Interpellantenentsprechen,behaltemirjedochvor ,aufdieseAngelegenheit
in dernächstenSitzungzurückzukommen.

GemeinderatGussenbauerstelltfolgendeAnfrage:Ist derBürgermeister
geneigt ,dieEntlohnungsverhältnissederstädt .Kinderwärterinnen,die
einesozialeRückständigkeitbedeuten ,zuüberprüfenundwennbegründet,
einerbaldigenzeitgemäßenRegelungzuzuführen,wobeieinbesonderesAngen¬
merkaufdienochoffeneFragederAltersversorgungzurichtenwäre.

BürgermeisterDr .Weiskirchner:Hiezumußichbemerken,daßdie
WäterinnenaußerdenfixenLohnbezügennocheineReihevonNebengebührenbe¬
ziehenwiedieHausbesorgerbestallung ,Heizzulagen,Reinigungapanschale
undZulagenfürFensterputzenundBodeneinlassen .Esstellensichdiese

NebenbezügebeimgrößtenKindergartenaufjährlich1050K ,beimkleinsten
auf ungefähr200K .DieWärterinnender größerenKindergärtenhaltensich
sogareineigenesDienstpersonalzurVornahmederReinigungsarbeiten .
Uebrigensist dieEingabederKinderwärterinnenwegenRegulierungderLohn-¬
bezügein VerhandlungundwirdanläßlichderRegulierungderGehalteder

KindergärtnerinnenzurBeratunggelangen.
GemeinderatUllreichstellt eineAnfrageüberdieAufhebungdes

Rauchverbotesauf denBeiwagender städtischenStraßenbahnen .
BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert ,er werdedieseAnfrageals

AntragbehandelnundedergeschäftsordnungsmäßigenErledigungzuführen.
GemeinderatWimbergerweistineinerInterpellationdaraufhin,daßdurchdengroßenVerkehrderKraftfahrzeugeindenStraßenWiensan

denHäusernbedeutendeSchädendurchdiehervorgerufeneErschütterungfest-¬
gestelltwurden.Erwünscht,entwederdieHerstellungeineswiderstandskräf-¬
tigerenPflastersoderdie ErlassungeinesVerbotesdesschnellenFahrens

dieserKraftfahrzeuge.
DerVorsitzendeerwidert,daßNeupflasterungenderzeitigwegenMangels

an ArbeitskräftenundBaustoffenkaumdurchführbarsind .DieFahrgeschwin¬
digkeitder LastkraftwagenwurdedurchMinisterialverordnungauf 9kmbei
gepflasterterundauf12kmin der Stundebei ungepflasterterFahrbahnherab
gesetzt.DerMagistrathatdiePolizeidirektionersucht,daninzuwirken,
daßdieVorschriftmitdernötigenStrengegehandhabtwird.

DerBürgermeisterbemerktweitersdazu :DieseAutossindschoneine
Qual.GehenSiehinausüberdenExelbergundSiewerdensehen,wiedort
die Straßenderart ruiniert sind ,daßschwereGeldopfererforderlichsein
werden,umsiewiederin Ordnungzubringen.WenneinLastautoamRathaus
vorüberfährt ,dannist die Erschütterungselbst in diesemgewißfestenBau
bemerkbar.IchwerdedienötigenSchritteeinleiten,ummöglichsteAbhilfe
zuerwirken.

GemeinderatUllreichfragt ,obderBürgermeisteraufdieFreigabe
vonZuckerzuEinsiedezweckenhinwirkenwolleundobergeneigtsei ,beim
ErnährungsministereineUeberprüfungderObstaufkäufeseitensderMarmelade
FabrikenundderZwischenhändlerzuverlangen.

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert :Ichkannmirdenken ,daß
das der SchmerzvonHunderttausendenHausfrauenist ,daßderZuckerbezug
für EinsiedezweckenichtenurchZuckerzusatzkartengeregeltwird .Ichbin
offiziell durcheineZuschriftüberdie AbsichtdesVolksernährungsamtes
uondieserMaßregelnochnichtverständigt.IchwerdedieInterpellation
zumAnlaßnehmen,umbeimVolksernährungsmtezuintervenieren.Bezüglich
deszweitenPunkteswissenja dieHerren,daßwiedereinederberühmten
Zentralstellengeschaffenwurdeundichglaube,daßwirvomVolksernäh-¬
rungsamtverlangenmüssen,daßdiestrengsteKontrolleausgeübtwerde.

GemeinderatDr .Schwarz-Hillergibt in einerAnfragedieAnregung,
daßJugendliche,welcheaufGrundgerichtlicherUrteilebestimmterVerfeh¬
lungenschuldigerkanntwurden,ohneVerzuginweiterEntfernungvonder
GroßstadtaufdemLandeinErziehnngskolonienkonzentriertwerden,inwel-¬
ehensie teils zurLandwirtschaft,teils zubestimmtenGewerbenerzogen
werdensollten .SolcheKolonienmüßtenraschestensinsLebengerufenwerden
wennernstlichaneineEindämmungeinerderschlimmschtenFolgeerscheinungerdesKriegesgedachtwerdensolle .

BürgermeisterDr .Weiskirchner:DieFürsorgefürJugendlicheindem
Umfange,wieSiederHerrInterpellantwünscht ,ist infolgeMangelsan
MittelnundauchinfolgeMangelsvonAnstalten,inwelchensieuntergebracht
werdensollen ,dermalenschwermöglich .Uebrigenswurdedurcheine in . rKeiten ,hauptsächlichhervorgerufendurchdie EinberufungderKutecher
letztenZeitgerschieneneVerordnungdesJustizministeriumseinbesondererunderklärt ,daßdurchdiezugestandensVerwendungvonmilitärischen
KreditfürJugendlicheeingerichtetundauchvomneuenMinisteriumfür
sozialeFürsorgedarferwartetwerden,daßdievondemInterpellanten
gestellteAnregungin dieTatumgesetztwird.

IchhabebeiderRegierungundbeimMinisteriumSchritteeingeleitet,
damitwirendlicheinmalwiedermindestensdengrößtenTeilderSchulen
wiederzurückbekommenodaßvomnächstenSchuljahraneingeregelterUnter

richteinsetzenkann.VondemunregelmäßigenSchulunterrichtrührtnicht
bloßdieVerwahrlosungeinesTeilesderSchuljugendher ,dieganzeSchul¬
jugendwirdinihremWissenverkürztunddiejungenLeutetretennach
VollendungdesUnterrichtesmitgeringeremWissenin dasLebenein .Wir
habendamalsgeglaubt,daßderKriegnur6Monatedauernwerdeundsolan
gehätteesdieJugendauchbeieinerVerringerungderZahlderSchulen
ausgehalten.DerKriegdauertabernundreiJahreundesmußdeshalbder
ForderungnachRückgabederSchulenunbedingtRechnungggetragenwerden.
(LebhafterBeifall. )

GemeinderatDr.Schwarz-HillerurgiertineinerAnfrageseineam
25 .Februar. J .gestellteInterpellation,inwelcheraufdienachFrie-¬
densschlußimHinblickeaufdenlangenStillstandjeglicherBautätigkeit
inWiendrohendeNotanKleinwohnungenbezw.anUnterkünftenfürFinzel¬
personenhingewiesenundeineReihevonVorschlägenerstattetwurde.

BürgermeisterDr.Wejskirchnererwidert,daßdasStadtbauamtbereits
jeneBautenermittelthabe ,welcheentwederganzoderteilweiseleerstehen
odervonBehördenundAemternbelegtsindoderwelchenurfürKriegsdauer
inAnspruchgenommenwerden.FürdieHeranziehungeinzelnerdieserGebäude
seiennochweiteregründlicheErhebungennotwendig,dasWohnungsamtwerde
ehestensüberdasErgebnisberichten.WegenderVollendungbaulichnoch
nichtfertiggestellterHäuserstehedieGemeindemitderStaatsverwaltung
inVerhandlung.IchhabeinsbesonderebeimFinanzministeriumEntgegenkommen
gefundenundesmüssendadiestärkstenHebelangesetztwerden,damitrasch
wiederneueWohnungenerstehen .Ichbinüberzeugt,daßderVorstanddes
Wohnungsamtes ,HerrMagistratsratDr .Sagmeister,sicherlichsechtzeitig
diebetreffendenVorlagendemGemeinderateunterbreitenwird.

GemeinderatDr .Schwarz-Hillerweistin einerAnfragedaraufhin ,
daßdieApprovisionierungsangelegenheitendesMarktamtsegegenüberden
Friedentzeiteninsunermeßlichegewachsensindundesdeshübzweckmäßig
wäre,wennalleNebenagendenanderenmagistratischenStellenüberwiesen
würden.Erfragt ,obderBürgermeistereineNeuorganisationdesstädti-¬
schenMarktamtesin Erwägungziehenwolle.

Bgm.Dr .Weiskirchner:erwidert,erhabebereitsam10 .Augusteinen
ErlaßandenMagistratsdirektorgerichtet,mitdemAuftrage,dieMarkt¬
amtsbeamtenvonallenihrenNebenagendenmöglichstzuentlasten.IndenletztenTagenhabeernochinsbesondereverfügt,daßihnenalleKassenge¬
schäfte,welchesiejawährendderFriedenszeitleichtbewältigenkonnten,
abgenommenwerden.Auchmir ,sagtederBürgermeister ,liegtesamHerzen,
daßdieMarktamtsbeamtensichihreneigentlichenAufgabenvollundganz
hingebenkönnen.

GemeinderatDr.Schwarz-HillerweistaufdieZunahmederdurch
TuberkuloseverursachtenSterbefällewährenddesKriegesin Wienhinund
fragt ,obderBürgermeistermitRücksichtaufdieherannahendeheißeJah¬
reszeitderaushygienischenGründensowichtigenundfürdieVolksgesund-¬
heitsobedeutsamenKehrichtentfernungvondenStraßeneventuellimEin¬
vernehmenmitderMilitärbehördewegenBeistellungvonWagenundPferden
seinAugenmerkzuwendenwolle.

DerBürgermeisterverweistaufdieverschiedenenBetriebsschwierig-¬

FuhrwerkenzurKehrichtabfuhreineBesserungzugewärtigensei .

Todesfall.GemeinderatTheodorDaberkowhatdurchdenam3 . . “ .erfolg¬
tenTodseinerGattin ,FrauSidonieCarolineDaterkow,einenschweren
Verlusterlitten .DieEinsegnungfindetmorgeninderPfarrkirchezu

St .LaurenzamSchottenfeld,dieBestattungamHietzingerFriedhof
Statt .



GründungeinesReichsverbandesderBaumeisterOesterreichs.Morgen,
Mittwoch ,vormittags versammeltsich die ständige DelegationderBau¬
meister Oesterreichszu einer Tagung ,der zahlreiche Delegierteaus2
allen Kronländern anwohnenwerden .Auf der Tagesordnung steht :Die
GründungeinesReichsverbandesderBaumefsterOesterreichs.DenVorsitz
in der Tagungführt Präsident OberbauratCarl Edler vonStigler .

Gemeinderat Skaret fragt ,ob der Bürgermeister sich mitseinem
ganzen Einfluß dafür einsetzen wolle ,daß die rechtzeitige Räumungder
Schulgebäudeso raschals möglicherfolge ,damitdie Wiederaufnahmedes
vollen SchulbetriebesimkommendenSchuljahreermöglichtwird .

BürgermeisterDr .Weiskirchnerverweistauf seine frühere ,dies¬
bezügliche Interpellations - Beantwortung .

GemeinderatHohensinnerfragt ,obderBürgermeisterneuerdingsan
zuständiger Stelle seinen Einfluß für die Sanktionierung desLehrerbe¬
soldungsgesetzes vom Jahre 1914 geltend machenwolle .

DerVorsitzendeerwidert ,daßdurchdie nichterfolgteSanktiondie
Lehrpersonen keinen geldlichen Schaden erleiden .Er werde übrigens das
Geeignete veranlassen ,damit die gesetzliche Sanktion baldigst durchge¬

führtwerde.
GR .Hohensinnerstellt eine ausführlichbegründeteAn¬

frage ,in welcherer hervorhebt ,dass denBrotkommissionenderVor¬
wurf gemacht werde ,dass mehr Lebensmittelkarten im Umlaufesind ,
als der Bevölkerungszahlentspricht ,dass ferner den Mitgliedernder
Kommissionen ,Misstrauen in Bezug auf die Verrechnung der Diäten

entgegengebracht werde und dass den Lehrern die unangenehmstenAr¬
beiten übertragenwerden ,die geeignetsind ,denHassderBevölkerung

auf sie zu lenken .Er fragt ,ob der Bürgermeister die Brotkommissionen

vor ungerechtfertigten Vorwürfenschützen und dahin wirken wolle ,dass

denMitgliedernfür ihreamtlichenArbeitenderAmtscharaktergegeben
werde ,ferner ob der Bürgermeister dafür sorgen wolle ,dass den Mit¬

gliedern ,die für ihre Arbeit nötige Zeit eingeräumt werde ,umdie
Nervenkräfteder Lehrerschaft vor Erschöpfungzu bewahrenundobder
Bürgermeister schliesslich veranlassen wolle ,dass die Auszahlung der

Diätennicht mitmonatelangerVerspätungerfolge .
BGM.Dr .Waisskirchnererwiderteine angeblichunfreundliche

Behandlungkönnenur auf eine irrige Auffassungzurückzuführensein .
Ein Runderlass der Statthalterei brachte nämlich den Obmännernder

Brot -undMehlkommissionenzur Kenntnis ,dassdie Ursachedeseven¬
tuellen Vorkommensvon mehr als entsprechenden Lebensmittelkarten
besondersBrotkartenentwederindernichtpflichtgemässenodernicht
genügend sorgsamen Versehung des Dienstes seitens der mit der Ausgabe

der Lebensmittelkartenbetrauten Organeoder in falschen Angabender
Bevölkerungzu suchen sei .Die Brotkommissionenwurdennurangewiesen
gegen Uebertretungen von Parteiun vorzugehenund so etwaigeUetelstän - ¬
de abschaffen zu helfen .Wasdie Anliegen der in den Brot -undMehl- ¬
kommissionen tätigen Lehrerschaft betrifft ,so wurde bereits eine

amtliche Besprechungmit denselben beschlossen und die Auszahlungder
Diäten erfolgte niemals mit monatelanger Verspätung ,vielmehr ist die
Durchführung der diesbezüglichen Arbeiten seitens des Wiener Magistrates

stets mit grösstmöglichster Beschleunigung erfolgt .DerBürgermeister
brachtehiebeizur Kenntnis ,dassvom11 .April1915bis 30 .April
1917insgesammtK4729. 456. - -Kronenan die Brot undMehlkommissionen
zur Auszahlunggebrachtwurden.

GR .Penzstellt den Antrag ,der Bürgermeisterwolle mitRücksicht
uf die Ende Juli zu gewärtigende gänzliche Einstellung der Bierlieferung
seitens desBrauhausesder StadtWiendie erforderlichenSchritteeinleiten ,
dass währendder bierlosen Zeit eineErsatzgetränkfür Biererzeugtundzum
Ausschank gebracht werden kann und nach der neuen Ernte ein einheitliches

Dünnbiererzeugtwerde.
GR .Penz und Genossenstellen weiters umeinerseits dieBevölkerung

zu befriedigen ,andererseits umdie Erhaltung des besonders jetzt umseine
ExistenzschwerringendenGastwirtesstandeszuermöglichen ,denAntrag,
der Bürgermeisterwolleveranlassen ,dass in Niederösterreichähnlichwie
dies bereits in Oberösterreicherfolgt sei ,eineObstmostverteilungsstelle
unter Mitwirkungdes - ö .Landeskulturrates ,der GemeindeWien ,des . ö .

gastgewerblichen Landesverbandes und der Verbraucherorganisation errich¬
tet werde .

GR .Rummelhardtund Genossen richten an den Herrn Bürgermeister das
Ersuchen,beim . k .Ernährungsamtedahinzuwirken ,dassdasVerboteiner
geteilten Rayonierung für Sommerparteien in Bezug auf die Milch aufgehoben
werde ,da es natürlicher undpraktischer erscheint ,die MilchamProduktions¬
orte zubeziehen .

GR .Philp bringt einengleichenAntragein .
GR .Gussenbauer stellt den Antrag ,die Gemeinde Wien möge demKrieger¬

Heimstätten - Fonddes Vereines „ Südmark "einen entsprechenden Unterstützungs¬

beitragwidmen.
DieAnträgewerdender geschäftsordnungsmässigenErledigungzugewiesen.
EswirdhieraufzurWahlderdreiVize-Bürgermeistergeschritten.
Bürgermeister Dr .Weiskirchner bestimmt die GemeinderäteHeroldund

Schlechter zu Skrutatoren und die Gemeinderäte Leitner und Philp zuSchrift¬

führerndesWahlaktes.
In der mittels Namensaufrufund Stimmzettel vorgenommenenWahlwerden

neuerlich gewählt zumI .Vize - BürgermeisterHeinrich Hierhammermit112
Stimmen ( 21 Stimmzettel leer ) ,zum II . Vize - Bürgermeister Franz Hoßmit
112 Stimmen ( 20Stimmzettel leer )und zum III .Vize - Bürgermeister Josef

Rain mit 111 Stimmen( 21Stimmzettelleer ) .
DieGewähltenerklären die Wahlanzunehmen ,sowiebisher auchinZu¬

kunft getreulich alle Pflichten zu erfüllen unddankenfür denneuerlichen
BeweisdesVertrauensseitensihrerGemeinderatskollegen .

Statthaltereirat Wimmerhält nunmehran die Wiedergewähltenfolgende
Ansprache:

NachdemSie ,meinesehrgeehrtenHerren ,vonder Versammlungdes
Gemeirderatesam5 .Juni1914zuVize-BürgermeisternderReichshaupt-und
Residenzstadt Wien gewählt worden sind ,ist diese Ihre Funktion nachdem
Gesetze mit demheutigen Tage erloschen .Der Gemeinderathat sichdaher

heuteversammelt ,umdie Wiederbesetzungder erledigtenStellendurch
Wahlvorzunehmen.

DurchdasebenverkündeteErgebnisderWahl ,wurdenSie ,sehrgeehrte
Herren ,abermals auf die Stelle des ersten ,zweiten und dritten Vize¬
Bürgermeistersberufen.

Ihre abgelaufene Funktionsperiode ist in eine Zeit gefallen ,wiesie
unser altes Oesterreich und seine Reichshaupt - undResidenzstadt seit ihrem
Bestandenoch nicht erlebt haben ,in die Zeit des grössten Krieges ,wel¬
chendieGeschichtekennt.

DieserKrieghat die VölkerOesterreichsvor ungeahnteAufgabengestellt
und zwar nicht nur die ,welche draussen eine eiserne Mauer gegen denAnsturm

derFeindebilden ,sondernauchdie ,welcheimHinterlandeintreuer

Pflichterfüllungdafürzusorgenhaben ,dassdasöffentlicheLebenseinen
Fortgangfinde unddass das Gespenstder Aushungerung ,mit welcherunsere
Feindein ohnmächtigerWutgedrohthaben ,gsbanntbleibe .In diesergewalti¬
genZeit ,meinesehrgeehrtenHerren ,habenSiein denletzvergangenendrei
Jahrengewirkt ,ohnezu wankenundSie könnendaherin Ihrer Wiederwahlein
ZeichendesbesonderenVertrauensundeinevolleAnerkennungIhrerbis-¬
herigen Leistungen mit Stolz und Genugtuungerblicken .

SeineExzellenzder HerrStatthalter hat michbeauftragt ,Ihnenmeine
sehr geehrtenHerrenVize-Bürgermeister,seinewärmstenGlückwünschezuIh¬
rerNeuwahlauszusprechenundIhnendenvomGesetzevorgeschriebenenEid
abzunehmen.

IchladeSiedemnachein ,denDiensteidin meineHändeabzulegen.
Nachder Verlesungder EidesformeldurchGR .PhilplegendieNeugewählten

sodannihren Amtseidin die Händedes Regierungsvertretersab .Dieselbensind
GegenstandherzlicherBeglückwünschungenimGemeinderate.

Nunwird an die Erledigung der Tagesordnunggeschritten .
Vize-BürgermeisterHoßstellt folgendenAntrag :DieGemeindezuschläge

zur Grund -Erwerb -Renten - undBesoldungssteuersind imVerwaltungsjahre
1917/1918imgleichenAusmasseeinzuheben,wieimVerwaltungsjahre1916/1917.

DerMagistratwirdbeauftragt ,die legislative Genehmigungeinzuholen .
DerAntragdesBerichterstatterswirdohneWechselredezumBeschlusse

erhoben .
Vize-BürgermeisterHoßberichtetüberdie VorkehrungenwegenFortbe¬

stehens von befristeten Einnahmsquellender GemeindeWien .
GR.SkaretgibtseinerVerwunderungAusdruck,dasseineErledigung

desAnsuchensumErhöhungdesTotalisateursteuerzuschhagesvon40auf80%
seitens der Regierung noch immernicht erfolgt sei .Ich betrachte es ,sagt
Redner,als schwerenFehler ,dasswirin Oesterreichjetzt nach3Jahren
Krieguns immernochin derartigen traurigen Verfassungszuständenbefinden ,
dassalles ,wasfürdenGemeindehaushaltnotwendigist ,nurschwerzuerrei¬
chenist .Esist ein ganzunmöglicherZustand ,dassdie Landtage ,soweitsie
nochzurechtbestehen ,nicht einberufensind unddassfür die Landtage ,deren
Funktionenbereits abgelaufensind ,die Wahlennicht ausgeschriebenwurden,
wiedies in anderenLänderngeschehenist ;es geht nicht an auf dereinen
SeiteVerfassungzuspielenundaufderanderendie Zuständezulassen ,wie
siesind .Ichglaube ,esist amPlatze ,dasswirunseremBefremdendarüber
Ausdruckgeben ,dass die RegierungwohlSteuern in Unmengeüber dieBevölke¬

rungverhängt,dortaber ,woessichumihreKreisehadelt,dabeizurückhält.
GR .Dr .Schwarz - Hillererhebt gleichfalls dagegenEinspruch ,dassdie

EingabedesGemeinderatesbetreffenddenTotalisateursteuerzuschlagbisjetzt
nochimmernichterledigtwurde ,wasumsobedauerlichersei ,als dieUmsätze
aufdenRemnplätzengeradewährendderKriegszeitinunglaublicherWeise
gestiegensindunddie GemeindedurchdasZögernderRegierungumeinebe¬
deutendeEinnahmegebrachtwordensei .Er bittet in energischerWeisean
denFinanzministerheranzutreten ,damitendlichdiese Angelegenheiterledigt
werdeundeszueinemBeschlussekomme,derdenInteressenderGemeindeWien
vollundganzRechnungträgt .

NachdemSchlusswortedesBerichterstatterswirddervorgelegteAntrag
einstimmigangenommen .

STR.SchneiderberichtetüberdieErledigungwechselseitigerForderungen
derstädt .StrassenbahnenundderGemeindeWienanlässlichderErrichtungvon
BedienstetenwohnhäusernderstädtischenStrassenbahnenin HernalsundKagran,
bezw .der BaulinienbestimmungundGrundeinbeziehungfür denBetriebsbahnhof
imXII .BezirkeKoppreitergasseundGrundabtretungbeimBetriebsbahnhofFlorids-¬
dorf(genehmigt).



UeberAntragdesVize-BürgermeistersHoßwirdderVerwaltungsbericht
unddie Bilanzdes städtischenElektrizitätswerkesin Wieneinschliesslich
derBraunkohlenbergbaugewerkschaftZillingdorfunddesUeberlandkraftwerkes
Ebenfurthfür die Zeitvom1 .Juli 1915bis 30 .Juni1916genehmigt.

Vize- BürgermeisterHoßbeantragtdemVerein„ WienerKinderaufsLand%
eineZuwendungimBetragevon150. 000Kronenzugewähren.(angenommen).

NacheinemBerichtedesgleichenBerichterstatterswerdendieMehrko¬
stenfürdieAnschaffungvonSchuhenfürArmeimWinter1916/1917per22. 551
Kronengenehmigt.

Gemäss dem Antrage des Vize - Bürgermeisters Rain wird der Rechnungsab¬

schluss der städt .Stellwagenunternehmungüber das Betriebsjahr 1915/1916
mit einemGebahrungsabgangvon1,470 . 646Kronen ,der auf neueRechnungvor¬
getragenwird ,genehmigt.

NacheinemAntragedesSTR.Dr .HaaswirdderAnkaufvonGründenim
. Bezirkezwischen der unteren Weissgärberstrasse und derWeissgärberlände

imAusmassevon682m2um102 . 64Kronenper m2beschlossen.
STR .Dr .Haasbeantragtweitersfür Strassenherstellungenauf denModena¬

gründenim3 .BezirkdasMehrerfordernisvon48 . 000Kronenzubewilligen.
( angenommen) .

GR .vonSteiner legt die vomMinisteriumgenehmigtenSatzungendes
Wiener Kriegerheimstättenfondes sowie den Baurechtsvertrag bezüglich der

Gründein Aspernvor .(Genehmigt. )
STR .BrauneißbeantragtdenAnkaufder Liegenschaft14 .Bezirk. . 994

imAusmassevon391m2um30 . 000Kronen .(Ang. )
NacheinemAntragedes STR. Grünbeckwird die vorzeitigeAuszahlung

vonKaufschillingsratenfür angekaufteLiegenschaftenim17 .Bezirk .genehmigt.
STR .Pover beantragt die Abänderungder Vertragsbestimmungenmitder

Wiener Bezirkskrankenkasse ,betreffend die Verpachtung des sogenanntenHüttel - ¬

dorferParadieseszurErrichtungeinerTageserholungsstätte.(Ang. )
STR .ZatzkabeantragtdenAnkaufvonLiegenschaftenin Hütteldorfim

Ausmassevon96 . 926m2um140 . 000Kronen .(Ang. )

BerichterstatterSTR .Zatzkabemerktin seinemSchlussworte ,dass
niemals die Hinausgabe der Baulinie verweigern werden darf .Dasöffent¬
licheInteressesei vollkommengewahrt ,nachdemeinVertragbezüglichder
Baubeschränkungenvorliege .Essei bis jetzt immerUsusgleichzeitigmit
der Baulinie auch die Herstellung der Vorgärtenvorzuschreiben .

Bei der Abstimmungwird der Antrag des GemeinderatesMelcherabge¬
lehnt.STR.SchwerbeantragtdieVerbesserungderDienstbezügederUnterbeam¬
tenderstädtischenFeuerwehrsowieeineStellenregulierungimStande
der Telegrafisten und eine Vermehrungvon Alterszulagen .Dieser Antragsowie
die Vorschlägedes gleichenBerichterstatters betreffendArbeitszulagen

derWerkstättenarbeiterderstädtischenFeuerwehr,derFeuerwehrleuteund
der Schlauchinstandsetzungswerkstätteder städtischen FeuerwehrundEr¬
höhungderArbeitszulagenundderLähnederHilfsarbeiterdesTelegrafenperso
nales der städtischen Feuerwehr werden ohne Wechselrede genehmigt .

STR .Dr .MatajabeantragtgegendenErlassdesMinisteriumsdesInnern
nach welchemdie GemeindeWienfür die infolge der Ausgabevon Brot - ,Zuk¬
ker - undKaffeekartenfür ihrenVerwaltungsbereicherwachsendenKostenaus
Gemeindemittelnaufzukommenhabe ,diePeschwerdeandenVerwaltungsgerichts¬
hof zu ergreifen .DerVorschlagerhält die ZustimmungdesGemeinderates.

STR .Wippelbeantragt denAnkaufvomGründenin Oberlaa - StadtimAus¬
massevon13 . 416m2umK . 40prom2.

GR.MelcherbezeichnetdenPreisdesGrundstückesalszuteuer ,daes
sich umAckerlandundnichtumBaugrundhandleundwendetsich gegenden
AnkaufvonRiemenstreifenimAllgemeinen ,denndadurchtreibedieGemeinde
selbst die Preisefür die anstossendenGrundstückein dieHöhe.

Beider Abstimmungwirdder AntragdesBerichterstattersangenommen.
STR .SchneiderbeantragtdieDirektionderstädtischenStrassenbahnen

zu ermächtigen ,dassausBetriebsmittelnUnterstützungenan dieHilfsorgani¬
satmonzurUnterstützungderAngehörigenderzumMilitärdiensteingerückten
Steassenbahnangestelltensis zumGesamtbetragevon100 . 000Kronenbewilligt

Gr .Skaret: ( Contra) Diesumme,diefürdieStrassenbahn-¬
bediensteten aufgewendet werden soll ,ist zweifellos eine sehr re¬
spektable aber eigentlich steht die Entlohung der Strassenbahn - ¬

bediensteten ,doch noch sehr weit hinter den zurück ,was heutein
Privatbetriebenüblich ist .Derniedrigste LohnderKriegsaushelfer
die ungefähr 2 Drittel der Arbeiterschaft in der Hauptwerkstätte
ausmachenund die keinerlei Hoffnunghaben können ,daß sie in ihrem
Alter in einehessere Lagekommen ,beträgt heute 48 bis 61 h proStun - ¬
de und die Erhöhung ,wie wie hier in der gewiß anerkannenswerten
hohenGesamtsummein Aussichtgenommenist ,bedeuteteineZulage
von17 Hellernpro Stunde ,oder auf denTagumgerechnetetwasmehr
als eine Krone .Der Wochenlohnin der Hauptwerkstätte beläuft sich
aufungefähr32KeinschließlichderUeberstunden,wozuallerdings
noch die 35 Kronen monatliche Teuerungszulage kommenund die Tages¬
prämien und die perzentuellen Zuschläge .Sehr häufig werdenaber

die letzteren wegenKleinigkeiteneingestellt undich g laube ,daß
manin dieser Beziehungdochetwas all zu scharf ins Gerichtgeht .
Ichbinweitentfernt ,zudenVorschlägendesBerichterstatters
Anträgezu stellen ,ich kannnur erklären ,dass dieregelmässigen
Erhöhungen ,die zumLohnegeleicet werden ,insbesondereindiesem
Jahre der ganz exorbitant hohen Teuerung keineswegs entsprechen

können -Wenndie Leutedivergierend ,eineGruppe30 ,dieanderelan
100 %Erhöhungan Lohnverlangt hat ,so muss/darauf verweisen ,dass
die Lebensmittelpreise Erhöhungen von 3 - 400 %zeigen und manmuss

sich in der Tatwundern ,wieder Fixangestellte ,wiederArbeiter
die ihre Lebenskosten nicht überwälzen können ,noch im Stande sind

ihr Defizit zu decken .Es geht natürlich auf Kosten ihrer Kraft ,
auf posten ihrer und ihrer Familie Gesundheit und das sind ,glaube
Ich ,die schwerstenOpfer ,die heutedie BevölkerungimHinterlande
zu tragen hat und die sich später an diesem Staate noch einmalsehr
schwer und bitter rächen werden .Der Hedner bittet schliesslich

keinen Unterschiedbei der Aushilfengewährung zwischen uhelichen und

im2 .Bezirke.
GR.NeustadtlerinnertandenSturmderEntrüstung,dersicherhob,als

es hiess ,der Augarten werde verbaut werden .Damals sei es gelungen ,dies zu
verhindern .Es bestehe allerdings ein Vertrag ,dass der Kaisergartennicht

verbaut werden dürfe .Er müsse namensder Bevölkerung des II .Bezirkes

sich gegenjeglichederartigeAbsichtauf dasSchätfsteverwahren .(Lebhafter
Beifall ) .Es gehe nicht an ,dass der Prater ,nachdemschon die ganzeDonau¬
stadt verbaut wurde ,auch in seinem mittleren Teile mit Zinshäusernverschan¬
deltwerle.GR.Schäfererklärt ,ermüssenamensderganzenWienerBevölkerung
gegeneine Freweltat ,wie es die Verbauungdes Kaisergartenswäre ,protestieren .

DemBürgermeisterunddemStadtrat gebühreder wärmsteDank ,dass sieschon¬
im Stadtrate energisch dagegenprotestiert haben ,dass zuSpekulationszwecken
auch nicht ein einziges Hausim Kaisergarten erbaut werde .DasObersthofmei¬
steramt ,bei welchemich gestern vorgesprochenhabe ,habeübrigenserklärt ,
es werdenie seine Zustimmungzur Verbauungdes Kaisergartensgeben .

GR.Melcher: DerGemeinderatist verpflichtet,jedenGrundbesitzer ,der
umeine Baulinie einschreite ,sie zu bewilligen ,aber sonst zu nichts .Essei
deshalbüberflüssig ,demPewerberzu erklären ,er müssehinter der Baulinieei¬
nen 10 Meter tiefen Vorgarten anlegen .Wennder BauwerberumdieParzellierung
einschreitedannerst könnederGemeinderatGelegenheitnehmen,sie zubewil-¬

ligen odersich energischdagegenauszusprechen .Er BeantragedahereineAb¬
änderungdesReferentenantragesinsfern ,dassdemBaubewerbernurdieBaulinie
bekanntgegebenwerde .

werden.STRSchneiderbeantragtdasfürdenStrassenbauinder
StromstrassevonderDresdnerstrassebiszurVorgartenstrasse
undin derVorgartenstrasseentlangdemSchulneubaueimXX .Bezirk
SichergebendeGesammterfordernisvon103. 629Kzugenehmigen
( angenommen)

STRgSchneiderbeantragtden zweigeleisigenAusbau
der Strassentahnlinie in der Wagramerstrassebei der alten Donau
imII .undXXI .Bezirk.

GR .Bret - schneidertritt ebenfalls für den Antragein ,
möchteaber bei der GelegenheiteinemWunschedes XXI . ,Bezirkes
Ausdruckgeben ,dass die erst seit kurzemeröffnete Linie117
nach Leopoldauin der nächsten Zukunftausgebautwerde ,sodass

dadurcheine Verbindungmit Kagranhergestellt undso eineRundlinie
eürdenganzenBezirkgeschaffenwerde.

DerReferentbemerkt,dassderzeitandenAusbauvonneuen
Liniennicht zu denkensei ,später aberberücksichtigtwerdenwird .
DerReferentenantragwirdhieraufangenommen.

STR .SchneiderberichtetüberdieZuwendungeinereinmaligen
Aushilfeundüber Lohnerhöhungenfür die Bedienstetenderstädt -¬

Strassenbahnen.

unehelichenKindernzumachenundstellt denAntrag ,dassbeidem
einmaligen Aushilfen für die Kinder der Strassenbahnbediensteten

dic mehelichenKindermit den ehelichen gleichgestellt sind .
GR .Kunschakführt aus ,dass die Erhöhungder LöhneunddieGe¬

währungeiner einmaligenAushilfeimersten JahreeinenBetragvonüber8Mil
lioren Kronenon den nöchstfolgendenJahren 5 MillionenKronenerfordernwür
de .Trotz dieser absolut hohen Summenwerde es einem Arbeiter nicht ge¬

- lingen ,dieErschwernisseimHaushalteauszugleichenundnachwievor
wird jeder Einzelne ein Opfer zu bringen haben .Aber auch die autonomen
Körperschaftenhabendamit schwereLasten zu tragen ,schonjetzt zeigtder
kommendeVoranschlagder Stadt Wieneinen Abgangvon27 MillionenKronen
hiezu kommenausser den heute zu bewilligendenBeträgennochdieZuwendungen
für die Bedienstetender Gas -undElektrizitätswerkeundferner dieErhöhung
der Bezügefür alle anderenAngestellten der GemeindeWien .DasDefizitdürf .
te sich also um13 bis 15 MillionenKronennocherhöhen .Dadurchdassdas
jetzige Steuersystem die Bewegungsfreiheitder autonomenKörperschaften

sehr beschränkt ist ,wird es sehr schwer fallen ,neue Einnahmsquellen zu

finden ,under hoffe ,dasssowohldie Bevölkerungals auchdie Pressees
begreiflichfindenwerde ,wenndie Gemeindedarangehenwird ,die ihrzur
VerfügungstehendenEinnahmsquellenetwasstärker für Gemeindezweckeheranzu
ziehen .Charakteristischsei es ,dasseinBediensteterals ihmdieneuerli¬
chenZuwendungender Gemeindebekanntgebenwurden ,sich äuserste ,erver-¬

zichteüberhauptaufjedenLohnundbegnügesichdamit ,wennihmdieGemeind¬
freiesQuartierundunentgeltlicheVerpflegungundBekleidungzurVerfügung

stelle .



DerRednerbemerktferner,daßesdenBediensteten
freigestelltwar,dieErhöhungalsTeuerungszulageoderals
ständigeLohnerhöhungzuerhalten.Siehabensichfürdas
letztereentschieden,obwohldamiteineMehrausgabevonüber2Mill.KanTaxenundGebührenverbundenwar,diesonstihnen
zugefallenwärenundzwarausdemGrunde,weilaufdieseWeise
auchdieAngehörigenderEingerücktenzueinerZulagegekommen
sind .AusmenschlichenGründenseidiesesVorgehensehran¬

erkennenswert.dieseTatsachenerklärtderRednerzumSchlusse,haben
sichdieBedienstetenvorAugengehaltenunddieseTatsachen
hatauchderStadtratgewürdigtundichbinüberzeug,auchde
Gemeinderatwirdsiewürdigen.ImUebrigenmöchteichnurnoch
feststellen,dassdieBedienstetenderstädt .Strassenbahnen
insoweitsienichtdenEinflüssenunterlegenwaren,dievon
unbekanntenKreisen,vonlichtscheuenElementeninderletzten
ZeitnichtnurindieBetriebederStrassenbahnengetragen
wurden,dieseLohnerhöhungmitBefriedigungundDankentgegen
nehmen.Sieanerkennen,dassdieserSchritterfolgteohne,dass
irgendwelchePressionenaufGemeindeundDirektionausgeübt
wurdenundwennin derPressevielfachdieGefahreinesStras¬
senbahnerstreikserörtertwurde,sobinichin derLagefestzu
stellendassdiejenigenElemente ,welcheangeblichsobesorgt
umdasWehlderStrassenbahnbedienstetengewesensind ,nicht
davongeleitetwaren,sondornvonBestruetungen;die-sich-aue
einanErngsehrit,diewarbneitetwurde,klarerkennenlassen
unddte-voneinenSozlalrevuruttenæarenKomitteegezeichnet
r .DieBedienstetenderStrassenbahnenverwahrensichmitihrem
aller Entschiedenheitdagegen,dassfremdeElementean
Herde ihr serialee,sendernvielmehrahrsozialrevolu¬
ticnäreSüppchenkochenunddieStrassenbahnbediensteten
werdenihrePflichtsowiebisherauchweiterhingetreuerfüllenUngarn.EsmüsseaufirgendeinemlegalenWegedaskünftige
Ichkannabernichtumhin,dieDirektionzubeschwären,auf
eineErleichterungdesDienstesderAngestelltenIizuwirken,
dennderDienstinsbesonderein derHauptwerkstätteist
namentlichimHinblickeaufdieunzulänglicheErnährungein
aufreibenderundgesundheitsmordenderInsbesondereerlaubeichmirdaraufzuverweisen,daßdasPersonalimKabelbürobereits
eineUeberlastungzuertragenhat ,dieauchandenNerven
ganzentsetzlichrüttelt .DennessinddortLeutegezwungen,:
36StundenunuhterbrichenDienstzumachen.Ichweißwohl,
daßdieDirektionindieserBeziehungeinemmächtigenGegner
gegenübersteht ,einemGegner,derinderbreitenOeffentlich¬
keitfortwährendvonHumanitätüberfliegt ,deraberhartherzig
undgrausamist ,wennesumseineigenesVergnügungs-und
Bequemlichkeitsbedürfnisgeht.Wennim,Fremdenblatt",einem

haffiziellenOrgansogareimeAgitationdahingehendentfal¬
tet wurde ,daßderStraßenbahnverkehrsolangeausgedehntwerde
bisderketzteKriegsgewinnerausdemBordelladerdemNacht¬
kaffeeheimkehrt,soerkläreich ,daßdortwodieAuf¬
rechterhaltung des Betriebes an dem" ebenvonFamilienvätern
hängt ,aufdie Bequemlichkeitunbedingtverzichtetwerdenmuß.
undichwerdegegenjedeAusdehnungdesStraßenbahnverkehres
michentschiedenwehren .Wennes der Gemeinderatbeschliest ,
dannmüssendie Gemeinderäteselbst in die Werkstättengehen,
die ArbeiterundBedienstetenwerdendie Arbeitnichttun ,weil
siesienichtmehrleistenkönnen,wennsienichtzuMördernan
ihremeigenenLebenwerdensollen .(LebhafteZustimmungbei
derMajorität. )DerRednerdanktschließlichderDirektionunddem
GemeinderatefürdaswasdieVorlagedenStragenbahnbedienste¬tenanErleichterungenihrerLebenslagebringe ,undfindetfür
seineAusführungenbeiderMehrheitstürmischenBeifall.

GemeinderatLohnerbesprichtdieletzteLohnbewegungin
derIndustrieunderklärt ,daßdadurchgarmancheBetriebe
notleidendwürden.WenndieHeeresverwaltungheutenochauf
demStandpunktestehe ,daßdieLohnerhöhungengetragenwerden
müssen,werdediegenötigtsein ,vondiesemPrinzipe
abzugehen,wennsienichtwolle,daßmancheerbgesesseneFami¬
lieuntergehe.MansprecheimmervondenReichgewordenen,die
Zugrundegegangenenerwähneaberniemand.EsliegeihmferneeineLanzefürdieStaatsgewalteinzulegenaberesseienauchganzandereElementealsdieseSchuldanden
Verhältnis.DielandwirtschaftlicheBevölkerunghabez .B.
übersehen,dasssiedurchausnehtdieBerechtigunghatdie
PriseinsosprunghafterWeisezusteiærnundeinschwerwiegen
derGrund,denmanbeijederGelegenheitbetonenmüsse,sei
ungarischeMinisteriumaufmerksamgemachtwerden,damitindie
serBeziehungWandelgeschaffenwerde.ImUebrigenerklärtsich
derRednermitdenAnträgendesBerichterstatterseinverstanden
undunterstütztdenZusatzantragSkaret.

NaehdemSchlusswortedesBerichterstatters,inwelchem
sichdiesermitdemAntrageSkareteinverstændenerklärt ,den
selbenjedochdahinbestimmt,dassnürdienachweisbarinder
VerpflegungderStrassenbahnbedienstetenstehendenunehe¬lichenEinderindieAushilfeneinzubeziehenseien,werdendie
StadtratsanträgeundderZusatzantragSkaretinderneuvorgeschlagenenFassungunterlebhaftemBeifalleinstimmig
angenommen.



Vize-BürgermeisterHierhammerderwährendderDebattedenschlächterei,welchemitderAbsichterrichtetwurde,etwaser-¬Vorsitzübernommenhatte,øübergibtnunmehrdenVorsitzan spresslichesfürdiekonsumierendeBevölkerungzutun ,dieVize-BürgermeisterHoß. abernieetwasimInteressederAllgemeinheitgeleistethabe.STr .KnollberichtetüberdieUmgestaltungderAllgemei-¬ TrotzdemdieGrosschlächtereimitallenBenefizienausgestattenwäresie , KriegnenösterreichischenViehverwertungs-GesellschaftundLiquidationwar,/wenndernichtgekommenwäse,schonlängst
derErstenWienerGrosschlächterei. -G begraben.DieSchlächtereikümmertsichnichtumHöchstpreise,

GR.DravonDornführtaus,dasserimPrinzipenichtsgegesieverkauft,obwohlderHächstpreisfürHinteresExtrem
diegeplanteAktioneinzuwendenhabedabeirichtigerDurchfüh-K11.80ist ,dasFleischdesganzenRindesum12KronenproKilorungundWahrungderInteressenderBevölkerungWienssehrwohl-gramm.DieGrosschlächtereierhältauchallemöglichenBe-¬
tätigeFolgensichdarausentwickelnkönnen.Erfindenurstau-günstigungenwegenZuweisungderWareundbenütztihreStel-¬
nenswert,dassauchhierwiedersowieseinerzeitbeiderSchaf-ZungdenFleischhauern,welcheinfolgeWarenmangelsihreKun¬
fungderGrosschlächtereinichtgenügenddafürgesorgtsei,dassdennichtmehrvollständigbedienenkönnen,diesewegzunehmen.
dieGemeindeeinenwirklichenundmassgebendenEinflussinderFürdieGrosschlächtereiexistiertauchnichtdieVerordnung,
Gesellschafthat.Ichhabebereitsdamals,SagtRedner,daraufdassdasFleischausWiennichtabtransportiertwerdendarf;
hingewiesen,dassesnichtgenüge,wenndieJemeindeeinDrittelinfolgeihrerMonopolstellungtutsiewassiewill.DiederStimmenimVerwaltungsratebesitze,wenndie"eschlüssemitViehwerwertunghatalsihreersteLeistungaufzuweisen,dassZweidrittelMehrheitgefasstwerdenkönnen,dieGemeindedahersieeinengrossenTeilderHändlerundKommissionäreausder
inderGefahrist ,beiwichtigenInteressenüberstimmtzu Weltschaffte.AuchsiehätteniemalseinesolchgrossenRein¬
werden.Ichhabedamalsbereitsbeantragt,dassderGemeindeeinegewinnaufzuweisengehabt,wennnichtderKrigggekommenwäre-.ArtVetorechteingeräumtwerdenmüsse,spätereTatsachenhabenImGegensatzzudiesenbeidenGesellschaftenhatsichdie

unter
gelehrt,wierechtichmitmeinemAntragederleiderabgelehntWienerFleischhauerGenossenschaftmitunterschwerenOpfebemüht ,
wurde,gehabthätte.IchkommedaherheuteneuerlichaufdiesenFleischnachWienzubringenundwenndieSpannungzwischen
Gegenstandzurück,danachderVorlage,diejaindiesenwichtigerViehundFleischeineverhältnismässighoheist ,sosinddaran
Punktenhöchstunklarist ,wiederbefürchtetwerdenmuss,dassdieZentralenSchuld,dadieFleischhauer,dieHämte,dasFett,
derGemeindeabermalseinederartigeMajorisierungdroht.IchunddieKnohenzueinemsehrbilligenPreiseabgeben
stelledaherzudemvorliegendenReferatefolgendenZusatzantrag,gezwungensind ,diesenEntfallindieFleischpreisezukalku-¬deranpassen :StelleimStatuteinzufügenist : lieren .Dazukommennoch ,dass die Fleischhauergezwungensind

SolltenachAnsichtdervonderGemeindeWiendiein dendasunverhältnismässigteureViehausBudapestzubeziehenund
VerwaltungsratentsendetenMitgliedereinBeschlussdenvondereswerdedieNotwendigkeiteintreten,dieExtrempreiseinWien
GemeindedurchihrenBeitrittzurGesellschaftunddiederletz-zuerhähen,wenndieVerhältmissenichnichtändern.
terenzugewendeteFörderungbekundetenAbsichtenoffenbarwider-¬ Wenndie GemeindeWienberechtigtist ,7 Vertreterin
sprechen,habendieseMitgliederdasRechtgegendieAusführungdenVerwaltungsratzuentsenden,somüssegewünschtwerden,das

desBeschlussesEinsprachezuerhebenunderhälteinsolcherdas Leutesind ,welcheEnergiegenughaben ,umBe- ¬
BeschlusserstGiltigkeit,wenndieGemeindeihreZustimmunger -schlüsse,dievonderGesellschaftgegendasInteressederWieteilt . nerBevölkerunggefasstwerden,zuverhindern,undzuverlangerEreEderbezeichnetdieVerschmelzungderbeidenGesellschaf¬dassbesonderswichtigeAngelegenheitendemGemeinderatezurtenals Kriegshochzeit.Mankönnteauchsagen ,essindzwei Beschlussfassungvorgelegtwerden.ungerateneKinder,dievongutenVäternabstammen,welchedie

bestenAbsichtenverfolgten,abertrotzdemhabendieKinder
nachkeinerRichtunghindenEiternentsprochen.DerRedner
ritisiertinlängerenAusführungendieGebahrungderGross-



Einesmussberbetontwerden:Wirhabendochdurchge¬
halten ,obwohlmanjedenausgelachthätte ,der beiBe¬
ginndesEriegeserklärthätte ,dasswirnach3Jahren
nechdieMengenanFleischfürunsimHinterlandundvor
allemfürdieArmeeimFeldeaufbringenwerdenkönnenund
wir werden mit Gotteshilfe auch noch weiter aushalten ,um

dieFleischversorgunginNienrechtundschlachtaufrecht
erhalten Ich möchte nur dem Wunsche Ausdruck geben ,dass

in die zuschaffendeKommissionMännerentsendetwerden,
die sich etwas zunreden trauen und die auch über prakti

scheErfahrungenverfügen ,damitaus derZusammenlegung
derbeidenUnternehmungenetwasfür dieAllgeneinheit
rteilhafteszumVerscheinkommt.( lebhafterBeifall)

VBGM.HierhammerübernimmtdenVorsitz
Gr .Reumannerklärt ,er stehe demneuenUnternehmen

mit grossemMisstrauengegenüber ,Die Erfahrungenbeider
österr .Viehverwertungsgesellschaftwarendie ,dasssiezu
einerZeit ,woes notwendiggewesenwäre ,dassderMarkt
ausgiebigmitViehbeschiektwird ,eigentlichfürden
Privatkonsumgar nichts getanhat ,sonderneinzig undal
lein HeereslieferungenbesorgteDieseGeschäftsführung

AxDerRednerschliesstmitdemWunsch,dass
diederzeitigenschlechtenApprovisionierungsverhältnisse
machAblaufdesKriegeswiederverschwindenunddassbeim
Auflebender ProduktionwiedergünstigereZeitenfürWien

kommen¬
ORSchlechterwünscht ,dass infoige derFussionie

rungderbeidenGesellschaftendasaltehrwürdigeFleisch¬
hauergewerbenicht zu Schadenkomme.Eamüssefernerge
trachtet werden ,dass bei Eintritt nerhalerVerhältnisse

dasUebergewichtderZentralenundAktiengesellschaften
beseitigtunddasHandwerkundlegitimerHandelwieder
seineRechteeingesetztwerden.
NachdemSelußwortdesReferentenwerdendessenAn¬

trägegenehmigtDerAntragdesGRDr .vonDornfin¬
det genügendeUnterstützungundwirdweitergeleitet

VizeBürgermeisterschliesstbieraufdieSitzung

hatdazugeführt,dasseinebedeutendeErhöhungderVien
preiseeingetretenist unddieGesellschafthatalso
keinesfalls im Interesse der Bevölkerunggewirkt .Vonder
ersten WienerGrossschlächtereihat GR .Ederebenfalls
gesagt ,dasssie dasFleischverteuert .Wirhättenalle
Ursache in Bildung begrißjene grosse Unternehmungenwiet
gehendstzu unterstützen ,wenndurchdiesesZusammentre
senbedeutende MengenViehzumMarktgebachtwürdenund
wenneine Herabdrückgungder RegienerfolgenmöchteMan
mussaber die Gewährdafür haben ,dass diesesletztere
tatsächlichgeschiehtDerRednerwendetsich dagegen ,dass
diedemAckerbauministeriumzurVerfügunggestellteSumme,
demselbenüberlassenwerde ,denndadurchentwickelnsich
nurneueSubventionenfür dielandwirtschaftlichenProdu
zenten,diefürdieVersorgungderBevölkerungnichtsgetan
haben .DemAskerbauministeriumdürfte überhauptkein
Einflussgewährtwerdenunddie Gemeindemögein
eingehenderWeiseErhebungendarüberpflegen ,wiedieMarkt
lage beschaffensei unddas ganzeDunkelaufklären¬
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DerBürgermeisterüberTagesfragen .In der am4 . . M.abgehaltenenJahres-¬
versammlungdesMeidlingerVolkswahlvereinesDr .LuegerhieitBgm. Dr.

ausführte :
Weiskirchnereine längereRede ,in welcherer / Wirin derGemeinde
könnenmitruhigemGewissenerklären ,daßwirunserePflichtvollund

ganzerfüllt haben .Esist oft der VergleichzwischendenZentralmächten
undeiner belagertenFestunggezogenworden .Doches ist eingroßerestung

Unterschiedzwischeneiner belagerten/mit vielleicht bloß einigenhun¬
derttausendMilitärpersonen ,ohneZivilbevölkerung ,woallesgleichmäßig
rationiert ist ,wosichalles einemKommandantenfügt ,unduns .Beiuns
sind zu viel Kommandierendeundandersgeartete Verhältnissewiein
einer belagerten Festüng .Da beginnt die erste Forderung ,daß eineein - ¬
heitliche Organisation eingeführt werde .Im Gemeinderatewurdebereits
im Jahre 1914 die Forderung nach einem Ernährungsamte gestellt ,ebenso ,

daßmanderGemeindeverwaltungeineUebersichtgebeüberalle nachWien
eingeführtenLebensmittel .DerRednerbeschäftesich sodannmitder
Frage der Höchstpreise ,die teils nur lokale Geltung hatten ,waszur
Folgshatte ,daßdieWarenumdenWienerMarktherumgingenunddort
Absatzsuchten ,wohöherePreisebezahltwurden,andererseitsfehlteder
HöchstpreispolitikdieRelationzwischenEdel -undAbfallprodukten.
Rednerwandetesich sodannder Besprechungder Lohnaufbesserungder
StraßenbahnerundandererstädtischerAngestellterzu .DieGemeindehat
sich den berechtigten Wünschenihrer Angestelltenniemalsverschlossen ,
dochsei es hier betont ,daßjede Mehrzuwendungfür die Gemeindeeine
riesige Belastung bedeutet und bei den kommendenLohnaufbesserungender
Straßenbahnerallein eine jährliche Summevonüber 8 MillionenKronen
ausmacht .Das Budget der GemeindeWienweist für dasVerwaltungsjahr
1917/18ein Defizit von 27 Millionen Kronenaus ,die Kriegszulagenfür
die städtischen Angestellten betrugenim abgelaufenenJahre 20Millionen

Kronen ,hiezu kommenoch der gewaltige Ausfall an Biersteuern ,die

hohenEinquartierungskosten,weshalbwirunbedingtdaranschreitenmüs¬
sen ,gewisse Einnahmsquellen der Gemeinde zu erhöhen ,denn es ist unsere

Pflicht ,dasGleichgewichtimfinanziellenHaushaltederGemeindezu
erhalten .Es ist nicht gut ,wenndie Straßenbahner immerVergleichezie¬
henmitdenLöhnender Arbeiterder Kriegsindustrie .SolcheZahlungenzu
leistenist dieGemeindeaußerstande,dennsie gehörtnichtin dieReihen
derKriegsverdiener.DieStraßenbahnermögenbedenken ,daßihreForderun¬
genbei der Gemeindestets ein offenes Ohrgefundenhaben ,siesollen
ferneraucherwägen ,daßsie auchdie MonturvonderGemeindebeziehen,
derenAnschaffungsehr bedeutendeAuslagenverursacht ,daßsiedadurch
imDiensteihre eigenenKleiderschonen ,imGegensatzezu denArbeitern
in derKriegsindustrie,denenkeinDienstkleidbeigestelltwird .Wirwer-¬
dendenWünschenderStraßenbahnerin derweitestgehendenWeiseentgegen-¬
kommen ,ich appelliere aber auch an den patriotischen Sinn der treuen

Straßenbahner,daßsie nichtsUnmöglichesverlangenundimInteresseder
AllgemeinheitebensowieihreeingerücktenKollegenimFelde ,imHinterlan¬
deunsdasDurchhaltenermöglichen .(LebhafterBeifall).

DerFriede ,fuhr der Rednerfort ,darf unsnicht unvorbereitetfin¬
den ;aberhiezubedarfes derMitarbeitaller Bevölkerungskreise.Drin¬
gendstes Augenmerkist auf eine zweckmäßige ,stufenweiseAbrüstung ,eine
genauerwogeneSachdemobilisierung,ferneraufdieRchstoffbeschaffung ,
auf eine ausreichende Kreditbeschaffung für das Gewerbeund aufeine

wahrhaftesozialeFürsorgeBedachtzunehmen.Esgehtnichtan,daß
beispielsweisebeiderSachdemobilisierungZentralstellen ,beiepiels¬
weise für Stacheldraht oder Barackenerrichtet werden ,diewiederum
einigen Kriegsverdienern emporhelfen ;die Sachdemobilisierung mußin
einer Weise erfolgen ,daß dem Gewerbestande und dem legitimen Handel
die Möglichkeit geboten werde ,sich wieder aufrichten zu können .Die

Sorgeumdie Rohstoffbeschaffung ,die Sorgefür die Schaffungvonsani¬
tärenMaßnahmen,verbundenmiteinerwahrhaftsozialenFürsorge,gehören
zu den allerwichtigsten Aufgaben .Wiralle habendie Pflicht ,daßeine
gesundeGenerationheranwächst ,weshalbwirauchunserbesonderesAugen¬
merk auf die heranwachsende Jugend richten müssen .Mit Bedauern müssen

wir feststellen ,daß ein großer Teil unserer Jugend infolge der Kriegs¬
verhältnisse verwildert und verroht ,daß ihr Wissen infolge desreduzier - ¬

ten Lehrplanesgeschmälertwird .Ich habean die Regierungdiedringende
Forderunggestellt ,dieSchulen,diebisjetztvonMilitärbelegtsind,
freizugeben ,damit im kommendenSchuljahre wiederumder geregelte Unter¬
richt aufgenömmenwerdenkönne .( Beifall . )

WirwollenaberaucheinekörperlichgesundeJugendundfür dievom
WienerGemeinderatebewilligten5 MillionenKronenin jedemJahre ,die
der Jugendfürsorgezugutekommen,werdenunsdie kommendenGeschlechter
danken .( Beifall )

Wirin derGemeindestubehabenallesunternommen,umderBevölkerung
das Durchhaltenzu erleichtern ,es sei hier nur auf die vonderGemeinde

Wien bisher verausgabten 320 Millionen Kronen für Lebensmittelkäufe ver - ¬

wiesen .( Beifall ) .HättemandenlegitimenHandelnichtvollständigaus-¬
geschaltet ,ihn zwarunter eine staatliche Ueberwachunggestellt ,so
wärenwir damit besser gefahren als mit allen Zentralstellen ,wosachunkun¬
dige ,vomMilitärdienste enthobene Leute diktieren .( Zustimmung . )

Wir fordern deshalb von der Regierung den Abbau der Zentralstellen
und daß der legitime Handel ,der Kaufmann -und Gewerbestand wiederum in

seineRechtetrete .DerchristlichsozialenParteiwarseitpderZeit ,wo
Dr .LuegerseineFahneentrollte ,eine Volkspartei ,sie wirdesweiterhin
bleiben .Dazu ist es aber notwendig ,die alten Kader der Partei zustär - ¬
kenundzufestigenundalle ElementezusammelnundzurMitarbeitheran-¬
zuziehen ,die ehrlich gewillt sind ihremVaterlandeundihrerVaterstadt
zu diesnen .( StürmischerBeifall . )

UeberAntragdesGemeinderatesMüllerwurdedemBürgermeisterDr.
Weiskirchnerin einereinstimmigangenommenenResolutionderherzlichste
Dankunddasvollste Vertrauenausgesprochen .BeimVerlassendesSaales

wurde der Bürgermeister von mehreren hundert Personen ,die sichauf der

Gassepostiert hatten ,sowievoneiner ungefährtausendköpfigenKindermenge
mit begeistertenHochrufenempfangen ,die sich der Häuserreiheentlang
fortpflanzten .

----------------¬
Ausder vertraulichenGemeinderatssitzung .DerGemeinderathatin
seinergestrigenvertraulichenSitzungnacheinemAntragedesVizebürger-¬
meistersHoßdenKanzlei-OberoffizialFranzScheiblauerinAnerkennung
seinervorzüglichenDienstleistungad personamzumKanzlei-Direktions-¬
Adjunkten ernannt .Nach einem Berichte des VB .Rainwurde

beschlossen,nachdemdieFirmenA .FroßundNesselsdorferWagenbau¬
fabriks-GesellschaftdieihnenobliegendeVerpflichtungwegenGründung
einer Gesellschaft mit beschränkterHaftungzumZweckederBesorgung
derFahrtleistungauf Automobilstellwagenliniennichterfüllt haben ,die
nötigenMaßnahmeneinzuleiten ,umsobaldals möglichnachKriegsende
wenigstenseineneingeschränktenKraftstellwaganverkehrzueröffnen .
Hiefürsind die auf denLinienStefansplatz- NordbahnhofundStefansplatz
- Volksoperin VerwendunggestandenenKraftstellwagenin Aussichtzu
nehmen;weitersist auchanzustreben,daßdieHeeresverwaltungderGemein-¬
dediefrüherinWieninVerwendunggestandenenKraftstellwagen,falls

sie nachdemErmessender Gemeindefür diesen Zwecknochverwendbarsind ,

sobaldalsmöglichüberläßt.FernerwürdenacheinemAntragedesStR.
Schwerbeschlossen ,demLandschaftsmalerAntonHlavacekaus Anlaßder
Vollendungdes 75 .Lebensjahresdie ihmbewilligte Ehrenpensionauf
2400Kronenjährlichzuerhöhen ;überAntragdesStR .Tomolawurdedem
Bezirks - Schulinspektorkaiserlichen Rat Alois Fellner aus Anlaßseines
Scheidens aus demWienerSchulaufsichtsdienste für seinausgezeichnetes
undersprießliches vieljähriges Wirkender vollste DankunddieAnerkennung

ausgesprochen .
- - - - - - - - ¬

KommunalsparkasseDöbling .Bei der KommunalsparkasseDöbling wurdenim
Mai . J .von 1171 Parteien K 792 . 077eingelegt und von 1114 Parteien

K 700 . 105behoben .Endedes Monatesbetrug derEinlagenstand
K13,076 . 526 ,der Stand der Hypothekar - DarlehenK8,210 . 661.

---——
DieSchweizerReisedes WienerMännergesangsvereines.DerVorstanddes
Wiener Männergesangsvereines Dr .Krükl hat nachstehendes Telegramman
Bürgermeister Dr .Weiskirchner gerichtet :„ Von der Stammburg unseres

Herrscherhausessendenwir als treue SöhneunserergeliebtenVaterstadt
deutscheGrüßein dieHeimat. "

- —- - - - - - ¬
Stadtrats - Wahlen.Der Gemeinderattrittin der kommendenWocheamDienstag ,
den12 .Juni um4 Uhrnachmittagszu einer Sitzungzusammen ,inwelcher
die Wahlvon13 Mitgliederndes Stadtrates vorgenommenwird .

- - - - - - - ¬
Auskunftei für Sommerwohnungen.In der städtischen Auskunftei fürdie

Vermietung von Sommerwohnungen in Niederösterreich wurden imMonate

Mai1917insgesamt 91 Wohnungenangemeldetund 61 Wohnungenvermietet .
Seit Eröffnungder städtischen Auskunfteiim Jänner . J .wurdenbisher
867 Wohnungen angemeldet und 140 Wohnungen vermietet .Die Auskünfte an
Wohnungssuchende werden unentgeltlich erteilt ,ebenso werden die Wohnungs - ¬

anmeldungenunentgeltlichentgegengenommen.
- - - - - - - - - - - ¬

Dienstjubiläum .DerDirektor -Stellvertreterder WienerStadtbuchhaltung ,
OberrechnungsratVinzenzViktorde Pontisfeierte heutedie Vollendungdes
35 .Dienstjahres .WelcherWertschätzungund Verehrungsich der Jubilar so - ¬

wohl in den Kreisen seiner Vorgesetzten und Untergebenen als auch in den

Reihender Festangestelltenüberhaupterfreut ,bei welchenOberrechnungs¬
rat de Pontis eine hervorragendeFührerstelleeinnimmt ,zeigte dieFeier ,
welcheimreichmitBlumengeschmücktenAmtskimmerdesJubilarsveranstal-¬
tet wurde .Die Stadtbuchhaltung ehrte ihren Direktor - Stellvertreterdurch
eine vonDirektor Hillinger geführte große Abordnung ,der Verein der

BeamtenderStadtWien ,dessenPräsidentderJubilarseit baldzehnJahren
ist ,führte durch seinen Vizepräsidenten Magistratssekretär Gschladt eine

zahlreicheAbordnungsämtlicherFachorganisationenderstädt .Beamtenschaft
vor ,welcher sich auch Vertreter der städt .Lehrerschaft unterFührung
des GemeinderatesGussenbauerund Bürgerschuldirektors Schönbauerangeschlös¬

sen hatten .Auchdie Bedienstetender vomVereineder Stadt Wienerrichteten
SebensmittelverschleißstelleundKriegskücheunter der FührungdesVereins
sekretärsundBetriebsleitersWitekwarenerschienen .In herzlichenAnspra-¬
chendergenanntenVertreterkamdiehoheVerehrungdesGefeiertenzu
erhebendemAusdrucke,welchersichdurcheineReihesinnigerEhrengeschen¬
ke nocherhöhte .BürgermeisterDr .Weiskirchner ,dieVizebürgermeister
Hierhammer,HoßundRain ,MagistratsdirektorDr .Nüchtern ,Stadtbaudirektor
Ing .Dr .GoldemundundeineReihevonGemeinderätenundänderenGemeinde-¬
funktionärensowieVertreter der staatlichen Beamtenschaftundderganzen
deutschenGemeindebeamtenschaftOesterreichssandtenherzlicheGlückwünsch -¬

schreiben.
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AbgabevonSpeckundanderenLebensmitteln .UeberVerfügungdesAmtes
für Volksernährungwird ausnahmsweiseamSonntag ,den 10 . . M.inder
Großmarkthalle ,Abteilung für Fleischwaren und bei den Ständen der

Großschlächtereiin denBezirken10 ,11 ,14 ,16 ,17 ,18 ,19 ,20und21
Speck gegen Abgabe entsprechender Fettkartenabschnitte verkauft werden .
Die Abgabevon Speckbei den Ständen der Großschlächterei kannaber
erstnachBeendigungdesFleischverkaufesbeginnen.Außerdemgelangen
Sonntag beziehungsweise in den ersten Tagen der nächsten WocheHülsen¬
früchte ,getrockneteWruckenschnitte,Sauerkraut ,Dörrpflaumenund
Häringeauf denMärktenundin der GroßmarkthallezumVerkaufe ,worüber
noch nähere Mitteilungen rechtzeitig ausgegeben werden .

Lebensmittelkarten-Ausgabe.MorgengelangendieBrot -undMehlkartenfür
die 114 .bis 121 .Woche ,die Fett -und Butterkarten für die 39 .bis
46 .Woche ,die Zuckerkarten für die MonateJuli und August ,ferner die
die Brotbezugskarten für die 114 .bis 129 .Woche ,dieMehlbezugskarten
für die114 .bis 129 .WocheunddieMilchkartenfür die17 .bis 24 .Woche
zur Ausgabe .Kaffeekarten werdendiesmal in Wiennicht ausgegeben ;es
behalten die im Umlaufebefindlichen für die Zeit vom15 .Aprilbis
9 .Juni 1917ausgegebenenKaffeekarten ,insoweitsie bishernochnicht
zur Verwendunggelangt sind ,bis zum4 .August 1917 dieGiltigkeit .

- - - - - - - - - - - - - ¬

GeneraloberstBoroevie.InErwiderungderGlückwünschederStadtWien
hat GeneraloberstvonBoroevicnachstehendesTelegrammanBürgermeister
Dr .Weiskirchnergerichtet :„ EuererExzellenzundder bravenBevölkerung
desherrlichenWiendankeich herzlichstfür die gütigenGlückwünschezur
zehnten Isonzoschlacht ,in welcher sich die Wiener Kinder mit unvergäng¬

lichemRuhmebedeckten. "

Verlängerungder Giltigkeit der Kaffeekarten .UeberWeisungdes . k.
Amtesfür Volksernährungwird bekannt gegeben ,daß in WienKaffeekarten
für die Zeit vom10 .Juni bis 4 .August nicht zur Ausgabegelangen .

DieGiltigkeit der imUmlaufebefindlichenKaffeekartenfür die Zeitvom
15 .Aprilbis 9 .Juni 1917wirdbis 4 .August . J .verlängert .

DieTätigkeitder TierärzteimFelde .DerVereinder Wienerstädtischen
Amtstierärzte veranstaltete vor kurzem im physiologischen Hörsaaleder

. . k .Tierärztlichen Hochschuleeinen wissenschaftlichenVortragsabend
mit der Tagesordnung „ DieTätigkeit der Tierärzte im Felde ,mitBerück¬

sichtigung der Erfahrungen dieses Krieges " .Der Vortragende ,städtischer
Obertierarzt Franz Hnolik ,derzeit Cheftierarzt in einemPferdefeld¬
spitale ,erläuterte in eingehenderundanschaulicher WeiseunterVorfüh¬
rungvonLichtbilderndietierärztlicheTätigkeitin diesemKriege ,welche
sich nicht nur auf die Behandlungder äußerenundinnerenKrankheiten
der Pferde ,sondern auf die sehr wichtige Heilung undveterinärpolizeilich
Einschränkungder Tierseuchen ,insbesonderevonRotz undRäudeundanderen
Zoonosen ,ferner auf Stallhygiene ,Fütterung ,Hufbeschlag ,Fleischhygiene,
undFeldschlächtereien ,SchweinemästereienundKadaververwertungerstre¬
ckenmußte .DieinteressantenAusführungenfandendenlebhaftestenBeifall
unddievollsteAnerkennungderZuhörer ,vonwelchenbesonderszuerwähnen
sind :MagnifizenzRektorProf .Di .Günthermit demProfessorenkollegiom
derTierärztlichenHochschule,sowiemehrereVertreterderBehördenund
tierärztlichenVereine,undzahlreicheGästeundMitglieder.



NERRATHAUSKORRESPONDENZ.
Wien,Freitag,8 .Juni1917.Abends.Nr.214.W

Dlestadtratarahlen.
UnterdemVorsitzedesOberkuratorsvonSteinerhieltdergemeinderätlicheBürgerklubheuteeinemehrstündigeSitzungentfallen.ab,welchesichmitderAufstellungderfürdenStadtratnam¬befaßte .

haftzumachendenMitgliederdesKlubsVorallemwurdendiezurWiederwahlgelangendenStadträte
Angermayer,SchneiderundZatzkaneuerlichnamhaftgemacht
HieraufersuchteBürgermeisterDr.WeiskirchnerdenKlub,dessen
ObmannOberkuratorvonSteinerindenStadtratzuentsenden,daerdessenMitarbeitindiesenschwierigenZeitennichtent-bewilligtwirdunddas2denArbeiternundArbeiterinneneineratenkönne.DiesenAntragwurdeunterlebhaftenBeifallskund-¬
gebungeneinhelligzugestimmt.Eswurdensodannfolgende
MitgliederdesBürgerklubsalsBewerbernamhaftgemacht:JungundKörber(fürden2.Bezirk),Spalowsky(fürden.Be-¬
irk),JosefMüller(fürden12.Bezirk) ,Gebhartfürden
15.BezirkundHötzel(fürden16.Bezirk) .Bezüglichder
VertretungderMinderhentimStadtratewurdefolgendeEnt¬
schließunggefagt:DergemeinderätlicheBürgerklubläßtsichindiePersonenfragebezüglichdervonderOppositionnamhaftzumachendenKandidatennichteinundwerddiebisMontag
abendsseitensderOppositionmamhaftgemachtenStadtratskan¬
didatenwählen.Hiezuwirdbemerkt,daßderBürgerklubseiner-¬
zeitdemdeutschfreiheitlichenVerbandezweiMandate,dem
sozialdemokratischenKlubeinMandåtangebotenhat.
NeuerlicheZuweisungenfürBeamte,LehrerundBedienstete
GelegentlichderBeratungüberAushilfenundLohnerhöhungen
fürdieBedienstetenderstädtischenStraßenbahnenstellte
BürgermeisterDr.WeiskirchnerneuerlicheZuschüssefürsämt¬
licheBeamteundBedienstetederGemeindeWieninAussicht.
BereitsinderheutigenSitzungdesStadtrateslegteVize¬
bürgermeisterHoßdiebezüglichenAnträgevor.EnteprechenddeninderletztenZeitausdenKreisenderAngestelltenvor-¬
gebrachtenWünschenundinUebereinstimmungmitderBehandlungderStaatsangestelltenwerdendieaktivenstädtischenAnge-¬
stelltenunddieausGemeindemittelnbesoldetenLehrpersonen
miteinemJahresgehaltbiseinschließlich4800Kronenbezie¬
hungsweiseeinemGesamtjahresbezugbis7000Kroneneinenein¬
maligenimJuniauszuzahlendenaußerordentlichenZuschußabs
Aushilfeerhalten,welcherindererstenKlasse120Kronen,inlerzweitenKlasse180Kronen,inderdrittenKlasse240

KronenundinderviertenKlasse300Kronenbeträgt.Die
Kostenbeziffernsichmitrund3,1MillionenKronen,wovonauf
dieBeamten,DienerundArbeiterderGemeinde. 6Millionen,
aufdieLehrpersonenundSchuldiener. 1Millionenundaufdie
Beamten,UnterbeamtenundDienerderUnternehmungen400.000K

AehnlichwiebeidenstädtischenStraßenbahnenwurdenauch
beidenstädtischenElektrizitätswerkenundbeidenstädtischen
GaswerkenTeuerungszulageninderWeisegewährt,daß1 .allen
nichtzumMilitärdiensteeingerücktenineinemLohnbezuge
stehendenmänniichenundweiblichenBediensteteneineeinmalige
Aushilfevon50KronenundfürjedesKindeinesolchevon10K
bleibendeLohnerhöhunggewährtwirdHiefürsinderforderlich:beidenElektrizitätswerkenan
einmaligenKosten90000K,anjährlichwiederkehrendenKosten
720.000Kronen,beidenGaswerkenaneinmaligenKosten
118.000K,anjährlichwiederkehrendenKosten1,370.000Kronen.

DieAnträgedesBerichterstatterswurdenzumBeschlusse
erhoben.DerBürgerklubbeschäftigtesichinseinerheutigen
SitzungmitdieserAngelegenheitundgenehmigtedieerwähnten

Anträge
VerkaufvonSandalen.InfolgedesstarkenZuspruchesundumauchjenenPersonen,welcheanWochentagennichtZeithaben,
GelegenheitzumEinkaufezugeben,werdendieSandalenaußer
anWochentagenkünftighinauchanSonn-undFeiertagenvon9bis12UhrvormittagsinderVolkshalledesRathausesabge
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GemeinderatMittler + DasLeichenbegängnisdes gesterngerstor :

benenGemeinderatesDr.AlfredMittlerfindetmorgen(Sonntag)
11UhrvormittagsvonderZeremonienhalledesZentralfriedhofes(israelitischeAbteilung) ausstatt .



WienerRathaus- Korrespondenz ./
Herausgeberundverantw.RedakleurGranzMicheu-¬

Dien.l .NeuesRächaus.
27 .Jahrg .Wien ,Samstag ,9 .Juni1917 .Nr .216.

Städtische Uebernahmsstellefür Wildpret .Die städtischeUebernahms-¬
stelle für Wildpret3 .BezirkGroßmarkthalle,AbteilungfürFleisch¬
waren ,hat ihre Tätigkeit wiederaufgenommen .GesucheumWildzuweisung
seitene Krankenanstalten ,Wohlfahrtseinrichtungen undKonsumentenorga¬
nisationen sind nur an diese Stelle oder dasBezirkswirtschaftsamt
Stelle 4 ,1 .Bezirk NeuesRathaus ,zu richten .Ebensowerdenalle Anfra¬
gen über die Verpflichtung zur Wildablieferung sowie dieModalitäten
derselbenseitens der Jagdberechtigtenbei einer dervorgenannten
Stellen einzubringen sein ,wobei auf die Bestimmungen der Verordnung

des . k .Amtesfür Volksernährung vom26 .April 1917 und derStatthal - ¬
terei -Verordnungvom26 .Mai . J .besondersaufmerksamgemachtwird.

AusdemStadtrate.(Sitzungvom8 .Juni . )NacheinemAntragedesStadt¬
rates Zatzka wird die Schwimmhalledes Kaiser Franz Josef - Badeswieder
zurBenützungdurchSchwimmvereinein denAbendstundenüberlassen .- ¬
Nacheinem Antrage des Stadtrates Poyer wird die nächst derEinmündung
der Neudörflgassein die Auhofstraßeim13 .Bezirkbestehendehalb¬
nächtige Flammein eine ganznächtige umgewandelt .- Stadtrat Schmid
beantragtfür die Erbauungeiner Wohnbarackefür 72Kriegsgefangene,
die imBraunkohlenbergwerkeZillingdorf beschäftigt sind ,41 . 068K
zu bewilligen .( Ang . )- StR .Schwer beantragt die Bestellung vondrei

Garnituren elektrischer Bosch - Lichtanlagenund Einbau derselben indie
älteren Benzinkraftwagender städtischen Feuerwehrmit den Kostenvon
10 . 000Kronen .( Ang . )Für die UmpflasterungderLandesgerichtsstraße
vonder Grillparzerstraßebis zur Universitätsstraßeim8 .Bezirkwer¬
den47 . 000Kronenbewilligt .- NacheinemAntragedesStadtrates
Schneiderwerdenzur Herstellungder Holzpflasterungsarbeitensamt
BetonausführunganläßlichderGleiserneuerungin derWestbahnstraße
31 . 000Kronenbewilligt .

Beileidskundgebungfür GemeinderatDr .Mittler .DerVerbandderfrei -¬
heitlich - bürgerlichenGemeinderätehielt gestern eine Sitzung ab ,in
welcherder VorsitzendeGemeinderatDr .Heinin warmenWortender
großenVerdienstegedachte ,welchesichGemeinderatDr .Mittlerumdie
Partei und das freiheitliche Bürgertum erworben hat .Der Verbandbe¬
schloß ,sich an demLeichenbegängnissekorporativ zu beteiligenund
anderBahredesjählingsDahingeschiedeneneinenKranzniederzulegen.

AusdemRathause.DerGemeinderathältinderkommendenWocheam
Dienstag4 Uhrnachmittagseine Sitzungab ,in welcherdie Wahlvon
13MitgliederndesStadtratesvorgenommenwerdenwird .DieGemeinderäte
wurdenzur Teilnahmean der Sitzung mit demBeifügeneingeladen ,daß
jene Mitglieder ,die entweder gar nicht erscheinen oder vor Beendigung
der Wahlhandlungsich entfernen ,ohneihr Ausbleibenoder ihreEntfer-¬
nungdurchhinreichendeGründezu entschuldigen ,als ihres Amtesverlu¬
stig anzusehensindundin demZeitraumevonzweiJahrennichtwieder-¬
gewähltwerdenkönnen .- Donnerstag ,den 14 . . M.wirdBürgermeister
Dr .WeiskirchnerBürgerundArmenrätebeeidigenundEhrendiplomefür
Armenräteüberreichen.

AbgabevonErsatznahrungsmittelnanstattKartoffel.Morgen(Sonntag)
gelangenaufdenMärktenverschiedeneräußererBezirkeBohnen,geschäl-¬
te und ungeschälte Erbsen zumVerkaufe .Der Bezug ist an dieMehlbe¬

zugskartegebundenund/wirdproKarteein ViertelkilogrammBohnenoderErbsen ausgefolgt .DerBezugwird durchDurchlochungder Ziffer 1 der neuenMehlbezugskar-¬
te gekennzeichnet .Der Preis beträgt für je 1/4 KilogrammbeiBohnen

17Heller ,beigeschältenErbsen31HellerundbeiungeschältenErbsen
21 Heller .Ferner gelangen auf allen Märkten und Markthallen imLaufe

derkommendenWochegegenVorweisungderMehlbezugskarteböhmischeDörr¬
pflaumenzumPreise von1 K60 h für 1 kg zur Ausgabe .NachMaßgabedes
AnrollenswerdenauchSalzbohnenundSauerkrautzur Abgabegelangen .
Außerdemwerdenin einzelnenBezirkenHäringein der üblichenWeise
zumPreise von46 Hellernper StückzumVerkaufegelangen .

Wasserstraßentag.Am20.und21.. M.findenimKonzerthauseim.Be-¬
zirk die Verhandlungen des Oesterreichischen Wasserstraßentages statt .

Sie beginnenan beidenTagenum9 Uhrvormittags ,am20 .Juniwerden
sie auch nachmittags fortgesetzt werden .Die Tagesordnunglautet :
1 .GeschichteundEntwürfeder österreichischenWasserstraßen ;Bericht¬
erstatter Stadtbaudirektor Dr .Goldemund .2 .Bedeutungderbestehenden
unddergeplantenWasserstraßenmitbesondererHervorhebungdesDonau-¬
Oder - Kanalesund seiner Verbindungenmit der Elbe und Weichsel ;Bericht¬
erstatter Reichsratsabgeordneter MaxFriedmann ,LandesausschußLeopold
Kunschakund GemeinderatAlfons Herold .3 .Wiesollen diemitteleuro - ¬
päischenKanäleOesterreichszu Standekommen? BerichterstatterGe¬
heimertRatDr .Viktor WilhelmRuß .4 .Maßnahmenzur Hebungderöster -¬
reichischenBinnenschiffahrt .BerichterstatterHofratundBinnenschif¬
fahrtsinspektor . D.AntonSchrommEdler vonBodenelb .5 .Wechselbezie-¬
hungenzwischenEisenbahnund Schiffahrt .Berichterstatter Geheimer
RatDr .HeinrichRitter vonWittek . - Am21 .Juni nachmittagsfindet
eine Besichtigungdes Absperrwerkesin Nußdorfsowieder Ländenam
Donaustromestatt .

SpielwieseimMariaJosefapark .Diereizend gelegenenRasenflächen
im Maria Josefapark ,welche mit 7 .Mai . J .als erste Spielwiese der

GemeindederJugendzurVerfügunggestelltwurden,erfreuensicheines
äußerst regen Zuspruches .Im MonateMai( 20 Spieltage )besuchten
4988 Kinder diesen Rasenspielplatz .In derselben Zeit wurdeder
städtische Spielplatz in der Wasserleitungsstraßeim 9 .Bezirkvon
3167Kindernbesucht.



DieBezirksvertretungNeubauhältDonnerstag,den14 .Jüni5Uhrnachmit¬
tags eine Sitzungab .

- - ¬
Freiplätzefür Beamtentöchter.DasKuratoriumderLehranstaltendes
Frauenbildungsvereinesin Wienhat beschlossen ,eineAnzahlvonhalben
Freiplätzen für Töchtervonminderbemittelten besondersderzeit im
Felde stehendenoder gefallenen Beamtender GemeindeWienzurVerfügung
zu stellen .BezüglicheGesuchesind bis spätestens EndeJuni . J .andie
Schuldirektion 19 .Bezirk Peter Jordanstraße 28einzusenden .

——
PrämienfürSchrebergärtner .DerStadtratbeschloßnacheinemAntragedes
VizebürgermeistersHierhammerfür besonderszweckmäßigeundeifrigeBear¬
beitung von Schrebergärten 600 Prämienim Betrags von je 10 Kronenso
wiein denVorjahrenzuwidmen.

Todesfall.Samstag,den9 . . M.starbin seinerWohnung6 .Bezirk
Kaunitzgasse3 Schuldirektori . . JohannSchwarzböck,ObmanndesVereines
derpensioniertenLehrpersonenderVolks-undBürgerschuleninWien.
DasLeichenbegängnisfindetDienstag,den12 . . M.um3Uhrnachmittags
vomTrauerhauseausstatt .

Jahrmarkt Gainfarn . .In der GemeindeGainfarn ,Bezirk BadenbeiWien ,
findet der diesjährige JahrmarktamSonntag ,den24 .Junistatt .

Spartage 1916 .Nacheiner Mitteilung des Bezirksschulrates betrugdas
Gesamterträgnis der an sämtlichen öffentlichen Volks -undBürgerschulen
des WienerSchulbezirkeseingeführtenSpartageimKalenderjahr1916
109 . 372Kronen .Der Bezirksschulrat hat in Würdigung dieses bedeutsamen

ErgebnissesdenbeteiligtenSchulkindernundLehrpersonenfürdieüber¬
aus ersprießliche Tätigkeit den Dankausgesprochen .

Ernennungen.DerStadtrathaternannt :denstädtischenArzt1 .Klasse
Dr .Anton Konvalinka zumstädtischen Oberarzt ,Dr .Paul Schönhuberzum
städtischen Arzt ,Architekt 2 .Klasse Josef Scheiner zumArchitekten
1 .Klasse ,Kanzlei - PraktikantFranz Wallenberger zumAkzessisten ,Offizial
der städtischenStraßenbahnenIgnazGassnerzumOberoffizial ,die
Amtsdiener2 .KlasseJosefPopelkaundGeorgWagnerzuAmtsdienern.Klasse
DieStationsleiter JosefKropikundTheodorWetzlwerdenin die 10 .Rangs¬
klassebefördert .

HausbesitzervereinOttakring .In derHauptversammlungdesHausbesitzer-¬
Vereinesim16 .BezirkewurdenachstehendeVereinsleitunggewählt:
Bezirksrat Tichy zumObmann ,Bezirksrat Heigl zumObmann- Stellvertreter ,
BezirksratKleinzumSchriftführer ,OrtsschulratGigerzumSchriftführer-¬
Stellvertreter ,Bezirksrat Meixner zumKassier und Armenrat Budinzum
Kessier-Stellvertreter .- DieKanzlei16 .BezirkThaliastraße51ist
jedenTagmitAusnahmevonSamstag,Sonn -undFeiertagenvon4 bis6Uhr
nachmittagsfür Mitgliederzugänglich.



SechsterWahlgang:GewähltwurdeGr .JosefMüllermit
116Stimmen,7Stmmzettelwarenleer .
SiebenterWahlgang:GewähltwurdeGR.HansSchneider
mit122Stimmen ,1 Stimmzettelwarleer ,eineStimme
entfielaufGR.Spalovsky,
AchterWahlgang:GewähltwurdeGR .FranzSpalovskymit
120Stimmen,2Stimmzettelwarenleer ,eineStimmeentfielauf OR .Jung .

DR .WeisskirchnerübernimmtwiederdenVorsitzNeunterWahlgng:Gewähltvurde poldvonSteiner,mit118Stimmen,5Stimmzettel
ZehnterWahlgang: GewähltwurdeOnLudwigZatzkamit
123Stimmen,1Stimmzettelwarleer .
ElterWahlgang: GewähltwurdeDR.OskarHeinmit99Stimmen
15Stimmzettelwarenleer ,2StimmenentfielenaufGR.Eder,
1StimmeentfielaufGR.Schlechter ,EineStimmelautete
äuf„ DreOskarHein ,mitschweremHerzen"
ZwölfterWahlgang:GewähltwurdeDR.OswaldHohensinner,
mit103Stimmen,12Stimmzettelwarenleer ,je eineStimme
entfiel auf die GR .Schlechter ,Stein ,GoltzundEder,
DreizehnterWahlgang:HewähltwurdeGR.JakobReumannmit

115Stimmen ,4 Stimmzettelwarenleer ,1 Stimmeentfiel
auf GR .Schlechter.

BOM?DR .WeiskirchnerschlosshieraufdieSitzung
mit folgendenWorten :Mögendie Wahlen ,die wirsoeben
vollwogenhaben ,die Erwartungenerfüllen ,die wiralle
daranknüpfen ,mögensie derStadtWienzurEhreundzum
Ansehengereichen.

VonmorgenanliegenimPräsidialbureaudesGe-¬
meinderatesdieWahlprotokolleaufdurchderenUnterschrift
die neugewähltenStadträtedie AnnahmeihresMandates
zuerklärenhaben.
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Zentralsparkasse der GemeindeWien .In der heutigen Sitzungdes
Stadtrates legte Vizebürgermeister Hoß den 10 .Jahresbericht der
ZentralsparkassederGemeindeWienvor .DieEinlagenerreichtendie
Summevon 143,087 . 000Kronen ,denen Rückzahlungen von 113,106 . 000Kro¬
nen gegenüberstehen .Einschließlich der kapitalisierten Zinsen ergibt

sich eine Vermehrungder Spareinlagen um37 Millionen Kronen ,wodurch
der Einlagenstandmit Endedes 10 .Bestandjahresdie Höhevon210,870. 000
Kronenerreichten unddie Zahlder Einlegervon166 . 888auf178. 000
stieg .DieAnstalt beteiligte sich an denersten dreiKriegsanleihen
mit 84 Millionen Kronen ,an der 4 .und 5 .Kriegsanleihe mit 37Millionen

Kronen .Gelegentlich der 4 .Kriegsanleihe hat die Anstalt neueDepot¬
einrichtungen geschaffen ,nach deren Vorbild vom Ministerium desInnern

die Verwahrung und Verwaltung der Kriegsanleihen bei denSparkassen

allgemein empfohlen wurde .Die Anstalt hat auf demGebiete derSammel¬
zeichnungenundbezüglichder Kriegsanleihe-Zeichnungsvereineeineaus¬
gedehnte und erfolgreiche Werbe -und Aufklärungstätigkeit entfaltet .
NachdemzumBeschlusseerhebenenAntragedes Berichterstatters werden
von dem Verwaltungsgewinne des Hauptfonds per K 2,030 . 615dem

Reservefondsder Anstalt K 1,250 . 615 ,der Spezialreserve fürKurs¬
verluste un Wertpapieren K 500 . 000 ,der Pensionsreserve der Anstalt

K 200 . 000überwiesen und ferner für Kriegsfürsorgezwecke K80 . 000
( davonK 50 . 000der Zentralstelle der Fürsorge im Rathause ,K20 . 000
der Kaiser Karl Kriegerheimstätte Aspern ,K 5000 dem Verein,Kriegsblin¬

denheimstätten "undK5000demVereinFerienaktionWienerKinderaufs
Land)gespendet.

Zuwendungenfür die Unterbeamten der Straßenbahnen .Im Stadtrate berich - ¬
tete heute Stadtrat Schneider über die Bewilligung von Aushilfen und über

die Regelungder Bezügefür die Unterbeamtender städtischenStraßenbah¬
nen .Nach sinem Antrage wurde beschlossen ,den definitiven und ständigen
Unterbeamten eine einmalige Aushilfe im Betrage von 100 K und für jedes

Kind 20 K zu bewilligen .Ferner wurde eine Erhöhung der Gehalte in allen

Lohnklassenumje 140 Kronenund eine Erhöhungder Wohnungsgelderum
je 100 Kronen jährlich bewilligt .Die mitGemeinderatsbeschluß vom
4 .September 1908 festgesetzte tägliche Funktionszulage der Unterbeamten
wurde um je 60 Heller erhöht .- Die einmaligen Ausgaben beziffern sich
mit 200 . 000Kronen ,die jährlich wiederkehrenden mit 280 . 000Kronen .

Der Beschluß tritt am 1 .Juni in Kraft .

Gemeinschaftsküche im 16 .Bezirk .Freitag ,den 15 . . M.6 Uhrabends
findet in der Gastwirtschaft 16 .Bezirk Neulerchenfelder Straße 73die

gründende Hauptversammlung des Ausschusses zur Errichtung einer Gemein¬

schaftsküche für Festbesoldete im 16 .Bezirk statt .DerGenossenschafts¬
anteil von 5 Kronen und die Einschreibgebühr von 50 Hellern sind per

Post an den ObmannJohann Litschauer ,16 .Bezirk Brunnengasse 14 . zusenden
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WIENERGEMFINDERAT.
Sitzungvom12 .Juni1917.

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchner
eröffnet die Sitzungmit folgendemNachrufe :Wiederobliegt mirdie
schmerzliche Pflicht ,des Verlustes eines unseres Kollegen zugedenken .

Am8 .Juni . c .ist unser KollegeHof -undGerichtsadvokatDr- Alfred
Mittler im60 .Lebensjahreverschieden.

Der Verewigtewurdeim Jahre 1893 vom2 .Wahlkörperdes
I .Bezirkesin unsereKörperschaftentsendet ,legte imJahre1900
sein Mandatzurückundwurdesodannim selben Jahre vom1 .Wahlkörper
des ersten Bezirkes wieder gewählt ,sodass er fast 24 Jahre Mitglied
des WienerGemeinderateswar ,woer seinen Pflichten stets mitEifer

und Hingebungnachkamund seiner Ansicht in rückhaltsloser Weise
Ausdruckgab .Mitaufrichtiger Teilnahmesehenwir Dr .Mittleraus
unserer Mitte scheidenundwerdendemVerstorbenenein ehrendesAndenken
bewahren .Ich habe namens des Wiener Gemeinderates der Witwe des Ver - ¬

storbenendas Beileid ausgedrückt ;in meinerVertretunghatVizebür-¬
germeister HierhammeramLeichenbegängnisse teilgenommenund amSarge

unseres Kollegeneinen Kranzniedergelegt .Sie ,meineverehrtenHerren ,
haben sich zumZeichen der Trauer von Ihren Sitzen erhoben undSie
werden gestatten ,daß ich diese Pietätskundgebung demProtokolle der

heutigenSitzungeinverleibenlasse .
DerBürgermeistermachtMitteilung vondemGesammterträgnisse

derandenVolks -undBürgerschulenWienseingeführtenSpartageim
Kalenderjahr1916 .Es betrug 109 . 373 . - -Kronen .DerBezirksschulratbe- ¬
schloss 50 %für WienerKriegerwaisenzu widmen ,20 %dempatriotischen

Hilfsverein vom roten Kreuz ,25 %für Jugendfürsorge - Einrichtungen
zuwidmen .

und 5 %für Kriegerheimstätten /13 . 783 . - -Kronen wurden bereits für die

Aktion, WienerKinderaufsLand„verwendet.
Ich kannbei dieser Gelegenheitnicht umhin ,sagte derBürger-¬

meister ,den Lehrer und Lehrerinnen für ihre Mühewaltungauch beidie
ser Aktion meinen wärmsten Dank zum Ausdruck zu bringen .

Die „ Urania " gibt in einem Schreiben bekannt ,dass sie beab - ¬

sichtigt einenbeschränktenIdeen-Wettbewerbfür die Errichtungeines
zweiten Urania Gebäudes an der Mariahilferstrasse auszuschreiben
und 5 Wiener Architekten gegen ein Honorar von je 2000 . -Kronenzum

Wettbewerbeinzuladan .DerBürgermeisterfügt hinzu ,erhabeder
" Urania " seine Unterstützung zu diesemProjekt zugesagt ,weildie
Gemeindeallen Grundhabe ,das Unternehmenzu fördern ,damitauch
amMariahilfergürtelein Volksbildungshausentstehe ,welchenderdich- ¬
ten Bevölkerung der angrenzenden Bezirke zu Gute kommensoll .

VorBeginnder Sitzung wurdeamPlatz des gestprbenenGR.
Dr .Mittler ein Lorbeerkranzniedergelegt ,dessen Schleifen dieWidmung
tragen "Der Verein der Fortschrittsfreunde - In liebevollen Gedenken "

Zespendethaben:
Die Witwe des Herrn Salo Kohn 20 . 000 . - -Kronen für die Armen .
Frau Flora Berl 3000 . - -Kronenfür die Aktion WienerKinderaufs

Land .
Dr .Philipp Ritter vonGomperzK2000 . - -fürArme.
EinUngenannter600. - -K .zumAnkaufvonSpeisemarkenfürdie

HernalserKriegsküche .
GR .Paulitschke 100 : - -K .für dieArmendes 6 .Bezirkes ,
Josef Pirko K 100 . - -für die Armendes 20 .Bezirkes ,

Frehard von Felgyesel 2 100 . —fur dlefrnen ,
KarlGlaserK30 . - -für dieArmen.
DirektorRudolfPetzelpädagogischeWerkeimWertevonK300. - -für

dieBezirkslehrerbibliothekFavoriten ,FabrikantKurtvonRedlich
das Werk„ VomLebensweg" vonFriedrichJodl ,Privatier EleeLinie
eine englische Taschenuhr für die Uhrensammlung ,Frau IdaHofstätter

einkünstlerischesAlbum,welchesdemstädt .Steueramtsdirektor
Anton Hofstätter von den Beamten gewidmetwurde .

Josef Hemmerlehat 5000 .Kfür die Armen ,AnnaGeitler K1000 ,
für die Armendes 13 .Bezirkes ,HeinrichOrtlieb K500 .für
dieArmenletztwilligvermacht.

GR .Wimbergerstellt folgende Anfrage: Die Wirte sindjeden - ¬
falls ,die meistin MitleidenschaftgezogenenGeschäftsleuteindie-¬
semKriege .Er hat keinBier ,die Weinpreisesind sehr starkgestiegen
und die Kücheist vollständig lahmgelegt ,da Fleisch ,MehlErdäpfel
etc .sehr schweraufzutreibensind .Es habendahervondenTausenden
vonWienerWirteneine grosse Anzahles vorgezogenden Betriebüber

e dejar talte mirltt ithrrar taudrtes nirt poifchiaeKriegsdauer einzustellen ,daglét¬ könnenundauchnicht
der Gefahrausgesetztsind ,wegenPreistreiberei angeklagtzuwerden.
Die Wirte ,die ihre alten Weineliegen haben ,könnenunmöglichdiese
Weinezumseinerzeitigen Einkefspreisemit der jetzt erlaubten
Spannungverkaufen ,da dochdie Händlermit nesigenNutzengearbeitet
haben und riesen Gewinnsteeinheimsten .Er bittet denBürgermeister
seinen Einfluss für den Schutz des Gewerbesgeltend zumachen .

BGM.Dr .Weiskirchnererwidert ,dassihmdie traurigeLageZanse»
Aoovonkleinen undmittleren Wirtenseha wohlbekanntist ,erwürde
sicherlich veranlassen ,wasihmmöglichsei .Er sehe sehr wohlein ,
dasg bei der Ausschaltung des Bierverkaufes infolge derEinschränkung
in der Biererzeugung,bei den teuren Weinpreisen und der Knappheit
der Lebensmittel die Geschäfteführung der Gastwirtschaftemamsserordent
lichmühevollundschwierigist .

DieGemeinderäteWimbergerü .Brammeisbeantragemdem15 .Bezirk,
in welchen die über Anregung des verstorbemen Bürgermeisters Drr .Lwæger

zurVerbauunggelangheSchmelzeinbezogenwerdensoll ,zmm. ewigem
Gedächt - nisan WiensgrossenVolksbürgermeistermit ,Luegerstadt
zubenannen .

GR.ObösslerbeantragtzurVermeidungderVerwechslungderBezeich-
nungen„ HoheWarte" und„ HohenWart - Platz" letzteren umzunennen.

Die Anträge werdender geschäftsordnungsmässigenBehandlungzuge- ¬
wiesen .

BGM.Dr .Weisskirchner :Esfindet nunmehrdie Besetzungder
13 Stadtratsmandate und zwar wie in unseremStatute vorgeschrieben
in einzelnen Wahlgängen statt .Es ist selbstverständlich ,dass kein
Unterschied zu machen ist zwischen Stadtratsmandaten ,welcheauf
Grundvon Erledigungen und solchen ,welche auf Grundneugeschaffener
Stellenzu Besetzensind .

AlsStimmenzählerbestimmeich .dieGR.Heroldu .Schlechtert
ls Schriftführer die BR .Obrist undFilp .

Es wird sodann zur Wahlvon 13 Stadträten geschritten :
Erster Wahlgang :GewähltwurdeGR .KarlAngermayermit 124Stimmen
auf GR .Reumannentfiel eine Stimme ,ein Stimmzettel war leer .(die

Sozialdemokratenenthalten sich derAbstimmung)
ZweiterWahlgang: gewähltwurdeGR .JosefGebhartmit122Stimmen,
4Stimmzettelwarenleer .

VBGM .HierhammerübernimmtdenVorsitz

DritterWahlgang: GewähltwurdeFranzHötzelmit121Stimmen,3Stimm-¬
zettel warenleer .
VierterWahlgang: GewähltwurdeGR.KarlJungmit121Stimmen,2Stimm
zettel warenleer .
FünfterWanlgang:GewähltwurdeGR .JohannKörbermit122Stimmen,
3 Stimmzettelwarenleer .
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NeueKchlenlagerplätze.DieErfahrungen,die imletztenWinteraufdem
GebietederKohlenversorgunggemachtwurden,habendieGemeindeverwaltung
bewogen,aneineVermehrungderbestehendenKohlenlagerplätzezudenken.
DerStadtratbeschloßdeshalbnacheinemAntragedesVizebürgermeisters
Hierhammer,in Grinzing,Hernals ,Baumgarten,Erdberg ,Gudrunstraßeund
VorgartenstraßeneueKohlenlagerplätzezuerrichten.DieGesamtkosten
stellensichaufrund700. 000Kronen.Hiedurchwirdesmöglichsein ,täg-¬
lich2900TonnenKohleabzugeben.SolltemiteinergrößerenMengevonver¬
fügbarerKohlegerechnetwerdenkönnen,sowirddieErrichtungweiterer
Kohlenlagerplätzein Erwägunggezogenwerden.

BadenundSchwimmenderSchuljugend .DerStadtratbeschloßnacheinemAntra¬
gedesStadtratesZatzka ,dieimVorjahrederSchuljugendunddenLehrlings-¬
hortendesFortbildungsschulratesindenstädtischenBäderneingeräumten
BegünstigungenauchfürdieheurigeBadezeitaufrechtzuerhalten.Dem
städtischenJugendamtals Zentralarbeitsstellefür die andermilitärischen
JugendvorbereitungteilnehmendenJünglingewurdenfürseineZöglingedie
gleichenBegünstigungenwiedenJugendfürsorgevereineneingeräumt.Fürden
Bade-undSchwimmbetriebimKnabenbaddesStrandbadesGänsehäufelwird
währendderheurigenSommerbadezeitderstädtischeLehrerFriedrichHerndl
alsAufsichtsorganbestellt .DerMagistratwurdeermächtigt,wegenZuweisung
dereinzelnenstädtischenBäderandieJugendfürsorgevereinedieweiteren
Maßnahmenzutreffen .

Gemeinderats-Sitzung.DerGemeinderathältindieserWocheamFreitag
4UhrnachmittagseineSitzungab ,aufderenTagesordnung9Geschäftsstücke
stehen ,darunterAushilfenundLohnerhöhungenfür dieBedienstetender

städtischenGas -undderstädtischenElektrizitätswerke,Bewilligungeines
außerordentlichenZuschusseszudenKriegszulagenfürstädtischeAngestell-¬
teeinschließlichderLehrpersonen,AushilfenundLohnerhöhungenfürdie
UnterbeamtenderstädtischenStraßenbahnen ,BilanzfürdasJahr1916der
ZentralsparkassederGemeindeWiensowieRechenschaftsberichtundBilanzdesKreditvereinesderZentralsparkassaderGemeindeWienfürdasJahr1916.

VorrückungvonLehrpersonen.DerStadtrathatnacheinemAntragedes
StadtratesTomolaernanntzuVolksschullehrerinnen1 .Klasse:ElisabethEibl,
HermineBayer ,AlbineNaglundEmilieSkorzina ,zumVolksschullehrer1 .
Klasse:JosefHauer,zuVolksschullehrerinnen2 .Klasse:HedwigLorenz,
MarieSchmidvonSchmidsfelden ,Zäzilie Künzl ,AugusteNeumann ,Marie
Vrancxe,LeopoldineReim ,AnnaGuggenbergerundAntonieAmon,zu .Volks¬
schullehrern2.Klasse :AloisEberhart,FranzStrasser ,KarlGörl ,Oskar
BartaundAloisNiederhuemer .

DieneuenStadträte .DieindergestrigenSitzungdesGemeinderatesgewählten
13Stadträtehabennochgesternabendssämtlichschriftlicherklärt,daß
sie die auf sie gefalleneWahlannehmen.
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EinneuesstädtischesFreibadin deralten Donau .DerStadtratbeschloß
nach einem Antrage des Stadtrates Zatzka die Errichtung eines neuen
städtischen Freibades in der alten Donauoberhalb der KagranerBrücke
mit einemGesamterfordernisvon26 . 000Kronen .Es ist ein 160mlanger
Badestrandvorgesehen ,welcherspäterumje 50maufundabwärtsver¬
längertwerdenkann .Eswirdje eine Männer -undeineFrauenabteilung
hergestellt .Derfür dasFreibadbestimmteFlächenraumhat einAusmaß
von28 . 800meundgestattet eine Erweiterungauf rund48 . 000me.

AusdemRathause.BürgermeisterDr .Weiskirchnernahmheutevormittags
im Empfangssalondie Beeidigungvon12 Armenräten ,einesWaisenrates
unddreier Waisenrätinnenvor .Sodannüberreichteder Bürgermeisterden
ArmenrätenWilhelmSchneider( Margareten ) ,Franz Götzl ,LudwigLanger
und AntonPfeifer ( Alsegrund ) ,AndreasBerger ,Johann Marwan ,Anton
Nasinsky ,Karl Navratil ,Franz Riedl ,Franz Scheuringer undFranz

Tueek( Favoriten ) ,FranzLauer( Hietzing )undFranzMelischek
( Hernals )das Diplomfür mehrals 10jährige AusübungihresEhrenamtes.
SchließlichbeeidigteBürgermeisterDr .Weiskirchner50neueBürger
der Stadt Wien .

DenFeierlichkeitenwohntebei :derPräsidentderBürgervereinigung
Stadtrat Brauneißundsein Stellvertreter GemeinderatRoth ,dieStadt¬
räte HötzelundJung ,dieGemeinderäteBreuerundPartik ,Handelskammerat
Pabst ,die ObmännerderArmeninstituteJunghofer( . Bezirk )undSchauer
( 9 .Bezirk ) ,Magistratsdirektor Dr .Nüchtern ,ObermagistratsratDr .
Winkler ,die Magistratsräte Formanekund Dr .Krzisch ,Marktdirektor
Kommerzialrat Bauer ,Kanzleidirektor kaiserlicher Rat Hönisch ,Schul - ¬

direktorPabisch ,zahlreicheGenossenschafts-Vorsteher. a .

FreiplätzederGemeindeWienanderExport-Akademie.FürdasStudienjahr
1917/18 werden sechs Freiplätze an der allgemeinen Abteilung der k .k .
Exportakademie mit einjähriger Studiendauer verliehen .ZurBewerbung

sind berufen :In Wienheimatsberechtigte bedürftige Absolventender
Gymnasien ,Realschulen und Staatsgewerbeschulen ,welchedieReifeprüfung
mitErfolgabgelegthabenundein tadellosessittliches Betragenaufwei¬
sen .Die an den Wiener Magistrat ,Abteilung 13 zurichtenden Gesuchesind
vom1 .bis einschließlich 8 .Juli . J .bei der Direktion der . k.
Export - Akademie19 .Bezirk Felix Mottl - Straße1 ceinzureichen .

AnkaufeinesGemäldes .DerStadtrat beschloßnacheinemAntragedes
StadtratesSchwerdenAnkaufeinesGemäldes,darstellenddenLeopolds-¬
bergundUmgebungvondemMalerErnstEck.

Fürdas städtischeBrauhaus .VomStadtratewurdenacheinemAntrage
desVizebürgermeistersRainfür dieRekonstruktionderDampfkesselanlage
imBrauhauseder Stadt Wienein Betragvon10 . 000Kundfür dieAnschaf-¬
fungvonzweineuenVentilatorenin denDarrendesBrauhauseseinBe¬
tragvon8000Kronenbewilligt.



VerkaufvonHasenfleisch .Die GemeindeWienhat in Ungarneine
größere Anzahl von Hasen angekauft ,die Samstag ,den 16 . . M.und
Sonntag ,den 17 . . M.in folgendenGeschäftenundMarktständenzur
Ausgabegelangen:

1 .Bezirk :Josef Rabinger ( Markt Freiung ) ,Caroline Wlasaty

und LudwigHaas ( MarkthalleStadiongasse ) .
2 .Bezirk :Wenzel Cerny ,Theresia Matl ,Katarina Wesselitsch und

JohannPhilipp( MarktimWerd) . .
3 .Bezirk :Anton Dechant ,Paul Plankowitsch ( Großmarkthalle ) .
4 .Bezirk :Alois Genhauser ,Carl Eigner ,Franz Rechtberger und

Anton Menzl ( Naschmarkt )und Cölestin Kohlert ( Carolinengasse 28 ) .
5 .Bezirk :Heinrich Schweifer ( WiednerHauptstraße 122 )und

Stefan Simatowitsch ( Schönbrunner Straße 68 ) .
6 .Bezirk :Franz Zitterbart ,Anna Holub und Heinrich Schweifer

( MarkthalleDamböckgasse ) .
7 .Bezirk :Alois Haneker und Magdalena Kreitenich ( Markthalle

Burggasse )und Lorenz Oppelmaiers Witwe ( Seidengasse 37 ) .
8 .Bezirk :Maria Bantek ( Kochgasse 21 ) .

9 .Bezirk :Maria Bangler ,Pauline Gehrig ,AntonStarnbacher ,

Anton Mrekorsch und Pauline Farkas ( Markthalle NußdorferStraße ) .
10 .Bezirk :Katharine Hellis ,AnnaStamp ,Johann Valentin und

Katharina Holzinger ( MarktEugenplatz ) .
11 .Bezirk :Theresia Grey und Josef Gugitscher ( MarktEnkplatz ) .

12 .Bezirk :Max Maxa ,Franziska Greil ,Marie Nowak und Elise

Nowak( MarktNiederhofgasse ) .
13 .Bezirk :Johann Huber ( Sampogasse ) ,Mathias Grießmayer

( Missindorfgasse ) .
14 .Bezirk :Josef Riederer ,Lorenz Kurz ,Maria Hahn( Markt

Schwendergasse) .
15 .Bezirk :Antonie Stritzl ( MarktReithoferplatz ) .
16 .Bezirk :Alois Leiss ,Pauline Sedmik ,Justine Reithofer ,

Maria Bubitsch ,Caroline Moser ,Matias Metz ,Johann Troindl ,Alois

Gerihäuser ,Franz Steinbauer und Katarina Weikowitsch ( Markt Brunnen¬
gasse )und Anna Barilitsch ( Markt NepomukBergerplatz ) .

17 .Bezirk :Josefine Frotzler ( Bergsteiggasse 12 undHernalser

Hauptstraße 16 )und Johann Daim ( Jörgerstraße ) .

18 .Bezirk :AlbertHroscheckfür den17 .und18 .Bezirk(Markt
NepomukVoglpkatz ) ,Berta Hrodeck und Aloisia Horwart für den 18 .und
19 .Bezirk ( Markt Kutschkergasse ) ,Katharine Schmalzbauer ( Gentz¬

gasse 33 ) ,Berta Hrodeck ( Kutschkergasse 24 ) .

20 .Bezirk :Maria Pasteiner ,Johann Kamer ( MarktHannovergasse ) .
21 .Bezirk :Andreas Grimm ,Ferdinand Gottwald ( Markt amSpitz ) .

Um jedoch möglichst vielen Käufern den Ankauf von Hasenfleisch
zu sichern ,wurde festgesetzt ,daß nur Hasenteile und nur an Selbst¬

verbraucher zu je 1 Stück abgegeben werden dürfen .Die Preise stellen

sich folgendermaßen :Hasenbraten ( Rücken und Läufe )K 7,60 ,Hasenrücken

K4 ,HasenlaufK3,60 ,HasenjungesK2,20 .
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BezirkswirtschaftsamtWien ,Stelle7 .Bekanntlichbestehtbeim
WienerMagistratefür die einheitlicheBehandlungderAgendendes
äusseren Ernährungsdienstes das Bezirkswirtschaftsamt Wien ,das
seineGeschäftein 6 StellenundeinerUnterabteilungführt .Der
Bürgermeister hat nunmehrdie Errichtung einer 7 .Stelle dieses

Amtesverfügt .DieneueAmtsstellehat alle Angelegenheitenzube¬
handeln ,welchedenVerkehrmitHeuundStrohaufGrundderVerordzu
nungdes Amtesfür Volksernährungvom29 .Mai1917 ,. . Bl . Nr.243 ,
imGemeindegebietsvonWienunddie Beschaffungder Futtermittelfür
die städtischen Betriebe betreffen .Das neue Amt führt die Bezeichnurg
„BezirkswirtschaftsamtWien ,Stelle 7 ( Verkehrmit HeuundStroh ;Be¬
schaffung von Futtermitteln für die Gemeindebetriebe ) "und hat seinen
Sitz im neuen Amtshause . ,Ebendorferstraße 1 ;zumLeiter dieses Am¬
tes hat der Herr Bürgermeister den Vorstand des Stadtbüros des Brau¬

hausesder Stadt Wien ,MagistratssekretärDr .AntonSchlesingerunter
gleichzeitiger Belassungauf diesemDienstpostenbestellt .

Obst- ,Gemüse-undGrünwarenpreisfestsetzung .AusdemRathauseundzwar
seitens der Marktamts - Direktionwird uns folgendes mitgeteilt :Die
periodischeDruckschrift„ DieZeit "bringt in ihrer Abendausgabevom
13 .Juni unter der Aufschrift„ DerheutigeLebensmittelmarkt "eine
Mitteilung ,daßüber Weisungdes ErnährungsamteszurVereinheitlichung
derVerkaufspreiseaufdenWienerMärktentäglichdiePreisfestsetzung
auf demWienerZemtral - Obst -und Gemüsemarkte( Haschmarkt )vorgenommen
und daß die ermittelten Preise dann sämtlichenMarktamts- Abteilungen
telefonisch bekannt gemacht werden ,Aucheine Vereinheitlichung der

Festsetzung dieser Preise für die Lebensmittelgeschäfte undGrün¬
warenhandlungenin denBezirkenwäreerstrebenswert ,denndawirdtrotz
des Kontrolldiehstes des Ernährungsamtes auf diesem Gebiete noch immer
stark gewuchert .Demgegenübermußdie Marktamts - Direktion ,umirrigen
Ansichtenin der Oeffentlichkeitvorzubeugen ,folgendesfeststellen :
BeiKriegsausbruchhat der Bürgermeisterschonunterm28 .Juli1914
über die Berichte der Marktamts —Direktioneinen Aufruf in tausenden
von Exemplaren herausgegeben und anschlagen lassen ,in welchener
gegendie durchnichts gerechtfertigte PreissteigerungwichtigerKon¬
sumartikelseine mahnendeStimmeerhebt undan denGemeinsinnaller
Bürger appelliert ,daß sie nicht den unvermeidlichenNotstand ,den
ohnehinjeder Krieg im Gefolgehat ,durch Akteder Preistreiberei ver¬

schärfensollen .DerBürgermeisterhataberauchanschließendandmeeen
Aufrufunverweiltam1 .August1914dieMarktamts-Direktionbeauftragt,
die Preisfestsetzung täglich vorzunehmenundauf den Märktenundin
denHallendieermitteltenPreiseöffentlichanzuschlagenunddurchdie
OrganedesMarktamtesüberwachenzulassen .Erhatuntereinemdamals
auch angeordnet ,daß die Preise für die Lebensmittelgeschäfte und
Grünwarenhandlungenin denBezirkentäglich festgestellt werden .Die
Marktamts-Direktionist diesenumfassendenWeisungendesBürgermeisters
auchin allenTeilensofortnachgekommen;es werdentäglichschonum
4 Uhr morgensdiese Preise festgesetzt und auf telefonischem Wegeun¬
mittelbar danach allen Marktamts - Abteilungenbekanntgegeben undbe¬
steht dieser Ueberwachungsdienst ,durch die Organedes Marktamtesauf
allenMärkten,in allenMarkthallenundin sämtlichenGeschäftenaller
BezirkesomitschonseitKriegsausbruch.
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WIENERGFMEINDERAT.
Sitzungvom15 .Juni1917 .

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchner
eröffnetdieSitzung.

GemeinderatIgnazFischerstellt folgendeAnfrage:
Esverlautet ,daßdie errichteteGemüsezentraledie Absichtver¬

folgt ,nur jene Händler mit demVerkauf zu betrauen ,welcheMitglieder
der Gemüsezentrale sind und als solche einen Mindestanteil von K10 . 000
gezeichnethaben .DieFelgeeiner solchenMaßnahmewäre ,daßsämtliche
Händler ,die nicht über Geld verfügen und nicht Mitglieder derZentrale
werden können ,vom Gemüsehandel ausgeschlossen wären .Traurige Erfahrun¬

genauf demGebietedes Verpflegswesenssind ein genügenderAnlaß ,alles
vorzukehren ,damit das Volk nicht ausgewuchert und dabei noch angewiesen

wird ,stundenlang warten zu müssen ,bis es den Einkauf besorgen kann .
Es wird gefragt :Ist demBürgermeister der erwähnte Uebelstandbekannt
undist er geneigtzuverfügen ,daßinsbesondersaufdenMarktplätzen
alle HändlerGemüseverkaufen ,damit das Anstellen vermiedenwerde?

BürgermeisterDr .Weiskirchner :DerMagistratberichtethierüber
folgendes :Die vom . k .Amtefür Volksernährungautorisierte Gemüse -und
Obstversorgungsstelle ( „ Geos “ )hat eine Vereinigung der WienerGroßhänd - ¬

ler mitObstundGemüseinsLebengerufen,welchedenAnkaufunddie
EinfuhrvonGemüseundObstaus Ungarnbesorgensoll .DurchdieseVerei-¬
nigungist jedochderEinkaufvonGemüseundObstin UngarndurchHänd¬
ler ,welchedieser Vereinigungnicht angehören ,nichtausgeschlossen.
Der Verkauf der von der Vereinigung eingeführten ungarischen Warein
Wienerfolgt derzeit durch die städtischen Kartoffelabgabestellen .Die
Gemeinde Wien wird jedoch ,wenn die Zufuhren steigen ,selbstverständlich

imInteressederDezentralisierungdesVerkaufesauchandereHändlermit
demVerkaufebetrauen .

BürgermeisterDr .Weiskirchnerfügt hinzu :Es dürfte den Herrenbe¬
kanntsein ,daßeinegroßeAnzahlvonNaschmarktparteienanmichmit
der Bitte herangetretenist ,beimMinisterHöferzu intervenieren ,damit
andereVerhältnisseals solche ,die durchdie „ Geos "geschaffenwurden,
auf dem Obst -und Gemüsemarktplatzgreifen .Ich habe dem ErsuchenFolge
gegebenundhabedie MarktparteienzumMinistergeführt ,unterdessen
Vorsitz gestern eine Besprechung stattfand .Wenndie dort gegebenenVer- ¬
sprechungen des Ministers in Erfüllung gehen ,so werden sie sicherlich
eine Befriedigungbei den Marktparteien und bei den Verbrauchernher¬

beiführen .
GemeinderatPhilpstellt folgendenAntrag :Durchdenfürdasheuri¬

ge Schuljahr verfügten früheren Schulschluß werdendiejenigenaushilfs¬
weise verwendeten Lehrpersonen ,für welche die Zuerkennung der vollen

Remuneration von der Ableistung einer gewissen Dienstzeit abhängt
( 23Wochen) ,in ihren rechtlichen Ansprüchen geschädigt .Eswirddaher

an denBürgermeisterdas Ersuchengerichtet ,dahinwirkenzuwollen ,
daßdenbetreffendenLehrpersonenfür die BerechnungderFerialdienst -¬
zeit die 15 Tage ( 1 bis 15 .Juli ) für die ZuerkennungderFerial - ¬
Remunerationin Anrechnunggebrachtwerden.

GemeinderatPaulitschkebeantragt ,es mögenimInteresseder
nachmittägigenBesucherdes StrandbadesGänsehäufeldieAufzahlungs¬
kartenanSonn-undFeiertagenvormittagsnurzurBadebemützungbis

längstens 6 Stundenundan den Nachmittagender Sonn -undFeiertagegar
keineBadezeit-Verlängerungskartenzur Ausgabegelangen .Durchdiesein - ¬
folge der Kriegsverhältnisse notwendigeVerfügungkönnten einerseits noch
tausendemehrdas herrliche Badgenießen ,andererseits würdenderGemeinde
Wienaus demBadebetriebe größere Einnahmenzufließen .

Die Anträgewerdender geschäftsordnungsmäßigenBehandlungzugewie-¬
sen .Es wird hierauf an die Erledigung der Tagesordnung geschritten .

VB .Rain legt den Rechenschaftsbericht und die Bilanz desKredit¬
vereines der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien für das Jahr 1916 vor .

( Ang . )
NacheinemAntragedes StR .Dr .Haaswird die für in Wienheimatbe¬

rechtigte Pfleglinge des israelitischen Versorgungshauses9 .Bezirk
Seegasse 9 zu zahlende Verpflegsgebühr für die Zeit vom 1 .Juli 1917 bis

30 .Juni 1918von1 K50 h auf 3 Kronenpro KopiundTagerhöht .
NacheinemAntragedes StR .Zatzkasoll die Errichtungeinesneuen

städtischen Freibades und zwar in der alten Donauoberhalb derKagraner
Brücke mit einem Gesamtkostenerfordernisse von 26 . 000Kronengenehmigt
werden .

GR .KörberbegrüßtdenAntragauf das wärmsteundgibt nurdem
WunscheAusdruck ,daß der in der Nähe befindliche Bruckhaufenmöglichst
bald über die Grenzen Wiens hinaus verlegt werde .Er regt ferner an ,bei
dem Befestigungsamt vorstellig zu werden ,daß der im Jahre 1914 gesperr - ¬

te Zugang über die Brücke zum Bade wieder freigegeben werden möge ,da

diese Maßregeljetzt wohlnicht mehrnotwendigsei .
StR .Schneider berichtet über Aushilfen und Lohnerhöhungenfür die

Unterbeamtender städtischenStraßenbahnen ,welcheohneDebattegenehmigt
werden .

VB .Hoßberichtet über die Bewilligung eines außerordentliches
Zuschusses zu den Kriegszulagen für städtische Angestellte einschließlich
der Lehrpersonen .

GR .Philp beduuert ,dass die Familiender eingerücktenBeamtenund
Lehrer in die Vorlage nicht einbezogen wurden und stellt denAntrag

der Stadtrat mögesich damitbeschäftigen ,dass den FamilienderEinge-¬
rücktenebenfallsdie Kriegszulagezuerkanntwerde.

StR .Hohensinnererklärt ,er sei der Letzte ,der den gutenWillen
verkenne ,der aus diesem Antrage spreche ,doch sei leider die Grenze
für die Kriegszulageviel zu enggezogen ,heutesei auchein Hofratein

armer Hund .Er schliesst sich dem Antrage Philp an und erklärt dem- ¬
selben mit vollem Herzenzuzustimmen .

GR .AndreasMayerrichtet an denBerichterstatter die Frage ,ob
in demin der Vorlage angegebenen Grenzbetrag von K 7000 . - -auchdas
Quartiergeld inbegriffen sei .

VBM.Hoss :erwi - dertin seinemSchlussworte ,dass in dieEinkommen¬
grenze von 4800 Kronen das Quartiergeld nicht eingerechnet sei ,sodass

die Zulagenbis zudenBezügenvon7000Kronengewährtwerden -Die
Gemeindeglaube ,dassmithöherenBeträgenbei SparsamkeitdasAus-¬
langengefundenwerdenkönne ,dochwerdesie gewissauchhiereingreifen

müssen ,wenn sich die Verhältnisse in der Zukunft noch schwieriger gestal

ten sollten .
DieAnträgedes Berichterstatters werdensodannangenommen,der

AntragPhilp findet genügendeUnterstützung und geht an denStadtrat .

Vize-BürgermeisterHoßlegtendlichdie Bilanzfür dasJahr 1916und
denVoranschlagfür dasJahr 1917der Zentralsparkasseder GemeindeWien

vor .

GR.Angeli:AlsderGemeinderatvor10Jahrenbeschloss,eineZentral¬
Sparkassazu errichten ,hätte niemandgeahnt ,dass diese Anstalt indem
kurzenZeitraumeinen so glänzendenAufschwungnehmenwerde .Dasglänzend
geleitete Institut geniesst das vollste Vertrauen der Bevölkerung und

entspricht vollständig seiner Bestimmung .Im Sinne der Forderungender
christl .Arbeiterschaft möchteich jedoch für die ErweiterungdesWirkess
dieser Anstalt eintreten .Die Zentralsparkasse wurdebereits erweitert
durch die Errichtung des Kreditvereines ,welchersich insbesonderewährend
der Kriegszeit als eine Wohltat für den Gewerbestand erwiesen hat .Die Aus¬

gestaltungnocheinenSchritt weiter ,wäredie GründungeinerStädtebank.
EinesolchewürdesichsicherlichdesvollstenVertrauensderAklgemeinheit
erfreuen .Wirhabenes in diesemKriegeerlebt ,dass die bestehendenBanken
weder im Interesse der Bevölkerung noch in jenem des Staates sind ,DieBan- ¬

kenhabentief eingegriffen in das Wirtschaftsleben ,sie habenTruste
gebildet unddurch den Aufkaufeinzelner Artikel diese furchtbarverteu¬

ert .
Redner wünscht ferner ,dass endlich für die zahlreichen Einberufungen

insbesondereralter erprobterBeamterder Zentralsparkasseein Endegemacht
werde .WennnochmehrBeamtevonderSparkasseeinberufenwerden ,sosei
Gefahrvorhanden,dassdasInstitutnichtmehrseineAufgabenerfüllenkönne

Zur Sache selbst möchte ich folgendes lemerken :DieBeamten

die dort bis in die spätenNachtstundenarbeitenmüssen ,erhalten
für die UeberstundesageundschreibeK . -DieBankenhabenschn
im Frieden zwei Kronenbezahlt und es ist das mit Rücksichtauf
ie gegenwärtigeZeit wohlkeineEntlohnung .Ich meine ,manmüsste
mit demHonorarhier ein bischenhinaufgehen .DerRednerbittet
schliesslich auch den Skontisten Aufbesserungen zu gewähren under - ¬

sucht denBerichterstatter veranlassenzu wollen ,dass dieInschrift
auf den Kappender Skontisten beseitigt und durch eineeinfache
Kokardeersetztwerde.

VBM.Hosserwidertin seinemSchlussworte,die Beamtenseien
mit Rücksicht auf die Kriegszeit wohl überall übermässig inAn¬
spruch genommenund was die Beträge für die Mehrleitungenbetreffe ,
so sei die gewährte Entlohnung eine auch im Privatbetriebe übliche ,
Im Uebrigen sei die Zentralsparkassa bemüht ,ihren Beamtenjeder¬
zeit entgegenzukommen,undsie gewährefür ausserordentlicheLei¬
stungenanlässlichder KriegsanleiheauchbesondereRemunerationen.
Wasdie Ausgestaltungbetrifft ,so werdedie Anstaltsleitungins¬
besondere der Bürgermeister sich die diesbemüglichenPlänezurecht

legen und wennder ricktige Momentkomme ,werden demGemeinderatedie
entsprechendenVorscklägeunterbreitet werden .BeiderAbstimmung
werdendieAnträgedesReferenteneinstimmigangenommen.

Die Sitzung wird hierauf geschlossen .

Vize - BürgermeisterHoßlegtsodann den Bericht über Aushilfenund
Lohnerhöhugenfür dieBedienstetenderstädtischenGaswerkeundder
städtischenElektrizitäts-Werkevor.

BeideAnträgewerdenohneDebattegenehmigt.
NacheinemAntragedesVize-BürgermeistersHoßwurdeweitersfür

Aushilfenimstädtischen Gaswerkefür das Verwaltungsjahr1916/1917
zu dembereits genehmigtenNachtragskredit von 26 . 000Kroneneinweiterer
Nachtragskreditvon30 . 000Kronenbewilligt .
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Die WienerObst -undGemüsehändlerund die Geos .DasInslebentretender
Gemüse -undObststelle hatte zur Folgegehabt ,daß sich unter denWiener
Markthändlernein Syndikatbildete .DiesemSyndikatgehörenaberleider
mitunter Personen an ,die auf den Wiener Märkten bis dahin vollständig

unbekannt waren .Insbesondere die große Schar von mittleren undkleineren
Händlernwurdedurch die Bildungdieses Syndikatesmehroder wenigeraus- ¬

geschlossen ,was zur unmittelbaren Folge hatte ,daß sie ihre jahrelangen
Beziehungenzur österreichischenundungarischenProduktionunterbunden
sahen .EineerklecklicheAnzahlleistungsfähigerundemsiger ,fachlich
gebildeter Händlerfühlte sich in der Existenz bedroht .Eine Klärungin
diesenVerhältnissenließ aufsichwarten ,teilweisewarendieEinsendun¬
genschonunterbrochen,zumgrößtenTeileaberstanddiebäuerlichePro¬
duktion ,welchedenbisherigenGründungender verschiedenenZentralen
stets mitscheelenAugengegenüberstand,auchdieserneuenStellegerade
nicht sympathisch gegenüber .In ihrer Bedrängnis wendeten sich nundie
Markthändler ,geführt von den Vertretern des 4 .Bezirkes Stadtrat Regie- ¬
rungsrat Schmid ,denGemeinderätenPanoschundBreuer ,demBezirksvorste¬
herCharwatundMarktamtsdirektorBauerandenBürgermeisterDr .Weiskirch¬
ner .Der Bürgermeister hat diese Abordnung unverweilt empfangen undließ
sichvondenGemeindefunktionären ,demMarktamtsdirektorundderHändler-¬
schaftüberdiederzeitigenZuständeaufdenWienerMärkteneingehend
informieren .Als gründlicher Kennerder WienerMarktverhältnissehater
nachdenausführlichenDarlegungenderBeschwerdeführersoforterkannt,
daßein Eingreifenseinerseits unverweilterforderlich sei undnahmsofort
Veranlassung,demMinisterfür Volksernährung,GeneralmajorHöfer ,umeine
Ausspracheüber diesenGegenstandzu ersuchen .DerMinistererklärte
sich mit größter Bereitwilligkeit einverstanden ,die vomBürgermeisterge- ¬
führteAbordnungzu empfangenundschlugauf GrunddiesesEmpfangesfür

Mittwoch ,den13 .Juni nachmittagshalb 5 Uhreine eingehendeBesprechung
vor .Hiezusahsich ExzellenzHöferinsbesonderedadurchveranlaßt ,

weil BürgermeisterDr .Weiskirchnerin vollkommenzutreffender ,eingehender
undbegründeterWeisedieMißständebeiderVersorgungderMärktemit
FrühgemüseundObsthervorhobundeinesofortigeAbstellungdieserUebel-¬
stände imInteresse der ApprovisionierungWiensverlangte .DerBürger¬
meister hob insbesondere hervor ,daß durchdiese Maßnahmeneine Schar
bürgerlicherExistenzengefährdetwerdeundes dochnichtangehenkönne,
bewährteKräftedesObst -undGemüsehandels,die jahrelangeBeziehungen
mitösterreichischenundungarischenProduzentenaufrechterhielten ,mun¬
mehrauszuschalten,umsomehr,alsdieseTätigkeitnichtnurimInteresse
derMarktinteressenten,sondernganzbesondersimInteressederVerpfle-¬
gung der Bevölkerung Wiens gelegen sei .Ander Mittwoch erfolgten einge - ¬
hendenBesprechungnahmenaußerdengenanntenFunktionärenunddemMarkt-¬
amts - DirektorBauer noch die Herren ThomasWeber ,Leiter derEinkaufs¬
zentrale der Marktviktualienhändler Wiens ,Josef Nevrivy ,JohannSchmidt
undFranzFlechl ,sowiedie FrauenAnnaHaindl ,MarieLaubheimer,Marie
Kreuzer ,Sophie Eigner und Betti Kopfteil .Seitens desErnährungsamtes
warenHofsekretärDr .vonHalbanundder Direktor der GeosDr .Kurt
Schechner beigezogen .DenVorsitz bei der Sitzung führte der Minister selbst

Im Laufe der Besprechung wurden sämtliche Streitfragen in eingehend¬
ster Weiseerörtert ,wobeiMarktamts- DirektorBauer ,dieGemeinderäte
BreuerundPanosch,BezirksvorsteherCharwatunddieHerrenWeberund

Schmidtin energischesterWeisedie Interessender in der„Einkaufs-¬
zentrale "vereinigten Marktparteien vertraten .ZumVerständnisseder

Sachlagesei hervorgehoben ,daßdie Beschwerdeführersichkeineswegs
aus den Kreisen des Zwischenhandels rekrutieren ,sondern jener Händler - ¬
schaft angehören ,die seit Dezennien in unmittelbarer Verbindung mitden
Gemüse -undObstproduzentenstehen .Die2 1 StundendauerndeAnsprache
ergab zunächst eine vollständige Klärungder Sachlageund hattedas
erfreuliche Ergebnis ,daß die Forderungender Vertreter derInteressen

derEinkaufszentraleanerkanntundderenErfüllunggebilligtwurde.
Einen sehr günstigen Eindruck machte auf alle Beteiligten die entgegenkon

mendeFührungder VerhandlungdurchExzellenzHöfer ,welcherdieNotwen=¬
digkeit des Zusammenwirkensaller Interessentengruppen hervorhobund
insbesondereerklärte ,daßdas Amtfür VolksernährungdieBestrebungen
der Händkerschaftstets in jeder Weisefördern werde ,zumaldadurch
die Lebensmittelversorgung gefördert und erleichtert werde .

Der österreichische Wasserstraßentag .

In der kommendenWocheam Mittwoch und Donnerstag findet in Wien
der österreichische Wasserstraßentagstatt ,dessen Einberufung der Wiener

Gemeinderatüber Anregungdes BürgermeistersDr .Weiskirchnerschon
im vorigen Frühjahre beschlossen hat .Die Stadt Wien hat sich seit Jahr¬

zehnten mit aller Tatkraft für den Ausbauder österreichischen Wasser¬
straßen eingesetzt ,sie hat sich nicht nur an den großen Wasserstraßen - ¬
tagen ,die in den Jahren 1900 und 1911 in Wienstattfanden ,hervorragend
beteiligt ,sie hat auch selbst gemeinsammit der Stadt Krakauundden
Handelskammernvon Wienund Krakau im Jahre 1908 einenWasserstraßentag
in Wien veranstaltet .Bisher waren alle Bemühungenvergebens .

Mitten im Tobendes Weltkrieges treten nun die Vertreter der
Städte undKörperschaftennicht nur aus unsererMonarchie ,sondernauch
aus dem Deutschen Reiche und aus den Balkanländern zusammen ,um ein Werk

zu fördern ,das berufenist ,die Volkswirtschaftder verbündetenMächte
zu heben und zu sichern .Die Wasserstraßen Oesterreichs ,deren Herstel¬

lung angestrebt wird ,werden in Verbindung mit dem schon bestehenden und
noch weiter auszugestaltenden Wasserstraßennetze des Deutschen Reiches

und bei entsprechender Ausgestaltung der schiffbaren Ströme ,insbesonde - ¬
re der Donau für Industrie und Gewerbe ,für Handel und Landwirtschaft

neuenAufschwungbringen ,sie werdendie Versorgungder Großstädtemit
wichtigen Bedarfsgegenständen erleichtern ,siewerden aber vorallem
die Volkswirtschaft der Mittel -und Ostmächte von feindlicher Bedrohung
unabhängig machen und so dazu beitragen ,in Zukunft den Frieden zusichern

BürgermeisterDr .WeiskirchnerVizebürgermeisterHoß ,die Stadt -und
GemeinderäteDr .Ritter vonDorn ,Emmerling,Partik ,Schmidundv .Steiner ,
BaudirektorGoldemund ,MagistratsratDr .Müller ,undMagistratssekretär
Jiresch begeben sichbbereits Sonntag oder Montag nach Linz ,um dort die

mittels SchiffreisendenreichsdeutschenTeilnehmerzu begrüßen .DieVer¬
handlungen finden in Wien am 20 .und 21 .Juni im Konzerthausssaale statt .

Andemletzteren Tagewirdeine Besichtigungdes AbsperrwerkesinNußdorf
sowieder LändenamDonaustromstattfinden .DieDonau-Dampfschiffahrts¬
gesellschafthat einSchiffzurVerfügunggestellt ,welchesgedochda
es nur 350Plätze aufweist ,für die auswärtigenTeilnehmerdesTages
freigehalten werdenmuß.

Nachden Anmeldungenverspricht die Tagungeinengroßartigen
Verlauf zu nehmen .Bis jetzt sind ungefähr 700 Teilnehmeraufder

Liste .

AusdemRathause.DerGemeinderathältinderkommendenWochekeine
Sitzungab .InderletztenWochedesMonatesJuniwirdderHauptrech¬
nungsabschlußfür das Verwaltungsjahr1915/16undderHauptvuranschlag
für das Jahr 1917/18 im Gemeinderate zur Verhandlungkommen .Eswerden
hiefüramMontag,Dienstag,Mittwoch,DonnerstagundSamstagGemeinde-¬

ratssitzungen anberaumt werden .- Der Stadtrat tritt in der kommenden

WocheamFreitagvor -undnachmittagszuSitzungenzusammen.

AusgabevonErsatznahrungsmittelnanstattKartoffeln.Inderkommenden
Woche gelangen auf den Märkten und in den Markthallen täglich die von
der Regierung der Gemeinde Wien zur Verfügung gestellten ,in Salzwasser

eingelegten Bohnenausländischer HerkunftgegenVorweisungderMehlbezugs
karte zum Verkaufe .Der Preis der Ware beträgt 3 K 80 h per Kilogramm .
Ferner gelangt in der kommendenWocheab Montagin sämtlichenBezirken
Mischgemüse( Julienne )in Päckchenzu 11dkgzumPreisevon1 Kper
Päckchen zum Verkaufe .Der Preis ist auf jedem Päckchenaufgedruckt .

Das Marktamtmachtaufmerksam ,daß die Julienne nicht etwa nurals
Süppeneinlageverwendetwerdenkann ,sondernals Mischgemüseeinegute
Zuspeiseabgibt .DieKochanweisunghiezu ist auf jedemzumVerkaufe
gelangendenPäckchenersichtlich .MitdenentsprechendenZutatenkann
Julienne auch als Beimengungzu faschierten Fleisch verwendetwerden .

Nach Maßgabe des Anrollens werden auch Dörrpflaumen undSauerkraut

zurAbgabegelangen.

NeueKriegsküchen .Freitag ,den22 . . M.werdendieKriegsküchen
Nr .43 im4 .BezirkKarolinengasse26 ,Nr .44 im2 .BezirkKronprinz

Rudolfstraße 38 und Nr .45 im 16 .Bezirk Neulerchenfelder Straße92
sowie amMittwoch ,den 27 .Juni die Kriegskü che Nr .46 im 10 .Bezirk
Sonnwendgasse 4 den Betrieb aufnehmen .AnmeldungenzumSpeisenbezuge
nehmendiese Küchen2 bis 3 Tage vor der Eröffnungentgegen .

DieBezirksvertretungBrigittenauhältMittwoch,den27 . . M.um6Uhr
abends eine Sitzungab .

EinAppellan Ausflügler .Infolgeder anhaltendenTrockenheitist
inden Wäldernbesondere Vorsicht dringend geboten .Die Ausflügler wer- ¬
den aufmerksam gemacht ,daß durch ein weggeworfenes glimmendesStreich¬
holz oder eine glimmende Zigarre oder Zigarette ein verheerender Brand

verursachtwerdenkann .
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DieBezirksvertretungMariahilfhält Donnerstag ,den21 .Juni5Uhr
nachmittags eine Sitzungab .

Sammlung .UeberErlaß des Ministeriumsdes Innern wurdezu Gunstender
durch die Erdbebenkatastropheim Jänner . J .schwergeschädigtenBewoh¬
ner der Stadt Rann und deren nächsten Umgebung ,letzterer zu Gunstender
durchdie nämlicheKatastrophein NotgeratenenBevölkerungderGemeinden
Zirkle und Tschatesch eine allgemeine öffentliche Sammlungangeordnet .

Spendennehmendie Hauptkassenabteilungender magistratischenBezirks¬
ämterentgegen.

ausdemSpitalentlassenenKameradenkocht.DieKostenwerdenzumTei¬
le von den Offizieren ,zumTeile aus Geldsendungenaus der Heimatbe¬

stritten .DemLagerist auchein Spital angeschlossen ,welchemRegi¬
mentsarztDr .KarlvonPlannervorsteht .ImLagerselbstbefindetsich
ein MarodenzimmerunterLeitungdesAssistenzarztesDr .MartinSchwerer.
Für die Einjährig - Freiwilligenundfür die länger dienendenUnteroffi¬
ziere ist in der Weisegesorgt ,daß sowohldie Reichsdeutschenals auch
die unserer ArmeeAngehörigenmonatlichmit bis zu 7 RubelproMann
unterstützt werden .Ebensoerhalten diejenigen ,welcheimBesitzevon
Auszeichnungen sind ,einen monatlichen Betrag von 4 Rubel .In der
PostkanzleidesLagerssind vom1 .Oktober1915bis 30 .Juni1916
137 . 795KartenundBriefe ,1735Telegramme,1136Feldpost -und2335große
Pakete ,2329Aviso für Bank -und 1559Aviso für Postgelder imBetrage
von zusammen34 . 051Rubel und 1599Anfrageneingelaufen .Rund100 . 000

BriefeundKartensowie1034TelegrammewurdenindieHeimatabgesendet.

EineZuschriftandenBürgermeisterausAntipicha .EinstädtischerBeam¬
ter ,der in russischer Kriegsgefangenschaftist ,hat aus Antipichain
Sibirien im Herbst vorigen Jahres ein längeres Schreiben an denBürger¬

meister Dr .Weiskirchnergerichtet ,demwir Nachstehendesentnehmen :Die
Lagerin Sibiriensindgesundheitlichbesserals imInnernoderanderswo
in Rußland;Antipichagehörtzudengesündesten.Esliegtin einemFöh-¬
renwalde ,welchernachdemSüdenoffen ist ,an der BahnstreckeIrkutsk -¬
Tschita- Wladiwostok .DasLagerdiente früher einemArtillerieregiment ,
die Steinbaracken ,welchezur Unterbringungder Geschützedientenund
die PferdeställewurdenmitPritschenversehenunddie Gefangenendort
untergebracht .Nachdemdie meisten Gefangenen ,rund 5200 ManninsInnere
zur Feldarbeit transportiert wordenwaren ,verblieb ein Rest vonrund
900Mann ,welchein zweiSteinbarackenuntergebracht sind .In diesenBa¬
racken ,welche mit Holzboden versehen sind ,sind Doppelpritschen aufge¬
stellt ,für LichtundLuft ist hinlänglichgesorgt .Diemilitärischen
Signale zeigen die Tagwache( 5 Uhr früh ) ,Menageholen ,Abendsuppeund

Zapfenstreich( 9 Uhrabends) an .Die zurückgebliebeneMannschaft
besteht aus Arbeitern ( Maurern ,Zimmerleuten ,etz . )undausEinjährigen
( Beamten,Lehrern )BeideGruppensind auchräumlichvoneinanderge¬
schieden ,die eine heißt Arbeiter - ,die andere Intelligenzbaracke .Der¬
zeit hält sich in den Gefangenenlager ein Amerikaner namensA .Moranauf ,
welcherdemchristlichenVereinejungerMännerangehörtundnamensdes
Vereines Fußbälle ,Musikinstrumente ,etz .zur Verfügungstellt .Erist
auchbemüht ,einederleerstehendenBarackenzuerhalten ,welcheals
Bibliotheks -und Vortragsraum dienen soll .Einige Kameradenhabensich
bereit erklärt ,Kurse abzuhalten ,in denen ungarisch ,französisch ,eng¬
lisch ,lateinisch ,Stenographie ,Algebra ,Geometrie ,Buchhaltung und

Schachspielunterrichtetwird .WerlernenwillbrauchtsichüberLange¬
weilenicht zu beklagen .ImLagerbestehtaucheine Musikkapelleaus
zirka 24 Mann .Die Geigen ,Baßgeigen ,Cello ,Tamboricza undQuitarre

wurdenimLagervondenGefangenenselbst angefertigt ,währenddie
Blechinstrumentevomrussischen Kommandozur Verfügunggestellt wurden .
Die Kapelle konzertiert abwechselndvor den russischen Offizierenoder
imLager .DiesesogenanntengutenZeitentraten erst dannein ,alsdie
schwedischeKommissionvomRoten Kreuzdie Verteilung derLiebesgaben
begann .DieseHerren- an der Spitze Dr .GustavHallström ,Jonason
seniorundjunior- sindseit Dezember1915imLagertätig undhaben
sich um die Gefangenen sehr verdienstvoll bemüht .Auch unsere eigenen

Offizieresorgenin aufopfernderWeisefürdieMannschaft.Auseigener
Initiative wurde eine Kücheerrichtet ,welche für die schwachenund

Auszeichnung .DerGemeinderathatinseinerletztenvertraulichenSitzung
nach einemAntragedes Stadtrates Tomolabeschlossen ,demDirektorJosef
Jahn ,städtischerOberlehrer . R.in Anerkennungseinesvieljährigenund
ersprießlichen Wirkensim städtischen Schuldienstedas Bürgerrechtder
Stadt Wienmit Nachsichtder Taxenzuverleihen .
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AbreisevonBudapesterundWienerKindernindieSchweiz.
Heutefrüh kamen125Kinderaus Budapestauf derDurchreise
in Wienan ,umvonhier aus vereinigt mit einergrögeren
AnzahlvonWienerKindernnachEinsiedeln ,KantonSchwyz,
zurHeilungundKräftigungihresKörperzustandessichzu
begeben .DieKinderimAlterzwischen8 und14Jahrensind
entwederleichtlungenkrankoderstammenauskungenkranken
FamilienundtragendeshalbwohlschondenKeimderKrank¬
heitinsich .DerösterreichischeMilitärattacheeinder
SchweizOberst von Einemund seine Gemahlinhaben dieAnre¬
gungfür die Aktiongegebenundsich auchmitallerTatkraft
fürdieDurchführungeingesetzt.AmOstbahnhofhattensich
zurBegrüßungderKinderVizebürgermeisterHierhammer,Graf
Szechenyin Vertretungder ungarischenLandeskinderschutzliga
GemeinderatMedizinalratDr .Loewenstein ,Oberrechnungsrat
Löffler ,der VorstanddesJugendamtesMagistratssekretär
GoldundOberbezirksarztDr .Pörnereingefunden .Nach8Uhr
kamendie KinderBiestandenunterderFührungderOberin
Baronin Tallian Lubieøza ,des Arztes Dr .Bogdan undder

Aerztin Dr .Schmiedeg .Die Kinder erhielten imBahnhaf¬

GasthauseinFrühstückundfuhrendannmittelsSonderzügen
der StraßenbahnenüberdenKaiunddenRing- derlängere
Wegwurdegewählt,damitdieKinderetwasvonWiensehen
zumWestbahnhof,wosie ausder Kriegskücheim15 .Bezirke
ausgespeistwurden.
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AbreisevonWienerundBudapesterKindernin die Schweiz .Wiebereits
gemeldetkamenheute früh 125Kinderaus BudapestamOstbahnhofean ,
um von hier aus vereinigt mit Wiener Kindern sich in die Schweiz zur

KräftigungihresKörperzustandesundzurHeilungzubegeben.AusWien
fahren 150Kindermit ,welcheebenfalls leicht lungenkranksindund
vomJugendamteder Stadt WienunterMitwirkungderTuberkulosenfürsorge-¬
stelle ausgesucht wurden .Die Kinder wurden vom städtischen Jugendamte
bekleidetundmitdennötigenAusrüstungsgegenständenversehen .Der
Transport steht unter der Führung des städtischen Oberbezirksarztes

Dr .Pörner ,demzur UnterstützungzweiKrankenschwestern,zweiTuberku¬
losenfürsorgerinnen ,Fürsorgerinnen des städtischen Jugendamtesund
Kindergärtnerinnen beigegeben sind .AmWestbahnhofehatten sich zurAb- ¬
fahrt eingefunden :Kardinal Fürsterzbischof Dr .Piffl ,die Herzoginvon
Cumberland ,die Gemahlindes Ministerpräsidenten GräfinClam- Martinitz ,
Fürstin Windischgrätz ,die Gemahlin des Militärattachees Oberst von

Einem ,welchedie Anregungzu dieser Aktion gab und sich für dieDurch¬
führung tatkräftig einsetzte ,Vizebürgermeister Hierhammer ,Oberstadt - ¬
physikus Dr .Böhm ,eine Anzahlvon Gemeindefunktionären ,etz .DieWiener
Aktionsteht unter der Patronanzdes KriegshilfsbürosunddieDurchfüh¬
rung obliegt demJugendamteder Stadt Wien .Die Kinder werdenteils in
Einsiedeln untergebracht ,teils in Unter - Iberg ,einer herrlich gelegenen
Ortschaft zwischen demZüricher und demVierwaldstätter See .Wiebekannt
wurden bereits 500 Kinder durch die Aktion „ Wiener Kinder aufs Land "in
die Schweiz gebracht und im nächsten Monatewird eine weitere Anzahlvon

Kindernund zwarinsbesonderesolche von Angestellten der StadtWien
nach Montreuxin der französischen Schweizgeschicktwerden .

DieBezirksvertretungWiedenhält am26 .Juniumhalb5 Uhrnachmittags
eine Sitzungab .

Abgabevon Salzbohnen .Bei der derzeitigen Stockungder Zufuhrfrischen
Gemüseshat sich die GemeindeWienentschlossen ,die Salzbohnenweit
unterdemSelbstkostenpreiseabzugeben,umdiesesErsatznahrungsmittel
den minderbemitteltenKreisenzugänglichzu machen .Es wird daherder
Preis des KilogrammsSalzbohnenvonmorgenangefangenauf 2 K80 hher - ¬

abgesetzt .DiedadurchgegenüberdenSelbstkostenderGemeindeWienent-¬
stehendeDifferenzwirdausöffentlichenMittelngetragen.

MarktamtsdirektorBauer.Einerderpopulärsten,beliebtestenundältesten
Oberbeamten im Wiener Rathause ,Marktamtsdirektor . k .Kommerzialrat
AdolfBauervollendetegesternsein60 .Pebensjahr.Seitnahezu4Jahr-¬

zehnten ist er auf den WienerMärktenund Markthallen in Ausübungseines
schwerenundverantwortungsvollenAmtes ,desMarktpolizeiinstitutesder
Stadt Wienbekannt .Er zählt zu denanerkanntestenFachmännernimApprovi-¬
sionierungswesenundhat es durchseine reichenKenntnisseverstanden .
eineScharauserlesenerFachbeamterheranzubilden.Erist eintreuerund
ehrlicher Berater der Gemeindeverwaltungundder Bürgermeisterholtgerne
seineMeinungein .In der Zeit desKriegesleistet er mitseinenwacke¬
ren BeamtenAußerordentliches ,bei Tagundbei Nachtist er imInteresse
der Bevölkerungmit seinen Leutenan der Arbeit .Mankannihntäglich

in denfrühestenMorgenstundenin AusübungseinesDienstessehen,
anordnend ,verfügendundmithelfendwirkenundaufmerksammusterter
die langenReihender Angestellten ;kein alter Mann ,keine alte Frau ,
keinKindentgehtseinemAuge ,er nimmtdieseArmenausdenReihenund
veranlaßt ihre sofortige Abfertigung .Mütter mit Kindern auf denAnen
und besonders kriegsbeschädigte Soldaten genießen bei ihm denVorrang
vordenanderen.SeineersprießlicheTätigkeitwurdedurchVerleihung
desRitterkreuzesdesFranzJosefs - Ordensausgezeichnet .Anläßlichdes
60 .GeburtsfesteserschienMarmtamts-VizedirektorSpringmitdemPerso¬
nale in demmit Blattpflanzen undBlumenreich geschmücktenAmtsraum

des Marktdirektorsundüberbrachtedie herzlichstenGlückwünsche.
In der Erwiderungbetonte Marktamts - DirektorBauer die hoheWichtig¬
keit desMarktaufsichtsdienstesin derKriegszeit ,bat seineGetreuen
umweitere wirksameUnterstützung im Dienste und dankte ihnen inväter - ¬
lich herzlichen Worten für ihre Wünsche .DemGefeierten kamenaus

amtlichen ,geschäftlichenundprivatenKreisenzahlreicheGlückwünsche
und Blumengewindezu .Daß unter den Gratulanten sein oberster Chef
Dr .Weiskirchnerwar ,freute ihn besonders .MarktamtsdirektorBauer
dessenGattin Adeleeine WienerBürgerstochterist ,lebt inglücklich¬
ster Ehe ,welcher drei Söhne entsprossen .Sein ältester SohnAdolf ,
städt .Hauptkassen - Offizialsteht beiden Kopaljägernim Felde undist
bereitsausgezeichnet,einzweiterSohnJDr .GustavBauerdientbeim
SchützenregimentNr .1 undbefindetsich seit 2 Jahreninrussischer
Gefangenschaft und der jüngste Sohn Ernst Bauer ,Konskriptionsamts¬

beamter ,ließ sich freiwillig assentieren ,hat drei schwereVerwundun¬
generlitten undstehtneuerlichimFelde.

WohnungsamtderStadtWien .DasWohnungsamtderStadtWienhatden
zweitenMonatsberichtundzwarüberdie LagedesWohnungsmarktesim
MonateMaiherausgegeben.Wirentnehmendemselben:DieLagedes
Wohnungsmarkteshat sich im allgemeinen wenig geändert .DieGesamt¬

zahlderleerstehendenWohnungenhatsichumeingeringes,nämlichvon
4574Wohnungenauf 4536 ,also um38Wohnungenverringert .DieZahlder
leerstehenden Kleinwohnungenist von 3361 auf 3515 ,um154gestiegen ,
dagegenist dieseZahlbeidenkleinerenMittelwohnungenvon576auf
492 um84 Wohnungen ,den größeren Mittelwohnungenvon 472 auf 401um

71 Wohnungenundden großenWohnungenvon165auf 128um37Wohnungen
zurückgegangen .Die Bezeichnung der Gruppenist die gleiche wieim
erstenBerichte .Dieerste Gruppe„Kleinwohnungen“umfaßtalleWohnun¬
gen ,dienichtmehralseinZimmerundKabinettnebstetwaigenNebenräu
men ,welchehier wie weiterhin außer Betracht bleiben ,enthalten ;
Wohnungenmit 2 Zimmernoder 1 Zimmerund2 Kabinettenbildendie
zweiteGruppe„kleinereMittelwohnungen“;Wohnungenmithöchstens
drei Zimmernund einemKabinett die dritte Gruppe„ größereMittelwohnun
gen “; WohnungenmitvierZimmernundmehrWohnräumendievierteGruppe
„ große Wohnungen " .Die Zahl der leerstehenden Geschäftsräume hat eine
kleine Verringerung von 6550 auf 6246 erfahren .Dagegen ist die Zahl

der vorgemerktenGeschäftsräumedurch die Anmeldunggekündigter ,noch
nicht leerstehenderGeschäftsräumeauf6920gestiegen .Hinsichtlich
der allgemeinenLagedes Wohnungsmarktesbemerktder Berichtdes
Wohnungsamtes,daß sich die Bewegungim gleichen Sinnefortsetzt ,wie
dies seit einiger Zeit schon zu beobachten ist .Während die leerstehen¬

denKleinwohnungenimwesentlichenaufdemgleichenStandebleiben ,wet¬
sen die Leerstehungenbei allen übrigen WohnungsgattungeneinenRückgang
auf ,welcherbei derGruppedergroßenWohnungenamstärkstenist .
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F .Micheu.Wien,19 .Juni1917.
SunVasseretrasentag.

AusLinzwirdunsberichtet:ZumEmpfangderreichsduuthchen
TeilnehmerinLinz ,dieheutefrühmitdemPassauerSchiff
anlangten,umsodanndieFahrtmitdemEildampfernachWien

fortzusetzen ,hattensichamLandungsplatzvonder
Donau- Dampf-Schiffahrtsgesellschafteingefunden :Präsident
ExzellenzSchonka,GeneralsekretärDr .Neumann,Zentral¬
inspektorMüller,PräsidialsekretärDr .ThonundOberoffizial

Berden.BeimBetretendesEilschiffes„Schönbrunn",dasinreich¬
ster Flaggengalaprangte ,hielt BürgermeisterDr .Weiskirchner
eineAngprache,inwelcherersagte :Eswarmireinaufrichti¬
gesBedürfnis,Ihnen,meinesehrgeehrtenHerren,dieSieaus
weitendeutschenGauenzumOesterreichischenWasserstraßentage
nachWienkommen,miteinerAbordnungderWienerGemeindever¬
waltungindieoberösterreichischeHauptstadtentgegenzufah¬
renundSieaufösterreichischemBodenimNamender . k.
Reichshaupt-undResidenzstadtWienaufsherzlichstewillkom¬
menzuheißen.Wirsindzueinandergekommen,umFragenvon
außerordentlicherkulturellerundwirtschaftlicherBedeutung
zubesprechen,umanderVorbereitungeinesWerkeszuarbei¬

sollunddessenGrößeZeugnisgebenwirdvonderLebenskraftmanindenTeilnehmernamWasserstraßentagePionieredes
unddemLebenswillen,dieunsereVölkerbeherrschen.Zursel¬
FeindeinbeispiellosemOpfermutzunichtemachen,wollenwirindemSatze:WirwollennichtdenKrieg,wirwollenden
unsneueVerkehrsmöglichkeitenschaffen,wollenwirandenFriedengewinnen,damitsichdieFrüchteIhrerArbeitzeigen

wordenist undderWeltkrieghatunsgelehrt ,wowiranzu¬
setzenhaben.WennwirdieDonauhinabfahren,werdenwiran
ihrenUfernblühendeStädteundDörfersehen,Zeugentausend¬
jährigerdeutscherKultur,undbeiihremAnblickewirdsich
unsdieGeschichtenichtnurdesösterreichischenHeimatlan¬
entrollen .HierbrandetendieWogenderWeltherrschaftRoms,
hierzogderNibelungentreueScharinsHunnenlandundwehrte
KarlderGroßedenAnsturmderOstvölkerab ;dieBurgruinenzuSeitendesStromesaberwerdenunserinnernanaltedeutschebegrüßtePräsidentDr.BeuerledieTeilnehmerderLinzerTagung

Ritterpracht.InderherrlichenWachauendlichumgürtetsich
derStrommitseinemschönstenKleideundes gibt keinenMei¬
ster ,der auf der WeltHerrlicheresschaffenkönnte .Sodarf
sichdiesesStückunsererDonauwürdiggesellenzuderPracht
desdeutschenRheins .Abereinesfehlt hierundwirwerden
esbeiunsererFahrtvermissen:esfehlendieSchiffe ,dieden
Strombeleben.NichtimmerwaressounddieStädteundMärkte
andenUfernderDonauwareneinstreicheHandelsplätzefürder
VerkehrnachOsten .Nunhabenwirunsbesonnenundwollen
unseraltes Rechtwiederfür unsin Anspruchnehmen.EinWille
beseelt uns undunsere gemeinsameKraft wird diesenWillen
durchzusetzenvermögen .Wasuns zueinandergeführt hatigdas

Bunde:Bürgerzweierist ja dasHerrlicheanunserem
verschiedenerStaatenunddochimHerzenundSinnsoeinig
in unseremWollenundDenkenIn diesembeseligendenGefühle
herzinnigerBlutsfreundschaftwollenwirdiegemeinsame
DonaufahrtnachWienantreten .UndwennwiramAbendWien
erreichthabenwerdenundderalteStefansdomSiegrüßt ,dannseienSieversichert,daßSiedenWienernwillkommensind ,als
liebeFreundeunddeutscheBlutgenossen .MeineerstenGrüge
aberenthieteichIhnenimNamenderReichshaupt-undResi¬
denzstadtWienaufdemStrome,derunsinHinkunftnoch
innigerverbindensoll .EinHeilunserenliebenBrüdernaus
demDeutschenReiche!

(LebhafterstürmischerBeifallfolgtediegenalletief
ergreifendenWorten).WährenddesMittagmahlesamSchiffebegrüßteExzellenz

ten,dasdenfernstenGeschlechternnochzumSegengereichenSchonkadieGästeausdemDeutschenReicheundführteaus,daß
zukünftigenDonauverkehressehenkönne.EinWortdesDeutschen

benZeit,daunserexheldenmütigenHeeredieAbsichtunsererKaisersvariierendmöchteerdemWunscheAllerAusdruckgeben
AusbauderWasserstraßenschreiten,denDonauwegunserschlie-könnenunddieSaat,dieSiebeiIhrerTagungausstreuen,wirk¬
Ben.Wirhabennachzutragen,wasinJahrhundertenversäumtlichaufgehezumWohleunsererverbündetenVölkerundnichtzuletztauhderDonauselbst .

ReichstagsabgeordneterGeheimmratPaaschebrachteimNamen
derreichedeutschenTeilnehmerdenherzlichstenDankfürdie

EinladungdesPräsidentenSchonkaundliebenswürdigediewarmenBegrügungswortedesBürgermeistersDr .Weiskirchner
des,sondernzumgroßenTeilunseresdeutschenVolkesüberhauptbeiderAnkunftinLinzzumAusdruckundschloßmiteinemHochaufdieschöneDonauundihrewirtschaftlicheEntwicklungzum

SegenbeiderLänder.BeiderabendlichenZusammenkunftamPöstlingberginLinz

undsagte :WirhabenheuteVormittagsüberernsteundgroße



DingegesprochenundeswerdennochvieleWasserdieDonau
hinabfließen ,ehe alles Wirklichkeitwird ,aber mitErnst ,
gutemWillenundtreuenZusammenhaltenwirdauchdiesesZiel
erreicht werdenunddie Zeit kommen,wodas erste Großschiffam
WegevonWestnachOst seinen Kiel in die Donautauchenund
dahin ziehen wird am Beginne einer neuen glück lichen Aera

MögeesunsAllenvergönntsein ,diesenTageinesgroßenWerkes
selbstmitzuerleben.

BürgermeisterDr .Weiskirchnerführteaus :DieWiener
Gemeindeverwaltung hat es als ein Herzensbedürfnis empfunden ,

unserenliebwerten Gästenaus demDeutschenReicheschonin
Linz die Handzu drückenundihnen zuzurufen :GrüßGott ,
deutscher Bruder ,wirxempfangenDich mit aller Herzlichkeit .
BürgermeisterDr .Weiskirchnerdankte sodanndemPräsidenten
BeuerleunddemBürgermeisterDr .Dinghoferfür denwarmen
Empfangin Linzundbrachteein begeistertaufgenommenesHeil
auf die SchwesterxstadtLinzaus .

BberbürgermeisterDr .GeßlervonNürnbergsagte :Ganz
DeutschlandschautindiesenTagenaufdieStammesbrüderin
Oesterreich ,Deutschland erkennt dankbar an ,wasösterreichisch
- ungarisches Blut in diesem Kriege für das Heil derverbündeten
Völker geleistet hat .Oft sind wir zusammenaufundankbarem
Posten gestanden ,aber oft ist auch der Feinde Gewaltandem

unerschütterlichen Wall unserer Truppengebrochenworden .
Langehabenwir im Reiche nicht mehrdie Siegesglockenläuten
können,aberalsdie10 .IsonzoschlachtvonIhrertapferen
Armeeabgeschlagenwar ,sindheißeSiegesgefühleinunsaufge¬
stiegen .WasdieTagunganbelangt,freuenauchwirunsdes
erstenSchiffes ,dasvomRheinin die Donaufährt ImSeptember
feiernwirdassilberneJubiläumdesbayrischenKanaltagesund
dahoffenwirdieHerrenausOesterreichrechtzahlreichzu
sehenundIhnenzuzeigen ,daßsie auchbeiunszuhausewie
unterStammesbrüdernsandKommenSie imHerbstezu unsmitder-¬
selbenherzlichenGesinnung,wiewirin diesenTagenzuIhnen
gekommensind Gott erhalte Oesterreich!

Sektionschef Lauda von derDonauregulierungskommission

führte aus ,daßmanals TechnikerBayernumdieAufgabe
benendenmüsse ,die obereDonauin jenenZustandzuversetzen,
in demsich die österreichische Donau ,dankdes Werkesder
Technikerschaftbereits befinde .OesterreichwerdedieDonau
stetshochhaltenundAllesdaransetzen,damitsiedas
werde ,wasmanmitRechtvonihr verlangenkönne

GemeinderatDr.vonDornerinnertandieZeit ,daermit
derPferdebahnBudweis-Linz,dererstenSchienenbahnEuropas
nachLinzgefahrensei .DieseReisewarjanichtgeradeideal,
aberschließlichhabesichausdieserBahndochunsergesamtes
heutigesVerkehreswesenentwickelt.AuchdieDonaubefinde
sichheuteåneinemähnlichenAnfangsstadtum,aberauchsie
werdesichzueinerGrog-Verkehrsstraßeentwickeln

Morgen9 UhrfrühbeginnendieBeratungenimKonzerthaus¬
saale

ZurNotiz„AbreisevonWienerundBudapesterKindernin
dieSchwelz".ZurAbfahrtaufdemWestbahnhofehattensichnochein¬
gefunden :PrinzessinHannaLiechtenstein ,dieGemahlin
desMinistersfürKultusundUnterrichtExzellenzHussarek,
GräfinWenckheim,die GemahlindesVizebürgermeisters
Frau Hierhammer ,EisenbahnministerDr .Freih .v .Forster ,

HofratPrinzEduardLiechtenstein,ObermagistratsratDrStadtra “

Dont,RegierungsratDr .SobekvonderPolizei,
Dr .Hein ,etz

WirbittenhöflichstdieListedurchdieseNamenzu
ergänzen .



27 .Jahrg.Wien,Mittwoch,20 .Juni1917.Nr .228.

Bezirksvertretungssitzungen .DieBezirksvertretungFloridsdorfhält
morgen ,Donnerstag ,um halb 3 Uhr nachmittags ,die Bezirksvertretung

JosefstadtamMittwoch ,den27 . . M.um4 UhrnachmittagseineSitzung
ab .

Ernennungen.DerStadtrat hat ernannt :Dr .HermannCermakzumstädt .
Oberarzt ,JohannRitter vonInfeld zumMarktamts-Kommissär,inder
Stadtbuchhaltung :FriedrichKirchhofer ,OttoMayer ,JosefReisinger,
AntonKubicekundAntonKneiselnuRechnungs-Revidenten,ErnstSchwott,
RichardAbelundPeter Bundscharzu Rechnungs-Offizialen ,imstädtischen
JugendamteFranzNedelka ,Josef Hofmann,HeinrichLorgner ,AdolfKüssel,
KarlMatznerundAntonOttzuOffizialen.

Diplome .DerStadtrathat dasDiplomfür die mehrals zehnjährigever¬
dienstvolleAusübungdesArmenratsmandatesverliehen :NacheinemAntzage
desStadtratesAngermayerdemArmenratdes5 .BezirkesWilhelmSchneider,

nach einem Antrage des StR .WippeldemArmenrätendes 10 .Bezirkes
AndreasBerger ,JohannMarwan ,AntonNosinsky ,Karl Navratil ,Franz
Riedl ,FranzScheuringerundFranzTucek ,nacheinemAntragedesStR .
PoyerdemArmenratdes13 .BezirkesFranzLauerundnacheinemAnhrage
des StR .HermanndemArmenratdes 17 .BezirkesFranzMelischek .

NeueBürger .DergemeinderätlicheAusschußfür die VerleihungdesHei- ¬
mats -und Bürgerrechtes hat in seiner letzten Sitzung dasBürgerrecht
der Stadt Wienverliehen :

Leopoldstadt:AntonKotauczek,Anstreicher;RichardFaltis ,Reali¬
tätenkanzlei-Inhaber;TheodorHolzinger ,Musiklehrer;FranzPlhofsky,
Schuhoberteilerzeuger(BerichterstatterGemeinderatRotter . )

Margareten:JohannBernklau,Werkmeister;KarlWagner,Geschäfts-¬
führer(BerichterstatterGR.Roth).

Mariahilf :AntonHofer ,Schlosser ( Berichterstatter GR .Paulitschke )
Josefstadt :FlorianSchiedlbauer ,Geschäftsführer(Berichterstatter

GemeinderatRotter) .
Alsergrund:KarlGörlich,Anstreicher;AntonMancasola,Rauchfang¬

kehrer ;KarlSuschitzky,Geschäftsinhaber;RupertPawlu,Friseur;
GustavBitschofsky,Kaufmann;HubertWatzke,Zuckerbäcker;KarlPaul
Otto ,Friseur ;AntonKubai ,Friseur ;Alois Schiller ,Gastwirt( Bericht - ¬
erstatter GemeinderatPartik . )

Meidling:JohannFelkel,Gastwirt(BerichterstatterGR.Roth).
Hietzing :MoritzHirschberg,Fabriksbeamter,JohannWitasek,

Tabaktrafikant(BerichterstatterGemeinderatPartik ) .
Fünfhaus :Josef Petrak ,Wäschewarenerzeuger(Berichterstatter

GemeinderatWimberger).
Hernals :IsidorSpiegl ,Zimmermaler;LeonhardKaltner ,Marktvik-¬

tualienhändler(BerichterstatterGR.Roth) .
Währing:FerdinandBum,Handeisagent,FranzStys ,Schneider( Be¬

richterstatter GemeinderatDechant. )
InderselbenSitzungwurdeaucheinerAnzahlvonPersonendas

Heimatsrechtbezw.dieZusicherungderAufnahmeindenHeimatsverband
verliehen .



F .Micheu.wien,20 .Juni1917.
DieBeratungendesOesterreichischenWasserstraßentages .

Heutevormittags9 Uhrbegannenin WienimKonzerthaussaaledie
meritorischenBeratungendesOesterreichischenWasserstraßentages.Zu
der Tagungwaren 900 Anmeldungeneingelaufen .Unter denAngemeldeten
sind insbesonderezu nennen :Als Vertreter des ErzherzogsHeinrichFer¬
dinand :OberleutnantPaulViktorSuppan,SektionschefIppenvomMiniste-¬
rium des Aeußern ,Kriegsminister . . J .von Stöger - Steiner ,Handelsmini¬
ster Dr .Urban ,Statthalter Freiherr vonBleyleben ,Ministerfüröffent -¬
liche ArbeitenDr .vonTrnkamitSektionschefSiedek ,vomAckerbau¬

Ministerium Ministerialrat Dr .Deutsch ;ferner Oberstleutnant Krakowitzer
und MajorUlreich vomArmee- Oberkommando,Statthalter vonOberösterreich

Graf von Meranmit demDelegierten der Statthalterei HofratRambousek ;
Von den Landesausschüssen wurden delegiert und zwar ausNiederösterreich

LandesausschußGrafColloredo ,LandesamtsdirektorDr .v .Mannagetta,
LandesoberbauratIng .Schumann ;vonOberösterreich :Prälat Hauserund
OberlandesratDanzer ;vonSalzburg :Landeshauptmann-StellvertreterDr .
Stölzel ,LandesausschußDaniel Etter und OberlandesratSchweinbach;
vonder Landesverwaltungs- Kommissionin BöhmenOberlandesratDr .Krejei ;
von Mähren :Landesausschuß Dr .Freiherr v .Baratta ,Oberlandesrat Sebesta ,
Landesbaudirektor Holletschek ,von Schlesien :Oberlandesrat Wzentekund
Landesoberbaurat Rossmanith ;von den Hochschulenundzwar von derWiener

Universität :MagnifizenzRektorHofratReisch ,dieProfessorenDr.
BrücknerundDr .Dorfmann ,vonderHochschulefür Bodenkultur:Hofrat
ProfessorFriedrich ;vonderDeutschenTechnikin Prag :HofratProfessor
Ing .Rippl ,von der Deutschen Technik in Brünn :Professor Ing .Dafinger
undProfessorDr .Meixner ,vonderBöhmischenTechnikin Brünn :Professor
Ing .Smreek ;weiters die Gemeindevertreter Vizebürgermeister Dr .Deri

aus Budapest ,BürgermeisterDr .DinghoferausLinzundRegierungsrat
SchnitzlerausBrünn ;vomdiplomatischenKorps :In VertretungderDeut-¬
schenBotschaftLegationsratDr .Boye ,fernerPrinzErbach ,inVertre¬
tung der Sächsischen Gesandtschaft :Gesandter von Nositz - Wallwitzund

GeheimerBaurat vomkgl .sächs .Finanzministerium Schmidt ,inVertretung
der Bayrischen Gesandtschaft :Geschäftsträger Freiherr vonHoffmann;
weitersDelegiertederHandelskammernWien ,Linz ,Salzburg ,Reichenberg,
Eger ,Brünn ,Olmütz ,Troppau ,Lemberg und Krakau ,Delegierte desOester - ¬
reichischen Ingenieur -undArchitekten - Vereines ,desNiederösterreichi¬
schen Gewerbe - Vereines ,der Staatsbahndirektion in Wien ,der Direktion
für die Linien der Staats - Eisenbahngesellschaft ,der Ingenieurkammerfär

Niederösterreich ,Präsident GeheimerRat Dr .Exner ,Minister . D .Ritt ;
ferner aus Ungarn :Vertreter der Budapester Handels -undGewerbekammer ,
zweiter Bürgermeister von Preßburg Kumlik ,Bürgermeister der StadtGran
Dr .Bela ,Vertreter der HandelskammerFünfkirchen ;ausBeutschland:
OberbürgermeistervonDresdenBlüher ,OberbürgermeistervonAugsburg
GeheimerHofrat Wolfram ,vomkgl .WürttembergischenMinisteriumdes
Innern Präsident von Leibbrand ,Delegierte der HandelskammerninMünchen,
Nürnberg ,Passau ,Dresden ,Hamburg ,Stuttgart ,Delegierte des Senates aus
HamburgundLübeck ,desMagistratesDanzigundBreslau ,desElbe-Oder-¬
Donau- Vereinesin Dresdenunddes SchlesischenProvinzialvereinesfür
Fluß -undKanalschiffahrtinBreslau.

Entschuldigt hatten sich infolge Verhinderung :ErzherzogHeinrich
Ferdinand ,Statthalter in BöhmenGraf Coudenhove ,Statthalter inTirol
Graf von Troggenburg ,Statthalter in Galizien Generaloberst GrafHuyn ,
GeheimerRat Dr .Ruß ,BürgermeisterDr .BarczyvonBudapestundBürger-¬
meister Dr .Gros von Prag ;aus Deutschland :OberbürgermeistervonBerlin

Dr .Wermuth,BürgermeistervonBerlinDr .Reicke ,dieOberbürgermei-¬
ster vonMünchen ,vonLeipzig ,vonKarlsruheundvonBambergundder
Senat von Hamburg ;aus Bulgarien :der General - Direktordes kgl .bulg
Ministeriums der Eisenbahnen ,Posten undTelegrafen .

BürgermeisterDr .Weiskirchnereröffnetedie Tagungmitfolgender
Ansprache :Mitten in die Sorgen ,die der Krieg uns aufbürdet ,ausdem
mühegollenTagewerkeder AufbringungundVerteilungder zumLebennåt - ¬
wendigenNahrungsmittel ,aus der Kriegswirtschaftheraus ,dieunsere
Ländersamt und sonders zumwirtschaftlichen Kriegsgebiet in derwahr¬
sten Bedeutung des Wortes gemacht hat ,sind wir zusammengekommen ,um

und Ausgestaltung des Donauweges
über den Bau von Wasserstraßen/zu beraten .Es mußetwas ganzAußer¬
ordentliches sein ,das uns für einige Stundenwegruftvonunserertäg - ¬
lichen Kriegspflicht ,die uns vamErnste des Augenblickesvorgeschrieben
ist .Undes hat nur etwas sein können ,das aus demSturmund Drangdieser
Zeit geborenoder neu entfacht ist ,ein Problem ,das in seinerganzen
Größe nur im flammenden Lichte der Kriegsnot beleuchtet werden konnte .

Eine WelthandelsstraßevomRheindonauabwärtsund hinüber in dieuralten
undnunso langeschonverödetenKulturstättendessüdwestlichenAsien!
Völkerwollensich besinnenundsich aufrichten zurwirtschaftlichen
Freiheit :ein Wirtschaftsgebiet soll die Länder umfassen von derNordsee
hinabbis zur Adriaundder unterenDonauundsoll mit seinemSegenbe¬
fruchtenjeneGebieteimfernenOsten,welchedieKulturdurchJahrhun¬
derte entbehren mußten .Dieses große Ziel ist unserer Anstrengungenwert

und wenn wir auch während des Krieges soviel Kulturschaffen zurückstel - ¬

len mußten ,- dieseseine wollenwirohneAufschubbeginnen ,dennanihm-¬
- das haben wir in diesem Kriege erkennen gelernt ,hängt zum großen Teile

unsere Zukunft und die Zukunft unsererKinder .
Sie wollen ,meine sehr geehrten Herren ,in diesen Tagen eine Fülle

von Arbeit leisten ,indemSie untersuchen und feststellen ,aufwelche
Weisewir unser Ziel erreichen können .Sie werdenberaten über dieHer- ¬
stellungeinesösterreichischenWasserstraßennetzesunddessenVerbin-¬
dung mit den Wasserstraßen des Deutschen Reiches ,die Regulierungdes
Donaustromes zur Schaffung einer leistungsfähigen Verbindung zwischen den

Mittel -und Ostmächtenund alle die Maßnahmen ,die zur HebungdesBinnen¬
verkehresnotwendigsind .UndwennSie sich der Beratungüber dieseum¬
fangreichenProjektehingeben ,so grüßenSie mitIhrer ArbeitdiePio¬
niere deutschenGeistesunddeutscherTatkraft ,die imfernenOstendaran
sind ,unsere Welthandelsstraße ,die wir auf demeuropäischenTeilezu
Wasser ausbauen wollen ,ihrerseits durch den Schienenstrang zuvollenden .
DieBagdadbahnunddie kleinasiatischenBahnenwerdennotwendigdas
Werkergänzen ,das durch unsere WasserstraßenunverzüglichinAngriff
genommenwerdensoll .

Esist in letzter Zeitsehrviel vonunserenKriegszielengesprochen
und hiebei festgestellt worden ,daß unsere Ziele ,die wir indiesem
Verteidigungskrieguns stellen müssen ,nicht über das hinausgehen ,was

wir zur Sicherung unserer Entwicklungund unseres Lebensbrauchen .Ist
nicht dieser Wasserstraßentag ,der ein so ausgezeichnetesBild derWünsche
und der Sehnsuchtunserer verbündetenVölkerdarstellt und aufdem
Fragen der - sollte man meinen - für lebensstarke Völkerselbstverständ - ¬
lichenKulturentwicklungundSelbsterhaltungberatenwerdensollen,
ein lebendigerBeweisdafür ,daßes unsnicht darumzu tun ist ,mitdem
SchwerteBeute zu machen ,sondern nur darum ,die wirtschaftliche Knechtung
von uns abzuwehren . ?Wir wünschtenzur Ehre desMenschengeschlechtes

von unseren Feinden ,daß auch sie niemals andere Ansichten gehabt hätten .

SiewolltenunsderMöglichkeitunsererEntwicklungberaubenundhaben
erreicht ,daßwirebensowieunsereverbündetenArmeeninheldenmütigen

Kümpfezueinanderstehenundfür einandereintreten ,auchin
unseremwirtschaftlichen undkulturellen Streben einegeschlossene
Einheit bilden werden ,bereit ,mit dem ganzen Aufgebote sittlicher

Kraft ,die in unseren Völkern liegt ,unsere Existenz sicher zustellen .
Unser geliebter Monarch hat in seiner Thronrede vor demösterrei¬

chischenReichsrate erklärt :„ DasGebotdes Augenbliekesheischt
die volle Anspannungaller Kräfte im Staate .Aber daneben dürfenwir
nicht versäumen ,uns für die greßenAufgabenvorzubereiten ,dieder
Schoßder Zukunft birgt und von deren glücklicher Lösung ,dasfernere
Gedeihen des Staatswesens abhängt ! "Im Geiste dieser kaiserlichen
Wortewollenwir nunzur Arbeit schreiten undheiße ich Sie imNamen
der Reichshaupt -und Residenzstadt Wien am 4 .österreichischen Wasser¬

straßentage herzlichst willkommen .( Lebhafter allgemeiner Beifall . )

DerBürgermeisterbegrüßtedanninsbesondereals Vertreterder
österreichischenRegierungdie MinisterDr .UrbanundDr .Freih .v .
Trnka ,denSektionschefJppen ,densächsischenGesandtenv .Nositz-¬
Walwitz ,den Geschäftsträger der bayrischen Gesandtschaft Freiherr
vonHoffmann ,denStatthalter in . - Oe.Freiherr vonBleyleben,
PolizeipräsidentenGayer ,die Vertreter des Armee- Oberkommandos,des
Kriegsministeriums,derLandesausschüsse,derzahlreichenStädteund
Handelskammern ,. RektorenderUniversitätenundTechnischenHochschu¬
len unddie anderenVertreterder Wissenschaft ,welcheberufensind ,
die Tagungbei ihrer Arbeitaufdasnachdrücklichstezuumterstützen .

Es wurdedannzur Konstituierungdes Präsidiumsgeschritten ;über
VorschlagdesBürgermeisterswurdenin dasselbeberufen :Oberbürgermei¬
ster Dr .Blüher ,Dresden ,OberbürgermeisterDr .Geßler ,Nürnberg ,
MagistratsratDr .Vock ,BudapestundVizebürgermeisterHoß ,Wienals
Vorsitzende - Stellvertreter ,ferner als Schriftführer :Bürgermeister
Dr .Dinghofer ,Linz ,Bürgermeister Gerstenberger ,Aschaffenburg ,

StadtratFrömsdorf,Breslau,Oberkuratorv .Steiner ,WienundBürger-¬
meisterRegierungsratSchnitzler ,Brünn.

HandelsministerDr .UrbandanktedemBürgermeisterfür diefreund-¬
liche Begrüßungundsagtedann :EsgereichtmirzurEhreundzurherz¬
lichen Freude ,die heutigeTagungdes Wasserstraßentagesundinsbeson¬
dere die an dieser TagungteilnehmendenVertreter der mitunsverbünde¬
ten Staaten als Chef des Ressorts ,dessen Wirkungskreis die Wasser¬

straßenangelegenheiten zugewiesen sind ,zu begrüßen .Ich spreche diesen
Grußgleichzeitig imNamendes HerrnMinisterpräsidentenaus ,derzu
seinem Bedauern durch wichtige und unaufschiebbare Amtsgeschäftever¬
hindert ist ,an diesenBeratungenteilzunehmen .AndemGegenstande
Ihrer Beratungen ,der Sie bereits auf den Wasserstraßentagen in Bu¬
dapest und Breslau beschäftigt hat ,nimmtauch die österreichische
RegierungdenregstenAnteil.

Esist eineunbestritteneTatsache,daßdieWasserstraßeninerster
Liniedazuberufensind ,denTransportderMassengüterzubesorgen,die
Transportkostenzu verbilligen unddadurchbefruchtendaufunser
Wirtschaftslebeneinzuwirken .DerWeltkrieg ,der uns so mancheneue
Erkenntnisse gebracht hat ,hat uns auch gelehrt ,die Binnenschiffahrt
in einer ganz anderen Weise ,als vor demKriege ,zu bewerten .Wirhaben
gesehen ,wie die Wasserstraßendie Leistungen der Eisenbahnen ,diedurch
die unabweisbichenBedürfnissedes Kriegesauf das äußersteinAnspruch
genommenwurden ,erfolgreich unterstützen könnten und unterstützt haben .
Somit ist das Wasserstraßenproblem gerade durch den Krieg in den Vorder - ¬

grundgerückt worden ,zumales auchbei der Regelungderwirtschaftli¬
chen Verhältnisse der mit uns verbündeten Staaten eine großeRolle

spielenwird .MitRücksichtaufdie politischeSituationbinichnicht
in der Lage über die Stellungnahme der Regierung zu diesem Problemeine
Erklärungabzugebenundich mußmichdeshalb darauf beschränken ,Sie
Berzlichst willkommenzu heißen und Ihnen Verhandlungen ,aus denendie
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adWasserstraßentag .II .Bogan.
StadtbaudirektorDr .Goldemunderstattet einenausführlichenBericht

über die Geschichte und Entwürfe der österreichischen Wasserstraßen .Er
besprachdienatürlichenWasserstraßen( Donau,Elbe ,WeichselundDnjestr)
und den Schiffsverkehr auf den österreichischen Flüssen ,erläuterte das

Wasserstraßengesetzvom11 .Juni 1901unddie getroffenenMaßnahmenzur
DurchführungdesGesetzes ,zergliedertedie Bauentwürfefür denDonau-Oder-¬
Kanal und die Kanalverbindung zur Weichsel ,erörterte die Kanalisierung der

Moldauundder Elbe ,die Studienfür einenWeichsel-Dnjestr-Kanal,Donau-¬
Moldau- Kanalunddie KanalverbindungPrerau - Pardubitzundkamsodannauf
den Plan einer Schiffsverbindung der Donaumit Triest zu sprechen .Zuder

finanziellenFrageübergehend,gaber als Gesamtaufwandfür dieösterrei¬
chischenWasserstraßeneinenBetragvon1200MillionenKronenanund
besprachgleichzeitigdie Rentabilitätdes Donau-Oder-Kanales.Ersagte
dann :DasWasserstraßenprogrammvomJahre1901entstandauspolitischen
undinnerenInteresseneinzelnerLänder .Heutetreten durchdennaturgemä-¬
Ben ZusammenschlußMitteleuropas an Stelle dieser Interessen allgemeine ,
das ganzeReichundMitteleuropaumfassendeVerkehrs -undHandelsinteressen .
Durchweise Beschränkungdes ursprünglichen ProgrammesderWasserstraßen
kann mit erreichbaren Mitteln das Stromgebiet der Donaumit jenemderOder ,
der Weichselundder Elbeverbundenwerden .Damitsindzusammenhängende
WasserwegevonHamburgüberPrerauundPardubitzzurDonauundbiszum

schwarzen Meere und von Stettin ebenfalls zur Donau und dem Schwarzen Meer
zu erzielen .Bisherwurdendurchdie einseitige BevorzugungdesUebersee¬
verkehresdie mitteleuropäischenWasserwegeundihre Ausgestaltungund

Entwicklungzusehrvernachlässigt ;dieErfahrungendesKriegeshabenaber
gezeigt ,daß sich diese Verkehrsgrundsätze ändern müssen .

DasVerkehrsbedürfnisMitteleuropasdurchdie Eisenbahnenalleinbe¬
friedigen zu wollenwäreunrichtig .Die Verkehrsmengenin dengegenweitigen

Beziehungendes mehrund mehrauf sich angewiesenenMitteleuropawerden
allerVoraussichtnachsichwesentlichsteigern ,dasEisenbahnnetzwird
dringendderErgänzungmitdurchgehenden,ausgedehntenmitteleuropäischen
Wasserstraßenbedürfen .DasWasserstraßenprogrammvomJahre1901sollvon
denGesichtspunktenaus ,überderenBedeutungfür unsereVolkswirtschaft
unserst der Kriegdie Augengeöffnethat ,geprüftwerdenundeinder
nächstenZukunftdienendes ,raschin die Wirklichkeitzuübersetzendes
neuesProgrammdurchEinschränkungdesaltengeschaffenwerden .Dieweitere
Ausgestaltung der österreichischen Wasserstraßen in späterer Zeit kannund
wird auch zukünftig ,an der Handdes ProgrammesvomJahre 1901sicherlich
erfolgen.

Der WienerWasserstraßentag dürfte zu demErgebnis führen ,inkluger

BeschränkungvorerstnurdieAusführungdesDonau-Oder-Kanalesundim
Anschlussedaran die VerbindungvomDonau- Oder- Kanalzur Elbe etwavonPreram
nachPardubitzunddie FertigstellungderKanlisierungderElbeinBöhmen
undder Weichselbei Krakauin erster Linie zu verlangen ,umsomehr ,als

für den Donau- Oder- Kanalbereits ein fertiger baureifer Entwurfbesteht .
MeuauftauchendeIdeenerscheinennochzusehrvondemhauptsächlichLan¬
desgrenzenberücksichtigenden Geiste ,mit welchemWasserstraßenfrüher

manchmalentworfenwurden ,beeinflußt zu sein .Die Wasserstraßenfrageist
so groß ,so wichtig geworden ,daß es keine gesondertenösterreichischen ,
keine gesonderten ungarischen ,keine ausschließlichen westdeutschenoder

ostdeutschenInteressenmehrgebendarf ,sondernnurmehrmitteleuropäi¬
scheInteressen .

In BezugaufdenDonau-Oder-Kanalist keinetechnischeFragemehr
offenundes ist nurnochdieLösungderDonauregulierungbeiWien ,bezw.
der ErgänzungdesHochwasserschutzesnotwendig ,umauchdieWienerHafen¬
frageendgiltigzukösen .BezüglichderBeschaffungdesBaugeldeswäre

hervorzuheben ,daßdie Bauwürdigkeitdes Donau- Oder- KanalesnachdemErgeb¬
nis aller bisher angestellten Studien nicht bezweiflt werdenkann .Der
Krieg hat gezeigt ,daß wir früher in Bezugauf produktiveAusgabenzu
ängstlich waren .Es erscheint unzweifelhaft ,daß die amDonau- Oder - Kanale
undseiner Verbindungzur Elbebeteiligten mächtigenReicheimStandesind ,
die Baukostenfür dieseWasserstraßewohlsofortaufzubringen .Dieseiner-¬

zeit ermittelte Bauzeit von 8 Jahren für den Donau - Oder - Kanalwird womög¬
lich auf etwa6 Jahre beschränkt .Die erforderlichen technischenLei¬
stungensindbeiderVollkommenheitunsererBaumittelnachdemKriegesiche
lichin diesemZeitraumerzielbar.

ZumSmhlussemachtder Referent die Bemerkung ,daß wennderEntschluß
zu bauen ,gefaßt unddas Geldbeschafft sein wird ,es notwendigist ,womög¬
lich noch vorher die Verwaltungin Bezugauf die Wasserwirtschaftreibungs¬
loser zu organisieren ,als dies heute der Fall ist .Die Zersplitterung der
Wasserbauangelegenheitenin die verschiedenstenKompetenzen ,derengeteilte
Verwaltungin Kommissionen,Landes -undZentralstellenbedarfeinerUmge¬
staltungzur Erzielungder notwendigenKlarheitundEinheitlichkeitinder
Verwaltungundeines erfolgreichenDienstbetriebes .

DerReferentbemerkteschließlich ,daßzur Durchführungderbeschränkz
ten Programmesaußer dem bereits bewilligten Betrage von 250 Millionen Kraner
( vondenen95Millionenerübrigtwurden )noch511MillionenKronennotwendig
seien .DieserBetraghätte zu dienenfür die HerstellungdesDonau-Oder-¬

Kanales( Wien- Krakau- Kanal) ,für die VerbindungPrerau - Pardubitzundfür

dieRegalierungderFlüsseinBöhmen( ElbeundMoldau) .FürdieDurchfüh¬
rung dieses vorläufigen Entwurfes genüge ein Kredit von 511Millionen .

( Die Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifalle aufgenommen .
Zumzweiten Punkt der Tagesordnung„ Bedeutungder bestehenden undder

geplanten Wasserstraßen mit besonderer Hervorhebung desDonau- Oder - Kanales

undseiner Verbindungenmit der ElbeundWeichsel “ergriff als ersterRedner
AbggordneterMaxFriedmanndasWort.

AbgeordneterFriedmannerklärt zunächst ,daßtrotz derungeheueren
Lasten dieses Krieges undder gebotenenSparsamkeitvor großenAusgaben
für gewinnbringendeInvestitionennicht zurückgescheutwerdendürfe .
Zur WiederherstellungundHebungunserer Volkswirtschaftdürfen wirnicht
versäumenoder es verschiebenfür die VerdichtungundVerbilligungunseres
Verkehres ,die Steigerungder Produktivität ,AusnutzungunsererNaturschät-¬
ze und die Sicherung billiger Zufuhren für Industrie und Gewerbevorzu¬

sorgen .Die Erbauung künstlicher Wasserstragen sei nicht mehr eine Frage
der Utilität ,sondern der unabweislichen Notwendigkeit .Mitbesonderer

GenugtuungbegrüßtderRednerdie vorkurzerZeit erschieneneBroschüre
des Erzherzogs Heinrich Ferdinand und daß in ihrem Titel der großeGedan¬
keMitteleuropazumAusdruckkommt.AbgeordneterFriedmannweistaufdie
ausgedehntenKanalnetzeFrankreichs ,EnglandsundDeutschlandshin ,auf
diegroßenSummen,welcheFrankreichnachdemdeutsch-französischenKriege

für Kanalisierungszwecke in Anspruch genommenund noch kurz vor demKriege
imJahre1912angesprochenhat .KeinLandsei vermögeseineskontinentalen
Charakters ,seinerungünstigenKüstenfigurationmitunproduktivenHinter-¬
lande undseiner relativen Armutan schiffbaren Flüssen so sehr wiein
Oesterreich auf künstliche Wasserstraßen angewiesen .Der Bericht des
österreichischen HandelsministeriumsvomJahre 1902hebt die großeVolks¬
wirtschaftlicheBedeutungdesDonau-Oder-WeichselKanaleshervorund
der Motiven-BerichtzumpreusischenGesetzvomJahre1904begründetein-¬

gehenddie Notwendigkeitder bezüglichenVorlagen .Aberdasüsterreichi¬
scheWasserstraßenGesetzvomJahre1901kamnichtzurAusführung,während
die preusischen Wasserstraßen gebaut wurden .WelcheVorteile hätte uns
der Donau- Oder-Kanalin diesemKriegegebrachtundwenner ,wieseiner¬
zeit empfohlenmit französischemKapital gegeneine 4 %Zinsengarantieer¬
baut worden wäre ,hätten wir uns wahrlich heute auch nicht zubeklagen .

DerRednerwillnichtaufdieehemaligenEinwendungen,welcheei¬

gentlichnurkleinlichenSonderinteressenentsprangen ,eingehen .Dieser
KrieghatunsvorneueAufgabengestelltundverpflichtetunsalleKräfte
für die Hebung unserer Volkswirtschaft zusammenzufassen ,nationale und
Kronlandsinteressen dem allgemeinen Interesse unterzuordnen FürPar¬
tikularismus sei nach diesem Kriege kein Platz

BaulicheErweiterungenderNordbahnsindsicherlichnotwendig,aber
es wäreverfehlt ,zu meinen ,daßdieselbendenDonau- Oder- Kanalüber¬
flüssig machenkömnen .Auchdie Eisenindustrie wird nichtschlecht
fahren ,wennderGesamtverkehrsichhebt ,neueGewerbeundbillige .Zu¬
fuhrlinienentstehen ,derKonsumentdemSitzederArgrarprodnktionnäher
rückt ,dieLandwirtschaftsichmehrdemmaschinellenBetriebanpasst ,die
Fracht vonKohleundErzenbilliger unddie künstlichzurückgehaltene

Eisenerzeugunggehobenwird .WirmüssenaufderganzenLinievondem
PrinzipderPreispolitikaufdasSystemderProduktionspolitikübergehen.

AbgeordneterFriedmannführt an der Handdes oberwähntenpreussi -¬
schen Motivenberichtes vomJahre 1904 ,welcher sich auf dieErfahrungen

der letzen 20Jahrestützt aus ;Durchdie VerbilligungderTransport¬
mittel entstand eine Vermehrungder Gütererzeugungund eineVerbilligung
der Transportkosten .Währenddie Eisenbahntarifedurchschnittlich 3,55Pf .
für einen Tonnenkilometer betrugen ,werden die Tarife für künstliche
Wasserstraßenmit 1,9 bis 1,1 Pf .angenommen .Wennmanbedenkt ,daßim
Jahre1910in DeutschlanddergesamteBinnenwasserverkehr19,000Mil-¬
lionenTonnenkilometerbetragenhatundunterdersicherlichzuniedrig
gegriffenen Annahme ,daß die Ersparnise pro Tonnenkilometer 1 Pf .aus¬
machen ,kommenwir auf eine Ersparnisvon190MillionenMarkalsPrämie
für die deutscheIndustrie ,das Gewerbe ,denHandelunddieLandwirtschaft
In denangeführtenDenkschriftenwirdauf die Vorteile derDenzentrali-¬

satienderIndustriehingewiesen;sie beziehtandenKanalufernbillig
Rohstoffe,verfügtüberwohlfeilenundgenügendenGrundfürGebäude,
BetriebserweiterungenundgesundeArbeiterwohnungen ,überWasserkräfte
und Betriebswasser bil¬
ligen Brennstoff und billige Eisenwaren .Es entstehenZiegeleien ,
Sand- undKiesgruben,Eisengießereien,Zement-undPapierfabriken ,
Holzindustrien,Baugewerbe,fernerauflandwirtschaftlicherProduk¬
tionberuhendeIndustrieen ,wieBrennereien,Brauereien ,Zucker-und
Kartoffelstärkefabriken.Handin HanddamitgehteinestarkeBelebung
desHandels -undneuerErwerbszweige.DieArbeitskräfteausderUmgebung
stehenzurVerfügung;dasAuswanderungsstrebenverschwindet.Fürdie
LandwirtschaftsteigtderWertdesBodens,sie genießtdieVorteileder
BewässerungundEntwässerung.VonderAnziehungneuerVerkehrwegepro¬fitieren dieEisenbahnen.

DerRenerlegt dar ,daßes verfehlt ist ,die Rentabilitäteiner
WasserstragenachdemVerkehr,derdasGebietdurchziehendenEisenbahn
zuberechnen ,daderZuwachsdesoriginärenVerkehresunddieder
VolkswirtschaftmittelbarzufliessendenVorteile ,dieBefruchtung
desGewerbefleißes,derLandwirtschaftunddesHandelsunberechenbar
sind .DerRednerwill mit Zahlennicht ermüden ,in demRahmenseines
ReferatesaufEinzelheitennichteingehen,aberhinsichtlichdesfür
Oesterreichin ersterLiniein BetrachtkommendenDonau-Oder-Kanales
nureinigeBeispieleherausgreifen. :UnterderAnnahmeeinesBezuges
von4 MillionenTonnenKohlenfür Wienunddaßnur die Hälfteaufdem
Wasserwegetransportiert würde ,sowieunter der Voraussetzungeiner
Frachersparnisvon40Hellerpro100km ,wiesie seinerzeitExzellenz
Dr .Ruß in einem ausgezeichneten Artikel angegeben habe ,würde die Ere

sparnisfür Wienallein8 MillionenKronenjährlichbetragen .Oderfür
die städtischenWerkebei einemJahresbezugvon750,000Tonnen3Mil-¬
lionen Kronen .Niederösterreich braucht ungefährjährlich 1Million
KubikmeterBasaltschoter.BeidemBezugausSchlesiendurchdenKanal
wäre ein Transportersparnis von 3 bis 4 Millionen Kronen zuerzielen .
Unleugbarwäreferner der VorteildesBezugessteirischerErdschätze
für dieIndustrie- BezirkeMährensundSchlesiensoderdieTransport¬
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DengrößtenEinflußhättendieösterreichischenKanalprojekteauf
dieBelebungderDonau,dieseswirtschaftlichundpolitischsowichtigen
Stromes ,der berufenist ,die drei Großhandelswegedes Rheins ,derElbe
undderOder,Deutschland,OesterreichundUngarnmitdemBalkanunddem
LändergebieteamschwarzenMeere ,zuverbinden ,umdie Donau,wennsiever-¬
kehrstechnischleistungsfähig gemachtwird ,wasnochnicht an allenStel¬
len der Fall sei ,zu einer Welthandelsstraßezu machen .AusderVerbin¬
dungder Donaumit demdeutschenWasserstraßennetzewürdenGewerbeund
HandeldengrößtenVorteilziehenundunseinenkräftigenKaumannsstand
bringen .Wennwir auchnicht AmerikadurchKleinasienersettenkönnen,
müssenwirnachMöglichkeittrachtenvondortzubeziehen ,wohinwir
keichter exportierenkönnenundumsomehrunserengeographischenVor¬
sprungausnützen,afsauchnachdemKriegeimSüdwestenderEinflußder
Spracheunddes GeldesFrankreichsundEnglandsein großer seinwird .
Mit Deutschlandauchwirtschftlich verbündetkönntenwir einunüberwind¬
liches vonder NordundOstseean dasschwarzeMeerreichendesWirt¬
schaftsgebiet schaffen ,durchzogenvoneinemNetzvonWasserstraßen
welchedasganzeWirtschaftslebenkräftigpulsierenderhielte.Nichtohne
Grundhabenin vielfachenNiederschriftenunsereFeindeihreBesorgnis
vordiesem„Mitteleuropa“zumAusdruckgebracht.DerRednermeint,daßangesichtsderErrungenschaftenunserer

Kriegbringenwerde ,die VerbindungderDonaumitderAdriadurchaus
nicht in das Reichder Phantasie verwiesenwerdendürfe unddaß erst des Kriegesanderer Meinunggewordensind ,so werdenauchdieAnhänger
dannTriestdenihmgebührendenAufschwungerhielte .DieWasserstraßen
frageist durchdenKriegviel dringlicherals vordemgeworden.Während

arbeitenwirsozusagenohneKonkurrenz.AbernachdemKriegemüssenwir
unsaufeinenäußerstscharfenWettbewerbgefaßtmachen.Oesterreichdern ,derimFrühlingsglanzezurZeitderObstbaumblütedurchdieWachau
warschonvordemKriegeeinesderteuerstenLändermiteinertiefbe¬
dauerlichenAuswanderungkörperlicherundgeistigerArbeiter .Die
PassivitätunsererHandelsbilanzwirdzunächstnachdemKriegenicht
geringer ,sonderngrößerwerden .DieVerschuldungwirdwegenderun¬
erläßlichenAuffüllungder RohstoffvorräteunddesKreditbedarfeszu¬
nehmen.GegendiesemitSicherheitzuerwartendenErschwerungenistauf
eineAbhilfenurdurchäußersteIntensivierungderArbeit ,derge¬

VerbilligungderProduktionundVerbesserungihrer Bedingungen ,Kräf-¬
tigungdesInnenmarktesundHebungderAusfuhrzurechnen .Eineder
wichtigstenVorbedingungenwirddieBefolgungeinerrationellenVerkehrs
politikundderAusbauunsererTransportwegeundMittelsein .Derun¬
bedingtnotwendigeBezugausdemAuslandemußnachMöglichkeitwohl¬
feiler werden . ,wirmüssendenFrachvorsprungderAuslandskonkurrenz
tunlichstverringern.DieIndustrie-ZentrenmüssendurchErzeugungsstät¬
ten auf gesundembilligen Bodenmit bequemenZufuhrgelegenheitenund
erschwinglichenPreisenfüt LebensmittelundgesundeWohnungenent¬

lastetwerden.DiebesteFinanzpolitikisteineausgiebigeInvestitionspolitik
für rentableInvestitionen .Hierzusparenwarimmerverfehlt .Nach

demKriege ,wodierestloseAusnützungallerKräfteundallervonder
NaturinsgebotenenVorteilenotwendigist wäreesverhängnisvoll.

Weitentfernt ,diegroßeWasserstraßenfragevomStandpunkteWiens
zubetrachten ,obwohlgeradeWienals die HauptstadtunseresReiches

besondsre
undals größterKonsumentdasvolleAnrechtauf/Berücksichtigunghat ,

möchtederRednerzumSchlussederHoffnungAnsdruckgeben ,daßder
ZeitpunktinsichtbareNähegerücktwird ,daWienderZentralhafendes
gesamtenmitteleuropäischenWasserstraßennetzeswird,Wien,dasberufen
ist ,einenhervorragendenPlatzimWelthandelverkehreinzunehmen.

( LebhafterBeifall ).

DerzweitsBerichtürstatterüberdenPunkt2GemeinderatHerold

allemdenVerkehrzwischendenLändernundVölkernvermittelten .
DiegriechischenKaufleutekamenvonderMündungderDonauherauf

Heunen ,die TürkendrangendenStromentlangbis nachWienvorund
in denZeitenMariaTheresiensundKaiserJosefs fuhrendie Schwabenkommen.Wirsind überzeugt ,daßdie maßgebendenStellen unsererRegie-¬

neueWohnsitzezuechaffen .

immerrascher und bequemergestaltete ,wurdedie Schiffahrt zurückge¬
drängtundin denletzten Jahrsehnten ,wodie HastdesErwerbes ,die
moderneUnrastsichsteigerte ,schienmanaufdieAnnehmlichkeiten,
diedieWasserstraßenbieten ,beinaheganzzuvergessen.VieleMenschen
dachtenunddenkengarnichtandenSchatz ,denunsereWasserstraßenber -LändernwirdmächtiggehobenundreicherSegenwirddereinheimischen
gen ,andie Genüsse ,die unsdie Fahrtaufihnenzubietenvermag.

DerWeltkrieghatdieAnschauungenüberdieWasserstraßenganzwe¬
Technik,sowiedervölligneuenZeitenundVerhältnisse,welchediesersentlichgeändertundsowiegarviele ,diebisherdenWertderWasser-¬

straßenfürdieGüterbeförderungverkannthaben,infolgederErfahrungenAusgestaltungundderAusbaudermitteleuropäischenWasserstraßensobald
derReisenzuWasserimmerzahlreicherwerden.SchonheutegibtesNa¬
turfreunde ,dieähnlich ,wiees dieAmerikanerundEngländerschonlange

des Krieges in einem ziemlich abgeschlossenen Wirtschaftsgebiete lebend ,machen ,ganze Tage auf demWasserzubringen .Wieherrlich solcheFahr - ¬
ten sind ,welcheGenüssesie bieten ,das kannnur der begreifenundschil fähigenGroßschiffahrtsstraßebei allen BestrebungendieHauptlinie

und den Strudengaugefahren ,der eine Mondnachtin den düsterenEngen
derDonaubeimEisernenTorverbrachte,derdenschwermütigenEindruck
derungarischenTiefebeneoderdie grünenWaldbergeanderoberenDonau
aufsichwirkenließ .VorallemanderenmußdieMöglichkeitfüreinenentsprechendenVer-¬
kehrgegebenwerden.DenVerkehrimallgemeinenzuermöglichen,ist SæhedienotwendigentechnischenHerstellungenundbemerkt,daßhiefürseit
der Techniker und vieles ist in dieser Beziehungan der Donauwieam

werblichen ,sowie der landwirtschaftlichen ,durch Industrialisierung ,Rhein schon geschehen .Die Wasserwegemüssen aber so ausgestaltet werden ,munft ein anderes Tempoeingeschlagen werden ,da mannicht nochein
daßein sichererundregelmäßigerVerkehrgewährleistetist .DieFahr¬

wegbenützt ,sich nicht sklavischan einenFahrplanhaltenwird ,so wirdJahrtausendenbenütztenVölkerwegihr vollesRechtwerdeunddaßins-¬
undkanner dochverlangen ,daßdie Fahrt nicht ins Ungemesseneverlän¬
gertwird ,weildiessonstseineganzenReisepläneumstoßenkönnte.
Ebensomußauch getrachtet werden ,die Anschlüssevon der Bahnzum
Schiffoderumgekehrtzuermöglichen,weilsonstoft unnützeundlange
Aufenthalteentstehen ,die den Reisendenleicht vonder Benützungdes
Schiffswegesabschrecken.DemReisendenist es nichtgleichgiltig ,wie
er reist .Große ,schönausgestalteteundbequemeingerichteteDampfer
müssendenVerkehraufdenWasserstraßenvermitteln ,sie sollengeeig-¬
net sein ,demReisendentatsächlich ein Heimzu bieten ,das ihmalle
Sorgandes AlltagsvergessenunddenGenußder Fahrt durchnchts stören Beich ,vonBayernunddenInteressentenbewilligt ,umeinbaureifes
läßt .Naturgemäßsoll der OrtverkehrvondemFernverkehrentsprechend

desSchiffswegesliegt in derSchaffungvongutenUnterkünfteninden
Hauptladungsplätzen.Eszeigensichja schonerfreulicherweiseAnsätze
zur regerenBenützungdesSchiffsweges .Aberaußerdenfrühererwähnten
Vorbedingungenbedarfes dazunocheiner tatkräftigenundausgedehnten
Propaganda,diegroßeOeffentlichkeitmußnocheindringlicheralsbisher
aufdieSchönheitenderWasserstraßen,aufdieBequemlichkeitendes

Wasserverkehresaufmerksamgemachtwerdenundesmußgetrachtetwerden,
führteaus :In alten Zeitenwarenes die FlüsseundStröme ,die vorvorallemdie AufmerksamkeitjenerKreiseaufdenSchiffswegzulenken,

die ihmbisher mehroderwenigerferngestandensind .DerAusbaudesWasserstraßennetzesunddiewesentlicherhöhteBe¬
gegendasEiserneTor ,dieRömerbenütztendenStrom,derdieGrenzenützungderBinnenwasserwegewirdjedenfallseinengesteigertenVerkehr
ihres Reichesbildete ,für denVerkehrmit ihren nördlichenProvinzen ,mit sich bringen .DerRednerschließt mit denWorten :Sowollenwir
dieBurgunderzogenvomRheinherdieDonauhinunterindasLanddergetrostderZukunftentgegenblicken .DieBewegung,diesichallerortszu

GunstenderWasserstraßenerhobenhat ,wirdniemalsmehrzumStillstande

dieDonauabwärtsin denBanatundnachSiebenbürgen,umsichdort -rungwiederRegierungendermitunsverbündetenStaatendieWichtigkeit
undNotwendigkeitderWasserstraßenerkennenundeinsehen,daßderAusbzu

DiegroßenStrömeMitteleuropas ,der Rheinunddie Donau ,hattendesmitteleuropäischenWasserstraßennetzesnicht mehrlangeaufsich
sodurchJahrhunderteeinegewaltigeBedeutungfürdenVerkehr.Erstwartenlassendarf .WenndanndieSchiffahrtsgesellschaftendieReise-¬
alsdieEisenbahnenausgebautwurdenundderVerkehraufihnensichmöglichkeitennochweiterverbessern,wenntatkräftigeUnternehmer,

allenfallsmitUnterstützungdesStaatesoderderGemeindenfüreht-¬
sprechendeUnterkünfteimBereichederWasserstraßensorgen,dannwer¬
dendie bis heute so stark vernachlässigtenWasserstraßenneueFreunde
finden ,der Fremdenverkehrin denvondenWasserstraßendurchzogenen

Bevölkerungzu teil werden .ZumStandpunktedes Fremdenverkehresmußal - ¬
so die Bewegungfür denAusbauder Wasserstraßenauf daslebhafteste
begrüßtundeskannnurdemWunscheAusdruckgegebenwerden,daßdie

als nur möglichdurchgeführtwerde .( LebhafterBeifall . )
ZudenbeidenletzterenReferatenhattesicheinegrößereAnzahl

Rednervorgemerkt .BürgermeisterDr .Dinghofer( Linz )betonte ,daßdie
AusgestaltungderDonauin ihrer ganzenAusdehnungzueinerleistungs¬

bleibenmüsse.DieHerstellungeinerKanalverbindungderElbemitder
OderohneFertigstellungdesDonau-Moldau-KanalesundohneAusgestaltung
deroberenDonaubedeuteeinevollständigeNichtbeachtungderwirt¬
schaftlichenInteressender KronländerOberösterreich ,Salzburg,
Tirol ,desgrößtenTeilesvonNiederösterreich,vonSüd -undWestböhmen
undimgewissenMaßeauchvonBayern.DerRednerbesprichtnuneingehend

demJahre187016MillionenKronenaufgewendetwurden.EsmüsseinHin¬

JahrhundertlangaufdieSchiffahrtswegewartenkönne .Rednerschließt :
zeitenmüsseneingehaltenwerden ;wennauchder Reisende ,der denSchiffsIch bitte Sie mitzuhelfen ,daßendlichunsereralten Donaudiesemseit

besonderederDonauvonPassaunachWienalleEigenschaftengegebenwer¬
den ,die sie befähigen ,als modernerGroßschiffahrtswegauf derVer¬
kehrslinieNordsee-SchwarzesMeeralle ansie gestelltenAnsprüchevoll
undganzzubefriedigen.

OberbürgermeisterGeßler(Nürnberg)überbringtdieherzlichsten
GrüßederBayernunderklärt,daßderAusbaudermitteleuropäischen
Wasserstraßenauchfür Bayerneine Lebensfragegewordenist .DerKönig
vonBayernhabewährendderKriegszeitdenAusbauderWasserstraßenmit
großerEnergiein dieHandgenommenundeswurden5MillionenMarkvom

ProjektfürdieVerbindungRhein-Donauzuerlangen.Wirwollenunsdurch
getrenntwerden.EineweitereVorbedingungfürdieFörderungderBenützurgausnichtin einenRangstreiteinlassen ,welcheWassersraßezuerstge-¬

bautwerdensoll ,wirwollenaberalles tun ,damitdasProjekt ,welches
unsamHerzenliegt ,möglichstraschdurchgeführtwerde.



IV.Bogen.Wasserstraßentag.
HandelskammersekretärVago[Budapesterklärtnamensderungarischen

Interessenten ,daßdiese auf die ehesteAusführungderRegulierungsarbeiten
auf der oberen Donau( von Regensburgabwärts ) im Sinne der Beschlüsseder

BudapesterDonaukonferenzbesonderesGewichtlegen,undderenDurchführung
in die erste Liniestellen .

AbgeordneterHofratHeld(Regensburg)erklärt ,daßdemAusbauder
oberenDonaudiegrößteBedeutungzukommeunddaßdieseArbeitendurchden
Donau-Oder-Kanalnichtvernachlässigtwerdendürfen .DieDonaubisRegens¬
burgals GroßschiffahrtsstraßeherzustellenmüssemitallenMittelngetrach
tet werden .

ReichsratsabgeordneterGothein( Breslau )begrüßtdieVersammlungals
VertreterderdeutschenBundesstastenundhebtmitAnerkennunghervor,dag
beiderheutigenBeratungnichteineWasserstraßegegendieandereausge-¬
spieltwerdd.Erbemerkt,daßdasDonauproblemmitdertechnischenAusge¬
staltungnochnichtgelöstsei ;vonWichtigkeitsei auchdieArtundWeise
wiederVerkehrsichabspielenwird .DasUebergewichtderBergfahrtenmüsse
zumVerschwindengebrachtwerdenundessei auchzuhoffen ,daßdurchdie
SpeisungderDonauausdenverschiedenenkünstlichenWasserstraßenein
regerTalverkehrerzieltwerdenwird .DieWasserstraßenfrageseinichtdas
ProblemeineseinzelnenStaates ,sonderneinmitteleuropäischesProblem,
durchdessenLösungweltwirtschaftlicheAufgabenzur Erfüllunggelangen

sollen .
DieBeratungwurdesodannabgebrochenunddieHerrenvereinigtensich

zueinemgemeinsamenMittagmahl,indessenVerlaufBürgermeisterDr.
weiskirchnerdieHerrenherzlichstbegrüßte,unsererHeldenanderFront
gedachteundmiteinemjubelndaufgenommenenHeillaufKaiserWilhelm,Kaiser
KarlunddieverbündetenHerrscherschloß.

NamensderTeilnehmerandemTagedankteOberbürgermeisterDr .Blüher
demBürgermeisterfürdieEinberufungdesTages ,gabderFreudederGäste
Ausdruck,wiedereinigeTageinderherrlichenDonaustadtverlebenzukönnen

undschloßmiteinemHochaufdieStadtWien.
ZuBeginndernachmittägigenTagungverlasBürgermeisterDr .Weiskirchner

folgendesTelegrammdesAbgeordnetenBürgermeisterKinz :Namensderösterrei-¬
chischenMitgliederdesRhein-SchiffahrtsverbandesinKonstanzwünscheichder Tagungerfolgreichen Verlauf ,ersuche in einer allfälligen EntschließungRückgratder Monarchiegenannt ;zumRückgratgehörenaber auch dieRippen ,

dieAufforderungandieRegierungaufzunehmen,demfürVorarlbergunddie
westlichenAlpenländerhochwichtigenProjektederSchiffbanmachungdesRheinsAbgesehendavon,daßauchdieDonauselbstnocheinergewissenAusgestaltungbis zumBodenseegebührendeAufmerksamkeitundvollsteUnterstützungange-¬
deihenzulassen .

InFortsetzungderDebattewendetsichderDelegierteDr.Löblvon
AussiggegendenVorwuff,alswennseineInteressentengruppefüreineZu-¬
rückstellungderDonauprojektegegendieElbe-Donau-Verbindungsichausge¬
sprochenhätte .AusdengedrucktenProtokollenseizuersehen,daßdies
nie der Fall war ,sondern sie immerdafür eingetreten seien ,daß kein einziges einem Geduldspiele entwickelt ,aber zu einem Geduldspiele traurigster Art ;

Wasserstraßenprojektsoweites technischausführbarist ,zurückgestellt werdensolangeich politisch denke ,denkeich des Kampfesumdie endlicheErlan-¬
dürfe ,dadieSchiffahrtnichtgenugWasserstraßenbekommenkönne.

SodannergriffderdritteReferentzudiesemPunkte,Landesausschuß
Kunschak,deramVormittagdienstlichverhindertwar,dasWortundsagte. . ;GemeinderatebeiderBeratungderAktionderStadtWienindiesemBelange
dievielenFrfahrungen,diesieandenTagbrachten,wieeinAnschauungsunter=Verschwinden,bisnichtdieWünscheundForderungenderInteressentener-¬richt,ingeradezudrastischerWeise .UnserFinblickin dasGetriebeder
Volkswirtschafthat eine Vertiefungerfahren ,die uns UrsacheundWirkungin ein gutes Wasserstraßennetzfür Oesterreichimjetzigen Kriegegehabthätte .

unser Könnenund Wollenin neue Bahnenlenken .

InbesondererSchärfesehenwirdieApprovieionierungsfragen,dieeine

überragendeBedeutunggewonnenhaben.Diesgiltnamentlichfürdiegroßen
Konsumorte.ImZusammenhangemitdenApprovisionierungsfragenstehtdas
Verkehrswesen,vondessenLeistungsfähigkeitdieglücklicheLösungder

Approvisionierungsfragenfielfachgeradezubedingtist .Leidermußtenwir
diebittereErfahrungmachen,daßunsereVerkehrswegeundVerkehrsmittel
völligunzureichendsind .Eswürdevielzuweitführen,wollteichalledie
schwerenNachteileaufzählen,diesichausdieserTatsacheergebenhaben.
HiermußnungründlichWandelgeschaffenwerden .Wollenwirzueinerge¬
ordnetenApprovisionierungundzu einer raschenWiederaufrichtungunserer
Volkswirtschaftgelangen,dannmüssenVerkehrswegeundVerkehrsmitteldie
großzügigsteAusgestaltungerfahren.AlleFachkreisesindsichdarüberei¬
nig ,daßdieAusgestaltungunsererSchienenwegealleinnichtzielführend
ist unddaßdaherdieWasserwegeeinesystematischeundumfassendeAusge¬
staltungerfahrenmüssen.Oesterreichist leiderimBezugeaufWasserstra¬
BenamweitestenrückständigvonallenKulturländern.ImJahre1912wurden
in OesterreichaufdenEisenbahnen152,296. 000Tonnen,aufdenbinnenlän¬
dischenWasserstraßennur7,280. 990t befördert ;dagegenwurdeninDeutsch¬
land1912aufdenFisenbahnen356,314.940Tonnen,aufdenWasserstragen
73,357. 066Tonnenbefördert;inDeutschlandbetrugderWasserverkehrdaher
rund1/5 ,inOesterreichnurrund1/20desBahnverkehres.SelbstimKriege
wurdeinDeutschlandderAusbauderWasserstraßenfortgeführt;anderAus¬
führungdesderzeitnochfehlendenStückesdesMittellandkanalsistnicht
zuzweifelnundschonwiederwirddieErgänzungdesWasserstraßennetzesdurch
dieAusgestaltungderbayrischenDonauunddenNeubaudesMain-Donaukanales
insAugegefaßt ,umeineVerbindungzwischendemnorddeutschenWasserstraßen¬
netzeunddemBheinmitderDonauundeineGroßschiffahrtsstraßeRhein¬
Main- Donauzuschaffen .Frankreich ,dasschonvorJahrzehntenzahlreiche
Kanälebaute ,hatnachdemKriegevon1870- 71nahezu1MilliardeFrancsfür
denAusbauseinerWasserstraßenverwendetundheutewirdbeispielsweisedie
HälftedesjährlichenKohlenbedarfesderStadtParisaufdemWasserwege
zugeführt.InRußlandbestehennebendengroßen ,fürdieSchiffahrtso
wichtigenStrömennichtwenigKanäle,derenweitererAusbauinAussichtge-¬
nommenwurde;inItalienwurdemittenimKriege,imMärz. J .derBaueines
KanalesvonVenedignachMailandbeschlossen .Nurin Oesterreichgeschieht
sowenigfürdenWasserverkehr.DieDonauwirdvielfachdaswirtschaftliche

zumZentralnervenstrangdieNerven,dieindieHauptteiledesKörpersführen.

wenigstensineinzelnenStreckenbedarf,entbehrtsievorallemderSeiten-¬
kanäleindiefürdieProduktionwichtigenGebietederMonarchieunddes
befruchtendenAnschlussesandieanderenStromgebieteMitteleuropas.

LangeJahre ,ja JahrzehntewirdinOesterreichfürundumdieWasser¬
straßengekämpft.BürgermeisterDr .LuegersagteaufdemWienerWasserstraßen
tagevomJahre1900„ DieFragederWasserstraßeninOesterreichhatsichzu

gungderWasserstraßen".DerKrieghatauchdieWasserstraßenfragewieder
aufgerolltundwieBürgermeisterDr .WeiskirchnerimApril . J .imWiener

Die35Kriegsmonate,diewirnunschonhinterunshaben,wirkendurcherklärte,dieFragederWasserstraßendarfnichtmehrvonderTagesordnung
füllt sind .WelcheVorteile ,abgesehenvondenstrategischenRücksichten,

ganzanderemLichteschauenlassen .ZudemwurdenAusblickeerschlossen,dieinsbesonderefürdieApprovisionierungWiensundandererKonsumzentren,liegt
so aufderHand ,daßes selbst die verbissenstenKanalgegnereinsehenmüssen.

Wiehätte sich der Verkehrgestaltet ,wennwir schonimKriegeden

Donau-Oder-KanalmitdenVerbindungenzurElbeundWeichselgehabthätten!
JedenfallshättensichdannjeneSchwierigkeiteninderVersorgungmit
Kohle,HolzundPetroleumbeiweitemnichtsofühlbargemacht,alsdiesim
letztenWinterderFallwarundauchdieZubringungandererwichtigerBe¬
darfsgegenstände,insbesonderevonNahrungs-undGenußmitteln,wieKartof¬
feln ,Gemüse,Zuckerusw.hättesichwesentlichbessergestaltet .Inder

bayrischenKanalvorlagewurdeberechnet,daß ,wennalleindieDonau-Rhein¬
verbindungimKriegeschonbestandenhätte ,Eisenbahnmaterialfür800.000
Waggonladungen,. s .fürrund10MillionenTonnenfreigewordenwären.
MennwirfürdieZukunftvorsorgenwollen,somüssenwiraufdieeheste
DurchführungderösterreichischenWasserstaßendringen.Dennauchnachden
FriedensschlussewerdendieverbündetenMittel-undOstmächtenochgeraume
Zeitaufsichselbstangewiesensein ;esist sehrwahrscheinlich,daß
sichunsereheutigenGegnerauchnachdemFriedensschlussewirtschaftlich
gegenunsabschließenunddenWirtschaftskrieg ,densieinhinterlistiger

Weisegegenunsseitlangemführen,fortsetzenwerden.Wir ,dieverbündeten
Reiche,müssendaherunserkünftigesWirtschaftslebensoeinrichten,daßesvonfeindlichenEinflüssenunabhängigist .

DiegeographischenVerhältnisseMitteleuropasundderBalkanländer
sindfürdieEntwicklungderWasserstraßengewißgünstig.DasKanalnetz
desDeutschenReiches,dasdieverschiedenenwichtigenStromgebietemit
einanderverbindet,wurdeschonfrüherhervorgehoben.DenWegnachdem

SüdostenweistdieDonau,dienurverhältnismäßiggeringerAusgestaltung
bedarf ,umausreichendleistungsfähigauchfür großeWassertransportezu
werden ;aberwieErzherzogHeinrichFerdinandin seinerSchrift„ DieWas¬
serstraßeMitteleuropas"sotreffendsagt ,„ diedringendsteNotwendigkeit
fürdieDonaualsGroßschiffahrtsstraßeist dieHerstellungderKanalver¬
bindungmitdemdeutschenWasserstraßennetze,vorallemdesDonau-Oder-¬
KanalesmitseinenAbzweigungenzurElbeundWeichsel.

WennfüreinenKanalüberhaupternsteGründesprechen,soistes
geradederDonau-Oder-Kanal,derdiegroßenmährisch-schlesischenKohlen¬
beckenundwichtigeIndustrie -undlandwirtschaftlicheGebietemitder

ReichshauptstadtverbindetundgleichzeitigdieHauptstadtOesterreichsan
dieNord -undOstseeanschließt .DieVerbindungdesDonau-Oder-Kanaleszur
ElbeführtdurchindustriereicheGebieteBöhmensunderleichtertden
TransporteinerseitsderKohleausdenböhmischenBraunkohlengebieten ,an¬
derseitsaberauchverschiedenerlandwirtschaftlicherProdukteBöhmens;
derKanalzurWeichselerschließtdieSteinkohlenfelderinWestgalizien
unddenReichtumdieses Kronlandesan Fleisch ,Salz ,Holz ,Petroleumund

Getreide .
DurchdenDonau-Oder-KanalundseineAbzweigungenwerdendieStromge-¬

bietederDonaueinerseits ,Nord -undWestdeutschlandsandererseitsverbun¬
den ;essindGebiete ,diegeeignetsind ,sichgegenseitigvielfachzu
ergänzen;wasdaseineGebietbenötigt ,wirdindemanderengewonnenoder
erzeugt .AufdieseWeisekanneinwertvollerwechselseitigerAustauschin
denverschiedenenBelangenstattfindenundes ist durchdieseVerhäctnis¬
se die Gewährgegeben ,daßdie Schiffszügein beidenRichtungenvollauf
Beschäftigungfinden .EswirddannjenerNachteil ,derheutedemDonauver-¬
kehreanhaftet ,daßnämlichdieSchiffevorwiegendnurinderBergrichtung
ausgenütztwerden,behobenunddurchdiegleichmäßigeAusnützunginbeiden
RichtungendieMöglichkeiteinerbilligerenBeförderunggeschaffen.



V .Bogen.
Billige Produktion und billige Transporte werden sicherlich preis¬

drückendeinwirkenundderVorteildemnachauchdenKonsumentenzuGute
kommen.DieErsparung ,die durchdie Wasserstraßenermöglichtwird ,ist
nichtgeringzuveranschlagen;nachBerechnungen,dievonverschiedenen
Seiten aufgestellt wurden ,ist manzu demSchlusse gekommen ,daß die Wasser¬
fracht durchschnittlich um40 %billiger einzuschätzenist als dieBahn¬
fracht .DieErsparungbeiderKohlekann- geringbemessen- auf3Kronen
pesTonneveranschlagtwerden,sodaßsiebeispielsweisebeidenFlektri¬
zitäts -und Gaswerkender Stadt Wienallein etwa 2 4 Millionen Kronenjähr - ¬
lich ausmachenwürden ;beiderHausbrandkohlekanndieErmäßigungauf15%
geschätztwerdenundandieserErsparungist jederKonsumentø ,auchder
kleinste Haushaltinteressiert .

DemWasserwegewirdin ZukunfteineganzwesentlicherhöhteBedeutung
zukommen .Die enormenLasten ,die die Bevölkerungnach demEndedesKrieges
nochlange zu tragen habenwird ,könnennur durch VerbilligungderProduk-¬
tion unddesTransportessowiedurchintensivereWirtschaftunddurch
Ausnützungaller vorhandenenKräfte undKraftquellen gemildertwerden .
GeradevomStandpunktderApprovisionierungwirdesvonbesonnererBedau-¬
tungsein ,wenndieverschiedenenProduktions-undAbsatzgebieteDeutsch¬
lands,Oesterreich-UngarnsundderBalkanländernebendenEisenbahnennoch
ein leistungsfähiges Wasserstraßennetz erhalten ,das die großenStromgebie¬

te dieserLänderverbindetundes ermöglicht ,daßdie Güter ,die anver-¬
schiedenenOrtendieserReichegewonnenunderzeugtwerden ,leichtund
vorallembilligandieBedarfsortegebrachtwerden.

SowirdsichdasWirtschaftslebendernverbündetenReichegegensgitig
ergänzenundbefruchtenkönnen;undihreVölkerwerdeningemeinsamer
Tätigkeit zur Selbstversorgungundzur UnabhängigkeitvonfremderZufuhr
gelangen .Zueiner solchenwirtschaftlichenAnnäherung ,die unsunseren
Bestandgegenalle NeiderundFeindeverbürgenkann ,sollen dieWasxer-¬
straßeneinesderwichtigstenundbedeutendstenMitteldarstellen.

Vizebürgermeister Kumlikaus Preßburg begrüßte die Tagungnamens

derungarischenTeilnehmeraufdasherzlichste .DerDelegierteAndreas
MeisnerausPragtritt in warmenWortendenAusführungenderReferenten
übereineZentralisierungaller Wasserstraßenfragenein .

BürgermeisterMayzelaus Oswiecimstellt folgendeZusatzanträge :
1 .DieVerbindungdergalizischenWasserstraßemitPrzemszabeiOswieeim
hinzielend zur weiteren Wasserstraßenverbindungvermittelst Klodnitzkanales
mit Cosel - Oderhafenim Interesse eben dieser Wasserstraßengelegenist .
2 .Eserscheint als unumgänglichnotwendig ,vonMyslowitzaus einenStich-¬
kanalnachJaworznoundDombrowain Polenherzustellen.
3 .EswäreerforderlichimgeeignetenWegediehohepreußischeRegierung
zu bitten ,daß der Bau der bereits projektierten Wasserstraße Myslowitz - ¬

Gleiwitzbaldmöglichstbeginnenkönnte .
4 .DienotwendigeVertiefungdes Przemsza-Flußbetteserfolgt aufgemein-¬
sameKostenbeiderStaaten ,OesterreichsundDeutschlands.

SyndikusDr .Kühnder Handelskammerin Stuttgart sagt ,gaßdasInteres -¬
se ,dasseineGruppehierherführte ,wohlkeinspezifischösterreichisches
aber ein gemeinsamesdeutsch-österreichischesInteresse sei .In denStatuten
dersüdwest-deutschenKanalvereinigungfindesichdaherauchderPassus,
daßdieseVereinigungalle BestrebungenaufdemWasserstraßengebietespe-¬
ziell die in Oesterreichmitallen Kräftenunterstützenwolle .Diebesten
BestrebungenimReichenützennämlichnichts ,wennsie anderösterreichi-¬
schenGrenzehaltmachenmüßten.

Landeshauptmann-StellvertreterDr .JägerausLinzführt aus ,daßder
Kernpunktder Frggenicht darin liege ,das eine oderdas andereKanalpro¬
jektfrüherinAngriffzunehmen,sonderndaßeinmütigvonderRegierung

verlangtmerdenmüsse,daßmitallemErnsteandieAusarbeitungderbeiden
Projektegeschrittenwerde .ObdanndaseineoderanderefrüherinAngriff
zunehmensei ,bildeeigentlicheineFrage ,überdiemansicherstviel
späterauseinanderzusetzenbrauche .Infolgeder warmenSympathienfürdie
Reichshauptstadtunddie Bedürfnissedes deutschenWienswerdeer mitden
VertreternWiensauf daskräftigste für die Forderunge intreten ,daßauch
denwirtschaftlichenInteressenWiensdurchdenBaudesDonau-Oder-Kanales
Rechnunggetragenwerde .

AuchderDelegierteDr .KarstausDresdentritt inwarmenWortenda¬
für ein ,ein möglichsteinheitliches undgroßzügigesmitteleuropäisches
Wasserstraßennetzundeine Verbindungaller schiffbarenWasserstraßenzu
schaffen .

Dr .Zahnbrecher(Wien)wünschtBildungvonSektionenundpraktische
Arbeitin derHinsicht ,daßjederin seinemInteressangebietfürdie
einzelnenHojekteeintritt .

DerGeschäftsführerdessüdwest-deutschenKanalvereinesHitzler
(Stuttgart )empfiehltdenBodenfürdiekünftigenArbeitenvorzubereiten ,
dennalle Wasserstraßenwerdennachundnachgebautwerdenmüssen.

DurchgegenseitigenNeidundKonkurrenzwerdeabergarkeinegebautwerden.
VorsitzenderOberbürgermeisterDr .Bühler( Dresden)faßtdasErgeb¬

nis derBeratungdahinzusammen ,daßderfeste WillezumAusdruckkam,
in diesergroßenFragesichnichtgegenseitigdenRangstreitigzumachen,
sondern einig vorzugehen .Er wünscht ,daß diese einmütige Gesinnungauch

morgenanläßlichder BeschlußfassungzumAusdruckkomme.
DieBeratungwirdsodannabgebrochen .
FortsetzungmorgenDonnerstag9 Uhrfrüh .

+ + +
BürgermeisterDr .Weiskirchnerhat namensdesWasserstraßentagesfol -¬

gendes Telegramm an den Kabinettsdirektor gerichtet :In der Ueberzeugung ,

daßein einheitliches mitteleuropäischesWasserstraßennetzinhervorragen¬
derWeisegeeignetist ,die freie EntwicklungderVolkswirtschaftderin
tieuerWaffenbrüderschaftvereinigtenMittel -undOstmächtezuheben,
undgegenalle Feindezu sichern ,unterbreitendie auf demOesterreichi¬
schen Wasserstraßentage in Wienin großer Zahl versammeltenVertreter
und wirtschaftlichen Körperschaften Oesterreich - Ungarnsund desDeutschen

ReichesSr .MajestätdieehrfurchtsvollstenHuldigungsgrüße ."
EinTelegrammmitähnlichemWortlautewurdeandenBotschafter

GrafenWedelgesendetmitdemErsuchen ,es demReutschenKaiserzuunter¬
breiten .

AndenErzherzogHeinrichFerdinandrichteteBürgermästerDr.
WeiskirchnerfolgendeDepesche :„ DerheuteübermeineEinladunginWien
versammelteOesterreichischeWasserstraßentagbegrüßtmitaufrichtigem
DankedastatkräftigeEihtretenEuerkaiserlichenundköniglichenHoheit
für die AusgestaltungderösterreichischenWasserstraßenundunterbreitet
EuerHoheitdie Bitte ,die Bestrebungender AnhängerderWasserstraßen
auch in Zukunft in gleicher Weise unterstützen zu wollen .Mögeesihnen
unterFührungEuerkaiserlichenundköniglichenHoheitgelfngen ,zum
SegenunsererMonarchieundihrer Verbündetenmöglichstbald dasgesteck-¬
te Zielzuerreichen."



Obmännerkonferenz.UnterdemVorsitzedesBürgermeistersDr .Weiskirchner
unddesVizebürgermeistersHierhammerfandheutedie77. Obmännerkonferenz
derimGemeinderatevertretenenParteienstatt .DieSitzungdienteeiner
informativenBesprechungüberdie zur Deckungder Kostenderneuerlichen
Kriegszuwendungenan AngestellteundBedienstetenderGemeindeWiennotwen-¬
digenTariferhöhungender drei großen städtischen UnternehmungenStraßenbah¬

nen ,GaswerkeundElektrizitätswerke.

FeuersgefahrinfolgederandauerndenHitze .VonfachlicherSeitewirduns
mitgeteilt :DielangandauerndeDürrebedingt ,daßalle brennbarenGegen¬
stände für eine Entzündungempfänglichwerden .DasPublikummögesich
daher der allergrößten Vorsicht beim Hantieren mit Feuer und Licht be¬
fleißen ,brennendeoderglimmendeGegenständewieZündhölzchen,Zigarren-¬
reste etz .nicht gedankenloswegwerfen ,sondernsie vor demWegwerfen
abdämpfenundnachdemWegwerfenaustreten .AuchdenDachbodenisteine
erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden .Bei dem Ausbruch eines Brandes in der
NäheoderbeimEntstehenvonFlugfeuerwie . B.beiRauchfangfeuersind
die Dachbodenfenster sofort zu schließen und die Dachbodenräumeunter
Beobachtungzu halten .Weiters ist zu verhindern ,daß sich inLichthöfen
undsonstigenWinkelnin denHäusernStroh ,Mist ,Papierabfälleu .dgl .
ansammeln .Woeine Entfernungsolcher Abfällenicht sofortdurchgeführt
werdenkann ,sindsie zusammelnundin verschlossenenBehälternbiszur
Wegschaffungaufzubewahren .Ueberall aber sollen Gefäßemit Wasserbereit¬
gehaltenwerden,damitimNotfallesofortersteLöschhilfegeleistetwer¬
denkann .

PrämienfürSchrebergärtner .DerWienerStadtrathatauchfürdasJahr
1917Preisefür besonderszweckmäßkgeundeifrige BearbeitungvonSchre¬
bergärten bewilligt .Für den Wettbewerbkommenwie in demVorjahrenur
VereinigungenvonSchrebergärtnern ,gemeinnützugeAnstaltenoderStiftun-¬
gen ,welcheSchrebergärtenunterhalten ,nicht aber einzelneGrundpächter
oderUnternehmerunmittelbarin Betracht .UmeineGrundlagefür dieAuf¬
teilung der Preise zu gewinnen ,werdendieSchrebergartenvereinigungen,

soweitsie nichtbereitsvomWohnungsamtederStadtWienschriftlichdarum
ersucht wurden ,aufgefordert ,bis längstens 7 .Juli 1917an dasWohnungsmmt
der Stadt Wien( VorstandMagistratsratDr .Sagmeister )8 .BezirkSchmid¬
gasse18dasVereinsstatutunddie GartenordnungeinzusendenunddieZahl
derdemVereineangehörendenSchrebergärtner,dieAnzahlunddasdurch¬
schnittliche Ausmaßder bebautenEinzelgärten ,sowieden UmfangundErfolg
des Kartoffel -undGemüseanbauesbekanntzugeben.

MilitärischeJugendvorbereitung.Am17.Junifandaufdermilitärischen
Schießstätte in Kagrandas Bestschießen der Straßenbahnergruppestatt .
Geschossenwurdeauf300SchritteKreisschulscheibe,5Schüsse,unddank
derBemühungendesHauptmannesKlenertwurdenvorzüglicheResultateer¬
zielt .Es gelangten im Ganzen9 Beste zur Austragung ,die dieJungmänner
Blaha ,Augsberger ,Schörg ,Stangl ,Kugler ,Lammel ,Lang ,Jekl undSimunek

gewannen.VorderPreisverteilunghielt HauptmannKlenerteineAnsprache
andieJungmänner ,inderersiezureifrigenBetätigungimschönsten
Sporte ,imSchießen,aneiferte .UebungsleiterKellnerdankteinwarmen
WortenHauptmannKlenert sowie den Akademikernfür ihre eifrige Betätigung
aufdemGebietedermilitärischenJugendvorbereitung.Miteinemkräftigen
HochaufdenKaiserendetedasBestschießen.
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HeutevormittagswurdendiefachlichenBeratungendesOesterrei¬
chischen Wasserstraßentages fortgesetzt .In Vertretung desbulgari¬

schen GesandtenToscheff ,der sein Fernbleiben entschuldigt hatte ,
wohnteauchdererste GeschäftsträgerStojanovdenVerhandlungenbei .

HofratSchrommEdlervonBodenelb,Binnenschiffahrts-Inspektor
i .R .berichteteüberdie Maßnahmenzur Hebungderösterreichischen
Binnenschiffahrt .Er zergliederte sie in 4 Gruppen :Maßnahmenwasser¬
bautechnischerNatur ,betriebstechnischer Watur ,administrativerbezw .
gesetzlicher Naturund solche kommerzieller Natur .Speziell für Wien
bezeichneteer folgendeArbeitenalsdringend :

Die im Zuge befindliche Ausgestaltung des Freudenauer Hafens zu
sinem großen Verkehrshafen wäre seitens der Gemeinde Wien auf dasener¬
gischeste zu fördern .Nachdemdie diesen Hafen umgebendenLandflächen
für die Ansiedlung von Fabriken viel zu klein sind ,um diesen Hafenauch
als Industriehafenbenützenzu können ,wäreder Baueines großenIndu¬
strie -undHandelshafensamlinken Donauuferin demder Hauptstadtange- ¬
gliederten 21 . Bezirkmit allen Mitteln anzustreben .Hier sind bereits die
Ansätzefür eine künftige Industriestadt zu sehen .EineHauptbedingung
für die großzügige Entwicklung dieser Zukunfts - Millionenstadt ist deren
unmittelbarer Anschluß an die Donau ,dies umso mehr ,als auch aufdieser
Seite der zu erbauendeDonau- Oder-Kanaleinmündenwird ,der seinerHaupt¬
bestimmungals KohlenzuführerwiedergebieterischdieAnlagevonKohlen¬
häfenverlangt .Bei dieser Gelegenheitweist der Rednerdaraufhin ,daß
beim Baue dieser Kohlenhäfen auch die Lagerung der Kohle unter Wasser
( wiedies in Amerikabereits seit längerer Zeit mit bestemErfolgge¬
schieht )berücksichtigt werden sollte .Damit ist die Möglichkeitgeboten ,
große Mengenvon Kohlen einzulagern ,ohne dieserhalb eine Feuersgefahr

oderdenVerlustanHeizwertbefürchtenzumüssen.DieArbeitensollten
Handin HandgehenmitdennochungleichwichtigerenArbeitenzwecks
des SchutzesWiensgegenHochwasser .

Uebergehendzu einer weiterenfür WienwichtigenMaßnahmebespricht
der Rednerdie BelebungdesWienerDonau- KanalesdurchdieWiedereröffnung
der Personen -undFrachtenschiffahrt .

Bei Besprechungder Maßnahmenkommerzieller Natur stellt derRefe¬
rent die in Handels -und Industriekreisen dringend gewünschteArbeits - ¬
teilung zwischenEisenbahn -undBinnenschiffahrtobenan .Diebedauer¬
licherweisein vielen Kreisentief eingewurzelteAnsicht,daß sichdiese
beidenVerkehrswegebekämpfenmüssen ,sollte dochendlichalsgrund-¬
falsch anerkanntwerden.
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ZumWasserstraßentag.
Miteiner BesichtigungdesAbsperrwerkesinNußdorf

sowieder LändenamDonaustromfand heute dervierte
österreichische Wasserstraßentag seinen Abschluß .Die
Teilnehmer versammelten sich in der Stadtbahnstation

Michelbeuern und fuhren mit einem Sonderzug der Stadtbahn

nachNußdorf,woselbstdasSperrwerkdesDonaukanalesund
die Schleusenanlagen unter der Führung desStronbaudirek¬

tors HofratesI Reichbesichtigt wurden .Vondontbega¬
bensichdie HerrenmittelsStadtbahndurHaltestelle
Schottenringundvonhier aus mittels Sonderzügender
Straßenbahnenzur KronprinzRudolfsbrücke ,wodasSchiff
„Babenberg"zurAufnahmederGästebereitlag .Hofrat
CsatarymitdenOberbeamtenderDonau-Dampfschiffahrts¬
GesellschaftgegrüßtendortdieHerren.DieFahrtging
auf demDonaustromin den FreudenauerWinterhafen ,wo
insbesonderedie neuenSpeicheranlagengezeigtwurden,
InfolgederungünstigenWasserverhältnisseundderdamit
verbundenenAnlegeschwierigkeitenmußtederAufenthalt
imFreudenauerWinterhafenentfallen .DieRückfahrt

wurdedannmitdemselbenSchiffeangetretenundvonder
Reichstrückeauswurdendie TeilnehmermittelsSalon¬
wagender Straßenbahnan ihr Zielbefördert .

In Vertretung der Wiener technischen Hochschulen
nahmenandenBeratungendesWasserstraßentagesder
Rektor Dr .Bamberger und die Professoren Oberbaurat
RudolfHalter ,Dr .Ritter vonReckenschuß ,Ingenieur
RittervonStockertundHeinrichWagnerteil .



übermächtigeGegner .Eswirdsich auchbewährenin unseremKampfefür
die Wasserstraßen .Mögeuns auchhierdie Einigkeit stark machenund
uns die Machtverleihen ,umunsere berechtigten Forderungenrestlos
durchzusetzen.Eswirdein langerschwierigerKampfwerden ,abermit
vereinten Kräften werdenwir einen herrlichen undschönenSiegerringen .

Schiffsdirektor Zels regt an ,den Beschlußantrag demMonarchenper¬
sönlich zuunterbreiten .

DieBeschlußanträgewerdenhieraufunterlebhafterZustimmung
aller Anwesendeneinstimmigundunverändertangenommen.Bürgermeister
Dr .Weiskirchnerersucht Exzellenz Dr .von Wittek ,die Beschlüsseim
Herrenhauseund den Bürgermeister Dr .Dinghofer ,die Beschlüsse imAbge¬

ordnetenhausezuüberreichen.ZurRegierungwerdeerselbergehen.
Oberbürgermeister Dr .Blüher :Wir sind nun am Schlusse unserer

Tagungangelangt ,die ein erfreulichesundgedeihlichesErgebnisgezeie
tigt hat .Wenndie TagungdiesenVerlaufgenommenhat ,so dankenwires
in erster Linie unserem hochverehrten Herrn Vorsitzenden Dr .Weiskirchner
unddenihmbeigeordnetenHerren .Er hat die Tagungnicht nur sovorbe¬
reitet ,daßsie einen derart günstigenVerlaufnehmenkonnte,sonderner
hat sich auchmit außerordentlichemEifer undErfolgederUeberbrückung
derGegensätzeunterzogen ,die ja die Wasserstraßenfragenurzuleicht
bietenkann .WirsindihmhiefürganzbesonderenDankschuldigundich
bitte Sie ,sich zumBeichendieses Dankesvon den Sitzen zuerheben .

NamensderreichsdeutschenTeilnehmeraberdaffichwohldenganzbeson¬
derenDankaussprechen ,für denWillkommunddie Behandlung,diewir
hier gefunden .KollegeDr .Geßlerhat schongestern angedeutet ,daßes
unswünschenswertundvonhoherFreudewäre ,wennwirdieseBeratungen
einmalauchauf reichsdeutschemBodenfortsetzenkönnten .Ichschließe
michdiesemWunschevonganzemHerzenan .

Bürgermeister Dr .Weiskirchner :Ich glaube wohl aus aller Herzen
zu sprechen ,wennich der großenGenugtuungüberdenwürdigenundsach-¬

dieser TagungzumAusdruckbringe .Reichsdeutsche ,lichenVerlauf
UngarnundOesterreichersind hier zuaammengesessenzur Beratung ,die
ich mit den Wortenkennzeichnenmöchte :Einig wie an der Front!
Ichglaube ,daßwirtatsächlicheinengroßenFffolgerrungenhaben ,daß
es unsgelungenist ,die verschiedenenInteressenauf eine Linie zubrin¬
genunddurch - eineneinmütigenBeschlußdenRegierungenundParlamenten
die Richtlinien zu weisen ,nachdenentausendeMännerdraußenundhier
zu arbeiten gewillt sind .Ich dankeden Referentenundden Rednern ,danke
meinenVorsitzendenundSchriftführern undallen Teilnehmern ,die inder
GluthitzedieserTagungdieGeduldundAusdauerbekundethaben ,dieBera¬
tungen zu einem gedeihlichen Ende zu führen .ZumSchlusse wünscheich ,
daßunserBündnis ,das in Blutgekittet ist ,auchbestehenbleibenmöge
in wirtschaftlichenDingendurchderZeitenLauf!

+ + +

DieDirektiondesLagerhausesderStadtWienhatausAnlaßdesWasser
straßentagesin Wieneine elegant ausgestattete Broschüreüber dieEin- ¬
richtungenunddenBetrieb der städtischen Lager -undKühlhäuserund
SpeicheranlageninWienerscheinenlassenunddenTeilnehmerndesWasser¬
straßentagesgewidmet.



Wien,21.Juni1917.
OesterreichischerWasserstraßentag.

InVertretungdesMinisteriumsfürLandesverteidigungwohnte( undinVertretungdespreußischenKriegsministersMajorv .Bamsaye e e
vonJheringhatteausBerlinnachfolgendesTelegrammandenBürgermei¬
ster gesendet :„ DemösterreichischenWasserstraßentagwünschtbeste
ErfolgeseinerVerhandlungenzumGedeihenundFortschrittderWasser¬
wirtschaftOesterreichsGeheimratvonJhering."AndenBerichtdesBinnenschiffahrtsinspektorsHofratEdl .v.
SchrommüberdieMaßnahmenzurHebungderBinnenschiffahrtknüpfte
sicheinelängereAussprache,.OberbauratProfessorHalterbezeichnee
eineeinheitlicheSchiffstypefürdasgesamtemitteleuropäischeWasser¬
straßennetzfür außerordentlichdringlich.ProfessorSmreek(Brünn)sprichtsichfüreineSchiffstypeaus,
welchenichtgrößerals1000Tonnenseindürfe.Erpolemisiertinlän¬
gerenAusführungengegendenArtikeldesGeheimenHofratesHeldinder
Zeitschrift„ FiefreieDonau“,in welchemer demDonau-Main-Rhein-Kanal
gegenüberdemDonau-Oder-Elbe-KanaldiePrioritätzuweist .Erweist
fernerschärfstensdiePolemikgegendenArtikeldesErzherzogsHeinrich
Ferdinandenergischzurück.EssprachendannnochOberbauratEngelmann( Wien) ,Dr .Löbl
( Aussig ) .DerBerichterstatter legte schließlich einen Antragvorauf

KlärungdesBegriffes,Großschiffahrt".
Eisenbahnminister. D.Dr .RittervonWittekbesprichthieraufdie

WechselbeziehungenzwischenEisenbahnenundSchiffahrt.Ersagte:
VongewissenAusnahmsfällenabgesehen,indenenbeideVerkehrsmittelver¬
eintgemeinsameZieleverfolgen,bildetzwischenihneneinmehroder
wenigerausgebildetesKonkurrenzverhältnisdieRegel.DieserWettbewerb,dermitdemerstenAuftretenderEisenbahneneingesetzthat ,gestaltete
sichinfolgedesAnwachsensderBahmen,denendasallgemeineInteresse
sichimmermehrzuwendete,undinfolgeihrertechnischenUeberlegenheit
fürdieBinnenschiffahrtnamentlich ,soweitsieaufkünstlicheWasser¬
straßenangewiesenist ,immerungünstiger ,sodaßihr Fortbestandvielfach
nurdurchEingreifendesStaates ,derdieKapitalslastenundErhaltungs¬
kostenderSchiffahrtskanäleaufsichnahm,gesichertwerdenkonnte.
IndieserSachlagebereitetesichjedochseitden70erJahrendesvorigen
JahrhundertsmitderzunehmendenErkenntnisvondervolkswirtschaftlichen
BedeutungderWasserstraßenalsMassenverkehremittelzurHerabminderung
derTransportkostenundihrerWichtigkeitfürdieEntlastungderBahnen,
dieauchinmilitärischerHinsichteineRollespielt ,einUmschwungvor.
UmfassendeArbeitenzurRegulierungderStromläufewurdeninsWerkgesetzt,
PlänefürkünstlicheWasserstraßenentworfenundteilweisezurAusführung
gebracht.Uns,diewirinmittendieserBewegungstehenundnachdemKriege
werdenarbeitenundsparenmüssen,erwächstdiePflicht ,zwarhinterder
fortschreitendenEntwicklungandererLänder,soweitesdieVerschiedenheit
derorographischenundhydrographischenVerhältnisseunseresVaterlandes
zuläßt ,nichtzurückzubleiben ,dabeiaberdiestaatswirtschaftlichen

InteressennichtaußerAchtzulassen ,diederStaatalsBesitzerdesmit
namhaftenOpferngeschaffenenstaatlichenEisenbahnnetzeszuwahrenhatund
aufdiebeiderGestaltungderWechselbeziehungenbeiderVerkehrsmittel
Bedachtzunehmen.FürdiezulösendeAufgabewürdensichetwafolgende
Gesichtspunkteergeben:1 .DieFörderungderSchiffahrtistingleicherWeisewiedieAusge¬
staltungdesEisenbahnnetzesalseinewichtigeAngelegenheitderheimischen
VolkswirtschaftspflegezuerkennenundderselbenseitensdesStaatessowie
derautonomenVerwaltungskörpermitBerücksichtigungderHauptsitzeder
heimischenIndustrieundzumalderReichshauptstadtWiendasangelegentlich¬
steAugenmerkzuzuwenden.

2 .DieWechselbeziehungenzwischendenEisenbannenundderSchiffahrt
sindderartzuregeln,daßjedesderbeidenVerkehrsmittelinseinemnatur¬
hatundin diesemBelangevomStaatewirksamgeschütztwird.

nicht um unmittelbaren Wettbewerb des Wasserweges mit dem Bahnwegehandelt ,Ausdruck verliehen .- Und nun wende ich mich zu denBeschlußanträgen .
durchgeeigneteUmschlags- ,Verkehrs -undTarifvereinbarungendasmöglich¬
ste Entgegenkommenbetätigt werden .WounmittelbarerWettbewerbbestehtist dörDebatteentwickeltenGesichtspunktegegebenwaren ,so waresdochdanachzustreben,daßdiesernichtineinenKonkurrenzkampfmitbeidersei-nichtleicht,eineFormelzufinden,welchedenWünschenallerimgroßen
zuhaltendeMinimaltarifeundVerkehrsteilungaufjenenUmfangbeschränkt

DabeiwäreimallgemeinenandemGrundsatzefestzuhalten ,daßabgesehen
vondenFällen ,in denenhandelspelitischeRüksichtendie Benützungdes
WasserwegesfürdenExporthöherwertigerGütererheischen,geringwertige
Massentransporte,beidenenderBahntarifandieSelbstkostengrenzestreift ,
naturgemäßder Schiffahrtzufallensollen .

besserungendenRahmennormalerRegulierungsarbeitenüberschreitenunddie
NeugestaltungderFahrrinneunterAufwendungöffemtlicherMittelingroßem
Umfangeerheischen,ist fürdieBefahrungderverbessertenStromstrecken
die EinhebungvonSchiffahrtsabgabenzur möglichstenDeckungderdem
StaateerwachsendenKapitalslastenebensowiediesimEisernenToreauf
GrundderBerlinerKongreßaktegeschieht ,insAugezufassenundsoweit
demvölkerrechtlicheVerträgeentgegenstehen,derenAbänderunganzu¬

streben .5.AufdenzuerbauendenSchiffahrtskanälenwerdendieeinzuheben-¬
denSchiffahrtsabgabensowiedie Gebührenfür die Benützungdervom
StaatevermögedesTraktionsmonopolsbeizustellendenMotorenunterBe-¬
dachtnahmeaufdieBedeckungderKapitalslastenundBetriebskostendes

KanalsnachdenimPunkt3entwickeltenGrundsätzenderarteinzurichten
sein ,daßeinUebergreifenderKanalschiffahrtaufdiebeiEinhaltung
rationellerBetriebsökonomiedemBahnwegezufallendenGütertransporte
möglichstvermiedenwird.AnderseitswirddieEisenbahntarifpolitikheim
BestandeeinerumdenVerkehrmitwerbendenstaatlichenWasserstraßederen
LebensbedürfnissesowiedieVorteileeinerhiedurchkünftigermöglichten
zeitweisenEntlastungderBahnenzuberücksichtigenhaben,sodaßdas
VerhältniszwischenbeidenimStaatseigentumstehendenVerkehrsanstalten
nichtvondemBestrebeneinesrücksichtslosenWettbewerbes,sondernvon
demBestrebendergegenseitigenUnterstützungundErgänzungzurErreichung
desgrößtmöglichenallgemeinenNutzensbeherrschtwird.

RegierungsratDr .ChudaczekderHandelskammerEgerbetont ,daß
nebenlokalenWünschenderallgemeineAusbauderDonauüberhauptanzu-¬

strebensei .
DamitsinddieBeratungenüberdieeinzelnenGegenständederTages-¬

ordnungerledigtundesgelangtStadtratRegierungsratSchmidzurVorlage
desBeschlußantrages.zumWorte.Erführtaus:

Bevorich zur Stellung des Beschlußantragesschreite ,erlaubeich
mireinedemHerrnBürgermeisterDr .Weiskirchnerzugekommenefürden
WasserstraßentagbestimmteDepeschedes HerrnErzherzogsHeinrichFerdi¬
nandzurVerlesungzubringen,welchelautet:"DieNotwendigkeitdesAusbauesderösterreichisch-ungarischen
Wasserstraßenwurde ,wiezumTeile auchgroßzügigeGesetzebeweisen,
schonimFriedenerkannt;docherstdieEreignissedesgroßenKrieges
habendenWertderWasserstraßeninsvolleLichtgerückt.DerKrieghatgezeigt,welcheVorteilewirdurchdenBestandeines
WasserstraßennetzesinsbesondereaberdurcheineVerbindungderNord -und
OstseemitdemSchwarzenMeere,durcheineWasserstraßeMitteleuropas
gehabthätten .Erhatdiedringende.NotwendigkeitdesehebaldigstenAus-¬
baueseiner solchenVerbindungin volkswirtschaftlicherundstrategischer
Beziehungerwiesen.DerKriegändertesichschoninseinenerstenPhasen
derAushungerungs -undwirtschaftlichenVernichtungspolitikunsererFeinde
mitRuheundSicherheitentgegensehen.Ganzbesondersjetzt ,dadieWaffen-¬
erfolgeinRumäniendenAusblickaufeinefreieDonaustraßegestattenund
wirerwartenkönnen,auchihreMündungdemunbehindertenEinflußder
MittelmächtezusichernunddadurchdieDonaumitihrengeplantenKanälen,
demDonau-Oder-KanalmitseinenAbzweigungenzurElbeundWeichselunddem
Donau-Main-KanalzueinerwirklichenMeerewerbindendenLebensaderMittel-¬
europaszumachen.IchgebederHoffnungAusdruck,daßdurchdieBeschlüssedes
VasserstraßentageseineentscheidendeWendungindiesersohochwichtigen

irtereelenen re erelent verdentird .
DerInhaltdieserDepescheist fürunsaußerordentlicherfreulich

gemäßenBereiche demStaate und der Volkswirtschaft bestmöglich zu dienen und ermunternd und wir sind Sr .Hoheit für die tatkräftige Unterstützung
unsererAngelegenheitgewißaufrichtigstenDankschuldig.DerHerrBürger¬

3 .DerBinnenschiffahrtsollseitensderEisenbahnen,soweitessichmeisterDr .WeiskirchnerhatdiesemDankebereitsineinemAntworttelegramm
WennsieauchdurchdieausgezeichnetenReferateunddieimLaufe

tigerSchädigungausarte,vielmehrdurchgeeigneteVereinbarungenüberein -undganzenentspricht.Esistaberdennoch,DankdemEntgegenkommen,wel-¬
chesderAusschußbeidengeehrtenHerrengefundenhat ,gelungen,eineEini

bleibe,derdemvolks-undstsatswirtschaftlichenGesamtinteresseentspricht.gungzuerzielenundicherfülleeineangenehmePflicht,wennichfürdasimInteressedesGanzengelegeneZurückstellenvonSonderwünschen,ferner
für diedurchgegenseitigeNachgiebigkeitermöglichteSchlichtungvon
Differenzen,namensdesAusschussesdenbestenDankausspreche.DerBe¬
schlußantraghat nunmehrfolgendeFassung:

„DerösterreichischeWasserstraßentaghältdieHerstellungeines
4 .InsoferndieimInteressederStromschiffahrtwünschenswertenVer -einheitlichenösterreichischenWasserstraßennetzesunddessenVerbindung

mitdenWasserstraßendesDeutschenReichesimInteressederwirtschaftli¬
chenHebungder Monarchiesowieeiner gesichertenEntwicklungderVolks-¬
wirtschaftderverbündetenMittelmächtefürdringendgeboten.

HinsichtlichderkünstlichenWasserstraßenverlangtderWasserstraßen¬
tagderenraschesteAusführung.InersterLinieist dervonWienausgehen¬
deDonau-Oder-Kanalherzustellen .DieserKanalist mitderElbeundWeich¬
sel sowiemitdemwestgalizischenKohlengebietzuverbinden.DerAnschluß
wichtigerIndustrieerte,insbesonderederLandeshauptstadtBrünnistvor-¬
zukehren.EbensoistaufdieAusführungweitererWasserstraßennachMaßgabe
derwirtschaftlichenNotwendigkeitBedachtzunehmen.

DadieschiffahrtstechnischenVerhältnissederDonauaneinzelnen
Stellen desStromlaufeseiner EntwicklungdesVerkehresSchwierigkeitenbe¬
reiten undseinerzeit auch die geplanten künstlichen Wasserstraßender
DonauneuenVerkehrzuführenwerden,verlangtderWassersraßentag ,daß
dieRegulierungdesganzenStromesentsprechenddenBeschlüssender
BudapesterDonau-KonferenzvomSeptember1916ausgestaltetwird ,damiter
eineleistungsfähigeVerbindungzwischendenverbündetenMittelmächten

darstellt .DerWasserstraßentagverlangtweitersdiemöglichsteFörderungder
Binnenschiffahrtsowohlauf dennatürlichenals auchauf denkünstlichen
WasserstraßenderMonarchie,insbesondereHerstellungausreichenderLänden
undHäfensamtGleisanschlüssenundLagerhäusern,Erleichterunginder
Zellbehandlung ,FörderungvonWerftanlagen ,Aufstellungentsprechender
Tarife undzwarauchimWechselverkehrmit denEisenbahnen ,Schaffung
einheitlicher Betriebs -undStrompolizei -Vorschriften ,Errichtungvon
SchifferschulenundSchaffungeineseinheitlichenBinnenschiffahrtsrech¬
tes .DerWasserstraßentagist ferner der Ansicht ,daßin der Erbauungder
WasserstraßenaucheinwichtigesMittelzurHebungderBodenproduktion
durchMeliorationsanlagenundzurGewinnungvonWasserkräftengelegenist .

DerWasserstraßentaghält es endlichfür wünschenswert,dieVerwal¬
tungdergesamtenösterreichischenWasserstraßenangelegenheiteneinheit¬
lichzugestalten. "

IchbitteSie ,dieseBeschlußanträgewomöglicheinstimmiganzunehmen,
dennnureinstimmiggefaßteBeschlüssefindenbeimParlamentundbeider
RegierungdiegebührendeBeachtungundsichernunsdamitdengewünschten
Erfolg .„Einigkeitmachtstark ",diesesWorthatsichimKriegewieder
Bewährt,indemgewaltigenRingen ,dervierMittelmächtegegenvielfach
undist zueinemWirtschaftskrieggeworden,welcher ,amenhwenndieWaf¬
fenruhenwerden,fortdauernkönnte .DieseErwägungrücktunsdenhhen
WertunddieDringlichkeitdesBauesvongroßenVerkehrswegen- undals
solchekönneninfolgeihrerverkehrstechnischenVorteilenurWassersttraßen
in Betrachtkommen- sorechtvorAugen.Nureinausgebreitetesmitbeleu¬
repäischesWasserstraßensystemläßtunsdemKampfmmdieKommunikatüoren
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DieGemüse-undObstversorgung.DieWienerMarkthändlerschaftführtseit
längererZeitlebhafteBeschwerdendarüber,daßdieausUngarnnachWien
gebrachtenGemüseundObstsortenvielfachmitbedeutendenVerspätungen

und im verdorbenenZustandeeinlangen unddaß Preise gefordertwerden ,
dieals außerordentlichhochundungerechtfertigtbezeichnetwerdenmüssen.

MitderDurchführungdeeserGemüse-undObstaktionist dieGemüse¬
undObststellein Wien„Geos"betrautunddieHändlerschaftführtbittere
undberechtigteKlagenüberdie ganzunsachgemäßeBehandlungderAngelegen¬
heit .HiedurchwirdnichtnurderHändlerschaftbedeutenderSchadenzuge¬
fügt ,es wefdenin letzter Linieauchdie Verbraucherbetroffen ,dadie
verdorbenenWarendieMengenderZufuhrenverringern ,sodaßmanwenigoder

gar keine Wareauf den Märktensieht und diese zu unerschwinglichhohen
Preisenbezahltwerdenmuß .Umsich zuüberzeugen ,obundinwieweitdiese
Klagenberechtigtsind ,erschienheutemorgensamWienerNaschmarkte
SektionschefDr.RittervonErtl,inBegleitungdesHofratesPortele,des
RegierungsratesLauche ,derFrauRegierungsratLaucheunddesDirektors
Mischek .DieErschienenenwurdenvondemMarktamtsdirektorBauer ,dem
Marktamts-OberinspektorWagnerunddenMarktamtsbeamtendesNaschmarktes
empfangenundhatten unter Führungdieser HerrenvielfachGelegenheit ,
sichanOrtundStellezuüberzeugen,daßGemüseundObstsendungenvoll-¬
kommenunsortiertin Körbenzusammengeworfen,in sauremundfaulenZustan-¬
deeinlangen .UnteranderembefandsichaufdemMarkteeineSendungvoll¬
kommenunreifergrünerAepfel,dieabUngarnzu2Kronenfakturiertwaren.
DieHändlerschaftbenütztedieAnwesenheitdiegerAbordnung,umdenVer¬
tretern des AckerbauministeriumsimInteresse einer ausgiebigenundregel¬
mäßigenVersorgungWiensalle diese Hemmungenklar zu legen undihrdrin -¬
gendesVerlangen,welchesauchvondenVertreternderMarktbehördekräf-¬
tigst unterstützt wurde ,gipfelte auf ehesteFreigabedes Handels ,weil
nur dadurcheine ausgiebige ,regelmäßigeundfachgemäßeVersorgungmöglich

wäre .DieVertreterdesAckerbauministeriumsnahmenalle dieseWünschezur
KenntnisundversprachenehestensWandelschaffenzuwollen.
BegrüßungderneuenStadträte.InderheutigenSitzungdesStadtrates
warenzumerstenMalediein dervorletztenSitzungdesGemeinderates
neugewähltenStadträte erschienen .BürgermeisterDr .Weiskirchnereröffnete
die SitzungmitfolgendenWorten :EsgereichtmirzurFreudeundGenugtu¬
ung ,diewieder -undneugewähltenStadträtezuderaufsiegefallenen,
sieauszeichnendenWahlbeglückwünschenundbegrüßenzudürfen.DerStadt-¬
rat ist das beschließendeOrgander Gemeindeverwaltungimselbständigen
WirkungskreiseunderledigtalleGeschäftsstücke,dienachdemStatut
nichtderBeschlußfassungimGemeinderatevorbehaltenoderdemMagistrate
zur Erledigung zugewiesensind .Daherwerdenwir unsere ganze Kraftauf¬
bietenundunserBesteseinsetzen ,umdenWünschenderGesamtbevölkerung
nachMöglichkeitgerechtzuwerden .TausendWünschelaufenimStadtrate
zusammenundes wirdunsereAufgabesein ,in objektiverundgerechter
WeisejenemittlereLiniezufinden ,aufderwirambestendenInteressen
desEinzelnenwiederGesamtheitentgegenkommenkönnen .DieStadträtesind
dieunmittelbarenMitarbeiterdesBürgermeistersundichbittealleHerren,
ohneRücksichtaufdie Parteistellung ,michin meinersorgenvollenund
verantwortungsreichen Arbeit mit aller Kraft zu unterstützen .Sowollen

wirdennin solidarischerVerbindungbeseelt “vonderLiebezuunterer

geliebtenVaterstadt
IchladeSiezur

darangehen,dieGeschäftedesStadtrateszuführen.
ArbeiteinundwollenwirnunzurArbeitschreiten.

P .T.NachdeminunseremgestrigenBerichteinTeilverhobenund
infolgedessenunverständlichwar,bringenwirdiesenTeilnocheinmalundhungenimTarifgebietIplatzgreifen:
bittenhöflichstumBerücksichtigung.
ZumWasserstraßentag.StadtratRegierungsratSchmidbrachtenachstehendes
demBürgermeisterDr .WeiskirchnerzugekommenesTelegrammdesErzherzogs
HeinrichFerdinandzurVerlesung:„DieNotwendigkeitdesAusbauesder
österreichisch -ungarischenWasserstraßenwurde ,wiezumTeile auchgroß¬
zügigeGesetzebeweisen,schonimFriedenerkannt;docherstdieFreignisse
desgroßenKriegeshabendenWertderWasserstraßeninsvolleLichtgerückt
DerKrieghatgezeigt ,welcheVorteilewirdurchdenBestandeinesWasser¬
straßennetzes ,insbesondereaberdurcheineVerbindungderNord-undOstsee
mitdemSchwarzenMeere ,durcheine WasserstraßeMitteleuropasgehabthät¬
ten .ErhatdiedringendeNotwendigkeitdesehebaldigstenAusbaueseiner
solchenVerbindungin volkswirtschaftlicherundstrategischerBeziehung
erwiesen.DerKriegändertesichschoninseinenerstenPhasenundistzu
einemWirtschaftskrieggeworden,welcher,auch ,wenndieWaffenruhenwerden,
fortdauernkönnte .DieseErwägungrückt unsdenhohenWertunddieDring-¬
lichkeitdesBauesvongroßenVerkehrswegen- undalssolchekönneninfolge
ihrer verkehrstechnischenVorteilenurWasserstraßenin Betrachtkommen- ¬
so recht vorAugen .Nurein ausgebreitetesmitteleuropäischesWasserstraßen¬
systemläßt unsdemKampfumdieKommunikationen,derAushungerungs-und
wirtschaftlichenVernichtungspolitikunsererFeindemitRuheundSicherheit
entgegensehen .Ganzbesondersjetzt ,da die Waffenerfolgein Rumänienden
AusblickaufeinefreieDonaustraßegestattenundwirerwartenkönnen,
auchihre MündungdemunbehindertenEinflußderMittelmächtezusichern
unddadurchdieDonaulmitihrengeplantenKanälen,demDonau-Oder-Kanal
mitseinenAbzweigungenzurElbeundWeichselunddemDonau-Main-Kanalzu
einerwirklichenMeereverbindendenLebensaderMittel-Europaszumachen.
IchgebederHoffnungAusdruck,daßdurchdieBeschlüssedesWasserstraßen¬
tageseineentscheidendeWendungindiesersohochwichtigenwirtschaftlichenFrageerreichtwerdenwird. "

RegierungsratSchmidbemerktehiezu ,daßderInhaltderDepeschefür
die Teilnehmeran demWasserstraßentageaußerordentlich erfreulich und
ermunterndsei unddaßdieHerrenfür die tatkräftigeUnterstützungder
AngelegenhettdemErzherzoggewißaufrichtigstenDankschuldigsind.
DieKriegsküche47im9.BezirkKolingasse15wirdMontag,den25.. M.den
Betriebaufnehmen.AnmeldungenzumSpeisenbezugenimmtdieKüchenleitung
(KuratoriumzurSpeisungbedürftigerKinder)amSamstag,den23 .. M.

vormittagszwischen9und2Uhrundnachmittagsvon4bis6Uhrentgegen.

Pferdeklassifikation.UeberAnordnungdesMinisteriumsfürLandesverteidi
gungfindetvom25 .biseinschließlich30 .Juni . J .eineNachklassifika¬
tionaller jenerPferdestatt ,welchevondenPferdebesitzernbeiderfür
dasJahr1917angeordnetenPferdeklassifikationbishernichtvorgeführt

wordensind.DienochnichtklassifiziertenPferdesindvorzuführenund
zwarausdemStandorteim1 , . , . , . ,19 . ,20 .und21 .Bezirkam
25 .Juniaufdem,Sachsenplatze"zwischenderWaldmüllergasseundderWallen-¬
steinstraßeim20 .Bezirk ;. , . , . , . , . ,10 . ,11 .und12 .Bezirkam26 .und27 .JuniaufdemMarktplatzezwischenderReinprechtsdorfer¬
straßeunddemSiebenbrunnenfeldeim5 .Bezirk ;13 . ,14 . ,15 . ,16 . ,17 .
und18 .Bezirkam28 . ,29 .und30 .Juni . J .aufdenStraßengrundeder
HackingerstraßevondenEisenbahnhäusernbiszumBaumgartnerBadeim13 .Bez

Beginnder Amtshandlungenum1/2 Uhrfrüh .

DieErhöhungderFahrpreisederstädtischenStraßenbahnen.
In der heutigen Sitzung des Stadtrates berichtete Wizebürgermeister

Hoßüberdie TariferhöhungderstädtischenStraßenbahnen .DerBeratungwar
DirektorIng .Spänglerbeigezogen.ImallgemeinenwerdenfolgendeErhö¬

Der16Heller-Tarifwirdauf22Hellererhöht ,der22 - Tarifbleibt
unverändert ;der 30 - Tarifwird auf 32 h erhöht .DerFrüh - ,Kinder -und
Sondertariffür gewisseStreckenwirdvon12h auf16h erhöht ,derPreis
fürdiein derFrühausgegebenenHin -undRückfahrscheinevon30auf32h .
DiePreise für Netzkartenwardenfür ein Monatvon30auf 36Kronen ,für
einhalbesJahrvon160auf190Kronenerhöht;dagegenderGeltungsbereich
auf der LinienachMauerbis zur HaltestelleRosenhügel ,auf derLinie

nach Schwechat bis zur Haltestelle Donauuferbahn und auf der Linie nach
Groß- Enzersdorfbis zur HaltestelleFlugfelderweitert .DieStreckenkarten
für zweiTeilstreckenwerdenvon15auf 16Kronenerhöht .

GleichzeitigwirdeineAenderungderAbgrenzungderTarifgebiete
1 und2 insoferneeintreten ,als die imWienerGemeindegebietegelege¬
nenLinienbiszurHaltestelleZentralfriedhof( 3 .Tor) ,Haltestelle
Aspern ,GerasdorferStraßeundHermesstraßedasTarifgebiet1bilden ,
die Bahnstreckenvondiesen Punktenbis Schwechat ,Groß-Enzersdorf ,
StammersdorfundMödlingdasTarifgebiet2 .ImTarifgebiet1 werdeneinige

Aenderungenin den Zonengrenzendurchgeführt ,u .zw .wird die Zone7im
21 .Rezirkganzaufgelassen,dieZonengrenze5/6in derBrünnerStraße
vonderLokomotivfabrikzurTransitbahnverschobenunddieZonengrenze
2/3aufderLandstraßerHauptstraßevonderDöblerhofgassezurHaltestelle
St .Marxverlegt.

DieLinienimTarifgebiet2werdeninTeilstreckeneingeteilt.
Essind :Zentralfriedhof( 3 .Tor) - SchwechatundGerasdorferStraße- ¬
Stammersdorfje 1 Teilstrecke .HaltestelleAspern-Groß-Enzersdorf
3 Teilstrecken;dabeiist HaltestelleAspern- StationFßling1Teil-¬
strecke ;die StreckeStationEBling- Groß- Enzersdorfgilt aberfür
2 Teilstrecken .Hermesstraße- Mödling4 TeilstreckenundzwarHermes¬
straße- Mauer(Langegasse) ,Mauer( Langegasse)- Rodaun ,Rodaun- ¬
Perchtoldsdorf(Brunnergasse),Perchtoldsdorf(Brunnergasse)-Mödling
je 1 Teilstrecke .Die Preise für eine erwachsenePersonsind für 1Teil¬

strecke22Heller ,für 2 Teilstrecken32Heller ,für 3 Teilstrecken40h
undfür 4 Teilstrecken50Heller ;der Kinderfahrpreisbeträgtfüreine
Fahrt auf 1 oder 2 Teilstrecken 16 h ,auf 3 oder 4 Teilstrecken 22h .
FürdieStreckenimTarifgebiet2 werdenimVorverkaufFahrscheinefür
20Fahrtenmit einemNachlaßvon15%gegenüberdenEinzelfahrpreisen
für Erwachseneausgegeben;dieseKartengeltennuranWerktagen.

FürFahrten ,diedasTarifgebiet1 und2 umfassen,ist jedeFahrt
besonderszu bezahlen .EineAusnahmewurdenur insofernegeschaffen,
alsbeisolchenFahrten,vonwelchennur1oder2Teilstreckenins
Tarifgebiet1 fallen ,Preisbegünstigungeneintreten .

DieTarifefür dieSonderfahrtenwurdenwiebereitserwähnt ,im
allgemeinenvon12auf 16Hellererhöht ;nur die Fahrtin dieFreudenau
anRenntageninderZeitzwischen12Uhrmittagsund9Uhrabendswurde
von22hauf50Hellererhöht.

Ander Debattebeteiligten sich die Stadträte Dr .Haas ,Angermayer,
Dr .Hein ,Schwer ,Körber ,Müller ,Nemetz,VB .RainundBgm.Dr .Weiskirch-¬
ner .Bei der Abstimmungwurdendie Anträgedes Berichterstattersange¬
nommen .- Die Anträge werden den Gemeinderat in einer Sitzung in der
nächstenWochebeschäftigen.DieerhöhtenFahrpreisewerdenam1 .August
fürdieEinzelfahrscheine,am2 .AugustfürdieStrecken-undMonatskar¬
tenundam2 .OktoberfürdieHalbjahreskarteninKrafttreten.



Die ErhöhungderGaspreise .
In der heutigen Sitzung des Stadtrates berichtete Vizebürgermeisger

Hoßüberdie Erhöhungder Gaspreise .DerBeratungwarOberinspektorGüntner
zugezogen.DieAnträgelauten :

DerEinheitspreisfürdasdurchgewöhnlicheGasmesserabgegebeneGas
wirdvomJuli . J .( Aufnahmeder Gasmesserstände)von17auf 20Hellerper
Kubikmetererhöht .DieMietefür Automatgas-AnlagenwirdunterBerück¬
sichtigung der 4 wöchentlichen Kündigungsfrist von 75 Hellervierteljähr¬
lichauf1Kmonatlicherhöht.

NachdemStadtrat Dr .Hein zu diesen Anträgen gesprochen hatte ,wurden
dieselbengenehmigt.

DieErhöhungderFlektrizitätspreise .
DerStadtrat beriet heuteüberdie Erhöhungder Strompreiseder

städtischen Elektrizitätswerke .DerBeratungwarder Direktor Ing .Karel
beigezogen .NachstehenderAntrag des Referenten VizebürgermeisterHoß
wurdeohneDebattegenehmigt:

DerStadtrat wolledemGemeinderateempfehlen ,behufsVerminderung
des Abgangesim Gemeindehaushaltebis auf weiteres auf alle Rechnungsnder
städtischen Elektrizitätswerke für Lichtzweckeeinen 20 Zigen und beiallen
Rechnungenfür Kraftlieferungs -undsonstige Zweckeeinen 17 ZigenZuschlag
in Anrechnung zu bringen und die Direktion der städtischen Elektrizitäts¬

werkebeauftragen ,mitjenenBehörden ,Aemtern ,Anstaltenundsonstigen
Konsumenten,derenStrombezugspreisedurchlangsichtigeVerträgefestge-¬
legt sind ,wegenAnerkennungder gleichenZuschlägezuunterhandeln.

GeehrteRedaktion! DieRathaus-Korrespondenzwirdmorgenden
Redaktionenein Exemplardes ebenerschienenenKriegsstammbuchesder
Stadt Wiennebst Notiz( ungefähr100Zeilen )übersendenundbittet
hiefür. denRaumzureservieren. FranzMicheu.
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ExzellenzHöferhatgelegentlichderletztenvomBürgermei

stergeführtenDeputationversprochen,Abhilfezuschaffenund
insbesondersdemfreien Handelseine BetätigungdurchEinkäufe

inUngarnzuwahren.BisheristvonAinerAbhilfenichtszube¬
merken.ZudenangeführtenMißständenist nochbeizufügen,daß
dieEinkäuferder„Geos"inUngarnsohohePreisezahlen,daß

dter Dr .Weiskirchnerdie BerichtedesMarktamtesüberdie mitHinzurechnungder Spesender Geossich Detailpreisein
letztenVorgängeamNaschmarktevor ,indenendieKlagenüberWienergeben,welchedieWarealsnahezuunverkäuflicherschei¬

WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ.
Wien ,Freitag ,22 .Juni 1917 .Abends .Nr .232 .

pleCeiserundobstversoreuneHiens
In derheutigenSitzungdesStadtrateslegteBürgermei¬

diemangelhafteBeschickungmitObstundGemüseunddieberech =nenlassenundesist insbesonderedadurchdieärmereBevölke¬
tigten Beschwerdender MarktparteienundMarktbesuchereingehendrung in Mitleidenschaftgezogen .Die Mißstimmungaufden
dargelergtwerden Märktenkommtauchin derRichtungzumAusbruch,daß

dieMarktparteieneinerPreistreibereibeschuldigtwarden,RegierungsratSchmidberichteteimAnschlusseandieMit¬
teilungendesBürgermeistersin eingehenderWeiseüberdiebis -obwohlsieinfolgederhohenPreisederdurchdieGeosbezoge¬
herigenSchritte ,welcheder BürgermeistermitdenGemeinderätennenWarennicht selten direkt mitSchadenverkaufen.
unddemBezirksvorsteherdes4 .BezirkesbeimErnährungsministerDieGeoserfülltebeninkeinerWeiseihreAufgabeundso
unternommenhatundzwarnichtnur ,umeineausreichendeVersor=ist beidenheutigenVerhältnissenmitGrundzubesorgen,daß
gungderBevölkerungmitObstundGemüsesicherzustellen ,son -durchdenMangelanGemüseundObstaufdenWienerMärktenund
dernauchumdieMarktparteiendesgrößtenWienerMarktesvorbeidenin WienseghafenGeschäftsleuten ,dieMißstimmungder
schwererSchädigungzubewahren.RegierungsratSchmidführtekonsumierendenBevölkerungsteigt undUnruhenentstehen .Er
weitersaus ,daßdiederzeitigenVerhältnisseaufdemNaschmark=stelledaherdenAntrag ,neuerlichandenErhährungsminister
teunhaltbaresind .DieneugegründeteStelle„Geos"erfülltinHöfermitderdringendenundnachdrücklichenBitteheranzutre¬
keinerWeisediein siegesetztenErwartungen.Sieerfülltwederten ,diesenMißständensofortzubegegnen,dieEinrichtung
ihreAufgabe,Warenin ausreichendemMaßezubringen ,nochderGeoszubeseitigenunddenfreienHandelwiederinseine

vollenRechtezusetzen,wobeiselbstverständlichdurchdieschafftsie dieWarenraschherbei ,amallerwenigstenaber
bringt sie billige Waren .Heutesind 100Körbewinzigerungenie :EinführungvonTransportscheinen ,sowiedurchdiePreisfest¬
barerAepfel (Fallobst ) ,welchein Budapestzu2 KperKilosetzungfür dieWarendurchdasMarktamt,Gewährfür eineent¬
vonderGeosgekauftwurden,eingelangt.ImLaufederletztensprechendeBeschickungderWienerMärktemitgesunderbilliger
Tagesind KirschenausUngarngekommen,nicht sortiert ,in ver -Waregeleistetist .

AnderDebatteüberdiesenGegenstandbeteiligtensichschiedenemReifezustand,durchdenlangsamenTransportinsaue¬
reGärungübergegangen .EinTransportErbsenwurde2TageindieStadträteSpalowsky,Müller,Dr .Hein ,v .Steiner ,Körber,
Budapestzurückgehalten,dieWarelangtepartienweisejauchigKnollundGrünbeck.AlleRednerführtenüberdieArtderGe-¬
an .Häuptelsalatwarnichtin Körbenverladen ,sondernrinfusaschäftsgebarungder„ Geos “lebhafteBeschwerde.DerAntrag
ineinenKastenwagengeworden;derSalattrafkohlschwarzund
jauchigein .

desRegierungsratesSchmidwürdezumBeschlusseerhobenund
derBürgermeisterersucht,denselbendemErnährungsminister
zurKenntniszubringen.



KriegsstammbuchderStadtWien.
DieserTageempfingKaiserKarl denBürgermeisterDr .Weiskirchnerin

Audienz ,bei welcherderBürgermeister. a .Gelegenheitfand ,demMonarchen
dasersteExemplardesvorkurzemfertiggestelltenKriegsstammbuchesder
Stadt Wienzu unterbreiten .Der Kaiser sagte ,er habe schon seinerzeit die

Idee ,ein solches Buchherauszugeben ,mit großerFreudebegrüßtundsprach
seine vollste Anerkennungüber die Anlageund die künstlerische Ausstattung
des Werkesaus .Als sehr zweckmäßigbezeichnete der Kaiser dasInhaltsver¬

zeichnis ,in welchemdie Aussprücheder einzelnenPersönlichkeiteninden
vier Sprachen der Verbündeten ,deutsch ,ungarisch ,türkisch undbulgarisch

wiedergegebensind .DerKaiserbemerkte,daßdasBucheinebleibendeErinne¬
rung an den Weltkrieg sein werde und sprach gegenüber dem Bürgermeister den
herzlichen Wunschaus ,daß es schon im Interesse der Kriegsfürsorge ,welcher

derErlösausdemVerkaufedient ,in denweitestenKreisenVerbreitungfinde.
DerBürgermeisterwirdimWegederdiplomatischenVertretungendasWerk

in dennächstenTagenauchdenverbündetenHerrschernüberreichenlassen.

UeberAuftragdes BürgermeistersDr .WeiskirchnerwurdenEndedesJah-¬
res 1915die städtischen Aemterbeauftragt ,die Vorbereitungenfür dieHer¬
ausgabe eines Kriegsstammbuchesder Stadt Wienzu treffen ,in welchesdie

Porträts und die Schriftzüge jener bedeutendenMänneraufgenommenwerden
sollen ,welchein der großenZeit die Geschickeder verbündetenStaatenzu
lenken und die Grundlagenihrer zukünftigen Entwicklungzu schaffenberufen

sind :derHeerführer,Staatsmännerundderanderenin hervorragenderWeise
umdie Geschichte der Gegenwartverdienten Personen .DieseStammbuchblätter
haben die Bestimmung ,ein bleibendes Denkmalder großen Zeit für diekommen¬
denGeschlechterzu bildenunddie kostbareHandschriftensammlungderStadt
Wienumein ganzwertvollesVermächtniszu bereichern ,aber auchin einBuch
vereinigt undvervielfältigt der Oeffentlichkeitübergebenzu werdenundden
Erlös des VerkaufspreisesKriegsfürsorgezweckenzuwidmen.

DieSammlungderStammbuchblättergestaltetesichin derKriegszeit
namentlichmit Rücksichtauf denUmstand ,als sich die HeerführerimFelde
befanden,mitderVorbereitungundDurchführungihrerkriegerischenOpera-¬
tionenbeschäftigtwarenundnicht gleich die Zeit hatten ,sich wennauch
nur für AugenblickeeinemGedenkwerkewidmenzu können ,rechtschwierig .
Aberauchdie brauchbarenLichtbilderderPersönlichkeitenwarenvonihnen,
die fernab der Heimat sich befanden ,oft nur nach langen Bemühungenzuerrei - ¬

chen .Abertrotz aller Schwierigkeitenwurdedas WerkvonErfolggekrönt .
UnvergänglicheWortesindes ,diedenStammbuchblätternanvertrautwurden,
sie gebenunsStimmungenwieder ,die imAugenblickedesKampfesgeboren
wurden ,Mahnungenund Betrachtungenaus der Seele der führenden Männerinden
ZeitenärgsterBedrängnis.

KaiserFranzJosefI .hateinerBittedesBürgermeistersentsprechend,
dasersteStammbuchblattmitseineneigenhändigenSchriftzügenversehen.Mit
tiefer RührungundtreuemGedenkenanunserenunvergeßlichenMonarchenlesen
wirdie Worte: „ IchvertraueaufmeineVölkerundbitte denAllmächtigen,daß
ErunsereSachein SeinegnädigeObhutnehme" .DaszweiteStammbuchblatt
trägt die wohlgetroffenenZügeunseres jungenKaisers ,darunter dieWorte :
„ WerTreuehält ,demwird der SegenGottes nicht fehlen " .Mitkräftigen

Schriftzügenschrieb Kaiser Wilhelmdas einzige vielsagendeWort„Dennoch! ".

DerKaiserderOttomanenunterzeichneteseinBlattmittürkischenLettern,
derCzarderBulgarenin lateinischerSprache.EsfolgendanndieAussprüche

der Thronfolgerder verbündetenMonarchen ,der deutschenBundesfürsten ,der
HeerführerundArmeekommandanten,der DiplomatenundderPersönlichkeiten ,
welcheeinenentscheidendenEinflußaufdieGestaltungderinnerenVerhält-¬
nissehaben .

BürgermeisterDr .Weiskirchnerhat demBuchefolgendes Vorwortbeige - ¬
geben : „ DerGemeinderatder . k .Reichshaupt -undResidenzstadtWien
hat sich entschlossen ,ein Kriegsstammbuchanzulegenmit denBildnissen
und Schriftzügen jener Männer ,denen nächst Gott unser Schicksal indiesen
ewig denkwürdigenKriegsjahren anvertraut ist .Dieses Buchsoll einDenkmal
unserer schwerenZeit ,unserer heldenmütigenKämpfeundunseres Willenszum
Biege sein .An den Bildern und Worten unseres Stammbuchessoll die Erinne¬
rung sich stets zu sicherem Halt emporrankenkönnen .Als kostbarer Schatz
soll das Buch späten Enkeln künden von dem Heldenmute und der entsagungs - ¬
reichen Opferwilligkeit unserer Zeit .Die eigenhändig geschriebenen Stamm¬
buchblätter ,die unsere Bitte uns brachte ,wurden als ein seltenes hohes
Gut der wertvollen Handschriftensammlungder Stadt eingereiht ;eine Aus- ¬
lese bietet die Gemeindeverwaltungin diesemBucheallen ,die diegroße
Zeit miterlebt haben .Der Erlös des Buches fließt der städtischen Kriegs¬
fürsorgezu - als neueQuelle ,die tausendenArmenundUnglücklichenHilfe
und Trost bringen soll .So mögedenn Bild und Schrift der Männer ,deren
Wirken unser heißer Dank gebührt ,auch die Zeitgenossen zuunentwegter

Opferwilligkeit mahnenund so werktätige Hilfe werben für die vielen Opfer
desKrieges . "

DasKriegsalbumhat durchdie ausgezeichnetekünstlerischeArbeitder
bewährtenFirma Gerlach &Wiedlingeinen glänzendenRahmenerhalten .Die
künstlerische Ausstattung des Werkesist geeignet ,den Ruf unserer heimi - ¬
schenBuchkunstin hervorragenderWeiseweiterzuverbreitenundderWeltzu

zeigen ,was österreichisches Kunstgewerbemitten in den Wirren desgrößten
Kriegeszu leisten imstandeist .DasBuchumfaßt200Seitenmit 159Bildern
in sehr reichen undabwechselndenUmrahmungenmit auf den Kriegbezüglichen
Attributenund125Emblemen ,Vignetten ,Kronen ,Wappenetz .nachEntwürfen
namhafterKünstler .DerPreis für ein Exemplarwurdemit 20Kronenfestge-¬
setzt .DasBuchist imKommissionverlagderFirmaGerlach&Wiedlinger¬
schienenunddertsowieinallenBuchhandlungenerhältlich.

- - - 0000oo0- - -
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WIFNERSTADTRAT .
Sitzung am22 .Juni .

Vorsitzende :Bgm .Dr .Weiskirchner ,die VB .Hierhammer,HoßundRain .
Im Einlaufe befindet sich eine Zuschrift des GemeinderatesReumann ,

in welcher er mitteilt ,daß er sein Stadtratsmandat zurücklege .
Die Kosten des Leichenbegängnisses des am 21 . . M.verstorbenen Kunst¬

malers Johann Michael Kupfer werden von der Gemeindeübernommen .
Nach einem Antrage des Stadtrates Brauneiß wird zur Beerdigungder

im Versorgungsheime in Lainz verstorbenen Marie van Beethoven ,einer

GroßnichtedesTonkünstlers,eineigenesGrabimZentralfriedhofauf
Friedhofsdauerzur Verfügunggestellt .

Stadtrat vonSteinerbeantragtdie GenehmigungeinesKostenbetrages
von 6000 Kronen für die Straßenverbreiterung vor demHause Nr .53 inder

Billrothstraßeim19 .Bezirk .(Ang. )
StadtratKnollbeantragtdieAbteilungderdemJuliusFranklgehöri-¬

genLiegenschaften. Z.103undderKatastralparzelle543der . Z.115
in Stadlauander ErzherzogKarlstraßeim21 .Bezirkauf 11Baustellenund
4 Baustellenteile .(Ang. )

NacheinemAntrage des Stadtrates Jung wird für die Herstellungeiner
provisorischen Straßenverbindungvon der Marinelligasse zurTaborstraße
im 2 .Bezirk ein Erfordernis von623Kbewilligt .

Stadtrat Heindl beantragt den Ankaufzweier Panzerkassen mitden
Kostenvon7800K .(Ang. )

DervonStR .SchneidervorgelegteEntwurfder städtischenStraßen¬
bahnenfür die Ausgestaltungder GleisanlageimBahnhofeFloridsdorfwird
mitdenKostenvon17. 300Kgenehmigt.

FürdieVornahmevonInstandsetzungsarbeitenimstädtischenVolksbade
20 .BezirkTreustraße20werden8500Kbewilligt .

NacheinemAntragedes Stadtrates HötzelwirdfürInstandsetzungsar¬
beiten im städtischen Hause 16 .Bezirk Ottakringer Straße 246 ein Kostenbe¬

tragvon4423Kbewilligt.
Stadtrat Schneider beantragt die Erneuerung und Umlegung des Gleises

in der HasenauerstraßebeimErzherzogKarlLudwig- Denkmalim18 .Bezirk
mitdenKostenvon32. 000Kronen.(Ang. )

VB .Rainbeantragtdie ErrichtungeinerAnmeldestellederstädtischen
Leichenbestattung in der Pfarrkanzlei der Kirche Maria Geburt amRennweg.

( Ang. )
NacheinemAntragedesStadtratesKörberwirddenOesterreichischen

SiemensSchuckertwerkenwährendder heurigenSommerbadezeiteineder
4 NichtschwimmerabteilungendesaußerBetriebgesetztenstädtischenDonau-¬
bades im 2 .Bezirk Erzherzog Karl Platz 4 als Bad für ihre Angestellten

überlassen .
NacheinemAntragedesStadtratesSchneiderwirdgenehmigt,daßdie

ZügederStraßenbahnlinieVvonnunannichtmehrbiszumBahnhofeKreuz¬
gasse geführt ,sondern schon in der Vinzenzgassenächst derKreuzgasse
umgekehrtwerden.

StR .Dechantbeantragtdie Anlagevon20neueneigenenGräbernauf
demGersthoferFriedhofe.(Ang. )

Lohnerhöhungenfür die Arbeiter des Lagerhauses .DerStadtrat beschloßnaeh
einemAntragedesVizebürgermeistersHoß ,die DirektiondesLagerhausesder
Stadt Wien auf die Dauer der durch denKrieg verursachten Verhältnisse zu

ermächtigen ,außertourliche allgemeine VorrückungenderWochenarbeiter ,
Handwerkerund Maschinistendurchzuführenund ,soweit Lohnstufennicht
mehr verfügbar sind ,bis zu deren Systemisierung entsprechende Lohnzulagen

anzuweisen ,weiters die den Wochenarbeitern zukommendenLeistungszulagen
auch den Handwerkern ,Maschinisten im Wochenlohne und den Maschinisten im
Monatslohne zu gewähren und den Maschinisten im Monatslohne die Ueberstun - ¬

den in gleicher Weise wie den Maschinisten im Wochenlohne zu vergüten .

ZumWasserstraßentag.KabinettsdirektorRittervonPolzerhatnachstehendes
Telegramm an Bürgermeister Dr .Weiskirchner gerichtet :„ Seine . . k .Aposto
lische Majestät haben die von Euerer Exzellenz unterbreiteten Huldigungs¬
grüße der auf dem österreichischen Wasserstraßentage in Wienversammelten
Vertreter der Städte und wirtschaftlichen Körperschaften des Deutschen

Reiches und Oesterreich - Ungarnsmit Befriedigung entgegenzunehmengeruht
und dankenhiefür Euerer Exzellenz und allen Beteiligten . "

Verband der freiheitlich bürgerlichen Gemeinderäte .In der gestern unter
dem Vorsitze des Obmannes Stadtrat Dr .Hein stattgefundenen Sitzung des

Verbandesder freiheitlich -bürgerlichenGemeinderäteerstattete derVorsitzen
de einen ausführlichen Bericht über die vorgeschlagenen Erhöhungen der Gas¬

und Elektrizitätspreise und der Fahrpreise der städtischen Straßenbahnen .

Der Vorsitzende teilte mit ,daß er für sich und den Collegen Hohensinnerin
der Stadtratssitzung die Erklärung abgegeben habe ,daß sie sich um der Be¬
schlußfassung des Parteiverbandes nicht vorzugreifen ,an der Abstimmungim

Stadtratenicht beteiligen .Nacheiner eingehendenDebatte ,an welchersich
dieGemeinderäteDr .Granitsch ,kais .RatFischer ,Neustadtl ,Melcher,
Dr .Loewensteinund Stadtrat Hohensinnerbeteiligten ,beschloß derVerband ,
demAntragauf Erhöhungder Gas -undElektrizitätspreisezuzustimmen ,
jedoch gegen die Erhöhungder Straßenbahntarife in dembeabsichtigten Aus¬
maßeihre Stimmeabzugeben.

AusdemRathause .DerGemeinderathält in derkommendenWocheamMontag,
Dienstag ,Mittwoch ,DonnerstagundSamstag4 Uhrnachm .Sitzungenab .ZurBera
tunggelangtderVoranschlagderGemeindeWienfürdasJahr1917/18und
die Erhöhung der Tarife für die drei großen städtischen Unternehmungen .

DerStadtrat tritt Donnerstagvormittag zu einer Sitzungzusammen .

InstandsetzunglandwirtschaftlicherGeräte .DieLandwirtewerdenaufgefor-¬
dert ,ihre für die Ernte erforderlichen Geräte und Maschinen ehestens in¬
standsetzen zu lassen ,da sonst die Gefahrbesteht ,daß die Zahlder
Schmiede,SchlosserundMaschinisten ,diefür diesenZweckenthobenoder
beurlaubtwerdenkönnen,nichtausreicht ,umdieInstandsetzungsarbeiten
rechtzeitigauszuführen.



WIENER RATHAUSKORRESPONDEEZ .
Wien ,23 .Juni 1917 .Abends .Nr .134

AbgabevonErsatznahrungsmittelnanstattKartoffeln .Die
GemeindeWienbringtinderkommendenWocheaufdenMärkten
und in den Markthallenin Salzwassereingelegte Bohnenauslän¬
discherHerkunftzumPreise von2 K80 h per kg ,Mischgemüse

(Julienne)inPäckchenzu11dkgzumPreisevon1KperPäck¬chen ,SauerkrautnachMaßgabedesVorrateszumPreisevon70h
für 1 kgundDörrpflaumenzumPreisevon1 K60h perkgzum

Verkaufe



Hernusgeberun
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ZuckerzumEinsiedenfür Obstgartenbesitzer .DasVolksernährungsamthat
80. 000KilogrammSand -undKristallzuckerzurVerfügunggestellt ,welcher
an Personen ,welchein WienObstgärtenbesitzen ,das gewonneneObstaber
nichtdergewerblichenoderindustriellenVerwertungzuführenkönnen,in
Mengen von höchstens 10 Kilogramm zur Konservierung des selbstgewonnenen

Obstesabgegebenwerdensoll .Obstgartenbesitzer,dieaufeinesolcheZucker¬
zuweisungAnsprucherheben ,haben ihn beimmagistratischen Bezirksamteihres
Wohnortesmittels schriftlichen GesuchesnachfolgendemMusteranzumelden:
1 .IchbesitzeeinenObstgartenin Wien( genaueAdresse) .
2 .In diesemObstgartenstehenfolgendeObstbäumeundObststräucher( hier
ist dieGattungundZahlderBäumeundSträucheranzugeben. )
3 .DieseBäumeundSträucherlasseneinenErtragvon. . . . KilogrammObst
erwarten ,wovonich . . .Kilogrammzukonservierenbeabsichtige.
4 .Ich bitte daherumZuweisungvon. . .KilogrammZuckerzu diesemZwecke.
5 .IchbinMitglieddesObstbau -(landwirtschaftlichen)Vereines

Unterschrift ,Adresse.
DieAnmeldungmußbezüglichder Angabenunter 1 bis 3 vonderBezirks¬

vertretungjenesGemeindebezirkes,in welchemderObstgartenliegt ,bezüg-¬
lich der Angabeunter 5 von demObstbau -oder landwirtschaftlichen Vereine ,
dessenMitgliedder Gesuchstellerist ,bestätigtsein .

Die Gesuchesind bis spätestens Donnerstag ,den 5 .Juli beimmagistra¬
tischenBezirksamteeinzureichen ;später einlangendeodernichtgehörig
bestätigte Gesuchekönnennicht berücksichtigt werden .

AufGrunddereingelaufenenAnmeldungenwirdermittelt ,wievielZucker
den einzelnen Gesuchstellern nach Maßgabeder verfügbaren und derbean¬
spruchtenMengezugeteiltwerdenkann.

DieGesuchstellererhaltenvommagistratischenBezirksamte„Anweisungen
zumBezugevonZuckerfür Obstverwertung",mitwelchensie diezugeteilte
Zuckermengedurch die Vereinigung der Sackzuckergroßhändler inWien
( FirmaAlbert Bauer ,1 .Bezirk Riemergasse4 )gegen Entrichtung deshiefür
entfallendenPreises zu behebenhaben .DerZeitpunkt ,vonwelchemandie
AnweisungenbeidenBezirkämternbehobenwerdenkönnen ,wirdehestensver-¬
lautbartwerden.

Auszeichnungdes GeheimenHofrates Pieszezek .Am1 .Juli . J .fefert der
VorstandderkaiserlichdeutschenBotschaftskanzleiamWienerHofeAdolf
PieszczekdasvierzigjährigeJubiläumseinerAmtsführungbeiderdeutschen
Botschaftin Wien .UebereinenvonBürgermeisterDr .Weiskirchnereinge¬
brachten Initiativantrag beschloßder Stadtrat nacheinemBerichtedes
Vizebürgermeisters Hierhammer ,demGemeinderate zu empfehlen ,demGenann- ¬
ten die großegoldeneSalvator-Medaillein WürdigungseinerVerdiensteum
dieStadtWienzuverleihen.

Begünstigungen für städtische Angestellte und Lehrer in Bädern .ImSinne
eines von Gemeinderat Wawerkaim Gemeinderat gestellten Antragesbeschloß

der Stadtrat nacheinemBerichtedesStR .Zatzka ,denstädtischenAnge¬
stellten und den Lehrpersonen an städtischen Volks -und Bürgerschulen in
sämtlichen städtischen Dampf - ,Wannen -und SchwimmbädernPreisbegünstigun¬
genzugewähren.
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Bürgerklub.UnterdemVorsitzedesObmann-StellvertretersRegierungsrat
Schmidhielt der gemeinderätlicheBürgerklubvor derGemeinderatssitzung
eineBeratungab ,welchesichmitdemVoranschlagefür dasJahr1917/18
beschäftigte.DasReferaterstatteteVizebürgermeisterHoß ,welcherdie
gestelltenAnträgeeingehendbegründete.DieDebattewurdedurchMittei-¬
lungendes BürgermeistersDr .Weiskirchnereingeleitet undbeteiligten
sichanihrfolgendeGemeinderäte:Angeli,Breuer,Eigner,Gebhart,Langer,
Roth ,Ullreich ,VaugoinundWippel .NachdemSchlußwortdesReferenten
wurdendiegestelltenAnträgeeinhelliggenehmigt.

- - - - - - - ¬
WIENFRGEMEINDERAT.

Sitzungvom25 .Juni1917.
VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchner

bringt zur Kenntnis ,daßder Kaiserin huldvollsterGenehmigungdesvom
StadtrategefaßtenBeschlussesdie UmbenennungdesOpernringesin„Kaiser
Karl-Ring"unddesKärntnerRingesin,KaiserinZita -Ring"gestattethat .

AufdieGlückwünschedesBürgermeistersanläßlichderVerlobungdes
ErzherzogsMaxsindfolgendeAntworteneingelangt :„ EureExzellenz
bitteichfürdensoüberausliebenswürdigenGlückwunschmeinenverbind¬
lichstenDankentgegenzunehmen .ErzherzogMax?- „ Fürdiesofüberaus
freundlichenGlückwünsche,dieEuerExzellenzmiranläßlichderVerlobung
meinerTochternamensunsererliebenVaterstadtauszusprechendieGüte
hatten ,bitteichintreuerAnhänglichkeitmeinentiefgerührtenergeben¬
stenDankentgegenzunehmen.KonradHohenlohe".

FrauIdaMittlerdanktfürdieTeilnahmederWienerGemeindevertre¬
tunganläßlichdesTodesihresGatten,desGemeinderatesDr.AlfredMittler.

DerBürgermeisterteilt mit ,daßeinSchreibendegGemeinderates
Reumannvorliege ,in welchemer seinStadtratsmandatzurücklege.

Hgm. Dr.WeiskirchnerbringtfernerzurKenntnis,daßinAusführungdesBe-¬
schlussesdesGemeinderatesam20 .und21 . . M.derOesterreichischeWasser
straßentagin Wienzusammengetretenist ,derinsbesonderevonliebwerten
GästenausDautschlandungemeinstarkbesuchtwar .NachmühevollenVerhand¬
lungenseieinAusgleichderInteressengegensätzezustandegekommenund
eineResolutionbeschlossenworden,welchederBürgermeisterzurKenntnis

Gespendethaben:
GroßhändlerGeorgSchneiderje 250Kfür dieArmendes6 .Bezirkesund

für die FerienfürsorgedesBezirkes .
HeleneDumba100KfürArmedes13 .Bezirkes;

BezirksvorsteherKuhn100KfürdieZöglingedes4 .städtischenWaisen-¬
hauses;

BezirksvorsteherKarlingerteiltmit ,daßdieanStelledesentfallender
BürgerballesstattgefundeneWohltätigkeits-Konzert-AkademieeinEeinerträgnis
von2852Kergebenhat ,welchesverschiedenenhumanitärenVereinesdesBe¬
nirkeszugeführtwurde;

DieHilfsaktion„DänischeDeckenarbeitsstelle"hatdenArmenWiens
500PaardänischeKinderholzschuheimWertevon2000Kgespendet.

FürdiestädtischenSammlungenhatMagistratsdirektorDr .Wüchtern
verschiedenealte Musikalienund Medizinalrat Dr .KruegdieTotenmaske
desPublizistenAugustZanggespendet.

GemeinderatSteinstellt folgendeAnfrage:
SoebenwirdmirfolgenderVorfallberichtet :Amsogenannten„Platzl "im3 .BezirkgegenüberderRochuskirchewarenheutemorgensgegen80Leute

von5 Uhrbis 8 Uhr ,also 3 Stundenlangangestellt ,um„Gemeinde"-Krautzu
erwerben .NachlangemWartenerschienenendlich2 Fässer in zirka 1 mHöhe
und1mBreitendurchmesser .DieErstangestelltenerhieltenihrePortion
Kraut,welcheseineneigenartigenpetroleumähnlichenGeruchverbreitete.
Alsjedochder verteilendeMarktdienerin eine tiefere Schichtgriff ,wurde
der Petroleumgeruchso stark ,dass der anwesendeFachmannhinzukamundden
weiterenVerkaufinhibirte ,da er das Krautin diesemZustandefürverdorben
undgesundheitsschädlicherkannte .Esstellte sichheraus ,dassdiestädti¬
schenOrganedasKraut- höreundstaune -in Petroleumfässereingestampft
hatten .Die 3 Stundenangestellt gewesenenFrauen und Mädchenentfernten
sichweinend.Icherwähnenoch ,dass3WochenlangkeinSauerkrauterhält¬
lichwar.IchrichtedaherandenHerrnBürgermeisterdieAnfrage:
lassen ,dieSchuldigenzurVerantwortungzuziehenundihnendenErsatz
desverursachtenSchadens ,sowieeinestrengeBestrafungdiesesgewissenlo -verstrichenist .Leiderträgt hiezudasVerhaltenderKrankenanstaltenbei ,
senVorgehensaufzuerlegen ,sowieMassnahmenzurVerhütungderartigerVor¬: : 7fällezutreffen?

VorsitzenderBgm.Dr.Weiskirchner:DieseInterpellationistmirvoreine
Stundezugekommen.Eswarselbstverständlichin dieserkurzenZeitnicht

möglichErhebungenzu pflegen ,welchenotwendigsind .Ich kann nur versi -ters kommenFälle vor ,in welchenvon der BrotkommissiondieAusstellung
chern ,dassvonstädtischenOrganenkeinKrauteingestampftwurde ,dassdies

in fertigemZustandevonder„Oezeg"angekauftwurde .Ich werdedienäherenbrachte .Fernerteilt derBürgermeistermit :InderGemeinderatssitzungvom
4 . . M.brachteGemeinderatKunschakübernichtsachgemäßeBehandlungdes
aufdemflachenLandeinNiederösterreichrequiriertenFetteseineInter¬
pellationein .Ichhabe ,sagtederBürgermeister,dieseInterpellationdem
StatthalterzurKenntnisgebrachtundauchdenInhalteinesanmichinder

gleichenSachegelangtenSchreibensmitgeteilt .DerStatthalter erwidert ,
daßdieausdemPostbereicheNeudorfbeiStaatzzugekommeneBeschwerde
darüber ,daßdas in dendortigen DörfernlagerndeSchmalznichtrechtzeitig
abtransportunddaherdemVerderbenausgesetztsei ,dengepflogenenErhe¬
bungenzufolgevollkommenausderLuftgegriffenist ,dadieseFettmengen
sofortnachderEinsammlungvonderBezirkshauptmannschaftMistelbachabdis¬
poniertwurden .DerStatthalter stellt ferner fest ,daßalle Revisionendie
völligeUnhaltbarkeitderBeschwerdenüberVerderbenvonFett unddessen
mangelhafteAufbewahrungergebenhabenunddaßdieumschwirrendenGerüchte
aufAusstreuungenvonPersonenzurückzuführensind ,derenInteressendie
Fettaufbringungzuwiderläuft.(Widerspruch. )BittedaszurKenntniszuneh¬
men,wirwerdendarübernochweiterreden.

MitteilungenmorgendemGemeinderatezurKenntnisbringen.
GR .Bretschneiderstellt folgendeAnfrage:
DasAnstellenumFleischnimmtin WienimmergrösserenUmfangan .Frauen

undKinder,dieseoftnochimschulpflichtigenAlterstelenTagundNacht
hindurchumeinkleinesStückRindfleischvonmeistenssehrmindererQuali¬
tät zu erhalten .Zuoft kommtes vor ,dass viele vondenstundenlangWar¬
tendenheimkehrenmüssen,ohneauchnurdaskleinsteStückchenFleischer¬
haltenzuhaben .Dasführtdazu ,sichnochfrüheranzustellen .Beidem
Geschäfteder Grosschlächterei . - G.in Floridsdorf ,AmSpitz beginnensich
dieFrauenundKinderum12Uhrmittagsanzustellen,umamnächstenTagdoch
zuihremFleischzukommen.Ungeheurist derSchaden ,dendieGesamtheit

undjeder einzelne„Angestellte "durchdenZeitverlusterleiden .Beiden
KindernkammtdernochschwerwiegendereUmstandin Betracht ,dasssieohre
AufsichtdemdemoralisierendenEinflussderStrasseüberlassensindunddass
sie häufigwegendesAnstellensdieSchuleversäumen .Geradezufurchbaren
Schadenerleidensie in körperlicherundgeistigerBeziehung.Wennnicht
baldgetrachtetwird ,diesenUebelstandabzustellen,werdendieFolgen
schrecklichsein.

DieGefertigtenstellendaherdieAnfrage:
IstderHerrBürgermeisterbereit ,endlichjeneMittelinAnwendungzu

bringen ,die verhindern ,dasssich BemittelteimmernochFleischinbelie¬
bigerMengeundbesterQualitätverschaffenkönnen ,währenddieUnbemittel¬
tennachtagelangemAnstellenoftkeinesoderwennsiedasGlückhabenein
StückFleischzuerhalten ,sonurin ungenügenderMengeundmindester
Qualität?IstfernerderHerrBürgermeistergeneigtinErwägungzuziehen,durch
AusgabeeinerFleischkarteeinegleichmässigeundrayonierteVerteilung
herbeizuführen?

Vors.BgmDr.Weiskirchnererklärt,erwerdedieAnfrageinder
nächstenSitzungbeantworten .

GR. HeroldstelltfolgendeAnfrage:
DievonmirimvorigenJahregegebeneAnregung,betreffsEinführungvonHaferreisundHaferschleim alsKostaufbesserungfürKinder,wur¬

devomFürgermeistermitgrössterZuvorkommenheitundBereitwilligkeitauf-¬
genommen.

ZahlreicheBriefeausdenverschiedenstenKreisenderBevölkerungan
michgerichtet ,bekundendenbestenErfolgmeinerAnregung.

Aberleidertritt indiesenZuschriftendieKlagemitauf ,dassder
BezugdesHaferreisesmitdengrösstenSchwierigkeitenundsogarmitUn¬
kostenbeidenBezugsquellensowiebeidenmagistratischenBezirksämternverbundenist .

Wäreesnichtmöglich,dassderBürgermeistereinegrössereErleichterung
undVereinfachungbetreffs des BezugesdieseswichtigenNahrungsmittels ,veran¬
lassenwürde,diedieselästigenunddrückendenUebelständeganzbeseitigen

würden.
Bgm.Dr .Weiskirchner:DieKontrollvorschriftenfürdenBezugvonHafer¬

reisfürstillendeMütterwurdenvomAmtefürVolksernährungerlassen.
Eskannnichtgeleugnetwerden,dassdieErlangungderfürdenBezugvonHafer¬
reisvorgeschriebenenBestätigungdesbehandelndenArztesoderderHebammeIstSeineExzellenzgeneigt,dengeschildertenVorganguntersuchenzuhäufigaufSchwierigkeitenstösst,welchesichinsbesondereinjenenFällen
ergeben ,in welchenseit der GeburtdesKindesbereits ein grössererZeitraum

welchenachMitteilungdesStadtphysikatesausGründen,welchedemMagistrate
inbekanntsind ,diesstellungderPestätigungfürdieindenAnstaltengebo¬
renenKinderbisherverweigerthaben.IndieserHinsichthatderMagistratan
dieStatthaltereiberichtetunddieAbstellungdiesesVorgangesverlangt ,Wei¬

derHaferreiskartedeshalbverweigertwerdenmuss,weilaufdervonderHebammeentwedervondenSauerkrauthändlerngeschehenist oder dass das Sauerkrautauseestellten undunterfertigten Bestätigungnicht die StampigliederHebamme

beigesetztist .IchhabedieVerfügunggetroffen,dassdieseKartenausgefolgt
werden,wennderArztdieRichtigkeitderUnterschriftenbestätigtunddie
BrotkommissionenaufdieBeibringungderStampiglieverzichten,weildiewenig¬stenHebammeneineStampigliebesitzen.IchkanndenHerrnReferentenver¬
sichern,dassichallestunwerde,damitdiestillendenMütterderBezugsbe¬
rechtigungdiesesfürsiewichtigenNahrungsmittelsteilhaftigwerden.

GR .IgnatzFischerstellt folgendeAnfrage :EinemHandler,
dergrössereMengengrünerErbsenaufeinenWienerMarktbrachte
unddiesezwecksWeiterverkaufanKonsumentenzumHöchstpreise
vonK . 70proKilodenDetailhändlernzumHöchtspreisevonK. 50

überlassenwollte ,wurdedie Bewilligunghiezuversagt .DasMarkt¬
kommissariathat angeblichdanbehördlichenVorschriftengemäss
angeordnet ,dass der Grosshändlerdie Wareallein anKonsumenten
abgebe -DieFolgewar ,dass hundertevonweiblichenPersonenwarten
mussten ,bis sie denEinkaufbesorgenkonnten .

DadasstundenlangeWartenderarmenFrauenaufdenStrassenund
wärkten ,welchesnicht genuggegeisseltwerderskänn ,nureineFolge
schlechterOrganisationist ,müssenMassnahmengetroffenwesten ,damit
diesemtraurigenZustandeeinEndegemachtwerde.



Esistdaherebensobedauerlichalsunverständlich,dasseine

durchdiekleinensteuerzahlendenHändlerin IhremGewerbeempfind¬
lichgeschädigtwerden.IchbringediesenFalldemHerrnBürgermeisterzurKenntnis

zuverfügen ,dassdieAbgabevonGemüseundObstnichtaufeinzelne
Stellen beschränktbleibt ,sonderndassdie Grosshändlergezwungen
werden,allenKleinverschleissernWarezumfestgesetztenengros--¬
Preisabzugeben,damitderWeiterverkaufanKonsumentenzumHöchstpreise
erfolgenkann?

BOM.Dr.Weisskirchner:Ichbedauereausserordentlich,
dassich die vomInterpellantenerbetenesofortigeVerfügungnicht

in ersterLiniedieMärkteversorgtwerdenmüssen.Namentlichin
WerletztenZeitwarendieZufuhrensogering ,dassaufdenwich¬

dieMärktedotieren ,sohabenwires mitdenbreitenMassender
Bevölkerungzutun .DergeschilderteVorfallist mirnichtbekannt,
ichwerdedarüberErhebungenpflegenlassen .SobalddieZufuhren
steigenwerden,sowerdeichdofortfüreineweitgehendeDezentra¬

listerungsorgen¬

erstattetfolgendenBerichtüberdenHauptvoranschlägderGemeinde
Wienfür dasJahr1917/18.
Algr vorJahresfristdarangingen,denHaushaltsplanderGemeindefür1916/1917festzustellen,dahattewohljedervonunsdieHoffnung,dass

esderletzteKriegsvoranschlagsei ,mitdemwirunszubeschäftigenhaben.fürsichundihreFamilienmannigfacheEntbehrungenauferlegen.Aberwer
DieseHoffnunghättesichaucherfüllenkönnen,wennunseregemeinsamen
GegnerzurEinsichtkommenwollten,dasswirkeinenEroberungskriegführen,
sonderninberechtigterAbwehrfürdenBestandunseresVaterlandes,die
freieEntwicklungaufwirtschaftlichemGebieteundunsereEhrezudenWaf¬
fengreifenmussten,jedochauchimgeeignetenAugenblicke,wowirnachje¬
derRichtungdenBeweisüberunseremilitärischeundwirtschaftlicheKraft
vollerbringenkonnten,nichtabgeneigtwaren,zueinemgerechtenundehren-¬
haftenFriedendieHandzureichen.DieseedleTatunseresjungenKaisersfandbeidergegnerischenMächtegruppekeinVerständnis.

SomüssendennunseretapferenundhelødenmütigenHeereundbraven
Völkerweiterausharren,bisjenevomGeistederZwietrachtundHerrschaft
Besessenenendlicheinsehenwerden,dasswirunbesiegbarsind ,oderbisih¬
nenihreeigenengetäuschtenVölkerdieMachtentwindenwerden,diesie
soentsetzlichmissbrauchthaben.Gottgebees ,dassdereineoderandere
FallmöglichstbaldeintreteundunseinehrenvollerFriedebeschiedenwerde.hingeesenwerden.DerPrivatbetriebkannvielleichterdenjewe:ligenIchmöchtedieseGelegenheitbenützen,dasswiruhserentapferenWie¬
nernimFeldefürihretreuePflichterfüllungfürKaiserundVaterlandden
herzlichstenDankaussprechenundgleichzeitigdenaufrichtigenWunsch
daranknüpfen,esmögeihnenbaldigstgegönntsein,alsehrenvolleSieger.in unserliebesWienzurückkehren.

nochWirsindauchdiesesmal/nichtin derLageunsmiteinemdenFriedens¬
übergangingrosszügigerWeisevorbereitendenVoranschlagzubeschäftigen,

sondernmüssenabermalsdiedurchdenKrieggeschaffenenVerhältnissein
ersterLinieberücksichtigen,wobeijedocheinewderwichtigstenUebergangs¬
fragen,insbesondereaufdemGebietederJugendfürsorgeundsonstigensozialehungderTarifedergroßenstädtischenUnternehmungenbeschlossen.DieFürsorgetätigkeitderGemeindenachTunlichkeitbereitseingeleitetwurden.

Esist selbstverständlich ,dassdielangeDauerdiesesKriegesauchauf
MarktbehördeVerfügungentrifft ,diedasGegenteilbezweckenundwo -diefinanzielleLagederGemeindeWieneineungünstigeWirkungausübte ,die

uptsächlichdurchdieallgemeingeschaffeneHochkonjunkturaufdieBeba¬
angderGemeindeWienihrenEinflussausdrückte.

SiemachtsichfastbeiallenfürdenHaushaltderGemeindenotwendi¬
undstelle dieAnfrage :Ist derHerrBürgermeistergeneigt ,sofortgenAuslagen,sowiebeidenstädtischenUnternehmungenfühlbarundwrdlas-¬

besonderedurchdieStetigeSteigerung-beinaheallezPedarfs-undBetriebsmittel,
dieerhöhteAusgabefürdienichtunberechtigtenForderungenderAngestellten
für die Gemeindezu einer erdrückendenLast .

SpeziellbeidenstädtischenUnternehmungenderGemeindekommtsieaber
auchnochin andererWeisezumAusdruck .DerStaat hat dadurch ,dasser
seineerhöhtenAusgabendurchEinhebungeneinesKriegszuschlageszuden
direktenSteuern ,durchErhöhungder StempelundGebührenunddurchdie

treffen kann .DieZufuhrennachWiensind derartig mangelhaft ,dass Einführungeiner Frachtsteuerzu deckensuchte ,denWirtschaftsbetriebder
Gemeindeschwerbelastet .SchätzungsweisebeträgtdieseBelastung-52Mil¬
lidenKronen .DieFrachtsteueralleinbedeutetfür diestädtischenUnterneh¬

tigsten Märktenein Warenmangelzu verzeichnenwarundwennwir nicht mungeneine Mehrausgabeundfür die GemeindeWieneine Mindereinnahmevon ° 6
MillionenKronen ,der Zuschlagzur Erwerbssteuereine solche von600. 000
Kronen ,die Rechnungs-undFrachtbriefstempelgebühreneinesolchevon200. 000
Kronen .DieseBelastung ,danndie Verteuerungder Kohle ,die sich beimBe¬
zugevonpreussischerKohlenochdurchdiehohenMarkkurseverschärft,die
TeuerungszulagenundLohnerhöhungen,dieKostenderKriegsaushilfskräfte

EswirdhieraufzurTagesordnungübergegangenundVBGM.Hossundendlichdie notwendigenBetriebseinschränkungenhabenbei denUnter¬
nehmungeneinegewaltigeVerschlechterungderVoranschlagsgrundlängenbe¬
wirktundihre Ertragfähigkeitumungefähr11MillionenKronenvermindert.
UnsereBeamten,LehrerundArbeiter.diealle bemühtsindin diesenschwerenAanreis

ZeitenihrePflichtbisaufsAeusserstezuerfüllen,müssensichdabeinoch

hätteindiesementsetzlichenKriegenichtEntbehrungenzuerdulden?
GanzabgesehenvondenBlutopfern,diealleBevölkerungsschichtenaufdem
AltardesVaterlandesbringen ,hat auchderGewerbe- undHandelsstandzu
leiden .Ja ,selbstjenerStand ,derseinerzeitdenbreitenMassenalsIn¬
begriffdesgewährleistetenReichtumserschien ,derbodenständigeHausherren¬
stand ,hat unter der Einwirkungdes Krieges hart zutragen - ¬

DieAngestelltenderGemeindesindalsogewißnichtdieEinhigen,
denenderKriegEntbehrungenauferlegt,wobeinichtübersehenwerdendarf,
daßdieGemeindevertretungstetsbemühtist ,soweitsiehdurchdiezur
VerfügungstehendenfinanziellenMittelndieMöglichkeitergibt ,helfeni
einzugreifenunddieLebensbedingungenderBedienstetenzuverbessern.
- Wennaber ,insbesondersbeidenArbeiternderVergleichmitdenAngessell
ten der Privat -insbesondereder Kriegsbetriebeherangezogenwird ,so
mußdochaufdieVerschiedenheitderGrundlagendesDienstverhältnisses
- welchesmitAusnahmederaufKriegsdauerAufgenommenenbesteht- ¬

VerhältnissenRechnungtragen ,erist anpassungsfähigeralsdieimGroßen
undGanzenauchin ihrenUnternehmangenandie GrundsätzederAufwand¬
wirtschaftgebundeneGemeinde,dafürbietetaberdieGemeindewienund
ihreUnternehmungendenAngestellteneinmeistaufLebenszeit,zumal
auchhinsichtlichderBezügeimRuhestandundfürdieHinterbliebenen
gesichertesDienstverhältnis,-Vorteile,welchedievorübergenendhöhere
Entlohnungin denKriegsbetriebenwohlbeiweitemübertreffen.ImVorjeh-¬
rehabenwirzurDeckungdererstenallgemeinenKriegszulagen-Bewilligung
ErhöhungenvonSteuerzuschlägenundbestehendenAbgaben,danneineErhö¬

Erwartungen,diewirandieseBeschlüssegeknüpfthaben,sindinErfüllung
gegangen ,obwohldie Lustbarkeitssteuerunddie ErhöhungdesZuschlages
zurTotalisateursteuernichtdie GenehmigungderRegierunggefundenhaben.

Derbesondersseit EndedesVorjahreszutagegetreteneregeVerkehrin
Liegenschaftenundzwarin derRegelzugutenPreisen ,hatderjüngsten
Aktiondes Gemeindefinanzpolitik ,der auchsozialpolitische Ideenzugrun¬
deliegen ,derWertzuwachsabgabe,sehrgenützt .Zubemerkenist auch ,daß
vondenTheaternundKinosinzwischeneinefreiwilligeAbgabegeleistet
wird ,diemit350. 000Kveranschlagtwerdenkonnte .UnsereAufstellung
wärealso richtig gewesen ,wennnicht inzwischender Ertragderstädtischen
Unternehmungendurchdie neueFrachtsteuerunddie Erhöhungderdirekten
Steuern ,StempelundGebührenummehrals 5 MillionenKronengeschmälert
wordenwäre .DanundieGemeindeschondurchdiestaatlicheSteuerpolitik
gezwungenist ihreUnternehmungennichtbloßvomStandpunkteder
Gemeinnützigkeitzuführen ,vielmehraufeinReinerträgnisderselbenange¬
wissenist ,umsichdieMittelfürdieErfüllungihrerinsUngemessene
wacnsendenAufgabenzubeschaffen,erschienesneuerdingsnotwendig,bei
einigenetädtischenUnternehmungendie Einnahmenzuerhöhen ,damitder
HaushaltderGemeindeWiennichtausdemGleichgewichtegebrachtwerde.

Wirwarenbemüht,wenigstensfür jeneKriegsauslagen,dieauchim
Friedenfortbestehenwerden,dieentsprechendeDeckungzufinden.Gleich¬
wohlergiktsichnochimmereinbeträchtlicherunbedeckterAbgang.Erist
caraufzurückzuführen,daßauchdieFinnahmenderGemeindedurchdenKrieg
ungünstigbeeinflußtwurden.VorallemdieVerzehrungssteuerzuschläge,sowie
dieUeberweisungenausdemErtragederstaatlichenRealsteuernundder
Branntweinsteuermußtenbedeutendgeringer veranschlagt werden ,alses :
unter normalenVerhältnissender Fall gewesenwäre .DieserAusfallallein
mußmit rund4 MillionenKronenangenommenwerden .Selbstverständlichist
nachdemfrüherAngeführten,daßdieEinnahmenauseinzelnenstädtischen
UnternehmungenunternormalenVerhältnissenbedeutendgrößerwären.Esist
daherzuersehen ,daßdieerhofftenMehreinnahmenanSteuernnichtausrei¬
chen,umdenAusfallausanderenEinnahmsquellenunddiedurchdenKrieg
resteigertenAusgabenzudecken.Esistklar ,daßnachbeendigtemKriege
dieGemeindeWienaußerordentlichgroßenAnforderungenzuentsprechenhaen
wird .AlleindieBeseitigungderdurchdenKriegverursachtenSchädenund
dieNachholungderimKriegenotwendigversäumtenArbeitenwirdbedeutende
Summenerfordern.DazukommennochneueAufgaben,dieichimAllgemeinen

bereitsangedeutethabe:dieSorgefürdieheimkehrendenKrieger
durchSchaffungvonKriegerheimstätten,durcheinekräftigeGewerbe¬
fördernundArbeitsvermittlungsfürsorge,dieSchaffungvonGrundlagen
zurUeberleitungderArmenpflegeineinesozialeWohlfahrtspflege,
zweckmässigeAusgestaltungderbereitseingesetztenJugendfürsorge,derWohnungsfürsorge,dieBekämpfungderTuberkuloseundLues,
eineNeuregelungdesganzenApprovisionierungswesensdurchEinrich
tungeinesKontumazmarktes,einesZentralschlachthauses,Erweiterung
desKühl-undGefrierhausesundderLagerhäuser,. . w.DieMittel
fürdieErfüllungdieserAugabenhatsichdieGemeindedurchdas
imlaufendenJahreaufgenommeneAnlehenvon250MillionenKronen
bereitgestellt .DieVerzinsungdiesesAnlehensunddie Betriebs- ¬
kostenfüreinigederzuschaffendenAnstaltenwerdenaberderGe¬
meindeneuedauerndeLastenaufbürden,diesichimVoranschlage1917-¬
1918zumTeileschongeltendmachen.Dabeimussmitdenbeinaheals
dauerndanzunehmendenErschwerungenunsererwirtschaftlichenVer¬
höltnissenachdemKriegebestimmtgerechnetundwieschonerwähnt,
miteinemAbbauderPreisenurinvorsichtigsterWeisekalkuliert

werden.
HinsichtlichderheimkehrendenKriegeristdiebaldigeReförm

derMilitärversorgungvongrössterWichtigkeit.BeijederGelegen-¬
heitmussbetontwerden:EsdarfunterkeinenUmständendazukommen,
dasserwerbsunfähigeundnurbeschränktarbeitsfähigeInvaliden
oderbedürftigeKriegshinterbliebenewegenungenügenderstaatlicher
Versergungauf die Armenpflegeangewiesenwären.



DieDemobili-sierung
mussderartdurchgeführtwerden,dasseinAuftretenvonArbeits-und
StellenlosigkeitinMassentunlichstaufjedenFallvermiedenwird.
Wennundso - weitaberArbeits -undStellenlosigkeitunvermeidbar

sind ,ist die Mittelbeistellungzuihrer BekämpfungwiederumSache
desStaates .Diein weitererFolgedesKriegesArbeits -undStellen. -¬
losen dürfen nicht die Armgflegeverwiesen werden .Arbeits - ¬
und Stellenlosigkeit warden umsegewigser vermieden werdenkönnen ,

wenndieBeschaffungdernötigenRoh -undHilfsstoffeganzbesonders
unterdemGesichtspunktegeleitetwird ,dassvorallemdieöffent-¬
lichenAuftraggeberStaat ,Land-undStadtgemeinden ,möglichstbald
indieLagekommen,durchbedeutendeArbeitsaufträgeaufdieBelebung
der Erwerbstätigkeitin Industrie undGewerbehinzuwirken .DieFür-¬
sorgekriegskrankerSoldatenundihreWiederbefähigungzumErwerte
ist Sachedes Staates .Aberauchbei der Zivilbevölkerungist infol¬
gederKriegsereignissedieDispositionzurKrankheitweitausvermehrt,
ausGründenderunzureichendenErnährung,derUeberanstrengunginder
Hinterlandsarbeit,infolgevonKummer,Sorgenunddereingeschränkten
Erholungsmöglichkeit.DerRekonvaleszentenfürsorgewirddemnachinden
nächstenJahrengrössteBedeutungzukommen.DieGemeindeWienwird
diesemZweigeder Wohlfahrtspflegegemeinsammit denübrigenberufenen
FaktorenbesondereAufmerksamkeitzuwenden.Eswirddabeiganzbeson
dersdaraufankommen,diewährenddesPriegesfürmilitärischeZwecke
errichteten underweiterenHeilstättenzugunstenderZivilbe-¬
völkerungfortzuerhalten.InderErkenntnisderbesonderenBedeutung,
die in der nächstenZeit der Tuberkulosenbekämpfungzukommt ,habenwir
eineeigenestädtischeZentralstelleerrichtet .Hoffentlichver-¬
schliesstsichdieRegierungnichtlängerderEinsicht ,dasssiemit
demgewissvortrefflichenErlassebetreffenddie OrganisationderTue
berkulosenfürsorgeihrePlfichtbeiweitemnochnichterfüllthat .
Esdarfinsbesonderenichtverkanntwerden,dassimWegederoffenen
TuberkulosenfürsorgealleindasZieldergrossenAufgabenichter-¬
reicht werdenkann .WirbrauchenAsylefür schwerkrankeTuberkulose
diewegenGefahrfür ihreUmgebungnichtin ihrenWohnungenbelassen
werdenkönnen.BauundErhaltungsolcherTuberkulosenheimedarfman
aber nicht wiederder Gemeindeübertragenwollen .

SchonbeidererstenAufstellungdesVoranschlagesdurchdie
StadtbuchhaltunghatsicheinAbgangvon27 . 5MillionenKronenergben.
Durchdie Beschlüsse des Magistrates wurdedieser Abgangauf15 . 9
MillionenKronenherabgedrückt,hauptsächlichinfolgederinRechnung
gestellten Tarifregulierungbei dengrossenstädtischenUnternehmun-¬
gen ,die eine Erhöhungder Abfuhrum11 . 1MillionenKronenauf26. 3
Millionen gestattet hätte .Die Stadtratsbeschlüsse ,welche dieGrund¬
lage für diesevomMagistratvorgenommeneAenderungder Bilantgebil-¬
dethatten ,musstenaberinfolgedernachderMagistratsberatung
beschlossenenBezugsregelungenfür die AngestelltenderUnternehmungen
geändertwerden ,sodasssie bei der vomStadtrate aufgestelltenBilanz
nichtberücksichtigtwerdenkonnten ,diedahernachVornahmeeiniger

unwesentlicherAbänderungeneinenAbzugvon27MillionenKronenauf-¬
wies .InfolgedervomStadtratenunmehrbeantragtenTarifregulierun¬
genwürdendie Unternehmungendie MehrausgabenimJahre1917/18fürdie

ihreAbfuhrandieeigenenGelderstattfrüherangenommen15. 2. K.oll ,keineswegsaberselbstverständlichderderAnlehen.DasErzielen

lionenKronengeringerwürde,wodurcheinschliesslicherAbgangvon
15 . 7MillbnenKronenverbleibenwürde,derausdenvorhandenenKassa-¬
beständenzudeckenwäre .EineAblehnungdervorgeschlagenenTarifregu
lierungenwürdeauchinsoferneVerschiebungennachsichziehen ,alsdie
städtischenUnternehmungenfürdie . 3MillionenKronenMehrausgabenkeineDeckunghätten .

DieGemeindestelltalljährlichihrenVoranschlagauf .Erhat
unteranderendenZweck,ersichtlichzumachen,obdiemutmasslichen
EinnahmendiemutmasslichenAusgabendeckenwerden.Ist diesnicht
derFall ,somüssenentwedermindernotwendigeAusgabengestrichen
oderhöhereEinnahmensichergestelltwerden.ImvorliegendenVoran¬
sehlagesindnunohnehinnurdienotwendigstenAusgabenverangschagt.
BloßdieAusgaben,zudenenunsdiesozialeFürsorgetätigkeitver-¬
pflichtet ,hättenwirvielleichtkürzenkönnen-Dadurchwürdenwiraber
diesersobedeutendwichtigenPflichtnichtentsprechen,wasnohlnie¬
mandgutheissenkönnte.EsbliebealsonurderzweiteWeg,dieEinnan-¬
mensoweitzuerhöhen,damitalleAusgabenDeckungfinden .Soweitdies
imRahmendesErreichbaren,ohneVerletzungandererVerpflichtungen
derGemeindemöglichwar,ist esauchgeschehen;schonimVorjahre
hatderGemeinderat,- wennauchnichtleichtenHerzens- nachvorsich-derKriegmitsichbringt,insomutigerundhingebungsvellegWeise
tigerFrüfungallervorgelegenenGründe,einigeEinnahmsquellenerhöht,
heziehungsweiseneueEinnahmsquellenbeschlossenundauchheuerhat
bereitsderStadtratmitRücksichtaufe besonderenUmstände,die
nochdurchdie neuerlichenmateriellenAnforderungenaller Angestelltas ., eiserne "Zeit auferlegtunddurchhaltenwerdenbis die „ Heldender
einebedeutendeVerschärfungerfuhren ,beschlossen,demGemeinderate
zuempfehlen,dasserzudenvorgeschlagenenTarifregelungen ,seine

Zustimmunggebenmöge.EsbestündeallefdingsdieMöglichkeit,den
Abgangmit einer für uns wenigerkomplizierten Einnahmsquellezu
decken,wozunichteinmaleinGesetznotwendigwäre :dieErhöhungder
Zinsheller,. . w.ErsterekönntenvomGemeinderateimeigenenWirkungs-¬kreisebis 15Hellervorgenommenwerden .DurchHeranziehungdieser
PostkönnteeinbedeutenderMehrertragerzieltwerden,trotzdemhaben
wir uns dazunicht entschliessenkönnen ,da es die derzeitigenVer- ¬
hältnisse ,geradeaufdiesemGebietenotwendigerscheinenlassen ,an
demBestehendennichtzurütteln .Aehnlichist es bei einerAnzahl
andererin FragekommenderEinnahmsnosten.Jardrryainearw,
dieAllgemeinheitnichtbelastendeEinnahmspostvderGemeindezumindest
vorübergehendgeholfenwerden undzwardurchstaatlicheZustim¬
mung,dass,wennauchnichtendgiltigfestgelegt- vonderderzeitigen
KriegsgewinnsteuerbeziehungswefsevonspäterkommendenKriegssteuernjedenNamens,vondenhöherenAbgabestufenangefangen,einentspre-¬
chenderZuschlagbewilligtwerdenwürde.WenndiegeehrtenHerrnauch
meinerMeinungsind ,würdeichbeantragen,dassdichderMagistratmit
dieserFragebeschäftigeundehestensAnträgebehufsweitererBehand-¬
lungdieserAngelegenheitunterbreite .Wassollte abergegenwärtig
mitdemAbgangegeschehen?DieLösungdieserFrageermöglichtuns
dasgünstigeErgebnisfrühererRechnungsjahre.Ausdiesenhatsich
einKassarestangesammelt,dersichalsreinesAktivum(wirkliches
Vermögen) darstelltundder ,wennernichtbenütztwird ,gleich-¬
amaufneueRechnungvorgetragenwird.

UmIrrtümernvorzubeugenmussichauchnochanführen,dassledig¬
Angestellten( rund. 3. K.) auseigenenMittelndeckenundwürdelichderKassarestdereigenenGelderderGemeindeherangezogenwerden

nun26. 5MillionenKronenbetragen,alsoungefährdiegleicheHöheerreiegrögsererUeberschüsseumhöhereKassenbeständezuerhalten,mussgünste:
chen ,wiederMagistratbeantragthat .EsbestehtdahereinAbganggerenZeitenvorbehaltenbleiben .Esmussderzeitdenausserordentli-¬von 27 Millionen Kronen ,der für den Fall ,als die HerrendenVor -
lagenbezüglichderTarifregulierungihreZustimmunggebenum11. 3Mi4-chen Verhältnissen Rechnunggetragen werden .Eine Aufteilung desAb -

gangesaufkommendebessereZeitenerscheintjedenfallsvernünftigeraß

diewirtschaftlichohnehinschwierigeLagemitderAufbringungdes
ganzenFehlbetrageszubelastenunddieDeckungausdenlaufendenEin¬nahmendurcheine nochweitereErhöhungder laufendenUmlagen ,bezie-¬
lungsweisesonstigenEinnahmspostenzuerzwingen.Einvollkommengere-¬
gelterHaushaltist derzeitbeiderGemeindeebensowenigmöglichwie
beimStaateoderbeidenLändern.DasLandNiederösterreichweist
. B.pro1917beieinemErfordernisvonrund90MillionenKroneneinen

Abgangvon15MillionenKronenauf ,die StadtBudapest39Millionen
Kronen .NachFestigungder VerhältnisseimFriedenwirdauchder
HarThaltderGemeindeWienwiedervollständiginOrdnungkommen.

DerBerichterstatterbesprichtnungingehenddieHauptzifferndesVoranschlagesundschliesstdannmitdenWorten:
Wirallehoffen ,dassesunserenbravenSoldateninVerbin¬

dangmitunserentreuenVerbündeten,dieallezusammenfürunsere
gemeinsameSacheals Heldenin diesemfurchtbarenFriegeihrePflicht
erfüllen ,gelingenwird ,unsbaldigsteinenehrenvollenFrieden
zuerringen ,deres unsermöglichenwird ,dasswirunsvollundganz
denFriedensarbeitenwidmenkönnen ,zumWohleundzumSegenunserer
braven Pevölkerung ,die in dieser schwerenZeit alle Unbilden ,die

trägt ,wofürihr der herzlichste Dankgebührt .Ich binüberzeugt ,
dasstrotz aller Entbehrungendie Wienerfür ihr Vaterlandundihrge-¬
liebtesWienauchweiterhinalles ertragenwerden ,wasunsdiese

Mittelmächte, diebösenFeindeüberzeugenwerden,dasssieunbesiegbar
ind .

Tize-BürgermeisterHierhammer,derinzwischendenVörsitzübernommenhat,
leitethieraufdieGeneraldebatteeinunderteiltalserstenRednerdemGemeinderatLohnerdasWort.

( R.Lohner( kontra )führtaus :DerAugenblickderEröffnungderDiskussion
überdenHauptvoranschlagamEndedesdritten Kriegsjahrestrifft denGemein¬
derat in einempsychologischsehrinteressanten ,ich möchtesagen ,stadthi¬
storischenMomente,injenemAugenblicke,wonach2JahrzehnteneineAenderung
des=lementarenGefügesdesGemeinderateseingetretenist .Wennauchnach
langemZögernundwiewirbeiderAbstimmunggehörthaben,zumgrösstenTeil
aucl schwerenHerzenshat sich die Mehrheitentschlossen ,dieMinderheit
in denStadtrataufzunehmen .Siehataufeinenvielleichtnochschmalen
KriegspfadeeineschwankendeKriegsbrückeerbaut ,überdiewirin denBera¬
tingssaal des Stadtrateshinübergelangtsind ,freilich nur einigewenige

der
uid einer/Herrenist ja sogar zurückgekehrt .Ich will hoffen ,dassdie
ortedesBürgermeisters,dieer andievollzogenenStadtratswahlenge¬
fnüpithat ,inErfüllunggehen,ichwillannehmen,dassdieBrückebereits
fest fondiertist unddasswir ,sowohldieMinorität ,wieauchdieMajori¬
tät ,ansbemühenwerden,unsaufjenemBodenzuvereinigen ,aufdemwirbe¬

reitslängsthättenstehensollen ,aufdemBodendesgemeinsamenBewusstseins
unsererPflicht ,unsereseingewurzeltenBürgertums .Ichhoffe ,dasswiruns
aufdiesemBodenöftersfindenwerden ,wiebisherunddassaufdiesemBoden
auchdiein jüngsterZeitzutagegetretenenbedauerlichenErscheinungen ,dass,
beianundfür sichganzkleinenDebattenseitensIhrergeschicktestenRed¬
nerRedenderVerhetzungzwischenNationalitäten,Lebensanschauungen,Rassen
und so weiter gehalten wurden ,wennauch nicht vollkommenverschwinden ,so
dochwenigstensin weiteFernegerücktseinmögen.

WennichnunaufdieSacheselbsteingeheunddenVoranschlagalssol¬
chenins Augefasse ,somöchteich vorAllemin meinemeigenenNamenundich
glaubeimNamenallerGemeinderatskollegenderStadtbuchhaltungunserenDank
dafüraussprechen,dasssie unsvondenentsetzlichenBänden,diewirfrüher
gehzöthaben,befreitundunsdenVoranschlaginHeftenvorgelegthat.



Zur Frage der Stadtbuchhaltungselbst möchteich auf die vorzüglichenAus¬
füurungen ,welche uns schon wiederholt unser Kollege EmmerlinginBezug
auf die Budgetierungvorgeführt hat ,verweisenundich kommeauf einStecken¬
pferd vonmir ,das ich aber stolz bin zu reiten ,das ist der gänzlicheMangel
einer einheitlichenKontierungundeiner einheitlichenBudgetierungunserer
städtischen Unternehmungen .Ich habemir wiederholterlaubt ,diesbezüglichan
den Herrn Bürgermeister mit Anfragen heranzutreten und er hat mirschliess - ¬
lich erwidert ,er hätte sichmitdenDirektorenderstädtischenUnterneh¬

mungen ins Einvernehmen gesetzt ,aber die Herren fühlen sich augenschein¬
lich bei der gegenwärtig geübten Art sehr wohl .Ich schätze gewiss jeden

einzelnender städtischenDirektorehals ausgezeichnetenFachmannunduneigen¬
nützigen Vertreter der Gemeindeinteressen ,aber ein einheitliches Prinzip

musstrotz derVerschiedenheitderUnternehmungenangestrebtunderreicht
werden .Es scheint mir ,dass der Momentgekommenist ,wowir die Sachevon
einemgrösserenGesichtskreisausals bisherauffassensollen .Wirhaben
nachundnacheine städtische Unternehmungan die anderegereiht .Dieerste

wardasWasser-es ist merkwürdig,dassdieHochquellenleitungnichtauch
zudenstädtischenUnternehmungengezähltwird ,dennwirleitendasWasser
nachWien ,sammelnes an undverkaufenes -dannkamendie Gaswerke ,die
städtischen Strassenbahnen ,die städtischen Elektrizitätswerke undnun
verfolgennaturgemässdie einzelnenUnternehmungenihren eigenenWeg .Dies
magan undfür sich richtig sein ,aber vomGesamtinteresseder StadtWien

aus betrachtet ,kannmandemgewissnicht zustimmenundes drängt sichmir
der Eindruck auf ,dass es notwendig wäre ,entweder eine ArtGeneraldirektion
oder eine Art technisches Generalinspektorat für ( unseregesamtenUnternehmun :
genzu schaffen ,das einerseits die grossenDirektivenzu gebenin derLage
wäreundanderseitsauf die diversenUnternehmungenzentralisierendwirken

könnte .IchverweisedanuraufdasAutomobilwesen,dassichbeidenver-¬
schiedensten Punkten unserer städtischen Verwaltung vorfindet .Einederartiges

Kontrollorganoder- Inspektorat,dasunmittelbardemGemeinderatspräsidium
unterstehtundin direkterFühlungmitdiesemist ,würdemeinerUeberzeugung
nachnicht nur eine ausgezeichneteErleichterung für dasGemeinderatspräsidium
bedeuten ,sondern es würdeauch die grossen Zügeder städtischen Unternehmun¬
gen vereinheitlichen und in geregelte Bahnenführen .

DerRednerwünschtdann ,dass die Wassergebühren ,welchebeieiner
Einnahmevon16' 8MillionenKronenundeinerAusgabevonungefähr6Millionen
Kroneneinen Reinertrag von über 10 Mill .Kronenabwerfen ,nicht mehrals
Gebührenbehandeltwerden,sonderndasseinestädtischeUnternehmunggeschaf-¬
fen werde .Uebergehendauf die Behandlungder Bevölkerungdurch dieSteuer - ¬
behörden ,ersuchtzerdas Präsidium,es mögedie EinhaltungdesGrundsatzes
überwachen ,dass die Steuerschraubenicht so stark angezogenwerde ,dass
die Bevölkerungfinaziell geschwächtwird .Insbesonderewerdendurchdie
vor einigenWochenerlassene kaiserliche Verordnungüber dieErwerbssteuer
einzelne Personen aus der grossen Mengeherausgerissen und ihnen eineErwerbs¬
steuer vorgeschrieben ,die oft das vierzigfache der früheren Steuer ausma¬
che . .Dazu kommenoch ,dass die übrigbleibenden Steuerträger trotzdes Aus¬

cheidenseinerAnzahlvonBesteuertendasganzeKontingentaufbringenmüssen.
Esmüssegetrachtetwerden ,dassdiesekaiserlicheVerordnungbaldigstvom
ReichsrateüberprüftwerdeoderdassDurchführungsbestimmungenzumSchutze
der Erwerbssteuerzahlererlassenwerden .

Uebergehendaufdie VerkehraverhältnisseWienswährendderKriegszeit
bahnwünschtderRednerzunächsteineVerbesserungdesStrassenverkehresdurch

dessenRegelungbeiderOperundbeimSchottenring.Vielleichtliessesich
diebesteLösungin derFormfinden ,dassin derganzenRingstrasseeine

Unterpflasterbahngebautwürde ,welcheseinerzeiteinenAbschlussandie
Untergrundbøahnbekommensoll . Hinsichtlichder letzteren wünschter dieEin¬
wetzungeineskleinengemeinderätlichenKomitees,dasdemneuenstädtigchen

StudiumbureauSeigegebenwerdenmöge .Rednerbesprichtfernerauchnochden
uhrwerksverkehrundersucht das Präsidium ,es mögean dieMilitärverwaltung
herangetretenwerden ,damit ,sqwiees in der Stadt Budapestgeschehenist ,
für die KraftfahrzeugeimWegederGemeindePnaumatiksbeigestelltwerden.

Er anerkennt im weiteren Verlaufe seiner AusführungendasWirken
der städtischen Berufsfeuerwehr und fordert ,dass man diese von denFesseln

befreie ,die ihr durch die freiwilligen Feuerwehrenauferlegt werden .Ich
weiß ,sagt der Redner ,dass die freiwilligen Feuerwehrenihr Bestehennicht
nur der ihnen innewohnendenlebendigenKraft ,sonderneiner ReihevonNeben- ¬
erscheinungen verdanken ,die sich in schönen Uniformen und in Titeln ausdrük - ¬

ken .Esist bei denfreiwilligenFeuerwehrendasselbein 4lau ,wasdasVeteran
nentumin gelb darstellt ,undausserdemhabendie freiwilligen Feuerwehren
für Sie einen gewissen parteipolitischen Wert .Ein Grossfeuer im 16 . Bezirkhat
aber in der letzten Zeit gezeigt ,dass das Bestehen der frerwilligen Feuer - ¬
wehren das Eingreifen der städtischen Feuerwehr behindert .Diese erschien

erst sehr spät auf demBrandplatzeundOberinspektorJenisch erklärteauf
Befragen ,die Hauptfeuerwehrkönnenur dann eingreifen ,wennder BrandimGe- ¬
biete der ehemaligenVerzehrungssteuerlinieausgebrochensei undwennsie
vonder freiwilligen Feuerwehrdes betreffendenOrtes zu Hilfe gerufenwerde.
EineAbänderungdieserBestimmungenist dringendnotwendig.

Der Rednerwünschtweiter die schleunigste Errichtung einerHauptfeuer¬
wache im 21 .Bezirk und weist darauf hin ,dass man sich bezüglich der städti¬

schenBäderohneweitersmiteinemMinderertragabfindenkönne,beim„Gänse-¬
häufel 'aber sei einesolcher in der Höhevon nahezu50 . 000Kronenetwaszu
hoch .DaskönntedurcheinevorsichtigereBudgetierungderAusgabenoderdurch
eine Erhöhungder Einnahmengeändert werden .Er beanständet die vielfach za
heobachtendezweckwidrigeBespritzungder Strassenundurgiert dieEinfüh¬
rungdes Koprophorsystemsin Bezugauf die Staubplage .AufdieLebensmittel¬
frageübergehend,verweister aufdie zweckmässigeVerteilungderLebensmit-¬
tel in Deutschland ,die das wenige ,das vorhandensei ,den Bewohnernzuteile ,
so dass bis vor kurzem noch Speisekartoffeln bis zu 5 Pfund per Wocheabge¬

gebenwerdenkonntenunddas Angebotan frischen Fischensogar dieNachfrage
stark überstieg und dass schliesslich den Berlinern vor kurzem die doppelte
Wochenmengean Fett zur Verfügunggestellt werdenkonnte .Seit Jahrzehnten ,
sagt Redner bei Besprechung dieses Zweiges der städtischen Fürsorge ,haben

wir beiuns einen fortschreitenden Industrialisierungsprozess durch¬
gemacht ,in Oesterreich einen natürlichen ,in Ungarneinen vieffachgezüch¬
teten ,undes wirftsichdieFrageauf ,obmannichteinenatavistischen
Wegeinschlagensollten ,ob wir als Gemeindevertreternicht ernstlichdaran
denken sollten ,zu den Betrieben ,welche die Gemeindebereits gegründethat ,

neuezu gründen ,die wir heutebesondersbrauchen ,ob wir uns nichtagrari¬
sieren könnten und sollten .Wir haben bereits zahlreiche kleine landwirt - ¬

schaftliche Betriebe ,die wir verpachtet haben und es wäre gewissangezeigt

derenErträgnisdirektaufdenMarktzubringen,umsoLebensmittelinmög-¬
lichst guterundpreiswürdigerArtderWevölkerungzurVerfügungzustellen .

Der Redner bespricht sodann ,den MangelanRauch¬
materialiendierja seineUrsachein dembegreiflichenBestrebenhabe,
unsereValutazustützen ,aberdohhsehrschwerempfundenwerde.
EsseiNübrigensnichtalle Städtesoschlechtbedacht ,wieWier,
denninTriestwurde,wiewallerdingsnichtineinerösterreichi*
schen ,sonderninderFrankfurterZeitunggelesenhabe ,dieEin-¬
führunggetroffen,dassjedemRaucherdasRechtzugestandenwurde,
in einemZeitraumvon 5 Tagen3 Kronenan Rauchwarenpro Kopfzu
beziehen .WennwirsolcheMengenin Wienhätten ,wärenwirau

als zufrieden .
WeitersbesprichtderRednersodanndieKohlenfrage,die

allemAnscheinenachht besser ,sondernimkommendenWinterwo¬

möglichnochschlechterwerde.Manwisse,dassdieVerkehrstörungen
noch immer nicht behoben seien und die Zufuhren an Kohle nicht

in der Weiseerfolgen ,wie sie erhofft wurden .Undda steheeiner
grossenKlassederBevölkerungdieUeberraschungbevor ,dassihnen
die Gasheizung,die sie imVertrauenauf die PropagandaderGe¬
meindeverwaltungsich winrichten liessen ,abgesperrtwerde .
Die Sache wäre ja nicht so böse ,wennmanwüsste ,dass als Ersatz
hiefür Kohle vorhanden wäre ,aber davon sei wohl keineRede .

DamüsseeinemwohlvorderbevorstehendenSituationzugrauenbegin¬
nen

ZumSchlussegibtderRednernocheineAnregungbeiderBeratung
der Abänderungdes Gemeindestatutes .Nachihr wärenvonsämmtlichenwirt¬
schaftlichen KooperationenVertreter in den Gemeinderatzu entsenden ,wo¬
durch die Gewährfür eine erhöhte Sachlichkeit der BeratungenimGemeinde¬
rate gegebenwäre .Es kämenim ganzenungefähr20 bis 22 solchewirtschaft¬
liche Organisationen und Koorperationen in Betracht ,die übrigen Gemeindee
räte wären in derselben Weise ,wie es jetzt geschieht ,zu wählen .Redner

schliesst mit der Hoffnung auf eine bessere Zukunft .( lebhafter Beifall . )
GR .Vaugoin erklärt ,er sei zwar nur auf eime kurze Zeit in Wien

es dränge ihn aber einige Worte zu sprechen .Die geplanten Erhöhungen

derStrassenbahnfahrpreise,derGasstrompreiseseienihmebensowenig
sympathich ,wie jedem anderen ,er anerkenne aber die Notwendigkeit ,dadie

Löhneder Beamtenund Arbeiter geregelt werdenmüssen .In Anbetrachtder
ausserordentlichen Teuerungwerde diese Regulierung der Bezügesicherlich
nicht die letzte sein .Das Bestreben der Staatsverwaltung ,dieKriegsge- ¬
winnerzu erhöhtenBeiträgen für die Allgemeinheitheranzuziehen ,müsse
als richtig bezeichnet werden ,es werden aber oft die Unrechtengetroffen
und Gewerbetreibende und Geschäftsleute betroffen ,die alles nurnicht

Kriegsgewinnersind .Manscheine fast darauf hinauszugehen ,denGewerbes
stand auszurctten .Uebergehend auf die Approvisionierungsverhältnisse

Wiens bezeichnet er diese als sehr traurige .
Essind Zentralengegründetworden ,sagt Redner ,welchedie

PebensmitteldemErzeugerdirektabnehmenunddie die Aufgabehätten ,die
WarendemVerbraucherzuzuführen ,das geht aber so weit ,dass heuteselbst
die GemeindeWienauf diese Zentralen angewiesenist undumdieLebens¬
mittel färmlich bitten und betteln muss .( Rufebei der Oppesition ,„Das
ist ebendas bedauerliche" )Wirsind seit 3 Jahrenwiein einerFestung
eingeschlossen ,aber ich glaube ,bei einer richtigen Verteilung märees
nicht notwendig ,dass die Net in einzelnen Teilen des Reiches gross ist

während sich in anderen Teilen nicht einmal Mangel zeigt .( Gr . Stein :

In Ungarn ! )Esgibt sowohldiesseits ,wiejenseits der PeithaHaushalte,
die heutenochUeberflusshaben .Ichbegrüssees ,dassderHerrVice-¬

BürgermeisterHossin seinemBerichteerklärt hat ,dassandieRegierung
wegenAusteitung der Kriegsgewinnsteuer für die Gemeindeherangetreten wer¬
üenwird .Aberes machtmirdenEindruckals obmandieKriegsgewinnsteuer
nach immernicht in richtiger Weise erfasst hätte ,sondern wieder viele be¬
lasten wollte ,die ohnehin schon schwer genug belastet sind .Es wirdimmer

Sehauptet ,die Schuldander Teuerunghättendie Agrarier ,dassolltensich
doch gevisse Zeitungen abgewähnen .Ich und wir alle hier sind gewiss keine

Agrarier ,aber wennjene unter AgrarierndenBauernstandnennen ,dannbege¬
hensie einausserordentlichesVerbrechenandiesem ,derin diesemKriege
so ausserordentliches geleistet hat .Greise und Kinder sind es ,die heute

dieFelderbestellen ,dieBauernsinddort ,woes amheissestenhergeht.
DieBauernfindenwirnichtin nächtlichenVergnügungskokalen,diefinden
wir nicht in den Automobilen ,die füllen die Schützengräbendraussenunddie
Heldengräber( lebhafter Beifall )( GR. Stein :unddie Städter nicht ? )Ich
kommeschondazu ,wirWienermüssendieEinigkeitanerkennen ,weilwir



Diestädt .GaswerkehättendieAufgabeihrenAusfalldurci
rationelleGabahrungwiederzudeckenundsie dürfennicht
mitdenPreisenindieHöhegehen.DenElektrizitätswerken
könnederVorwurfnichterspartwerden,dassdasBergwerk
Zillingdorf,dasfürsiebesondersgeschaffenwurde,
versagthabe .InBezugaufdieKohlenversorgungmüssesich
dieGemeindeWienunabhängigmachen.DerRednerbespricht
danndie FragedesUmbauesdesWestbahnhofes,Sieerals
unglückseeligesTroektbezeichnet,dasamallerwenigeten
Wiennützenkönne,dennmanwerdedadurchdieHeizhäuser
nichtlosunddieRauchplagebleibeimVillenbezirkHietzingdiegleiche,wiebisher.Wennderfriedenkomme,müssesich
WienendlichaufraffenundneuemoderneBahnhöfeschaffen.
ErverweistaufseineAnregungdenOstunddenSüdtahnhof
zuverbindenundfordertauchdieSchaffungvondenWiener
VerhältnissenentsprechendenLastenbahnhöfen.Der21 .Be-¬
zirkmüsseeineneigenengrossenGüterbahnhofbekommenund
zwarderart ,dassExplosions-undbrenntareStoffeausdem
WeichbildederStadtverschwindenDieWerkstättenundHeiz¬
häusermüssemanebenfallsausderStadtentfernenunddie
KohlenrutschendesNordbahnhofesmüssendementrali-siert
werden.InderFragederUntergrundbahnenmüssederStadt
WieneinweitgehendesRechtaufEnteignungzugestanden
werden,denneineStadtmit300MillionenKronenjährlichem
ZudgetseieinkleinerStaatundmüssePrivilegienhaben.
lednerwarntdavordieTrassederUntergrundbahnenend¬
gültigfestzustetzenbevorFachleutedieVersicherunggegete

en ,dasssieauchdenAnforderungeneinerGrosstadtent¬
rechenkönnen.DieUntergrundbahnendürfennichtnarSie

Hauptstrassen,sondernmüssenauchdieHauptbahnenmit-ein¬
anderverbindenImZusammenhangemitderUntergrundähnfragederRednerauchdieFrageeinerUnterführungde
RingstrassebeiderOpernkreuzung,welchesProjektschon
gegenwärtiginÄngriffgenommenwerdenkönne.

RednerbesprichtnochmalseingehenddieimKinterzube¬
fürchtendeKohlenmisereundbezeichnetdenErlassdesArbeitsmini
sters ,nachwelchem20%sämtlicherKohlenzufuhrenaufdem
Nordbahnhofeverbleibenmüssen,Alsunzweckmässig,daesbei
plötzlicheintretendemFrostenichtmöglichseinwerde ,von
einerStelleausganzWiensofortmitKohlezuversorgen.EsmüsseaberauchanDeutschlandherangetretenwerden,dasses
unsebensowiein FriedenszeitenmitSchwarzkohleversorgt
dennsonstmüssegetrachtetwerden,dassnichtunsereganze
BraunkohlenachDeutschlandgeht ,sondernbeiunszuHeiz¬
zweckenverwendetwerdeUmdieguteStimmungderBevölkerungimHinterlandezu
erhalten,müsstendochauchMittelundWegegefundenwerden,
umdieBevölkerungmitTabakundZigarettenzuversorgen

Rednerschliesst,wenndiefriedlichenVerhältnisse
wiedereintreten,somussversuchtwerden,durchintensive
Arbeit,durchwirklichrationellesGebarenmitvereinten
Kräftenwiedergutzumachen,wasderKriegsverschuldet.Ich
wünsche ,dass in diesemHausedie Vertreter allerParteien
sichzusammenfinden,umsachlicheArbeitfürdieStadtund
dieBevölkerungzuleisten,damitdieAllgemeinheitsieht,
dasswirbestrebtsind ,allesvorzukehren,damitjederleben
kann .( LebhafterBeifall ) .

DiePeratungwirdunterbrochenundindermorgigen
Sitzungfortgesetzt.



aufdasHinterlandangewiesensind .Wennmanwissenwill ,werdiejenigen
sind ,diedieLebensmittelverteuern,dannbrauchtmannurdieGerichtssaal¬
rubrikenderBlätterlesen .Nach3 JahrenKriegeskannes für unsWiener
nureineMeinunggeben :WirmüssenzusammenhaltenohneUnterschiedder
Partei,umendlichdaszuerreichen,wasderStadtWiengebührt.Esgibt
nichtblossHeldendraussenanderFront ,sondernauchhier .Diearmen
abgerackertenFrauen,diesichum6dkgFettanstellenmüssen,sindauch
Heldinnen! AberunterdiesenFrauenfindenSienichtnurArbeiterfrauen,
unsereBeamtenfrauensindauchdarunterundsie sindheutenochvielschlech¬
terdaran,dennheutegehtesdemBeamtenstandevielfachnochvielschlech¬

Ster ,alsdemArbeiter.HieReichshauptstadtWienhatessichnichtnurdurch
ihrpatriotischestadellosesAushaltenverdient,dassihrdasgegebenwird,
wassiezumLebensunterhaltebraucht,eshabensichdasauchjeneHeldenver-¬
dient ,diedraussenimFeldegestandensindundheutenochstehen,dennwir
WienerdürfenstolzaufunsereSöhne,aufunsereVätersein ,diejaheute
auchschonvielfachanderFrontkämpfen.OhneUnterschiedderParteiglaube
ich ,müssenwirunseifrigstbemühen,fürunsWiener,daswasnotwendigist ,
zuerreichen,damitdenHeldendraussenanderFrontdieBeruhigunggegeben
ist ,dassihreFrauenundKinderdaheimnichtNotleiden.IchkannesbeiderBudgetdebatteauchnichtvorübergehenlassen,demBürgermeister
Dankzusagen,fürseineunendlichenMühenundseineaufopferndeTätigkeit.
DankauchseinenBeratern!ObunsnuninkurzerZeitdashoheGlückbeschieder
seinwird ,Friedenzubekommen,oderobderKriegnochweiterdauernwird,
einesmüssenwirunsvorAugen( halten ,dasses gleichnachFriedensschluss
ebensonichtbesserwerdenwird ,wiewennderKriegnochlängerfortdauert.
Eswirdnotwendigsein ,dasswirfürdenWinterVorsorgetreffen ,damitdie
KlagendesvergangenenWinterssichnichtwiederholen.ZumHungerdarfsich
nicht das Frieren gesellen .DerallemAnscheinenachzu erwartendenKohlen¬
not mussschon jetzt vorgebeugt werden ,damit es nicht zur Not überhauptkom¬
menkann.

Ichglaube,dassdasganzeBudget,dasunsheutevorliegt,alseinab¬
geschlossenesGanzesimKriegenichtbetrachtetwerdenkann ,ichglaube,dass
es äusserstlabil ist undichweissnicht ,obnichtin demMomente,woes
entstandenist ,schonwiederAnforderungenentstandensind ,dieeshinfällig
machen.JederStaathattedieMöglichkeit,seineAusgabendurchKriegsan¬
leihenzubedecken,derGemeindeWienist esbishernichteingefallen,eine
solcheKriegsanleiheaufzunéhmen,denndie bisherigenAnleihenwarenimmer
InvestitionsanleihenunddieGemeindeWiensuchtauchjetztständigeEin¬
nahmenfür ständige Belastungen zufinden

ich auf meinemknzenAuferhalte in Wienauchan Unerfreulichemgefun- ¬
den undgesehenhabe ,hat michdcheines erfreut .Als ich vor 3Jahren
diesen Saal hier verlassen hatte ,fand ih ein anderes Beisammenseinvor
alsheute .Ichsprechenichtdavon ,dassdieOppositionin denStadtrat
eingezogenist ,aberichmöchtedavoneprechen,dassheuteeinganzan¬
darerTonundeinandererVerkehrherrscht.WennderBurgfriededazuführt,
dass wir uns gegenseitigübertreffen wollenin der Tätigkeit zumWohleder
Stadt ,dannwirderguteundschöneFrüchtetragen.Deswegenfreutesmichauch ,dassheuteeinesowürdige,angenehmeundkollegialeVerhand¬
lungimGemeinderatestattfindetundwürdenurwünschen,dassdiesauchüber
dieDauerdesFriegeshinauserhaltenbleibenwird .WennderGemeinderat
derRegierungunddemParlamentegegenübergeschlossenauftritt ,wirder
erreichenmüssen,wasdieStadtWienanNotwendigkeitenbraucht.Dazumüs-¬
sen wir uns aber alle umunser Stadtoberhaupt schaaren ,absehendvonallen
Parteiunterschieden .Ihm ,dersoschwerzutragenhat ,müssenwirunsere
Unterstützungleihen ,damiter weiterin dieserschwerenZeitseinePflicht
zu erfüllen imStandeist .Angriffenist jeder ausgesetzt ,der imöffentli- ¬
chenLebensteht ,aberumunsgegenseitigzuzerfleischen ,dazuistdie
Zeit wohlendgültigvorüber .Jetzt wollenwir nur einesfesthalten .

SowieunsereSoldatendraussenglorreichundsiegreichdenFeindbekämpfen,
und sein Eindringen währen ,wollen wir hier im Hinterlande tätig sein ,um
deninnerenFeindzu bekämpfen .Dabeiwollenwir ,dass unsereKämpfer
draussendasBewusstseinhaben ,dass ,wennes auchimHinterlandeharther-¬
geht ,dochdiemassgebendenFakturennichtsunversuchtlassen ,wasnureini¬
germassenimStandeist ,dieNotzulindern .Ichgehein einigenTagenwieder
hinaus ,aber mit demBewusstsein ,dass hier gedeihliche undzweckdienliche
Arbeit geleistet wird und dass in Wien ,wennes an den Bürgermeisterund
derGemeindeverwaltunggelegenwäre ,die Dingeandersstehenwürden ,als
s heute der Fall ist .Dieses Bewusstsein ,werdeich draussen auchmeinen
KamaradenundSoldatenverkündenundwennwisderNtbriefe kommenvonFrauen
und Kindern ,sagen :„ Unschuldigdaran sind Bürgermeister und Ratdieser
Stadt ." (LebhafterBeifall )

GR.IgnatzFischerführtaus ,dasser sicheigentlichwundere,dass
das Defizit bei denvielfachenAnsprüchen ,die an die Gemeindegestellt werden
Nichtnochgrössersei Essei selbstverständlich ,dass manhiefür eine
Bedeckungsuchen müsse ,aber nicht in indirekten Steuern ,sonderndurch
Heranziehungderjenigen ,welcheimKriegekollosaleVerdiensteerzielthaben.
DieRegierungtue ja dochnichtsdergleichen ,WasdieAppovisionierungs-¬
frageanbelangt,seier derMeinung,ddassjederGemeinderat,welcherzu
Wortekomme,dieseFrageberührenmüsse ,schondamitdøeLeutedraussen,
dieMitVorwürfensehrbalddaseien ,sehen ,dassmannichtdieAugenver¬
schlossenhabeunddieLeidendesVolkeskennt. .DergrössteFehlerwurde
mitderErrichtungderZentralstellenbegangen,diezueinerWucher-und
Aushungerungsgesellschaftwurden .Manwunderesich ,dass mankeineMilch
undkeinFleischhabe,vergesseaber ,dassvieleBäuerndraussendasVieh
verhungernlassenmüssen,weilsiekeinFutterfürdasselbehaben ,oderein
ganz ungeeignetes Futter zu horrenden Preisen kaufen müssen ) .Dadürfeman
es demBauernunddemOekonomschliesslichnicht übelnehmen ,wennerdas
Getreideso gut verstecht ,dass manes üherhauptnicht mehrfindet .

Was insbsondere die Kartoffelversorgung anbelangt ,so müssezu¬

nächstbeimransportundbeiderEinlagerungfachmännischervorgagangen
werdenundmanmüsseunbedingtfordern,dassWienimnächstenWinteraus-¬

reichendversorgt werde .DerBürgermeistermögediesbezüglichbeimErnäh¬
rungsminisiervorstellig werdenundwennvonihmnicht genügendeSicher¬
heitengegebenwerden ,so müssedieseBitteanAllerhöchsterStellevor-¬
getragen werden .Es müsseauchverlangt werden ,dass die GemeindedieEr- ¬
laubniserhält ,denKartoffelbedarffür die Stadtselbsteinzukaufen.
Bezüglichder Versorgungder Stadt WienmitGemüseundObstmüssebewirkt
werden,dassdieErzeugerihreWarenaufdenMarktbringen ,nichtaberdass
diese an Sanatorien und andere kaufkräftige Faktoren verkauftwerden .

EsmüssefernerdieweitestgehendeDezentralisierungangestrebtwerden,damit
endlichdasAnstelleneinEndefindet . 6

DerGebarungsabgangder Stadt Wienwirdstetig grösserwerden, /wirdaber
nicht möglichsein ,die Fahrpreise der Strassenbahnen und die Preiseder

beidenanderenUnternehmungenfortwährendzusteigern ,esmussdeshalbvarsuch
werden ,durcheinenintensiverenBetriebderUnternehmungengrössereEinnah¬

men zu erzielen .Bei den städtischen Strassenbahnen sei während der Kriegs¬
zeit ein hoffnungsvoller Versuchmit der Güterverfrachtung gemachtworden
undes sei zu wünschen ,dass die imFriedengemachtenErfahrungendemUnter¬
nehmenundderAllgemeinheitin derFriedenszeitzugutekommen.Derge¬

mischteBetrieb der Strassenbahnenkostet uns viel Geldundes sei nichter¬
klärlich,warumdieDampfstrassenbahnennichtschonlängstelektrisiertwur¬

den .
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- - - - - ¬
KronprinzOtto-Schule.DerStadtratbeschloßnacheinemAntragedes
BauratesSchneiderfür dieAnbringungeinesReliefsanderBrunnenanlage,
dieaufdemäußerenSpielplatzderKronprinzOtto-Bürgerschule20 .Bezirk- Stromstraße
Vorgartenstraße/ausgeführtwerdensoll ,einenBetragvon18. 000Kronenzubewilligen.ZurVerlangungvonEntwürfenfürdasReliefwirdeinallge-¬
meinerWettbewerbausgeschriebenwerden.

Ehrengeschenke.DerStadtratbeschloßnacheinemAntragedesStR .Wessely
denArbeiternderstädtischenStraßenpflegeFranzKrunert,FranzKindl,
FranzHögel ,KarlSchäffer ,FranzZehetmayer ,FranzHartmann ,Franz
WeingärtnerundFranzAichbergeranläßlichihres25jährigenDienstjubiläums
EhrengeschenkeimBetragevon50Kzubewilligen .

GemeinderätlicheWahlen.DerGemeinderathatinseinerletztenSitzung
eineReihevonWahlenvorgenommen .Gewähltwurden:IndenLandesschulrat
fürNiederösterreich:dieGemeinderäteDr .Neumayer,Dr .HaasundTomola
undLandesausschußSturmmitje67Stimmen,indenVerwaltungsausschuß
derZentralsparkassederGemeindeWien:GemeinderatEglauermit67Stimmen;
indenGemeinderatsausschußzurBeratungeinerNeuordnungderGemeindever-¬
fassungunddesGemeindewahlrechtesErnstNeustadtlmit65Stimmen.

Dienstjubiläum.DerRechnungsratderWienerStadtbuchhaltung. .Fritz
begingvoreinigenTagensein25jährigesDienstjubiläum.DieBeamtender
Abteilung10aderStadtbuchhaltung(Straßen-,Brücken-undWasserbauten)
derenLeiterRechnungsratFritz ist ,feiertendenwegenseinervornehmen
undkameradschaftlichenDenkungsweisebeliebtenVorgesetztenineinerden
gegenwärtigenZeitverhältnissenentsprechendenbescheidenenaberüberaus
herzlichenWeise.

WIENERGEMFINDERAT.
Sitzungvom26 .Juni1917.

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchnerteiltmit :
DasuntermEhrenschutzederErzherzoginIsabellastehendedänische

Deckenarbeitskomiteehatbeschlossen,diegesamtenMitteldieserAktion-¬
bestehendaus ArbeitsmaschinenundWerkzeugen ,Vorrätenundeinemangesam¬
meltenBarfonds,zusammenimWertevonübereinerhalbenMillionKronen- ¬
der GemeindeWienmitder Widmungzuübergeben ,daßin denWienerKrieger-¬
heimstättenBeschäftigungfürdiedortuntergebrachtenKriegergeschaffen
werde .Die Aktion wird vorläufig bis zur VollendungderKriegerheimstätten

imstädtischenAsyl -undWerkhausefortgeführt .Ichmußbesondershervor¬
heben ,daßdie BeständezumTeileüberhauptnichtbeschafftwerdenkönnen.
DiehochherzigeWidmung,umwelchesich . . I .GottfriedvonSeibtund
FrauGeneralkonsulEmmyvonMedingerbesondersverdientgemachthaben,
erscheintdaherinjederHinsichtebensoglücklichwiedankenswert.Für
einederschwierigstenSonderfragenimganzenKriegerheimstättenproblem,
nämlichdie angemesseneBeschäftigungder angesiedeltenKriegerwirddurch
dieseWidmungeinewertvolleGrundlagegeschaffen.

DerBürgermeistersprichtnamensdesGemeinderatesdenbestenDank

InPeantwortungeinervonGR.HohensinnergestelltenAnfrageteilt
dasAmsfürVoiksernährungmit,daßhinsichtlichderFragederöffentlichenSorgesetztsichbemühen,VorschlägezuprüfenundAbhilfezuschaffen,VersteigerungenvonLebens-undFuttermittelnüberhaupt( alsauchvon

Schafen) imHinblickaufdieunerwünschtepreissteigerndeWirkungbeim
. k .Amtefür VolksernährungbereitsgeelgneteAbhilfemaßnahmenerwogen

werden.ZunächstwurdeeinGutachtenderZentralpreisprüfungskommission
darübereingeholt,ob ,wieundinwelchemUmfangedieöffentlicheVerstei¬
gerungvonLebens-undFuttermittelnfürdieDauerderaußerordentlichen
Verhältnisseuntersagtoderbeschränktwerdensollte .DieerwähnteInter-¬
pellationwurdederZentralpräisprüfungskommissionzurKenntnisgebracht.

EinegesternimGemeinderateeingebrachteAnfragedesGemeinderates
BretschneiderbeantwortetderBürgermeisterwiefolgt:

DieUrsachendes Anstellenssind auf die durchdie gegebenenVerhält¬
nissebegründetgewordeneFurchtzurückzuführen,nichtdieunbedingtfür
denTagoderfienächstenTagenotwendigenLebensmittelinandererWeise
erhaltenzukönnen .Esist aucheineunbestreitbareTatsache ,daßdas
AnstellenbeieintretenderKnaprheitanLebensmittelnzumimmt,beimVor¬
handenseingenügenderProduktesofortabnimmt.Beideneinheitlichbewirt¬
schaftetenArtikelnwieMehl,BrotundPetroleumhatdieGemeindeWiendurch
EinführungderBezugskartenin VerbindungmitderRayonierungdasAnstellen
zurZufriedenheitderBewohnerschaftvollkommengebannt.AuchbeiderMilch
ist eine wesentlifhe Besserungzu verzeichnen .Durchdie Bindungverschie¬
denerArtikelandieMehlbezugskartewie . B.beiErdäpfel ,Kraut ,. dgl.
ist gleichfallsbessereOrdnunggeschaffehworden.Umeinemöglichste
EindämmungdesAnstellensweiterhinzuerzielen,hatdieGemeindeerst
kürzlichandieOberbehördeVorschlägeunterbreitet,wobeisieneuerlich
mündlichundschriftlicheinVerbotdesAnstellensvonunmündigenKindern
dringendstverlangte( Rufe :Bravo!)

DemAnstellenumWohlfahrtsfleischsolldadurchabgeholfenwerden,daß
einerseitsdieAbgabestellenvermehrt,andererseitsdieBezugsberechtigten
durchamtlicheEinkaufsscheinelegitimiertwerden,wodurchdasAnstellen
Unberufenerhinwegfällt.Esist ,meineHerren,vielfachdasAnstellenzu
einemGeschäftegeworden( Rufe:Sehrrichtig! )DieseamtlichenEinkaufs¬
scheine ,welchebereitsimDruckesindundEndenächsterWochezurAusgabe
gelangensollen ,werdenauchdieAbgabetageenthaltenunddadieGarantie
gebetenwerdensoll ,daßjederBerechtigteanseinerVerkaufsstelleauchdie
gebührendeFleischquantitäterhält ,wirdsicherlichdasstunden-undnäck
telangeAnstellenmiteinemSchlageverschwinden.DieLegitimationskarte
FürdenFleischbezugfürMindestbemitteltewirdgleichzeitigfürdieselben
alsamtlicherEinkaufsscheinzumBezugeandererLebensmitteldienenund
wirdandieHinausgabesolcheramtlichenEinkaufsscheineunmittelbar
nachderAbgabederselbenandieMindestbemitteltenfüralleübrigen
Haushaltegeschrittenwerden.DieseAngelegenheithatauchdenBezirks¬
wirtschaftsratbeschäftigtundwürdevonihmbegutachtet.Durchdiese
EinkaufsscheineisteingleichmäßigerBeteilungsmodusinvielenFällen
fürdiegesamteBevölkerungmöglichunddürftehiedurchauchdasAnstellen
einewesentlicheEinengungerfahren.Esist auchmöglichgeworden,mit
HilfedesErnährungsamtesbereitsinkürzesterZeiteineRayonierungdes
Buttersfür die gesamteBevölkerungdurchzuführen,so daßein Teilder
FettkartebestimmtingleichemMaßefüralleBewohnerohneSchwierigkeiten

WasdieSchaffungeinerallgemeinenFleischkartebetrifft ,scmuß
gesagtwerden,daßFleischeindemVerderbenleichtunterworfenernicht
zentralbewirtschafteterArtikelist ,dessenRayonierungmitgroßenSchwie-StrassenmistundKotverwendenwill.jedoch
rigkeitenverbundenerscheint.Eswerden/auchwegeneventuellerEinführung
einerFleischkarteimErnährungsamteVerhandlungengepflogen.

SiesehenausdiesenMitteilungen,daßIhrPräsidiumundderMagistrat

soweitesebengeht .WirmüssendenliebenGottbitten ,daßersoviel
Lackeenläßt ,daßwirauchwirklichgenughaben.

InBeantwortungdergesternvomGR.SteingestelltenAnfragemacht
BürgermeisterDr .WeiskirchnernachstehendeMitteilungen:

DiestädtischenVorräteanSauerkrautsindbereitsseiteinigenWo¬
chenaufgebrauchtundkanndieGemeindenursolchesKrautaufdenMarkt
bringen,welchesihrvonderOesterreichischenZentral-Einkaufsgesellschaft
(Oezeg)fallweisezugewiesenwird.DiesesKrautstammtausdemneutralen
Auslandeundist zumTeileunzweckmässiginPetroelumfässernverpackt.

DerMagistrathatdaherdieVerfügunggetroffen,dassdiesesKrautnichtgleichvomBahnhofewegverkauftwird,sondernerstindemstädti¬
schenZentralkrautlagerimIV .BezirkeKühnplatzaufseineBeschaffenheit
untersuchtunderst ,wennsichdasselbealseinwandfreiherausstellt,aufdie
Märktegegebenwird.ImvorliegendemFallehandeltessichoffenbarumFäs¬
ser ,derenInhaltbeiderUntersuchungkeinenMangelaufwiesundbeidenen
derübleGerucherstgegendenFassbodenzuzutagetrat .

IchwerdenichtsdestowenigerVeranlassungtreffen,dassderUnter-¬
suchungdiegrössteSorgfaltzugewendetwird,damitderleiZwischenfällesichnichtmehrereignen.

AusdemGesagtengehthervor,dassdieGemeindeWienanderVerpak¬
kungdesSauerkrautesinPetroleumfässerkeineSchuldträgt .Indemvom
HerrnInterpellantenerwähntenFallewardasSauerkrautvondemHändler
inseineeigenenGeschirreumgeleertworden.VondiesendreiaufdenMarkt
gebrachtenGeschirrenenthielteinFasseinwandfreieWare.DerVerkauf
desKrautesausdenrestlichen2Fässern,wurdevonderMarktamts-Abteilungfürden3 .Bezirksoforteingestellt,alsBeschwerdenüberdenüblenGe¬
rucheinliefen.DemHändlerwurdeaufgetragen,densichmeldendenKäufern
denKaufpreisrückzuerstatten ,welchenAuftragderHändlerauchbefolgte.

DasseinMarktdienerdenKrautverkaufvornahm,istnichtrichtig ;ebenso
istnichtrichtig,dasseinamMarkteanwesenderWachmanndenVerkaufein-¬stellte .

SchriftführerGR.StangelbergerverliestdenEinlauf.
GR.Prößlerstellt folgendeAnfrage:
Esist eineauffallendeErscheinung ,dassgeradejetztnachUebernahme

derStrassenpflegeineigeneRegie,derMistindenStrassenzueiner
ganzungewöhnlichenKalamitätwird.DieMisthaufensindvieleMeterlang
schenvielfachmitGrasbewachsen,inmancherGasseziehensichdieMist¬
naufendurchdieganzeGasse,wie' . B.inderWeilgasse,eswirdauchdie¬
seGasseimVolksmundedieMistgassegenannt.IchhabedieserTageeinKon¬
trollorganderGemeindeüberdieStrassenpflegedurchdenBezirkmitei¬hab e159nemprächtigenstarkenPferdefahrengesehen,/aufgehaltenundgefragt,
ober dasFuhrwerkkontrolliere .Ersagte :„ Wirhabenjetzt wenigFuhrwerk
undkeineLeute".Ichfragteihn,waserdennkontrolliere?Essollenzwei
solcherOrganeimBezirkesein ,jedermiteigenemZeug ,prächtigePferde.
KönntemandiesenHerrennichtStrassenbahnkartenunddiesePferdezurAb-¬
fuhrdeslästigenMistesverwenden?WenndieKanalreinigung,dieGeschäfts¬
Lezteüberhaben ,nichtmithenerPünktlichkeitausgeführtwird ,wievor
demKriege,dabemerkendieOrganedesMagistrates,dassjenetrotzdemihredesFrlangensunddesAnstellenszuerhaltensein wird .( LebhafterBeifall )Pflichtenerfüllenmüssten .Eswirdgefragt ,obdemBürgermeisterderZustand

im19 .Bezirkebekanntist undobderBürgermeisterdiePferdesämtlicher
KontrollorefürStrassenpflegewährenddesKriegssustandeszurAbfuhrfür

aus.



BGM.Dr .Weiskirchner:Eswurdezwareine,höflicheAnfrage“gestellt,
es bedarf aber meinerganzenSelbstbeherrschung ,umdiese Anfragehöflichzu
beantworten .Es ist ja allgemein bekannt ,unter welchenKalamitätenwirjetzt
leben ,dasswirkeinPersonalhaben ,keinePferdeunddassdieKontrahenten
wollständig versagen ;wie der Herr Anfragesteller in solchen ZeitenBeschwer¬
den als Gemeinderaterhebenkann ,ist mir unbegreiflich .Es ist vielbesser ,

wir wirken alle zusammen ,umdie bestehenden Uebelstände zumildern ,
vomBeseitigen kannkeine Redesein .

GR .Ullreichstellt folgendeAnfrage :Mitderfortschreiten¬
den Jahreszeft und dem Heranreifen der Feldfrüchte mehren sich die

Klagen der Besitzer von Kriegsgemüsegärten über vorkommende Dieb - ¬

stählevonGemüse.Esscheintdaherdie Befürchtunggerechtfertigt,
dass dadurch die Kriegsgemüsegärtner und Schrebergärtner um die Frucht
ihrer mühevollen Arbeit kommen .Es ist deshalb notwendig ,die Be¬

- wachung der Kriegs - Gemüse -und Schrebergärten entsprechend zu ver¬

stärken .Es wird gefragt :ist der Herr Bürgermeister bereit ,bei den
massgebendenStellen dahin zu wirken ,dass die BewachungderKriegs - ¬
gemüse -und Schrebergärten tunlichst verschärft werde ?

BOM.Dr .Weiskirchner :DieseAnfragebeinhalteteigentlich
einen Antrag ;ich werde alles aufbieten ,dass der Feldschutzweitest¬
gehend besorgt wird .Ich kann Ihnen mitteilen ,dass seitens der Mili¬

tärbehörden über meine Bitten Patrouillen in diesen Gegendenden
Schutz gewährlesten ;ob noch etwas weiteres geschehen kann ,darüber

werde ich mir vomMagistrat Bericht erstatten lassen .
DerVorsitzendeteilt mit ,dasszunächstVBM.HossdieBerichte

über die Erhöhung der Fahrpreise der Strassenbahnen ,der Gaspreise

undder Strompreiseerstattenwird .
VHM .Hoss :Ich brauche wohl nicht weiterauseinanderzusetzen ,

dass die 3 Kriegsjahre an der finanziellen Gebahrung der Gemeinde

nicht spurlos vorübergegangensind .Trotz grössterSparsamkeit
in der Ausführungvon Baulichkeiten u .s .w .steigt dieBelastung
der Gemeindefinanzen durch die ausserordentliche Preissteigerung für
alle BedarfsundBetriebsartikel beinaheins Ungemesseneundinsbe¬
sondere durch die Gewährung von Kriegszulagen an alle Angestellten

wurden an die Gemeinde Anforderungen gestellt ,sodass mit den bisheri¬

gen Einnahmen das Auslangen ganz undenkbar ist .Wir alle wissen ,
dass die Lebensbedingungen für die einzelne Familie sehr drückeme

sind .Durch die Teuerungist gerade an die Fixangestellten eine harte

Probe der Entbehrunggestellt worden .Es ist daher unserePflicht
wennwir auch nicht in der Lagesind im vollen Umfangezu helfen ,doch
soweit entgegenzukommen,als wir glaubendies unsererGesammtbevölker -¬
rung gegenübervertreten zu können -In der letzten Zeit wurdenandie
Angestellten ausserordentliche Zuwendungen mit einem Betrage von

15 Millionen Kronen gewährt ,wovon der grössere Teil jährlich wieder - ¬
kehrt .Es wurdebei Behandlungdieser Auslagenselbstverständlich
sofort darauf hingewiesen ,dass für sie eine Bedeckung nicht vorhanden

ist und die entsprechenden Einnahmsquellen gesucht werdenmüssen .

Bis Ende Juli 1917 benötigten wir für Kriegszuwendungen anAngestellte
28 . 1MillionenKronen ,für das Verwaltungsjahr1917/18werdenwir
für einen Betrag von 29 :Millionen Kronenvorsehenmüssen .Derartig
hohe voraussichtlich lang andauerndeAuslagenkönnennicht ausAnlei - ¬
hensgeidern gedeckt werden ,sie müssen aus den laufenden Einnahmen

trotz derneuerlichenBelastungderBevökkerungzudeckensein .
Beider Strassenbahnwirdder Schwerpunktder Tariferhöhungauf
Zusammenlegungdesbisherigen16Heller- und22HellerTarifesauf
22 Heller ,die Erhöhungdes Früh - undKindertarifesvon12 auf 16Hel- ¬
ler unddieErhöhungdes30HellerTarifesauf32Hellergelegt,

wozunochdieAnpassungderanderenTarifefürMonats-undHalbjahres¬
kartenvorgenommenwird .Fürdie Rückfahrscheinetritt bloseine
Erhöhungvon 30 auf 32 Heller ein ,wasals bedeutendeBegünstigungan- ¬
zusehenist .

Der Referent begründet nun eingehend die einzelnenErhöhungen
undverweistbei dieserGelegenheitdarauf ,daßnachdemTarifebeider

alten Wiener Tramwayanfangs der 80iger Jahre eine Fahrt innerhalb

derehemaligenVerzehrungssteuerlinie24Hellerkostete ,daßz .B .eine
FahrtvonPenzingoderDornbachbis zumZentralfriedhof66Hellerkostete,
währendsienachdemjetzterhöhtenTrif32Hellerkostenwird.

Bei der Begründungder Erhöhungder Gaspreise weist derReferent
unter anderemdarauf hin ,dass die Gaswerkealler grossen Städtedes
In -undAuslandesschonviel früher ihre Preis - eerhöht haben .Trotz die=¬
ser Erhöhungwerdedie Stadt Wiennoch immerzu jenen Städtengehören ,
welche verhältnismässig billige Gaspreise haben .

BezüglichderErhöhungderStrompreisegeltendie-selbenUmstände
wiebeidenGaswerken,nämlichderhoheKohlenpreis,diestaatlichenZu¬
schläge,dieLohnerhöhungenunddie bedeutendeSteigerungderGestehungsko-¬

cen .
ZumSchlusse kommtder Berichterstatter auf den Bericht einer Wiener

Zeitung über die Vorlage zu sprechen ,in welchem die Sache so dargestellt wur - ¬
de ,als wären den Gemeindevertretern keine entsprechenden Aufklärungengege - ¬

benworden .DerRednerbetont ,dass die Direktorender städtischenUnter¬
nehmungenin der Obmänner - Konferenzdie Notwendigkeit der Erhölung schonsei - ¬
nerzeit eingehend begründet haben und dass von den Herren Obmännern selbst er¬

klärt wurde ,es genüge ein Pericht inAuszugsform .
Der Berichterstatter bittet schliesslich über seine Anträge in die

Debatte einzugehen und sodann seinen Vorschlägenzuzustimmen .
GR .Neustadtl( kontra ) :Wirhabendie Erhöhungder Gehälterundder

Löhnebewilligt ,weilwirdie SchwierigkeitenderLebensführungunserer
Angestellten eingesehen haben und infolgedessen müssen wir auch für die

Bedeckung der Auslagen Sorge tragen .So populär die eine Sache ist ,sounpo¬
pulär ist die andere Massregel ,weil sie die breiten Schichten der Bevölke¬

rung weitgehendbelastet .Der Not gehorchend ,nicht demeigenen Triebe ,wer¬
den wir den Vorlagenteilweise zustimmenundzwarinsoweit sich dieErhöhurg
auf die Gas - undElektrizitätspreise bezieht ,aber bei der Strassenbahn kön¬
nen wir unsere Zustimmungnicht geben .Wir finden die Erhöhungvon 16auf

22 Heller geradezukolossal undder Umstand ,dass dadurchdieManipulation
bedeutenderleichtert wird ,rechtfertigt nicht die grosse Belastungder
Bevölkerung .Ich glaube ,es würdegenügen ,wennwir die Fahrpreise von16
auf 20 Heller erhöhen würdenund für Fanrten ,die heute 22 Heller kosten24
Heller verlangen würden .Dadurch würden wir auch ungefähr die gleiche Summe

mehr einnehmen ,die wir zur Bedeckung benötigen und ich stelle auch einen

diesbezüglichenAntrag .
GR .Bielohlawek :Nach meinen Erfahrungen sind die Tramwaytarifeauch

in der neuen Festsetzung nicht hoch .Es wurde schon vom Referenten erklärt ,
wie hoch die Tarife vor 20 und 25 Jahren waren ,also zu einer Zeit ,wodie

jetzige Partei nicht die Mehrheitin diesemSaale hatte .Die Erhöhungder
Tramwayfahrpreiseist allerdingseine unangenehmeindirekteSteuerundes
wäregewissbesser lauter direkte Steuernjenenaufzuerlegen ,die siezahlen
können .Es ist lächerlich ,immerzu behaupten ,dar Staat soll zahlen ,das
Land soll zahlen .Der Staat ,das Land sind ja wir selbst .Wie habendie
Leute seinerzeit über die wahnsinnige Teuerung geschimpft und mit demHin¬
weisauf diesehat manimJahre1911die christlichsozialeParteibekämpft.
Sie werdenviele 100Jahrelangwartenmüssen ,bis Sie wiederdasKilogramm
Rindfleischum . 20Kbekommen.IchbinfürdieVorlage,dieeinzigeErhöhung,
die mirnichtpasst ,ist die ErhöhungderFahrpreisein die Freudenau .Die

Rennentragenheute100 . 000anSteuernunddie Summensindgross ,die dieAr-¬
beiterundGeschäftsleuteimZusammenhangemitdiesenverdienen .Wennman
sagt ,dieRennenseieneinVergnügen,sokönntemanebensodenTarifnach
Grinzing erhöhen ,weil die Leute dort hinausfahren ,und beim Heurigeneinen
Liter Wein um 6 Kronen und noch mehr bezahlen .Die Erhöhung der Fahrpreise

in die Freudenau halte ich für eine gehässige Massnahmeund muss michent¬
schieden dagegen aussprechen ,denn das ist auch so eine demagogischeMass¬

nahme .Aufdieser WeltmussmandochnachdenSorgenunddemKummerdesTa¬
ges auch ein paar Stunden des Vergnügenshaben .Lebenund leben lassen !
Esgehtnicht an ,dassmandenGewerbestandunddie Industrieruiniert .Wie
soll von diesen dann Kriegsanleihe gezeichnet werden ?Man muss jenen ,die
die Kriegsanleihen ,die die Steuernunddie Beträgezur BezahlungderBeam¬
tengehäkter aufbringen sollen ,auch Gelegenheit zum Verdienen geben .Für die
Trabfahren wird ja seitens der GemeindeWiensogar ein Preis gegeben .Dahät¬
ten Sie ebenso auch die Fahrpreise für die Trabrennen erhöhen können .Wenn
der Einwurf gemacht wird ,dass es sich hier umLuxusfahrten handelt ,soist
ja der Luxus etwas ,das genau so bestehen muss ,wie alles andere und wowollen

Enhöhung der Strassenbahnfahrpreise streicht .
GR .Dr .Granitsch :Es ist selbstverständlich ,dass wir in soernster

Zeit nicht alle Bedeckung für das was wir ausgeben müssen ,ablehnen wollen .

WirtragendemErnstederZeitgewissRechnungundSiehabendasunsgegen¬
üser auch getan ,aber wir sind doch nicht in der Lage ,der Erhöhungder
Strassenbahnfahrpreise vollkommenzuzustimmen .Es werden10 Millionenmehr
aus der Strassenbahn herausgezogen werden müssen .Es ist nicht unbedingt
notwendig ,dass die TramwayimkommunalenBetriebeimmerdas gleicheRein¬
erträgnis abwirft .Die Kommunalisierunghat den Zweckder Bevölkerungeine
gute undbillige Fahrgelegenheitzur Verfügungzu stellen undsie soll frei¬
lich auchein Erträgnisabwerfen ,aberich glaube ,dasssie auf diesesEr¬
trägnis teilweise verzichten hätte müssen .Der Herr Vorredner hatgesagt ,
dass diejenigen ,die verdienen ,zahlensollen .Bei derFahrpreiserhöhung

sollen aber gerade jene herangezogenwerden ,die ammeisten durchdie
gegenwärtigen Verhältnisse getroffen sind ,Es leben in Wiensehr viele
Leute ,die manzur Deckungunserer Mehrauslagenherangiehenhättekönnen ,
und ich wäre für eine Erhöhung der Umlagen viel sher zu haben ( lebhafte

Zwischenrife seitens der Mehrheit .GR .Bielohlawek ;die Zinshellererhöhung
trifft die Armenviel mehr ! )Warumsollen dennz .B .nicht diejenigen ,wel¬
che für den Wohnungszinsmehr als 3000 Kronen zahlen ,nicht eherherange¬
zogen werden? Ich glaube deshalb ,dass es oberflächlich war ,nicht dieübrigen

Möglichkbiten zu Mehreinnahmen zuerwägen .

BOM.Dr .Weiskirchner :DerHerrKollegeDr .Granitschist imIrrthum ,wenn
er glaubt ,dass wir oberflächlich vorgegangen sind .Die Herren von der Obmän¬

ner Konferenz wissen ,dass wir alle Möglichkeiten genau geprüft haben ,lei¬
der benimmtunsdie RegierungjedeSteuer .

GR .Dr .Granitsch :Wennein Druckauf die Regierungnotwendigist ,wird
der Herr Bürgermeister den ganzenGemeinderathinter sich finden und wenndie

Gemeindein schwierigerLageist ,dannmussdieRegierungebenSteuernbe¬
willigen .

GR.Dr .Klotzberg:EsgibthaltgewisseHerren,dieimmernachdem
Regierungskommissärrufen!

GR.Dr .Granitsch:WirhabendenRegierungskommissärnichtzufürchten.
Sonwiees mitdem§ 14imStaatenicht gegangenist undso wiedieRegierung
reuig zumParlament zurückgekehrt ist ,so würde sie sehr bald dieautonome
Verwaltungwieder hesstellen .Mit AngstwerdenSie nichts ausrichtenund

wergwirausAngstzusammenklappen ,dannerfüllenwirnichtunserePflicht.



WennSieheuteindieFusstapfenderseinerzeitigenTramway-Preis¬
politik,gegendieSieundzwarmitRechteinenKampfdurchganzWien
getragenhabe ,nunwieder,eintretenwollen ,wehrenwirunsebendageger.
IchtreteselbstverständlichfürdenAntragNeustadtlein .Esmussdoch
andereMittelgeben,alsdassmandiese10MillionenausSchichtender
Bevölkerungherauszieht ,welchederzeitnicht in derLagesind ,diese
Erhöhungzutragen .WasdieTariferhöhungzudenRennenauf50Heller
anbelangt ,mussich sagen ,dass dies eine Erhöhungist ,der icham
liebstenzustimme.EshandeltsichdaumeineLuxusfahrtunddieist
ebenentsprechendhöherzubewerten,undwerZeitundGeldhatzuden
Rennenzufahren ,kannschoneinenentsprechendhöherenTranway-Tarif

zahlen .
GR.Dr .Schwarz-Hiller:IchhabemichaufdieAusführungen

desGemeinderatesBielohlawekals proRednereintragenlassen .Ichstim
meihmzu ,wenner sichgegengehässigeSteuernausspricht ,aberwasdie
Rennenin der Freudenaubetrifft ,möchteich zu ihrerCharakterisie¬
rungnur denBerichteiner Tageszeitungüberdas Derbyverlesen ,in
welchemesheisst :„ EinKapitelfürsichbildetegesterndasWetten.
EinsolcherAndrangzudenBuchmachernundKassen ,warnochnie davon
Leuten ,die sich drängten ,ihre 10 ,20oder100Kronenanzubringen.
UndTausende,diesichvergeblichangestellthattenweilinzwischenab¬
geläutet wordenwar ,wareningrimmigundschimpftenweidlich ."Ich
frage mich ,ob nicht diese ingrimmigenLeuteaucheine weitereErhöhung
der Strassenbahntarife zahlen können und stelle wie in derObmänner¬

KonferenzheutedenAntrag ,denTarifzudenFahrtenin dieFreudenau
auf K . - -zu erhöhen .Leute ,die zumSpiel fahren undmit sorascher
HandGelddemSpielehin - werfen,könnenbei einerAktion ,beider
es sichdarumhandelt ,die Ausgabenhereinzubringen ,welchedieschweren
Zeitenfür LöhneundBezügeerfordernganzruhigauch1 Kronebezalen.
Ich finde auch ,dass die Tarife ,die der Jokey - KlubundandereVereini¬
gungenfür die Salonwagenzahlt ,sehr gering sind .Luxustarifekönnen
undsollenentsprechenderhöhtwerden.Wennwirerklären,dasswirdies
alles nichtals Gehässigkeitmachen,unddastunwirja nicht ,können
wirdieseErhöhungenruhighinnehmen.Wasdie sonstigenBedeckungen
anbelängt,diewirjabewilligenmüssen,wennwirdieAuslagenbewilligen
könntenwir vielleicht auchdarandenkenvonder Regierungzuverlan-¬
gen ,dass sie vonder in AussichtgenommenenErhöhungderKriegsge¬
winnsteuerdennotleidendenGemeindengewisseUeberweisungenzukommen
lässt ,nachdemja dieGemeindenvielfachfür Kriegsleistungenundfür
diestaatlicheVerwaltungausserordentlicheOpferbringenmussten.

VBGM.HierhammerübernimmtdenVorsitz .
CR .Skaret :In den3 Kriegsjahrenhabensichnaturgemässinjedem

Privat - undEinzelhaushaltedie Anforderungenkolossalerhöhtundesist
nichtzuverwundern,dasssichauchin denVerwaltungskörperschaften,
den LändernundStädten ähnliche Ansprüchegeltendmachen.

DieVerwaltungenhabenihrenAbgangimBudgetentwederdurch
ErhöhungenundUmlagengedeckt,oderimWegederindirektenSteuern.
VonderErhöhungderStrassenbahnfahrpreisewerdenwiedernurdieFix-¬
besoldetenunddieArbeiterbetroffen ,diekeineMöglichkeithaben,
die erhöhtenLastenabzuwälzen.

Die- rnöhungderFahrpreisein dembeantragtenAusmassehabe
keineinneBerechtigung ,dadie jährlichwiederkehrendenAuslagen
nurungefähr5MillionenKronenausmachen,währenddurchdieErhöhung
der Fahrpreiseein Mehrertragvonmindestens10Millionengesichert
ist .DabeisinddieerhöhtenBetriebskostensämmtlichin Rechnungge¬
stellt ,währenddochzu erwartenist ,dass in einigen wenigenJahren
schonwiederwenigstenswasdieBeschaffungvonMaterialanbelangt,

halbwegsnormaleVerhältnisseeingetretenseinwerden.MitdenAus-¬
führungendesGR.Bielohlawekkannichmichkeineswegseinverstanden
erklären ,wenner die ErhöhungdesFahrpreisesin die Freudenauvon
22auf 50Hellerals einegehässigeMassregelbezeichnet ,so ist dasein
reinsubjektivesEmpfinden.IchhabemitdenLeuten,diedahinuntergeha
undoft ihre letzte Kroneverspielen ,keinMitleid .WenndieLeute
gewonnenhaben ,sowerdensienachSchlussderRennenebensogerne
50Hellerwie22Hellerzahlenundwennsieverlorenhaben,gehensie
ohnedieszufuss .( Heiterkeit) EinegehässigeMassregelistes
jedoch ,wennderFrühtariferhöhtwird .SieverfolgendenZweckaus
der Erhöhungder Fahrpreise10 MillionenKronenoder mehrherauszu¬
schlagen .MeinZweckist es ,dieWienerBevölkerungsoviel alsmög-¬
lichvorüberflüssigenAusgabenzuschützenunddaraufhinzuarbeiten,
daßmansichbeschränke,die notwendigstenAusgabenzudecken .Ichbean¬
tragedaher ,denFrühtarifunverändertbeizubehalten,ebensoden30Hel¬
ler - Marifundanstattdes16und22Heller-TarifeseinenEinheitstarif
von20Hellereinzuführen.

GemeinderatKunschak: Wennessichdarumhandelt,denBeamten,
BedienstetenundArbeiterneineLohnerhöhungoderGehaltserhöhungzu
gewähren ,dannbeginnthier imSaalejedemsmaleineLizitation .Wennes
sich aber darumhandelt ,auchdie Bedeckungfür die gemachtenAuslagen
zu finden ,danndrückensich die Herrenvonder Opposition .Heuteist
esgeradeso.AlswirdieStraßenbahnerlöhneerhöhthaben ,herrschtevolr
ständigeEinstimmigkeit.DissozialdemokratischenStraßenbahnbedienstetn

lichsozialenParteiVorwürfegemacht,daßsienichtnochmehrbekamen.
IchhabedenLeutenruhigsagenmüssen :Eskommtnichtallein aufdas
Gebenan ,sondernauchaufdasGebenkönnen .HerrGemeinderatSkarethat
gesagt ,dein Standpunktsei nicht der unsrige .Dasgilt auchfüruns .

Unser Standpunkt istnicht der Seinige .Wir gehen immer davon aus ,daß

derWillederBewilligungübereinstimmenmußmitdemMuteauchdie
BedeckungfürdieAuslagenzuschaffen .AndemTage ,woderGemeinderat

die Lohnerhöhungenbeschlossen hat ,hat jeder gewußt ,daß für diese
AusgabeeineBedeckunggefundenwerdenmußunddaßdiesenurinder
ErhöhungderTarifegefundenwerdenkann .Dasmußtenwirschonwissen,
bevorwirnochunsereHanderhobenhaben ,umdie LöhnederStraßenbahn¬
beiienstetenzuerhöhen.Dieseist aberkeineswegseinechristlichsozial
erfindung .Ueberallwoes Strassenbahnengibt ,selbst in denneutralenStaa-¬

sind auch die Strassenbahntarife erhöht worden .In Berlin ist der Einheits -Hunderttausende nicht leben können .Ich begreife ja ,dass einige Bedien¬

preis von10 auf 15 pf erhöht wordenundwennSie da eine Paralleleziehen ,
so werden Sie finden ,dass sich die 2 Tarife nebeneinander ganz gut ausnehmen ,keit der Rennen kann ich mir nur vorstellen ,wenn ich mich auf denStand - ¬

erkauftwird,soistnochderWienertarifbedeutendgünstiger.BeimBerlinerdieheutenochdieRennenalseinenTrumpfbetrachten,umunserenGegnern
EinheitstariferwirbtmannachwievornurdieBerechtigungzueinerdirektenzubeweisen,wiegutesunsnochimmergeht.Ichpflichtebei ,dassder

undsooft manumsteigt ,sooft mussman15pf .bezahlen .Beiunser¬
mansich mit demEinheitstarif das Rechtumzusteigen ,so oft alses

dieVerkehrsverhältnisseunddasHahrzielnotwendigmachen.Mankannanje¬
des Fahrzielkommen,währendmanin Berlinnur in die Nähedesselbengelan¬
genkannunddannentwederzuFussgehenoderneuerdings15pf zahlenmuss.
Esist gesagtworden ,dassdie Erhöhungunpraktischist ,weilderEinheits¬
preissichnichtin einerEinheitsmünzeausdrücktunddasist auchmeineAnsichdesTarifszudenRennenstimmen.
Ich habedie Ueberzeugung ,dass uns der Einheitspreis von22 Heller nurin

kehrstechnischerHinsichtwirdernichtentsprechen,denndasLösenvon22ArbeiterwiedermitseinerFamilieininnigerenKontaktkommtundineiner
HellerfahrscheinenwirdinsehrvielenFällendasEmwechselneinergrössereZeit,woesnotwendigeralsjeist ,dassdieKinderinsFreiegebrachtwer-¬
MünzeerfordernunddasalteUebeldesWechselnsistwiederda.Esbleibtunsden.DawirktdieErhöhungdesKindertarifeszusammenmitderErhöhungdes

schliesslichaberdochdieMöglichkeitaufden20Hellertarifzurückzukom¬
men,wennauchmanchefiskalischeBedenkendabeiinKaufgenommenwerdenmüs¬
sen.ImGemeinderatesindinderletztenZeiteineReihevonBeschlüssenge¬asswworden ,bei denengrosseBegeisterungherrschte ,ich erinnerenuran
denPerichtdesStadtratesTomolaüberdieJugendfürsorgederGemeindeWien.
IndemUeberschwangederBegeisterung,dassdieJugendfürsorge. B.allein
imerstenJahreschon3MillionenKronenkostet,dasssiespäter4Mill.
erfordernwirdhatderHerrReferentunznichtgesagt ,woherwirdiese
Summennehmenwerdenundniemandhatauchdarnachgefragt,aberjetztbeimBud-¬
getkommenwirzurBedeckungallesdessenwaswirimGemeinderatebeschlossen
haben,jetztkommtdergrosseKatzenjammer.DasBudget,daswirjedochheute
beschliessen,ist jetztschonnichtmehrrichtig .IndiesemMomentehabenwir
schoneineAusgabspostvon . 4Millionenzubedecken,dennSiehabensichent-¬
schksssen,allenAngestelltenderGemeindeWieneineeinmaligeAushilfejemach
ihremFamilienstandezugewähren.Siehabenanerkannt,dassdieseZuwendungjetztschonnotwendigist ,damitsichdieAngestellteneinigesamsschaffen
können.ManbrauchtkeinRabenvatersein ,wennmanseinemKinde,dasjetztkeind
Schuhehat ,sagtessollebarfussgehenundeinErwachsenerkannjainSandalen
gehen,dennwirhabenjasogarimMagistrateeinenOberrat,derinSandalen
geht,dassesnursoklappert,unddiePeamtengleichwissen,werzuihnenkomt
EswirdaberhaldderHerbstdaseinunddanngehtdieSachewiederganzan¬
ders.GlaubenSie ,dassSiedas,wasSiejetztschonalsnotwendigzugebilligthaben,imHerbstnichtwiedergebenmüssen?

WennhiervoneinemRednerVergleicheangestelltwurdenmitderReitzesge-¬
sallschaft,hätteichgewünscht,dassmandieseunglückseligeAeranichtwiederhabensowohldemGemeinderatwieauchdenVertrauensmännernderchrist -indenGemeinderatbringt .DerNameReitzeswirdsolangemandenNamenaus¬
spricht,eineSchandeseininderGeschichtederWienerGemeindeverwaltungsowie
eraucheineSchandeistinderGeschichtedessozialenAufstiegsderArbeiter¬
schaft.Eshatkeineelendere,rücksichtslosereundskrupellosereAusbeutungs¬gesellschaftgegeben,alsdieReitzesgesellschaft.WenndiesedieTarifeer¬
höhte,hatsieesnichtgetan,umihrenAngestelltenLohnaufbesserungenzukom¬menzulassen,sondernumzudenschonerbeutetenMillionenweitereMillio¬
nenzuerbeuten,wogegenichmichaberaufdasEntschiedensteverwahreist ,dass
einesolcheFirmazumVergleicheherangezogenwird ,miteinerMassnahme,die
getragenundausgelöstwurde,durcheinesozialpolitischeMassnahmeimInteressederArbeiterschaft.

IchmussmichauchimGegensatzstelenzumeinemKollegenBielohlawk,der
geglaubthat ,denGrundsatzlebenundlebenlassen ,in der" eiseauffassen
zusollen ,dassdieeinenebennurlebenundgutlebenzueinerZeit ,wo
steteamTurf ,indenStallungen ,etc .ihrBrotfinden ,aberdieNotwendig-¬

WennSiedieTarifeselbstnochüberprüfenaufihreFahrtberechtigung,diedaminunktunserervemheiligenGeistewirklichseårverschontenDiplomatenstelle,

MenschaucheinesVergnügensbedarf,aberwerjetztimdieserZeitseinVer-¬
gnügungsbedürfnisnichtunterdrückenkannundesamchsozurSchaustellt,
wiebeidenRennen,beidemgibtesirgendeinenmoralischenDefekt.Ichge-¬
steheesganzoffen ,dassichfürdenAntragSchwarz-Hillerstimmenwerde,um
abernichtindenVerdachtderVisitationzukommen,überlasseichesihm,
seinenAntragnochzuerweitern,ichwerdeauchfüreinedoppelteErhöhung

Ichmöchtenurnochaufeinesaufmerksammachen.DieTargfierhöhung
fiskalischerHinsichtzudemunsaufgezwungenenZweckbringenwird,inver -wirktaneinemTagebesondershartundzwaranSonn-undFeiertagen,woder

Einheitstarifessehrschwer.Ichbittedaher,derFragenäherzutreten,



aufwelchemWegeanSonn-undFeiertagenfürArbeiterfamilieneinermässigter
Tarif hergestellt werden kann .MachenSie es in der Formvon billigen Hin¬
undRückfahrtkarten ,vonbilligen Ausflugskartenoder Familienkarten ,aber
gemachtmusses werden .Ich stelle keinenAntrag ,erwarteaber ,dassReferent,
Stadtrat undDirektionaus eigenemherausdieses Bekenntnisder Liebezuden
KinderndesVolkesdemGemeinderatezurBeschlussfassungunterbreitenwerden.

GR.Bretschneider :bringteinigeWünschevorbegüglicheiner
fürdieFahrgästeinsbesonderefürdieIndustrieArbeitergünstigeren
Zoneneinteilungim21 .Bezirk.

GR .SteinbezeichnetimGegensatzzumCR .Kunschakdie
ErhöhungderVerkehrs-undBeleuchtungspreisealseinehöchstanti¬
soziale Massregel . Erhätte gewünscht ,dass die Gemeindeverwaltungeine
andereLösungfindenwürde .DieseErhöhungsei ebensoeinePreis¬
treiberei ,wie die aller anderen Artikel ,auch wenn sie von der Gemein¬

deausgeht .DerRednerstellt denAntrag ,derBürgermeistermögesichb
mit der Regierung ins Einvernehmensetzen ,damit der Gemeindeeine

UmlageausderKriegsgewinnsteuergewährtwerde ,derenEffektin
Uebereinstimmungmit der Höheder an die Beamten ,Lehrer undAnge¬
stellten bewilligtenErhöhungder Bezügesteht .DerRednererklärt

schliesslich ,er werde en block gegen die Vorlage st immen¬

Nacheiner tatsächlichen Berichtigung der GR .Reumann ,Dr .

GranitschundIgnatzFischerhältderBerichterstatterVBGM.Hoss
dasSchlusswort,worinerdenAntragdesGR.Dr .SchwarzHillerzu¬
stimmt und die Ablehnung der übrigen Zusatz -oder Ablehnungsanträge

beantragt .BezüglichderangeregtenVerbesserungderLinienim21. Bezirk
ersuchter dieStrassenbahndirektionumgeeigneteVorschläge.

BGM.Dr .Weiskirchnerleitet hieraufdieAbstimmungeinbeider
die Referentenanträgemit demZusatz Schwarz - HillerAntrageaufErhöhung
des Fahrpreises in die Freudenauangenommen ,alle anderen Anträgeabge¬
lehntwerden.

NachErledigungeinigerkleinererGegenständederTagesordnung
wirddieBudgetdebattefortgesetzt.

GR.Eglauer( pro )kommtaufverschiedeneAnregungeninder
Debattezurückundführt aus .GR .Lohnerhat eineZentralisierungder
städtischen Unternehmungenin einer GeneraldirektionoderGeneralinspek¬
tion gewünscht .Demkann ich nicht beipflichten ,weil dieUnternehmungen
der GemeindeWienviel zu verschiedensind ,umunter einenHutgebracht
zuwerden.WaserüberdenSteuerdruckgesagthat ,ist vollkommenrich¬
tig .In der Lebensmittelfrage hat manseinerzeit geglaubt ,dassdie

strammeZentralfsierung ein Heilmittel für alle Mängelsei ,aberman
hat die Sache ganz falsch aufgezäumt .Anstatt die breiten Grundlagen

füreineOrganisierungderkleinenKreisezuschaffen ,hatdieSache
vonobenangefangenmitderEinführungderKriegszentralen,denenman
leider unterAusschaltungdesberufsmässigenHandelsunbegrenzte
Machtfülle eingeräumt hat .Die Zentralen haben wegenihres Vorgehens

gegenüberder Landwirtschaftaber auchwegenihrer Stellunggegenüber
der kleinen Organisationen und den KonsumentenallgemeinesMissfallen
erregt undes ist zu verwundern ,dass eine Aenderungin denbezüglichen
Ansichtennochimmernichterfolgtist .

EssitzenebendortLeutedrinnen,denendasInteresseumdie
AllgemeinheitnichtinersterLiniesteht.

Uebergehendzu demBudgetbespricht der Rednerinsbesondere
das gegenwärtige Steuersystem und wünscht ,dass eine eigeneSteuergruppe
zumBeispiel VerzehrungssteuerundGebäudesteuerder Stadt ,eine
zweiteSteuergruppedemLandeundeine dritte grosseSteuergruppe
demStaatevorbehaltenbleibe .DadurchwerdesichdergrosseVorteil
ergeben ,dass die Steuern von jeder Umlageund jeden Zuschlagbefreit
werdenkönnen .Er stellt folgendenAntrag :DerMagistratwirdbeauf
tragt ,zwecksErschliessungausreichenderundentwicklungsfähiger
Einnahmesquellender GemeindeWienfür die Zeit nachFriedensschluss
einen systematischenFinanzplanmit besondererRücksichtauf dasVerhältz .
nis der gütonomenzu den staatlichen Abgabenauszuarbeiten undüber
dasErgebnisderhieraufbezüglichenStudien ,sowieüberdiewünschens
wertenAbänderungender bisherigenOrdnungdesobgedachtenVerhältniszen
demGemeinderate sobald als möglich behufs entsprechendenEinschreitens
beiderk .k .Regierungzuberichten.



ORProf.Klaudysagt .eshavevoralleninunver¬
antwortlicherWeiseanderVoraussichtdesKommendengefehlt
undauchandenVorbereitungenzurAbwehr.Soweitdie
menschlicheVoraussichtreicht ,werdenwirdenKampfmit
dentechnischenErrungenschaftenbestehen ,aberauchden
völkerrechtswidrigenKampfdesHungerkrieges,nurgilt eshierSchützedieWahrheitunddasgleicheRechtfüralle .Wir
die Kräftedes Vaterlandeszu sammeln .Diewidersinnige
Aufgabe ,dassein VolknurvondemErträgnissedereigenen
Schollelebenmuss ,ist so neuartig ,dass ihreDurchführung
in den3 JahrendesKriegesdieGrundsätzedesHandels¬
derIndustrie ,desVerkehresundderLandwirtschaftderamt
verschobenhat ,dassandieHerstellungeinesdauernden
VerhältnisseswährenddesKriegesnicht zu denkenist .
AufKostenderKriegsgewinnemussinderZukunftallesgeschestädtischenStrassenbahnen.DiesesschaffenurUnmut,denn
hen ,umjenendiegeschädigtwordensind ,daszurückzugeben ,
wassieverlorenhabenunddazugehörtvorallemderMittel¬
stand ,der seine Ersparnisse geopfert hat ,mit denener seine über die Verhältnisse systematischauf die Gemeindeabge¬
Kinderfür dieZukunftgeschütztglaubte .DerRednerbetont,Notwendigkeit der
die/vonihmbereitsvorJahrenangeregtenFürsorgefürdie
TöchterdesMittelstandes,undanerkenntdieTätigkeitder
LehrlingsfürsorgekommissioninderFragederBerufswahl .
Erfordertdie endlicheSchaffungderneuenBauorenungund
verweistaufdieFragederLebensmittelversorgungübergehend
auf seineheiéhéltigéå Anträgezur GründungvonGemüsegär¬
ten im21 .BezirkunddenangrenzendenGebieten ,wodurch
WienunabhängigvonderungarischenZufuhrgewordenwäre.
DiePpoduktionsförderungsei die Hauptaufgabefür dienäch¬
ste Zukunft .ImZusammenhangedamitbespricht derRedner
die Möglichkeiteiner rationellen Ausnützungder Gas -und
Elektrizitötswerke.Erwünschtinsbesondere,dassdieSemein¬
deWienein StudienlaboratoriumerrichteundeinenChemiker
anstelle .DerRednerbesprichtsodanndieBestimmungenund
Massnahmen,welchegeeignetsind ,dieBevölkerung ,diederen
Zwecknichteinsieht ,zuverbittern ,soinsbesondere,das
langeAnstellenaufdenBahnhöfen,bevormanzudemZug
hinausgelassenwird .DasVerbotvor1 Uhrin denKaffee¬
häuserndenSchwarzenzu verabreichen ,dasVerbotdes
RauchensaufdenStrassenbahnenundschliesstmitdenWor¬

nichthindern ,aberwirkönnenundmüssenunsereStimmemitdage en

allemNachdrucke/dér/Gégnéfheben ,dassderBevölkerung
dasLebenimKriegeunerträglichergemachtwird ,alsesseinaberkeineKartoffelgehabthat .Rednerwundertsich ,daßman

kostenkönnteManseihartundrücksichtslosgegenWucher,
Grobheit und gemeinschädlichenEigennutz ,manverschone
unsaberendlichmitdenbis zumUeberdrussebekannten
GenüssendesgeheimenbürokratischenDilletantismus.Man
sageunsimLichtederOeffentlichkeitdieWahrheitund

wollenOrdnung;esdarfunserErbübelnichtweiterge¬
pflegtwerden,dassdenVerordnungenkeineUeberwachung
ihrer Durchführungfolgt .Wirwollenaber auch ,dassdas
wasverlangtwirdauf dasNotwendigeundZweckmässigebe¬

schränkt wird ,nachgiebigin der Form ,stark in derSache
( lebhafterBeifall)!

GR.UllreichwendetsichgegendasRauchverbotaufden

der Grundfür dasselbesei heuteimgrößtenTeileschon
beseitigt .Erbedauert ,daßvongewisserSeitederUnwille

lenktwerdeundverweistaufdasFachblattdersozialdemo¬
kratischenTabakarbeiterdasz B .derGemeindeWiendie
UeberprüfungderSchweraeiter -Brotkartenin dieSchuhe
schiebenwollexManmüssesichfragen ,wodaderBurg¬
friede bleibe .DerBurgfriedesei anscheinendnurein
Instrument,dasderMehrheitdieHändegebunden,aber
allenanderenParteienfreieHandgelassenhabe.
DerRednerbetont,daßesvonderGemeindesehrrichtiggehan¬
deltgewesensei ,daßsieVorrätevonLebensmittelnandieGe¬
werbetreibendenzurWeiterverteilungabgegebenhabe,dennder
GewerbestandhabeunterdemKriegeamschwerstengelittenund
anseineStellesei einganzneuerMittelstandgetreten ,dersich
ausLeutenzusammensetzt ,dieihrenWohnsitzfrüherganzwoan¬
dersals in Wiengehabthaben .FürdessenZusammensetzungsei
auchderUmstandsehrkennzeichnend,daßunterdenletztenEin¬
tragungenauchdiederOpernsängerinSelmaKurzzufindengewesensei ,die einenGemischtwarenhandelimGroßenangemeldethabe .
(LebhafteHeiterkeitundZwischenrufe:DieKurzalsGreißlerin! )

GR.Kunschak:HatdieeinenBefähigungsnachweis ?Die Hetzerverschweigen
GR .Ullreich :immer geflissentlich ,dass die

GemeindeWienundderBürgermeisterallesgetanhaben,umdie
ten :WirkönnenbestimmteschwereEntbehrungenallerleiderLagederBevölkerungzuverbessern,abersiehabenkeinGehör

gefunden.EintreffendesBeispielhiefürwardieKartoffelver¬
sorgung ,derenEndewar ,daßmanwohlPlänefür dieAufteilung,

muss in der ernsten Verteidngung des Lebens und der Frei -trotz der schlechten Erzfahrungen mit den Zentralen vorkurzem

heitunseresVaterlandes.ManschonedasVolksoweitesge -eineneuederartigeAnstaltinsLebengerufenhabe ,derenun¬
schontwerdenkannselbstwenndiesaucheineKleinigkeitmitteluareBolgewar,daßdieZufuhrenvonGemüsenunmehrvoll-



Redner bespricht sodann das Anstellen und die gefährlichen
Folgen insbesondere für Jugend und wünscht die weitestge¬
hendeRayonierungaller notwendigenBedarfsartikel .Erwünscht
ferner ,dassendlichdie denmilitärischenZweckendienenden
Schulenwiederfrei gemachtwerdenundtritt für denbaldigsten
Bauder Wienerwaldbahn,welchevonOttakringausgehendnach
St .BPöltengehensoll ,ein indemer bemerkt ,dassdieBahn
auchbestimmtwäre ,Approvisionierungszweckezu dienenDerRed¬
ner besprichtnochdie SchädendesVerkehresder schwerenLast¬
wagender Automobilomnibusliniein Ottakring und stellt gegen¬
über den Ausführungendes GR .Lohnerfest ,dass beidem
grossenBrandeninOttakringdurchausnichtdiefreiwillige
Feuerwehr ,die währenddes Kriegesoftmals ihrenOpfermut
bewiesen habe ,die Schuld an der grossen Ausbreitung getragen

habe .DerRednerschlossmitdemWunsche,dasnächsteJahr
mögedemHemeinderateschonuntermöglichstnermalenVerhätl¬
nissenarbeiten lassen imSinneder gesamtenVBevölkerung ,
die sich das durch durch ihre Opferfreudigkeit gewissderdient
hat .(lebhafterBeifall).

BgmDr .WeiskrrchnerbirchthieraufdieVerhandlung
ab .NächsteSitzungmorgen.
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DieGesundheitsverhältnisseWiens .In der letztenSitzungderstädti -¬
schen Amtsärzte erstattete Stadtphysikus Dr .Jahn denSanitätshauptbericht
für den Monat Mai . J .Die im Februar unter dem Einflusse der Influenza
begonnene Periode des hohen Krankenstandes und der höchsten Sterblichkeit

dauerte auch im Berichtsmonat an .Die Zahl der Zuwächse in die armenärzt¬
liche Behandlungbetrug 11 . 358gegen 11 . 318im Vormonatund 10 . 863im

Maides Vorjahres .Aufdie entzündlichenKrankheitenderAtmungsorgane
entfielen 2442 Fälle ,auf jene der Verdauungsorgane 1961 Fälle ,auf

LungentuberkulcseundSkophulose997Fälle .Die der Anzeigepflichtunter¬
liegendenInfektionskrankheitentreten in ihrer Bedeutungfür denKranken¬
standunddie Sterblichkeitimmermehrzurück .Insgesamtwurdenausder
Zivilbevölkerung 616 Anzeigen über Infektionskrankheiten gegen 992im
Mai des Vorjahres erstattet .Ueber Infektionskrankheiten bei Militärper - ¬

sonen liefen 59 Anzeigen ein .Die Sterblichkeit war etwas geringer als im
Vormonat,immerhinaberumvieleshöherals demDurchschnittderletzten

Jahre entspricht .Im Berichtmonate sind täglich um 37 Personen mehrge¬

storben als im Mai 1914 .Insgesamt starben im Berichtmonate 3848Zivil - ¬
und 626 Militärpersonen ,zusammen4474Personen gegenüber3607im Maides
Vorjahres .AnderSterblichkeitwardasmännlicheGeschlchtmit57 . 17 ,dasmit
weibliche/42 . 83Prozentbeteiligt .ImBerichtmonatewurden42gerichtliche
und 111 sanitätspolizeiliche Obduktionenvorgenommen .

Ernennungen. .DerStadtrathaternannt:IngenieurMaximilianTagwerker,
Ingenieur Norbert Friedl und Ingenieur Franz Kunst zuBaukommissären ,

Alois Drexler zumHauptkassa- Kontrollor ,Friedrich PochzumHauptkassa¬
Adjunkten ,RichardMayerundAdolfBauerzuHauptkassa-Offizialen ,
VinzenzLubenka ,Johann Knöll ,Viktor Pressler und Richard Hokoswetzzu
Kanzlei-Akzessisten,ThomasGröbnerzumKanzlei-Praktikanten ,Anton
DworakzumBezirkswahlkataster -Beamten.

OberleutnantAlfonsRakowits .BürgermeisterDr .Weiskirchnerhatan
die Mutter des im Fliegerkampfegefallenen OberleutnantsRakowits
Sohndes ver mehrerenJahrenbekanntenBühnenkünstlers ,nachstehendes
Schre üben gerichtet :„ Dastraurige Schicksal ,das Ihren bravenSohn

in treuer Erfüllung seiner Vaterlandspflichten ereilte ,hat michtief

ergriffen .Seien Sie meines wärmsten Mitgefühles versichert undmöge
Ihnen die Kraft gegeben sein ,den schweren Schlag in dem Gedankenzu
überwinden ,daß Ihr Sohn als Held sein junges Leben für Kaiser und

Vaterland opferte . "- Der Kompagniekommandantrichtete anFrau
Rakowits ein Schreiben ,in dem es heißt :„ MitAlfons verlieren wir
nicht nur einen erstklassigen schneidigen Flieger ,sondern vor allem
einen prächtigen Kameraden ,dem wegenseines ruhigen ,bescheidenen

Wesensundritterlicher Denkungsartalle Herzenschlugen "

WIENERGEMEINDERAT .
Sitzungvom27 .Juni1917.

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchner
eröffnet die Sitzung und bemerkt ,Gemeinderat Ullreich habe ihn ge¬

beten ,ar mögefolgende Erklärung in der heutigen Sitzung desGemein¬
derates zur Kenntnis bringen .Die Zuschrift des GR .Ullreich lautet :

" Ich habe in meinerRedein der gestrigenGemeinderats¬
sitzung auf Grundder Angabendes Amtsblattes der Stadt Wiengesagt ,daß
auchdie KammersängerinSelmaKurzeinen LebensmittelhandelimGroßen
angemeldet hat .Ich habe nun heute einen Brief erhalten ,in welchem

seitens des Vertreters der Frau Halban - Kurzgesagt wird ,dag diese Be¬
hauptung aus der Luft gegriffen sei .Auf Grund der von mirgepflogenen

Erhebungenhat sich nunherausgestellt ,daß die MeldungdesAmtsblattes
einen Druckfehler enthält und daß der dort gemeldete Namenicht Selma
Kurz ,sondern Selena Kurtz heißen soll .Eshat also Frau Selma Kurz - ¬

Halbantatsächlich keinenLebensmittelhandelangemeldet .Damitist meine
gestern auf diese ,wie sich nun herausgestellt hat ,irrtümliche Angabe

des Amtsblattes gestützte Behauptung haltlos geworden und ich nehme
daher keinen Anstand ,sowohlmeineBehauptungals auchdie darangeknüpf¬
ten Bemerkungenzurückzunehmen. "

BürgermeisterDr .Weiskirchnerfügt hinzu :Ich bringediese
loyale Erklärung zur Kenntnis der Versammlungund möchte die Redaktion
des Amtsblattes bitten ,solche Druckfehler zuvermeiden .

Es wirdhierauf die Beratungdes Hauptvoranschlages(Berichter¬
statter VBGM.Hoss )fortgesetzt .

GR .Melcher knüpft zu Beginn seiner Ausführungen an dendemokra¬

tischenGedankenan ,der mitMachtdie ganzeWeltergriffenhabeund
sich gewiss auch in Wien sehr bald durchsetzen werde .Bis dahin werde

die fortschrittliche Minderheitwillig ihre Kräfte zu jedemBeginnen
danbieten ,das geeignetsei die wirtschaftliche Lageder Stadtund
ihrer Bewohner zu verbessern .Als nächste Aufgaben der Gemeindever¬
waltung bezeichnet er die Anwendungder medernsten Grundsätze in der
Bodenreform ,Verkehrspolitik ,im Sanitätswesen ,die Verpflegung der

Grosstadt muss auf neuen Grundlagen aufgebaut werden und es müsse an

die Lösungder Frage über die ReichsunmittelbarkeitderHauptstadt
geschritten werden .

Der Redner kommt sodann auf die gestrigen Ausführungen des GR .

Ullreich zu sprechen und bemängelt es ,dass dieser seine Aesserungen

über Frau SelmaKurzgetan habe ,ohne sich erst genauer zuinformieren ,
undbezeichnetdie ganzeRededes Genanntenüberhauptals einenBurg¬
friedensbruch .Bezüglichder Zentralstellen ist auch Rednerder
Meinung ,dass dieselben nach dem Kriege bald verschwinden müssen ,nur
jene Zentralstellen ,welche sich mit der Herbeischaffung desRohstoffes

befassen ,werdenimInteressedesGewerbesundderIndustrienocheine
Zeit lang bestehen müssen ,allerdings müsse dann ihre Zusammensetzung
undihre Arbeit eine anderesein .

DerRednerverweistaufdieNotwendigkeiteinerAbänderungdes
Mieterschutzgesetzes ,das grosse Härten für die Hausherrenbeinhalte
undbezeichnetes als Unterlassungssünde ,dass bezüglichderFertigstellung
deranlässlichdesKriegesunterbrochenenNeubautenseitensderGemeinde
nichts geschehensei .

BOMDr .Weiskirchner:HerrKollegaichwarimOktober1914beim
FinanzministerBaronEngel!

GR.Melcher.IchhehmedasdankendzurKenntnisundbedauerenur,

dassdieRegierungdiesbezüglichnichtsgemachthat .Rednererklärtweiters.
dass mannachdemKriegeunbedingtmit einer Wohnungsnotzu rechnenhabeund
legt neuerdings seinen bereits früher eingebrachten Antrag vor ,eineKommis¬

sion aus demGemeinderatezur Beratungder Fragedes AbbauesderMaterial-¬
preiseimBaugewerbeeinzusetzen .ErerinnertanseineAnregungaufBenützung
der Stadtbahnundder elektrischen Strassenbahnzur BeförderungderBaumateri
lien undfordert ,dasszurStadtratsberatungstets derAntragstellerzur

eingehendenBegründungseines Amtrageszugezogenwerde .Bei Besprechungder
Bauordnung erklärt er ,man müsse froh sein ,wenn dieselbe noch nicht geschaf¬

fen worden sei ,weil sie dem städtischen fiskalischen Standpunkte einen etw
zu weiten Raumgelassen habe und mit Rücksicht auf die hohenMaterialpreise
heuteschonnicht mehraufrecht zu erhalten wäre .Es sei bedauerlich ,dass
die Gemeinde Wien die grösste Bauunternehmerin noch immer nicht ein grosszü¬

giges Ziegelwerk geschaffen habe ,denn Zillingdorf könne denAnsprüchen
durchausnichtgenügen.

DerRednermachtaufmerksamauf die überhandnehmendeRattenplageund
gibt die Anregung ,es mögean die Regierungherangetreten werden ,damitdas

Kriegsministeriumdie zur Vernächtungdes Ungezieferserforderlichenimfrei¬
en Handelnicht erhältlichen Materialienzur Verfügungstelle .

Hinsichtlich der Verbauungwäre in Erwägungzu ziehen ,ob nicht diege¬
samtenHäuserdes tiefliegenden Bezirksteiles Lichtental vonderGemeinde
aufgekauft werden sollen .Es könnte dann zu Gunsten der Gemeinde eine 30

jährigeSteuerfreiheiterwirktwerdenunddie Gemeindehätte nicht blosser¬
höhteEinnahmen,sie würdeauchvielbeitragenzurWohnungsfürsorge.

Bezüglichder Approvisionierungmögeendlich einmaldemAnstellenein
Endegemachtwerden ,vielleicht könnedies ebenso wie es beimBrot undMehl
geschehenist ,im Wegeder Rayonierungmöglichsein .AuchdieFleischstände
müsstedezentralisiertwerden.

Redner wünscht ferner ,dass den eigenen Beamten der Gemeinde Begünsti¬

gungenbei der Strassenbahngewährtwerden ,er wünschtferner dieErrich¬
tung einer Handbibliothekin Verbindungmit einemLesezimmer ,sowie ,dass
denGemeinderätendie Möglichkeitgegebenwerde ,vor jeder SitzungEinsicht
in die Aktenzu nehmenundschliesst mitdenWorten :Wirlebenin einerZeit ,
in der alle zusammenarbeiten müssen ,umdas Gemeindebudgetwieder innor¬
maleBahnenzu bringen .Ich hoffe ,dass nie mehrjene Zeiten wiederkommen
wiesie vordemKriegein diesemSaaleerlebt wurden .Sowiees währenddes
Kriegswar ,sowollenwirauchnachdessenBeendigungin gemeinsamerArbeit
indieserwirtschaftlichenKorporation,diederGemeinderatist ,einträchtig
zusammenarbeitenimInteressederBevölkerung .

GR .Schlechter :Wasdie Budgetierung ahbelangt ,sind wir immeräusserst
vorsichtig gewesen ,so dass wir bei den folgenden Rechnungsabschlüssenimmer
ein günstiges Ergebnisgehabt haben .DasJahr 1915/16hat mitKassenbesan¬
denvon15Mill .Kronenabgeschlossen .DerRechnungsabschlussfür daslatzte
Jahr ist uns zwar noch nicht bekannt ,allein es ist sicher und das seheich

mitVergnügen,dasswirauchdiesmalmitKassenbeständenin derHöhevon
16bis17MillionenKronenrechnenkönnen.

VP.Hoß:UndzwarsinddasfreieKassenbestände,dienichtbelastet
sind .

GR.Schlechter:UmdenAbgangzudecken,habenwirunsschwerenHer¬
zens entschliessen müssen zu Erhöhungen zu greifen ,deren Durchführung für

uns wirklich keine Kleinigkeit war ,aber es kannnicht oft genugwiederholt
werden ,dasses dåsAnsehenderStadtWien ,dieIntakthaltungihresKredites,
ihrer Finanzen unbedingt erfordert hat ,dass wir leider zu diesen Erhöhun¬

gen greifen mussten .Leider lässt das Verhältnis der Stadt WienzumStaate
viel zu wünschenübrig und die Frage ,ob die Interessen der Stadt Wienimmer
so geschützt wordensind ,wie sie es verdient ,mussunbedingtverneintwer- ¬
den .Manhat die Gemeindebei garnichtsgefragtundgelegentlichderSanie¬



rungderKrankenanstaltenhatsichdieRegierungnichtdarumgekümmert,dass
die GemeindeWienein so grossesSpital wiedas KaiserJubiläums-Spitalbe¬
sitzt und wir müssen erst nachträglich an sie herantreten und bitten ,dass
auchunsvondieserUmlageetwaszuteilwird .Heutesprichtmanimmerdavon,
dass alles demokratisch werden solle .Allerdings noch nicht sozialdemo¬
kratisch .Das ist aber so modern geworden und es gibt uns die Verpflichtung

die Stimmedes Volkesaus demMittelstandeundaus denminderbemittelten
Schichtenhier in diesemSaale aufzuzeigen .Wirdürfen nicht befriedigtsein ,
mit Perichtigungenaus der Herrengasse ,die vonseriöser Seitevorgebrachte
Behauptungen,wiees beiderAnfragedesGemeinderatesKunschakbezüglichder
Fettvergeudungder Fall war ,einfach als unwahrhinstellen .In denletzten
Tagenist in Wienein solcher Mangelan Grünwareneingetreten ,dass esden
grösstenUnwillenerregtundesscheint,alswürdendieLebensmittel,wenn
maneine gemeinnützigsein sollendeUnternehmungwiedie „ Geos "gründet ,ver¬
schwinden,umerstdannwiederzuerscheinen,wennsienocheinmalsoteuer
gewordensind .Wirdürfenunsaberheutenichtmehrdavorverschliessen,dass
die Geduldunserer HausfrauenschonamEndeist undso wiejeder vordem
Gesetzegleichist ,soll auchjederin derFragederLebensmittelversorgung
gleich berücksichtigt werden .In Wienzirkuliert in Hunderttausendendie
Meinung,dasses nocheinesehrgrosseMengevonLeutengibt ,die ingewissen
Bezirken umjeden Preis Lebensmittel ohne Karte und ohne Kontrolle bekommen.
Esist einödfentlichesGeheimnis,dassmanin einemBezirke ,denichgarnicht
zu nennenbrauche( Rufe :der zweite! )in denKaffeehäusernGeschäftemacht,
dieeigentlichzumKaufmannundzumGreißlergehören.DortsollmanMehl
bekommen,Zucker ,Kaffee ,mansoll sogarReiserhalten ,manerhält Eierohne
allen Nachweis ,ohnealle Legitimationen ,wennmannur das bare Geldindie
Handnimmtund die Fantasiepreise bezahlt ,die gefordert werden .Das ist in
Wienein öffentlicher Skandal !( Zustimmung ) .Ich glaube ,dasswir endlichein¬
maldieBehördeaufmerksammachenmüssen,dassdassonichtweitergehe .Es
mussauchetwasandereseinmaloffengesagtwerden .Vielfachwirdbehauptet,

als Gemeinderat bekommemanalles was manbraucht .Strafen Sie dasLügen ,
denn es ist das nicht geschehen ,ich habe meinAmtnicht dazu missbrauchtund
niemandandererin diesemSaalewirdes getanhaben.

RednerbesprichtdannebenfallsdietristenSchulverhäktnisseinWien
infolge der Requirierungen der Schulgebäude und sagt dann noch ,wir sind
glücklicherWeiseauchim3 .Kriegsjahrein WienohneSeuchengeblieben .Das
ist einEhreblattderGemeinde,dasssie aufdemGebietederHygienealles
vorgekehrthat ,umSeuchenzu vermeiden .Schliessenabermöchtich mitfolgen¬
denWorten :Wennwir je die segensvollenWirkungendes Friedenszuwürdigen
gelernt haben ,so ist es in dieser Zeit des völkermordendenKriegesgeschehen .
Mögebald der Engel des Friedens sich über die Stadt Wienherabsenkenunduns
einen ehrenvollen Frieden bescheren !

GR .Dr .Granitsch :Es ist kaummöglich ,sich in diesemSaale ineine
DebatteeinzulassenohnemiteinigenWortenderNotunddesJammerszugeden¬
ken ,unter der die Bevölkerungleidet .Ich will nicht klagenüber dievergan-¬
genenDinge ,aberwirstehenamBeginneeinesNeuverwaltungsabschlufssesund
da ist Gelegenheitauf Verhältnissehinzuweisen ,welchevielleicht imLaufe
des neuenBudgetjahresgebessert werdenkönnen .KollegeSchlechter hatge- ¬

sagt ,es ist einöffentlichesGeheimnis,dassmanin Wienfür viel Geldalles
bekommenkann .Ichmusszugeben ,dassdiesleiderwahrist .Wennmandagegen
an die Hunderttausendanderedenkt ,denenes oft amNotwendigstenfehlt ,dann
wirkt es mehr als aufreizend ,dass es noch immer eine Schichte der Bevölkerung

gibt ,die in Luxuslebt unddie sich mit Geldalles verschaffenkönnen .Nicht
die Verordnungenfehlen uns ,derenhabenwir wahrlichübergenug ,sondernes
fehlt unsdie Ordnungunddas ist unserUnglück .Manhetzt die Bevölkerungauf
die sogenanntenPreistreiber .GewissPreistreiberei und Wucherwird insehr
ausgiebigemMassebetrieben.Waresabernotwendig,dasssolchhohePreise

gleich amAnfangefestgesetzt wurden ,speziell für Fleisch undGetreide .
Werhat denn da den grössten Nutzen eingesteckt ,nicht die Händler ,ich
leugne das ,sondern die Froduzentenhaben von Beginnangrossen Nutzenda¬
raus gezogen .Gewiss ,es ist auch im Handelviel Sündegetriebenworden ,
aberhatdendie VerwaltungOesterreichsin diesendrei Kriegsahrenet -¬
wasgelernt ? Gewissnicht ,denngerade jetzt wiederholt sich in Obstund
GemüsegenaudasselbeSpiel .MiteinemWort ,die VerwaltunginOesterreich
versagtjetzt genauso ,wiesie seit BeginndesKriegesimmerversagthat .
Die Regierungschafft nicht Ordnung ,sondern hetzt die Bevölkerungaufein
paar Greissler oder Milchmeier ,auf ein paar kleine Leute ,die selbst in

der fürchterlichsten Not leben ,sich vielleicht irgendwie vergangen haben .
Der Redner bespricht sodann die Kohlenfrage und bemerkt ,dassnur

das energische Vorgehen der Gemeindevertretung mit der Drohung der Ein¬

stellungdesStrassenbahnverkehreses bewirkthabe ,dassin kürzesterZeit
die notwenigenKohlenmengenbereit waren .In ebensolcherWeisemüsste
in der Approvisionierungsfrage gegenüberder Regierungvorgegangenwerden

EsmussaufdieUnzulänglichkeitderVerwaltungsmassnahmenhingewiesen
werden und bei einem genügend tatkräftigen Einschreiten der Gemeindewird

sich die Regierung gezwungensehen auch die Magenfragein einer allseits
befriedigendenWeisezulösen .

In ebenso tatkräftiger Weisemüsseaber auch die Gemeindeverlan¬
gen ,dass ihr vonder RegierunggenügendEinnahmsquellenzur Verfügungge¬
stellt werden ,dass sie alle jene Aufgaben ,welchevoneiner Grosstadtver¬
langtwerdenkönnen ,zuerfüllenimStandeist .DieGemeindeWienmussin
erster Linie mitbeteiligt sein an der Kriegsgewinnsteuer .DieKriegsgewinner

genissen ja hier die Segnungeneiner geordneten Gemeindeverwaltung(Hört
Hört ,bei der Majorität ,Rufe :DassSie das endlich anerkennen )Ich
will Ihnendamitdurchauskein Vertrauensvotumgeben ,ich will nursagen ,
dass die Kriegsgewinnerhier jeden Komforthaben ,deneine Grosstadtbie¬
ten kann ,und dass sie deshalb auch verpflichtet sind ,zu dengrossen
Lastender Gemeindeentsprechendbeizutragen .WeitereEinnahmenwären
zu gewinnendurchErhöhungder Schul -undZinsheller für grosseWohnun-¬
gen ,durchErhöhungderZuschlägederMietzinsefür grosseWohnungen,
durch Erhöhung der Zuschläge zur Erwerbsteuer der der öffentlichen Rech¬

ausgiebige comunalenungslegungunterworfenenenUnternehmungenunddurch /Besteuerungaller
jenerUnternehmungenüberhaupt,diein WienihrenSitzhabenundhierihre
grossenGewinneeinheimsen.NatürlicherweisemussdieBesteuerungineiner
Weiseerfolgen ,dassdie Lebensfähigkeitder betreffendenUnternehmungen
nichtbetroffenwird.

DerRednerbesprichtsodanndieWertzuwachssteuerundführtaus :
Ich bin selbstverständlich ein Anhängerder Wertzuwachssteuer ,aber

sie darf die Verteuerungder Wohnungennicht zur Folgehaben .Es mussvor
allemauchdafürgesorgtwerden ,dassneuebillige Wohnungenentstehenund
ichwillnurdiejenigenKreisegeschütztwissen,denendieErhöhungderZin-¬
se wehtun könnte .UnserHauptaugenmerkmüssenwir dabei derVerteuerung
des Hypothekarkredites zuwendenunddie Versicherungsgesellschaften ,deren
AktienimNominalwertevon2000Kronerauf14 . 000Kronenstehen ,brau¬
chen nicht geschont zu werden ,Damit kommeich zu einer Lieblingsi deevon
mir ,das ist die Einführungdes Versicherungsmonopoles .Es wäredaseine
Massregel ,diedemLandeundderStadtEinkünfteschaffenwürde ,welchefür viele BedürfnisseweitausdasAuslangenermöglichenkönnten .Italien
hatbekanntlichdasVersicherungsmonopoleingeführt ,undspezielldieGe-¬
bietederLebensversicherungundderVersicherungimAllgemeinensindsol¬
che ,dasssieeinenganzausserordentlichenNutzenabwerfenundnichtso
schwerbetriebenwerdenkönnen.

Esist dasWortgefallen :Wirlebenin einemdemokratischenZeitalter .
Leiderist diesesWortnureinWortundweitundbreitseheichnichtswas

dieUeberführungdiesesGrundsatzesindiePraxisindieWegeleitenwollte.
Wasist geschehen,dassmanwirklichsagenkönnte ,demokratischeGrundsätze
beginnen sich in der Wirklichkeit wirksam zu machen .Mit Grauen undSchau¬
dernhabenwirgelesen ,welcheTodesurteilenochbis in die letzte Zeitge¬
fällt wordensind .Ich sehenirgendseine Demokratisierungdesöffentli¬
chenLebens .WirsindimBegriffeauchhierdasSchlagwortvonderDemokratie
bis zueinemgewissenGradewirksamzumachen .DerBürgermeisterundderGe¬
meinderathabenbeschlossen ,ein anderesWahlrechtfür die Gemeindevorzube¬
reiten undich bin mit vollemundganzemHerzendabei ,anderSchaffungeines
solchen neuen demokratischen Wahlrechtes mitzuhelfen .Das Wahlrecht ,wel¬
chemwirunserHierseinverdanken ,ist keineswegsein demokratisches,esist
ein rückständiges ,wie es rückständiger nicht gedacht werdenkann .Seit seinen

Anfängensind mehr als 50 Jahre vergangen und seither hat sich alles soge¬

ändert ,dasswahrhaftigauchdasWahlrechtder Gemeindereif gewordenist ,
geändertzu werden ,NichtParteiinteressen ,sonderndie InteressendesVolkes
müssenunbekümmertumSchichtungenund Konfessionenzur Geltung gebrachtwer¬

den .WirhabenzweiSitzungendesWahlreformausschussesmitgemachtundich
muss Ihnen ehrlich gestehen ,dass diese Sitzungen mich in gar keiner Weise

befriedigt haben .Der Ausschuss ist zusammengetreten ,umeine Wahlreformzu
schaffen ,aber wir habengesehen ,dass die Tendenzbesteht ,mit etwasganz
Anderemanzufangenunddie Wahlreformselbst an das weite Endezustellen .
Wir haben nicht den Eindruck gehabt ,dass Sie der Finalisierung dieser Wahl¬

reformdenfestenWillenentgegenbringen ,denwirvonIhnenverlangenundwir
haben das Gefühl ,dass der richtige Ernst ein modernes Wahlreformwerkzu
schaffennicht da ist .BerücksichtigenSie das WortvomdemokratischenZeit¬
alter undseien Sie ehrlich bemüht ,dass wir auchauf diesemGebietedieGe¬

meindedemokratisieren können .Freilich wollen wir keine neueGemeindewahl¬
oenungauf demGebietedesOktroys.
Ich stelle das Begehren ,dass in dem Speiszettel ,den wir der Regierung
vorlegen auch das Wiederauflebendes Landtages aufgenommenwird ,Esmuss
eineFormgefundenwerden ,umauchdieLandtagstätigkeitwiederaufzuneh¬
men ,damitauchaufdiesemGebietedasverfassungsmässige,konstitutionelle
Lebenwiederwirksamwird .

SiewerdenausmeinenAusführungenentnommenhaben,dassichnicht
gehässigoderaggressivgewesenbin ,sondernnachmeinenganzbescheidenen
Kräftenmichbemühthabe ,Anregungenvorzubringen .Wirhabenja alledas
Interesse ,Wienzu fördern ,Sie wollenes auf demeinenWega ,wirwieder
auf einemanderen .Wirhabeneine gewisseäusserliche Gemeinschaftjetzt ,
aber glauben Sie nicht ,dass damit irgendwelcheAnschauungenvon unsgeändert
wordensind .Wirwollenauchweiter nur nachdenGrundsätzen ,die wirzeit -¬
lebens verfochten haben ,Wien dienen .Wir haben keine Konzession in der

Ueberzeugunggebracht ,sonderndie Herren ,die in denStadtrateingetreten
sind ,werdenihre Aufgabeblos als Kontrollorganezu erfüllen haben .Eswäre
freilich schön ,wenndie GemeindeWienganzunpolitischverwaltetwürde,
aber das ist ein Wunsch ,der bisher nie in Erfüllung gegangenist .Alle
Parteien ,die amRuderwaren ,sindals politischeParteienin dieRatsstube
eingezogenundes hat niemalseinereineWirtschaftsparteigegeben .Wenn

sich eine solche gründet ,verbirgt sich immer hinter dem Namenirgend eine
politische Tendenz .Ich fürchte ,dass wir die reine Wirtschaftspartei
obaldnicht bekommenwerden .Wirmüssendaherdamitrechnen ,dassimmer
politischeGegensätzein diesemSaaleaufeinanderstossen,sie müssenaber

nicht in GehässigkeitundimWegeder Verhetzungausgetragenwerden,
WennjederandiegutenAbsichtendesanderenglaubt ,unddieunbestreitbaren
Menschenrechte seines Nächsten nicht schädigen will ,lässt sich auchzwi¬

schenpolitischenGegnernein erfolgreichesEinvernemenpflegenundeine
Verwaltungführen ,die zumSegender Gemeindegereicht .



Hoffenwir ,dass
inabsehbarerZeitderfurchtbareDruck,unterdemwirleiden,gemildert
licherenZukunftmitwenigerSorgenerfreuenkann.Demseiunseraller
Wunschgewidmet.

GR.Breuer:IchsprechewohlimSinnealler ,wennichmeiner
BefriedigungüberdenbisherigenVerlaufderGeneraldebatteAusdruckver¬
leihe .Dieälteren Mitgliederin diesemSaale könnendenUnterschied
zwischensolchenDebatteninfrühererZeitunddenjetzigenVerhandlungen
wertenundwürdigenundwirwollennurderHoffnungAusdruckgeben ,dass
dieses Momentsich auchfürderhinzeige .In der Generaldetatteüberden
StadtvoranschlagkannmanüberVersehiedenessprechenundwurdeauchdarüber
gesprchen ,über Zugehörigesundnicht Zugehöriges .Sowill auchichmich
vorhermitdenbeidenKontrarednerbeschäftigen .GR .Melcherhateine

AeusserungdesKollegenUllreichausserordentlichtemparamentvollzum

cagen ,GR.MelcherhatsichmeinerEmpfindungnachzumAnwaltvonDingen
undPersonengemacht,dieseinesSchutzesnichtwürdigsind .ImLaufeder
Zeitsindja wiederholtAnfragengestelltundbeantwortetworden,welche
sichmitdensogenanntenZentralenbeschäftigten .WennmansichandieVor¬

keit beruht ,sondernihn schonein gewaltigesKörnchenWahrheitzuGrunde
liegt .MancherZeugeist damalslustigin denGerichtssaalgezogen ,aber
sehrtraurig wiederdavongegangen .Manbrauchtnurin dieBureauräumlich¬
keitendieserAnstaltenzugehen ,umzusehen ,wersich dert breitmacht

erheben ,wennder Eine oder Andereoder auch in die HunderteGemischtwaren¬
händler an einemLaternenpfahlsich ihr letztes Plätzchen suchen .Wennman

mächtigthat ,wohlbegreifen.
WennGR.Vaugoinsagte :BürgermeisterundRatsindschuldlosanderNot,

tung übernimmtfür alles ,wassie in dieser schwerenZeit geleistet hatund
leisten konnte ,voll undganzdie Verantwortung ,sie lehnt es aber ab ,die
VerantwortungfürjeneSündenundfurchtbarenVersäumnissezutragen,dieauf
dasKontoandererStellenzuschreibensind .WennGR.Dr .GranitschdieEner¬
gie desGemeinderatspräsidiumsaufpeitschenwill ,so will ich ihnaufmerk¬

sternvorgesprochenhaben .DerVorwurfist alsoanseineKlubgenossenDr .Hein
gerichtet .Vielleicht könnteHerrDr .Granitschmit HerrnDr .HeindieRolle
in derObmänner-Konferenztauschenundwirwerdenihnbeglückwünschenundes

derbewogenaufdieseArteinengrösserenBeitragzudemLebensunterhalt
zuzuschiessen.DieseZuständesindtiefbedauerlich.WenndiesejungenLeute
nichtnachholen,wassieversäumthaben,sowerdensiezeitlebensHilfsarbeiter

wirdundvonunsweichenmöge,damitsichunsereschöneStadteinerglück-oderbeiderMaschinebleiben,siewerdenimmervondemWillendesVorgesetz-¬
ten abhängen .Es ist dies eine ethische Schädigung ,dennin jedemMenschenherz
lebt die SehnsuchtnachSelbständigkeit ,nacheigenerBewegungsfreiheitund
auchdie Menschenin denbescheidenstenExistenzenhabendenWunscheigener
Herrzusein ,umdasmachenzukönnen,wassiewollen.Esist aberauchnotwend
dig ,dass wir mehrAchtungvor der produktivenArbeit bekommenund dasswir
denLehnjungengenaudieselbeWertschätzungentgegebringen,wiedemjenigen ,
deraufderGymnasialbankseinWissenerreichthat .MehrAchtungvordemGe¬
werbestande,aberauchmehrRückgratderGewerbetreibendenselbst !

DerRednererwartetvonderZeitnachFriedensschlussreicheArbeit
undArbeitsgelegenheitfür denGewerbestandundfordert,dassbei derDemo¬
bilisierungnichtnurdaraufRücksichtgenommenwerde,dassdieGeschäftsleute
und Arbeiter zurückkehren ,sondern dass sie auch durch die Beschaffungdeser¬

Anlassgenommen,ummitihmeinSträusschenzupflücken.IchmussaufrichtigforderlichenMaterialesGelegenheiterhatten,ihreTätigkeitwiederaufzuneh¬
men .EinederwichtigstenAufgabensei es ,die notwendigenKreditmittelfür
diedurchdenKriegin MitleidenschaftgezogenenBetriebebereitzustellen,
auchnüssedie Ausgestaltungder Peratungsstellefür die aus demFeldeheim¬
kehrendeninvalidenGewerbetreibendenundfürjenePersonen,dieihrenErnäh¬

gängeerinnert,welchebeispielsweisezumProzessKranzgeführthaben,musserverlorenhaben,gefordertwerden.DerHednerverlangtschliesslichnoch
man zu geben ,dass der Ausspruch des GR .Ullreich nicht auf eine Gehassie -die Schaffung eines Arbeitsnachweises ,von Lehrlingshorten ,vomMeister - und

Musterkursenfür diejenigen ,die vorvollendeterLehrzeitins Feldgerückt
sindundschliesst :DerGewerbestandhatsowohlimSchützengrabenwieauch
imHinterlandeseinePflichtdemVaterlandegegenübervollerfüllt ,mögeder

undVerfügungentrifftüberdasjenige,wasderBevölkerungnottut.paatGemeindeverwaltungbaldGelegenheitgebotensein ,anFriedenswerkengrössten
vorgekommen,dasseinDirektoreinerdieserUnternehmungen,sicherdreisstetStileszuarbeitenunddamitdemtüchtigenundbravensesshaftenGewerbestand
hat zu erklären ,ich werde das städt .Marktamt verstaatlichen ,wenn es nicht Gelegenheit zu geben ,sich wieder zu betätigen ,auf das Oesterreich undWien
s3tanzt ,wieesderStellegenehmist ,erwerdegarkeineEinwendungdagegenweiterhinderHorteinesblühendenGewerbestandesseien .(lebhafterBeifall).

GR .Reumann:Sowohlder HerrReferentals aucheine Reihevonanderen
RednernhabendergegenwärtigenZeitdeslangewährendenKriegesgedachtund

solcheDingehört ,darfmandieErregung,diesichdesKollegenUltreichwesiehabenauchdemGedankenAusdruckgegeben,dasseinbaldigerFriedenkommen
mögeundderHerrReferentselbsthatja in seinemBerichteamSchlussegesagt,
dasscshoffentlichbaldgelingenmöge,dieAbsichtenunsererbösenFeinde

dieinWienherrstht,dieseWorteunterschreibeichganz.DieGemeindeverwal-zuSchandenzumachen.Dr .Granitschhatgemeint,wirkönnennichteinenFrie¬
denumjedenPreisschliessen,wirmüsseneinenehrenvollenFriedenschlies¬
sen unddie Regierungmussdie Magenfragelösen .Dassieht etwasweniger
nachHeldentumaus ,aherich musssagen ,dassin dieserMeinungauchein
unbegrenztesVertrauenzuunsererRegierunggelegenist ,einVertrauen,welches
ichundmeineParteigenossendurchausnichtteilenkönnen.DieRegierung

sam machen ,dass ja dem Bürgermeister in der Obmänner - Konferenz der Führe der ist in einer Situation ,in der es ihr selbst beim besten Willen nicht möglich

Fortschrittlichen Dr .Hein und der Führer der SozialdemokratenGR .Reumannist ,die Magenfragezu lösen .Wirbefinden uns in einemkrisenhaftenZustand
beigegebensind unddass die Obmännerwiederholt bei den verschiedenstenMini -( Undstuern einer Katastropheentgegen ,einer Katastrophe ,die einenverhäng¬nisvollen Ausdruckfinden wird und - dis ,überzeugendwirken wird ,dassunsere

österreishischenStaatsmännerineinerZeit ,diediegewaltigstenAnforderun¬
genansiegestellthat ,nichtStandzuhaltenvermochte.Wennmichirgend

neidlosanerkennen,wenner daserreichenwird ,wasanderennichtmöglichist .etwasheutein dieserDebatteirretierte ,so wares die Naivität ,diein
DerRednerbesprichtsodanndiederzeitigentraurigenVerhältnisseimLehrlings-derRededesGR.Schlechterzutagegetretenist ,welchergemeinthat,essei
wesen .Die Anzahlder Lehrlinge ist von 61588im Jahre 1913 ,auf 47 . 740im Jah -nunmehrmoderngeworden ,von der Demokratiezu sprechen ,und der sichge- ¬
re1915undauf29. 250imJahre1916zurückgegangen.BeidemRückganghatsi -Wissermassenlustigdarübergemachthat .DerHerrGemeinderatSchlechter
cherlichauchmitgewirkt ,dasssichderZuzugvomLandevermindertunddass
viele18jährige ,die nochnichtfreigesprochenwaren ,einberufenwurden,
aber die Hauptrollespielten dochdie hohenLöhnein denMunitionsfabriken.
DerNotderZeitgehorchend,habenmancheElternundmancheMutterihreKin¬

hat keineAhnungdavon ,wienotwendig ,wiewichtiggeradedieDemokratie
in demgegenwärtigenAugenblickefür unserganzesStaatsgebildeist, . erhat
keineAhnungdabon ,dasseinewirklicheDemokratieeigentlichOesterreich
rettenkönnteunder sprichtsoüberdie Demokratietrotzdemerselbst
einmalHemokratgewesenist undsogargegendieAntisemitenalsDemokrat
kandidierthat .Ich weissnicht ,obihmdamalsdie Demokratieauchsoein
lächerlichesSpielzeuggewesenist .ch-te¬ dere

GeminderatSchlechternichtweiss,dassdieBevölkerunggegenwärtigschen
vollig ausgepumptist ,dass sie blutleer gewordenist unddass sie mitdem
bestenWillennicht mehrdurchhaltenkann ,weil er nicht stündlichjene
Erscheinungenwahrnimmt,diebereitszeigen ,dasswirmitunseremWillen
undKönnenzuEndesind ,dasses nichtmehrweitergehtunddasswyrinfolge
dessenalleserfassenmüssen,wasunseinenAuswegausdieserverhängnisvollen
Lageeröffnenkann .Esist tief zubedauern,dasseinverhängniswollerIrr¬
tumauchan der Spitze der Regierungzu obwaltenscheint unddass eineUr¬
teilslosigkeitüberunseregegenwärtigeLagegeradedortherrscht ,wojetzt
volleUrteilskraftnotwendigwäre ,damitnachdemRechtengesehenwerdenkann.
Alsam12 .Dezember1916die UnterredungmitunseremMinistérdesAeussern
imFremdenblattveröffentlichtwordenist ,daist es ,glaubeich ,wieein
Gefühl der Erleicherung durch die ganze Bevölkerunggegangen ,als wirge¬

hört haben ,dass an der Spitze unserer Regierungim MinisteriumdesAeussern
Gedankenvorhandensind ,die unseinenFriedenbringenkönnten ,oderunswe¬
nigstens demFriedennäherzu bringenvermöchten .Héutemüssenwirgeste¬
hen ,dass wir eine schwereEnttäuschungerlebt haben ,die einefurchtbare
Nachwirkunghabenwird.WirstehenangesichtseinerRegierungserklärung,die
heute im Abgeordnetenhauseabgegebenwordenist ,vor der Möglichkeit ,dass
dieser Kriegeine uferloseAusdehnungarfahrenkann .( IebhafteHärt-Hört!-Rufe
bei den Sozialdemokraten ) .DerAbgeordneteDaszynskihat heute eineInterpel¬
lation eingebracht ,in der verlangtwurde ,dassdie Regierungsichdeutlich
erklärenmöge ,welcheihre Friedensbedingungenseienunddasssienochmals

bekräftigenmöge ,dassdie oesterreichischeRegierungnicht auf demStand¬
punktederAnexionenundKontributionensteht ,unddasssie demimperiali¬
stischen Gedankenin diesemKriegeferne steht .WirhabeneineErklärung
des Minisers des Aeussern „ GrafenCzernin ,gehört ,dienach
mehrals einerRichtungeineMerkwürdigkeitist ,ausdemeinfachenGrunde,gemachtwurde ,
weil sie gegenüberjener Bevölkerung ,die StrömevonBlutes auf denSchlacht¬
feldernvergossenhat ,die in einerfurchtbarenNotimHinterlandelebt ,zum

gezwungen.Darben ,zumHungern
DerMinisterprässidentsolltedochdieVerpflichtunghabendieHalzungundRegierung
dieRichtliniender/in dieser grossenZeitklarzumAusdruckzupringen.
GrafCzerninliess durchdenMinisterpräsidentensagen ,überKriegundFrieden
hate nur die Kronezu entscheidenunddas Rechtder Kronekönneniemals
der Selbetbestimmungsrechtder Völkergeopfertwerden .In dieserZeit
in welcherdieBevölkerungsolchfurchtbareOpfergetrachthat ,darfein
MinisterdesAuessernnichtso sprechen ,darfmandie Souvernitätdes
VolkesnichtmitFüssentreten.Mandarfnichtvergessen,dassdieseWorte
einen mächtigenWiederhallin den feindlichen Länderncei denKriegshetzern
findenwerden ,welchedas als Beweishinstellen ,wiedie Demokratiein
unseremHeichebestellt ist ,für welchedie feindlichen Staaten zukämpfen
vorgehen .Esist tief bedauerlich ,wennein Volk ,welchesseHervorragendes
während3 Jahre geleistet hat in solche Händegeraten ist .Es ist nichtmehr
die Zeit ,dasswir vemDurchhaltendie Paukeschlagen ,in dürrenernsten
WortenmussHier dargelegt werden ,wieunseregegenwärtigeSituationist ,
iamitdiejønigen,welcheglauben,eshandeltsichnurumgutenoderbösen
Willen ,die Ueberzeugungerhalten ,dasswirnichtmehrlängerin derLage
sind ,auszuhalten .Esist einegeradezufurchtbareKatastropheimAnzuge
iass vjelleicht dochder Friedein einer anderenWeisewirdgeschlossen

werdenmüssen,unddassesdochmöglichist ,dassdiedemokratischeWelle
auchhiereincRegierungverschlingt,dienichtrechtzeitigerkennenwollte,
waszutunist .Obin StockholmFortschritteerzieltwerdenodern :ht ,
lässeichganzausserAcht ,IcheheabereineZeitkommen,undsie istnicht
ferne ,daeineVerständigungvonVolkzuVolkstattfindenwird ,mitAus-¬
schlussderjenigen,diebishergewohntwaren,dieBevölkerungzubevor¬
munden.Die„ GeborenenFührer" desVolkeswerdenvondieserStrom¬
flutEinweggefegtwerden,wennsiesichdenGedankenhingehenEliewirieute



GR.Angermaver :erklärt ,wennGR.Reumanngemeinthabe,
dass die Sozialdemokratenin einemGemeinderate ,wosienicht
entsprechendihrerWählerzahlvertretenseien ,nichtfürdas
Budgetstimmenkönnen ,so sei daseineneueMelodieFrüher
habenSienurüberdenkontrollosenStadtratgeschimpft,heute
seiensie in derObmänner-Kongerenzvertretenundkönnenauch
imStadtratesitzen ,sie hörendie fachmännischenErklärungen
zweimal,abersieverweigerndochunterdemneuenVorwandeihre
Zustimmung.RednerweistdenVorwurfzurückdassdieMehrheit
die Wahlreformverzettele underklärt ,derselben liegenichts
fernerals dasgegebeneVersprechennicht zu haltenoderdie
Sacheaufdie langeBankzuschieben.

DerRednerbegründetsoflanndieErhöhungderEinnahmen
aus den städtischen Unternehmungendamit ,dass er sagt ,eswäre
durcheineandereArtder Bedeckungder ausserordentlichenAus¬
lagen eine lawinenartige Belastungder grossen Massender
Bevölkerungerfolgt .Das Vorgehender Zentralstellen sei einfach
damitzuerklärendassanderenSpitzeausgesprochenepoliti¬
scheFeindeder MehrheitdesGemeinderatesstehen ,welchedie
christlichsozialeGemeindeverwaltungbeiderBevölkerungin
Misskreditbringenwollen .Der

DerRednerschliesst :WirhabenVertrauenzu denBudgetre¬
ferentenundzuderGemeindeverwaltunginderUeberzeugung,dass
seitdemdie christlichsozialeParteihier die Mehrheithat ,das
Bestefür die Bevölkerunggeleistetwordenist .Wirbringen
nichtnurdenMutaufdårtzuhelfen,unddieAusgabenzube¬
willigen woes otwendigist ,wir scheuenauchdavornicht
zurückeineviell ichtanpopuläreBedeckungaufunsereSchulter
zunehmenlebhafterBeifallbeiderMajorijat)

NacheinemkurzenSchlußwortdesReferenten/wirdzur
Abstimmunggeschriten .DerVoranschlagwirdohneEingehenin
eine Spezialdebatteen blockangenommen,ebensowirddieBilanz
undBedeckunggærachdenneuendurchdie Erhöhungenbeidenr
UnternehmungenbelingtenVeränderungenderAnsätzegenehmigt,

DerAntragaufErwirkungeinesGemeindezuschlageszurxG
Kriegsgewinnsteuerwirdeinstimmigangenommen,dieAnträge
MelcherundAnglauerwerdengenügendunterstütztundanden
Stadtritgeleitet.

BürgermeisterDr .Weiskirchnerdankt demReferentenden
GemeinderätenunddenBeamtendesMagistratesundderStadtbuch¬
haltungfür ihreMühewaltungundverkündet,daßdiefürDonnerstag
undSanstaganberaumtenGemeinderats-Sitzungenentfallen.

HieraufwirddieSitzunggeschlössen.



GegenüberdiesenErscheinungen,gegenüberdengewaltigenEreiggeräumtwerden,dieindiesemKriegesohervorragendesgelei-¬
nissen,denenwirentgegengehen,spieltdieFeststellungun¬seresHaushaltesnurscheinbareineuntergeordnete

Holle .AuchwirmüssengeichenSchritthaltenmitderEnt¬
wichung.WirhabenbisjetzteinesehrkleinlicheHaltung
indiesergrossenZeiteingenommenm,wirvergessendarauf,
dassdieDemokratisierungauchunsereGemeindegesetzgebung,nurunsereWahlordnungbeeinflusst.Wennaucheinuntergeordneter
chrittzurDemokratisierungdesganzenStaatswesens,soist

docheinesoicheReformeinBestandteilderDemokratisierung,
derfürunsvoneinereminentenWichtigkeitundNotwendigkeitist .SiesindderMeinung,eswäremöglich,dengegenwärtigen
ZustandinunsererganzenGemeindeordnungversteinernzulas¬
sen .WirforderndievollsteMitarbeitinderVerwatung

derGemeindeundesgenügtnicht ,dasseinzelneBevorzugteeis
geladenwerden,sichauchandenBeratungstischnieherzusetzen.
In diesemSaalemussder Willealler Schichtender
BevölkerungzumAusdruckgelangen.EsgabeineZeit,inwe¬
cherwirmiteinerKontrollstellezußriedengewesenwären,
heuteverlangenwirmitzuarbeiternunddieZeitistda ,in
welcherSiedieseForderungnichtzurückdrängenkönnen.Wenn

Siesichauchdagegenauflehnen,dieseAenderungwirdnatur¬
gamässerfolgenmüssen.Es .ist einkleinlihesBeghnenIhrer-¬
seits ,YerzögerungeninderDurchführungderWahlreformherbei-¬

führenelehinrSeltotrestlaaungerechtnemenvird ,lasiasras
lebenunmittelbarbevorsteht,daswirdsichauchindénVer¬
waltungskörperndesLandesundderGemeindenergnen.Der

HerrSektionschefEglauermachtdenZwischffuf ,Republik„¬
IchkannIhnennichtdieVersicherugten ,obsiekommenwird,
oderobsienichtkommenwird.Wifkönntenunsjedenfallsxüs
glücklichschätzen,wenninuesererBevölkerungjeneEinsicht
platzgegriffenhätte ,diøindenbreitenSchichtender russi- ¬
schenBevölkerungsindurchgesetzthat( RufeKerensky)
SiedürfennichtefergessenaufdiegeradezuungeheureGe¬
waltderErgeheinung,welchedenZarismushinweggefegthat .
Wirhättennichtgeglaubt,dassderZarismusaufwolchschwasa
chenfüssensteht ,WennnichtrechtzeitigUmkehrgehaltenwirdnmussdieZeitkommen,inwelcherdieVerständigungvon
olkzuVoikerfolgenwird .WennaneineGemeindewahlreform
geschrittenwird ,so mussvorallemaufdasWahlkörpersystem

Lingewiesenwerden,andessenStelledasgleicheWahlrechtein=machtenVorschlagdesBerufswahrrechtesunderklärtinderLe¬
desProporzeseineentsprechendeVertretunggesichertwird.

gsauchdenFrauendasaktiveundpassiveWahlrechtein¬

stethaben,diedenvollenBeweisihrerIntellektualität
erbrachthabenunddenweiterenBeweis,dasssieebensobe¬
fähigtsind ,wiedieMännerdieStadtmitzuverwalten.Die
katholischenFrauenhabenineinerntschliessungerklärt,dass
sieeineReihevonWünschenbezüglichderMitarbeitinder
Gemeindehabenwollenunddass ,wenndasWahlrechtderFrauen
eingeführtwird,siefürdieSchaffungeinereigenen
KuriefürdieFrauensind,damttderpolitischeKampfnicht
indieFamiliegetragenwerde.DieSozialdemokratenhabenseit
der Schaffungder vierten Kurie in der Gemeindewenig
SympathiefürdieKurienwahlen ,esmussdahereinegründliche

AenderungdergegenwärtigenWahlordnungplatzgreifen.Gerade
diegegenwärtigenVerhältnisseinderGemeindesolltenunsdengebe,
Anlassunsdamitzubeschäftigen ,dengrossenGeneindan
einegrössereEntwicklungsfähigkeitinnerhalbdergegenwärtige
Gesetzgebungzugebenundzufragen,obesinderOrdnungist ,dasseineGemeindemiteinemHaushaltvonüber300Millionen

Kronenabhängigist ,voneinemLandtæe,dereigentlichganz
bedeutungslosgegenüberderGrosscomuneist .
Wennwirgesehenhaben,dassindieserschwerenwirtschaftlichen
NotunsdiesesLandnichteinmaleineHilfebietenkann ,istes
begreiflich,dassderGedankeandieReichsunmittelbarkeitauf¬
Gaucht.WennichzudenFinanzenderStadtübergehe,müssenwir
sagen,dassnichtimmerblossderWegeingeschlagenwerdenkann,diestädtischenUnternehmungenPreiserhöhungenvornehmenzu
lassen ,weilwirunsdabeiauf der anderenSeite tief indas
eigeneFleischschneiden.Wennwiraberschongewzungensind
zu solchenMittelnzu greifen ,danndürfenwir keieswegsden
Gedankenhegen ,dassdieseinedauerndeBelastungist ,sondern
schonheutesagendasssienureinevorübergehendeseindarfund
dasswirzuanderenfinanziellenZuständenkommenmüssen.Unsere
Budgetberatungist ja ansich eineMerkwürdigkeit.Nachden

AeusserungenvonRednernIhrerParteiistdie¬sesBudgetjaheuteschonnichtmehrwahr.DiesesBudgetver¬
trägtalsoeigentlichjagarkeineKritik ,weilesunwahrist .

DerRednerwendetsichdanngegendiedurchgeführtenEr¬
höhungenundfordertdieDurchführungeinesWahlrechtes,dasg
die Sozialdemokratenin die Lageversetze ,sichaufGrundeines
gleichenRechtesumdasVertrauenderBevölkerungzubewerben.
ErwendetsichgegendenvonSeitederFortschrittlichenge¬

uführenist ,wobeiauchdenMinoritätendurchdieEinführungbensmittelfrage,esseigarkeinZweifeldarüber,dassauchvon
SeitendergrossenProduzentenvonLebensmittelnungeheure
Kriegegewinneerzzeltwordenseiengworübermansichaberbe¬



sondersbeklagenmüsse,seidieTatsache,dassvonjenerStelle(jerenNotwendigkeiten,dieeintretenmüssen,wennwir
aus ,diederFreistreiebereihätteentgegentretensollen,dieZ
grossenProduzentengeradezuzurPreistreibereiermuntertwur¬
den .WasinBezugaufdieBeschaffungvonLebensmittelnfürnichtanwesendundverliertdasWort.
denHeeresbedarfgeleistet wordenist ,welcheexhorbitante
Preise für Vieh ,GetreideundMehlverlangtwordensind ,das
spottetjederBeschreibungunddaist auchderGrundstock
gelegtworden,zurschwindeindenHöhederLebensmittelpreise,
dieheutenichtabzubauenist WirhabenmiteinemWorteeine
Desorganisation ,ein Versagender ganzenstaatlichenEinrich¬
tungenaufdiesemGebietekennengelernt,worunternatürlichnichtWohlwollenzurückzuführen,sondernliegtvieltiefer
auchdieGemeindeverwaltungaufdasSchwerstegelittenhat .
Wirhabenja auchunsereFehler ,abervergessenwirnicht :InsomanchenDingenhabenwireineweitgrössereVoraussicht
andenTaggelegt ,alsunserestastlichenBehörden.( Rufebei
derMehrheit:UnserBürgermeister! )
DerRednerbesprichtschliesslichnochdieFragederKohlenver¬
sorgungundbetont,dassDeutschlandjährlich9Millionen
TonenenglischerKohlebezogenhatundheutemüssedieserAusfal.
getragenwerden.UeberdiesseidieLeimischeKohlenförderungum40- 60%zurückgegangendasseidieUrsachederherrschende
Kohlennot.SolcheZuständekönnenabernichtfürlängereZeitnochertragenwerdenwennwirdasglaubenbefindenwir
unsineinemWahne,ausdemwireinmalinsehrunliebsamer
Weisegewecktwerdenkönnten.DiegegenwärtigenLage ,die
sichimKleinenin denErlebnissenunsererGemeindeverwaltung
widerspiegelt ,zwingtdazu,dasswirallesaufwenden,damit
eineVerständigungderVölkerstattfindenkann,dieunsden
Wegebnet ,a s diesementsetzlichenWirrsaleeinesdreiJahre
dauerndenmörderischenKriegeherauszukommen.Wennwiruns
sagenkönnen,auchwirsindüberzeugtdavon,dassdieVerstän¬
digungvonVolkzuVolkPlatzgreifenmuss ,dannmüssenauch
wirdemVolkeMjenengebührendenPlatzeinräumen,denes
einzunehmenhat ,dannmüssenauchwirunseremVertretungskörper
dienotwendigevolkstümlicheGrundlagegeben,dieaufdemPrin-¬
zipedesallgemeinen,desgleichenRechtesberuht,unddae
darauffusst ,dassauchdenMinoritäteneineentsprechendeVer¬
tretungeingeräumtwird( Nasichwolltedas- ist .heute
andieRegierungdieernsteMahnungzurichten,andenZeichen
derZeitnichtvorüberzugehenundzuzeigen,dassesheute
nichtmehrmitdemStandpunkgeht,dieSouveränitätderMaje-¬
stätseiallesunedieSouveränitätdesVolkesseinichts.
DaswärgeinverhängnisvollerIrrtum,dersichandergesamten
Bevölkerungfurchtbarrächenwürde,undderdazuführenwürde
dassdiesesganzegegenwärtigeSystemüberflutetwürdevon

tesen
ustandnoch,längeraufrechternan

GR. Goldeband ,dernunzumWortekommensoll ,ist imSaale

GR.Emmerling:DieHerrenderMajoritäthabennahezuzurJGänzedarüberKlagegeführt ,dassdieGemeindeWienbeiallden
ZentralstedlenkeineUnterstützungfindeunddassalleMass¬
nahmenderGemeindenichtsobeurteiltundberücksichtigtwordn
sind ,wiees imInteressederBevölkerungWiensgelegengewesen
wäre.DieSacheist abernichtnurreinaufeinMissachtenund

WenndieZentralstellenRegierungundBehördenallenIhren
Vorschlägen,darunterauchsolchen,dievondenObmännernun¬
terbreitetsind ,nichtjeneBeachtunggeschenkthaben,dieSie
sicherwarteten ,sohatdiesseineUrsachein derArtderVer¬
tretungdesVolkes ,diees in diesemSaalefindetWirkommen
nicht darüberhinweg ,dass die österreichischeGemeindeordnung
eine Vertretungansschliesslichder besitzendenKlassenist
unddassdiegrossenMassenderarbeitendenBevölkerungnirgend
entsprechendihrer Stärkevertretensindunddaheralleihre
Wünscheniemalsrichtig beurteilt wordensind .Esistdaher
darausder Scllusszu ziehen ,dasses zu einer völligenDemoksa¬
tisierungderGemeindenzukommenhat .DerKrieghat invielen
eineNeuordnungderDingegebracht ,aberaucheineGeringschät¬
zungderaltenOrdnung,dieesmitsichbringt ,dassheute
bel/derneuerscheinendenVerordnungjedermannnurdaraufbe¬
dachtist ,wieer sie umgehenkönne .Dassdarunterammeisten
die Lebensmittelversorgungleidet ,ist selbstverständlich .Der
RednerhältdieEinfihrungderKohlen-undKartoffelkartefür
unbedingtnotwendigundfragt ,obes nichtmöglichwäredass
jene ländlichenGemeinden,welchevonder GemeindeWienmit
WasserundElektrizitätversorgtwerdenauchihrerseitsetwas
zur Approvisionierungder StadtausihrenUeberschüssenanland¬
wirtschaftlichenProduktenderGemeindeWienüberlassen.Redner
besprichtsodanneingehenddieeinzelnenPostendesHauptvoran¬

schlages.



WienerRathaus - Korrespondenz .
Herausgeßerundverantw.RedakleurGranzMicheu.

Wien.l .NeuesRächaus.
ahrg .Wien ,Donnerstag ,28 .Juni 1917 .Nr .139 .

AnmeldungdesKohlenbedarfes .UeberAuftragdes Ministeriumsfüröffentliche
Arbeitenhabenzur Ermittlungdes Gesamtbedarfesan KohleundKoksinWien,
die InhabervonHotels ,Gasthöfen ,Gastwirtschaften,Kaffeehäusern,Fleisch¬
selchereien und der nicht fabriksmäßigenBäckereien ,die KostgeberundWasch¬
anstaltenihrenunumgänglichnotwendigenMonatsbedarfanKohleundKoks,
sowie ihren am30 .Juni 1917 vorhandenen Vorrat bis längstens 2 .Juli 1917
an ihre Genossenschaftenschriftlich bekanntzugeben .DiegleichenAnzeigen
habenDampfmühlenundGroßbäckereienandasBezirkswirtschaftsamtWien
Stelle5( NeuesRathaus) undKriegsküchen,gleichgiltigobsiebereits
behördlichgenehmigtsind odernicht ,bis 2 .Juli an dasKriegsküchenkommis¬
sariat ( NeuesRathaus) schriftlich zu erstatten .DieEigentümerundVerwal
ter vonWohngebäudenmit Zentralheizunghabenihren Jahresbedarf an Kohleund
Keksund den am30 .Juni 1917 vorhandenenVorrat ebenfalls bis längstens
2 .Juli1917demBezirkswirtschaftsamteWienStelle5imschriftlichenWege
bekannt zu geben .Die Angaben müssen der Wahrheit entsprechen und sind über

VerlangendurchVorlagederRechnungenüberdenKohlenbezugin denfrüheren
Jahren zubelegen .

UebersiedlungderMagistratsabteilung13 .DieMagistrats-Abteilung13
( Stiftungen )ist in das neue Amtshaus1 .Bezirk Felderstraße ,3 .Stock ,

übersiedelt .

AuszeichnungdesGeheimenHofratesPieszezek.DerGemeinderathatin
seinergestrigenvertraulichenSitzungnacheinemBerichtedesVB .Hierhammer
demGeheimenHofrat und Vorstand der kaiserlich deutschenBotschaftskanzlei
amWienerHofeAdolfPieszezekinfolgeeiner vomBürgermeisterDr .Weiskirchner
gegebenenAnregungdie großegoldeneSalvator - Medailleverliehen .Hofrat
Pieszezekist seit 1 .Juli 1877derkaiserlichdeutschenBotschaftinWien
zugeteilt undin dieser Stellung seit mehrals 25 Jahren als Vorstandder
Kanzleitätig .Er wardasBindegliedin der Reiheder diplomatischenVer¬
treter des DeutschenReiches ,da er bisher unter 7 Botschaftern diente .Er
ist seinerHcimatfast ganzentfremdetundhängtmitallenFasernseines
Herzensan unsererStadt ,die ihmzur zweitenHeimatgewordenist undinder
sichdergroßeKreisseinerFreundebefindet.DiesehabeneinKomiteegebil¬
det ,umihmzuseinerJubelfeiereineEhrungzubereiten.

DieRemunerationenfürprovisorischeLehrpersonen.NacheinemAntragedes
Stadtrates Tomolahat der Stadtrat folgenden Beschluß gefaßt :DieGemeinde

WienerteiltihreZustimmung,daßallenprowisorischenLehrpersonen.Klasse
die ihnen durch den für das Jahr 1917 festgesetzten Schulschluß am1 .Juli
zumFortbezugeihrerRemunerationfehlendeDienstmeitausnahmsweisealstat¬
sächlichvollstrecktangerechnetwird ,umdadurchdenAnspruchaufdenFort¬
bezugder Remunerationin denHauptferienzuerlangen .

WIENERSTADTRAT.
Sitzungvom28 .Juni.

Vorsitzende:Bgm.Dr .Weiskirehner,dieVB.Hierhammer ,Hoß,Rain.
NacheinemAntragedes StR .Braunwird die Frweiterungdesneuen

TeilesdesSimmeringerOrtsfriedhofesmitdenGesamtkostenvon78. 229K
genehmigt .

StR .WippelbeantragtfürdieVornahmederimJahre1917/18not-¬
wendigenbaulichenHerstellungenimstädtischenAsyl -undWerkhause
7000Kzubewilligen .(Ang. )

NacheinemAntragedesStR .vonSteinerwirddieErwerbungvon
Liegenschaftenin Grinzingan der Kobenzlgasseim Ausmaßevon30. 970
Quadratmeterum1 Kper Quadratmetergenehmigt .

NacheinemAntragedesStR .Knollwirdfür dieanläßlichderUnter¬
fahrungderGleisanlagenderehemaligenStaatseisenbahngesellschaftim
ZugederErzherzogKarlStraßenotwendiggewordeneUmlegungeines
225mmWasserleitungssRohrstrangesunddieNeulegungeines100mErsatz¬

Rohrstrangesin der ErzherzogKarl - StraßevonNr .115bis zumGenoch¬
platze ein Betrag von 44 . 000Kbewilligt .

StR .Dr .HaasbeantragtdieErwerbungeinesViertel -Anteilesder
3244QuadratmeterumfassendenK .P .2822 . Z .2163LandstraßezumZwecke
derErweiterungdesZentralviehmarktesSt .MarxumdenBetragvon

15 . 774K .(Ang. )
NacheinemAntragedesStR .SchwerwerdenalteFeuerwehrschläuche

anSchreber-undGemüsegärtnerkostenlosüberlassen.
StR .Tomolabeantragtfür die in denHauptferien1917imSchulbe¬

zirke Wienzu pflegendeJugendfürsorgedie verfügbarenSchulräumlichkeiten
zur unentgeltlichenMitbenützungzu überlassen .(Ang. )

DerAnkaufdesWerkes„ InEintrachtstark "fürdieLehrer -und
SchülerbibliothekenwirdmitdenKostenvon1692K ,derAnkaufdes
Buches„WachauerSagen “vonSchulratProf .Wichnerfür dieBibliotheken
sämtlicher Wiener Volks -und Bürgerschulen genehmigt .

BezugvonFettstoffen .UmMißbräuchebeimFettbezugein derGroßmarkt¬
hallezuverhindern,diein letzterZeitninErscheinunggetretensindund
umdieFettverteilungprovisorischzuregeln ,werdenabSamstagbeiden
VerkaufsstellendesMarktamtesin derGroßmarkthalle ,Abteilungfür
Fleischwaren,Butter ,MargarineundsonstigeFettstoffenurgegenVor-¬
weisungdergelbenMehlbezugskarteundVorlagederentsprechendenFett¬
kartenabgegeben.DieVerabfolgungvonFettwirdaufderRückseiteder
MehlbezugskartevomMarktamtebestätigtwerden .MitRücksichtaufdie
allgemeineSituationkönnenbis aufweiteresanEinzelpersonenhöchstens
120Gramm,anHaushaltebiszu4Personenhöchstens240Grammund
solcheüber4Personenhöchstens360Grammabgegebenwerden.



Herausgeberundverantu .Redakleur
Wien.l .NeuesRächaus

27 .Jahrg.Wien,Samstag,30 .Juni1917.Nr .140.
VomRingtheater - Kuratorium.In der am28 . . M.stattgehabten Sitzungdes
Ringtheater-KuratoriumswurdenaußermehrerenRentenverlängerungenUnter¬
stützungenan14ParteienimBetragevon2500Kronenbewilligt ,weilers
wurdeden97MitgliedernderWaisen -Assoziationals diesjährigerAnteil
aus dendurchdas AblebenvonRentnernfreigewordenenKapitalieneinBe¬
trag vonje 600Kronenin Mairentezugesprochen .Bis Ende1916wurdeden
Mitgliedern dieser Vereinigung ein Betrag von K 3,224 . 391und zwarin
WertpapierenK 1,368 . 400und in Barbeträgen K 1,855 . 991zugewendet .Den
durch den Ringtheaterbrand Betroffenen und deren Angehörigen wurdenbis
zu demvorerwähntenZeitpunkte an Renten K 2,250 . 605 ,an Abfertigungenund
Unterstützungen K 699 . 918ausbezahlt ,so daß insgesamt bisher ausden
Gelderndes Ringtheater - HilfsfondsK6,174 . 915zur Auszahlunggelangten .
Vizebürgermeister HoßwurdeneuerdingszumObmann- Stellvertreter gewählt .

AnmeldungdesKohlenbedarfes .AußerjenenApprovisionierungsgewerben ,die
aufGrundderbereitserlassenenKundmachungenihrenGewerbegenossenschaf-¬
tendenKohlen-undKoksbedarfbekanntzugebenhaben ,werdenauchallejene
Approvisinnierungsgewerbe ,diezurErzeugungundVerarbeitungvonLebens¬
mitteln Kohle oder Koks benötigen und die keiner Gewerbegenossenschaft

angehören ,aufgefordert ,ihren monatlichen Kohlen - undKoksbedarfund
ihrenVorratam30 .Juni . .unmittelbardemBezirkswirtschaftsamteWien
Stelle5 ( 1 .BezirkNeuesRathaus) bis längstens3 .Juli . J .schrift-¬
lichbekanntzugeben.

ArbeiterfürsorgeamtderStadtWien.DerStadtrathatinseinerletzten
SitzungnacheinemAntragedesStR .SpalowskydenWirkungskreisdesvom
GemeinderateeingesetztenArbeiterfürsorgeamtesderStadtWienvorläufig
in folgenderWeisefestgesetzt :DemAmtewerdenalle auf dieFürsorge
fürPrivatbeamte,Handelsangestellte,ArbeiterundDienstpersonenbezug-¬
habendenAngelegenheitenmitAusschlußderKranken-undUnfallfürsorge
zugewiesen .Ihmobliegeninsbesonders :. )DieArbeits -undDienstver¬
mittlungeinschließlichderStellenvermittlungfür Privatbeamteund
Handelsangestellte;. )DieZentralisierungderArbeits -undDienstvermitt
lung in Wien ; . )die AusbildungvonBeamtenfür öffentlicheArbeitsnach¬
weise(AbhaltungvonKursen ,etz ) ; . )DieBeratungvonArbeits -und
Stellensuchenden ,vor allemin beruflicher Hinsichtunter besondererBerück¬
sichtigungderheimkehrendenKriegerundderFrauen;. )Vorkehrungenauf
demGebietederArbeiter -undPrivatangestelltenfürsorgebeiderDemobili¬
sierung ;. )Fürsorgefür dasHauspersonale(Gesindeordnung,Ausbildung
vonDienstboten,Haushaltungsschulen ,etz . ). )BeschäftigungArbeitsloser
(Notstandsarbeiten,Arbeitsverschiebungen);. )Arbeitslosenversicherung .

LasRauchverbotaufdenStraßenbahnen.DerStadtratbeschäftigtesich
in derletztenSitzungmitderAufhebungdesRauchverbotesaufden
städtischenStraßenbahnen .DerBerichterstatterStR .SchneiderbeantragteaufdervorderenPlattformderStraßenbahnwagendasRauchenzuerlauben.
NacheinemAntragedesStR .GrünbeckwurdejedochdievolleAufrecht¬
erhaltungdesRauchverbotesbeschlossen .
VomstädtischenArchiv.DerStadtrathatnacheinemAntragedes
StR .SchwerdemArchivarGustavAndreasRessel den TitelVize- Direktor

desArchivsderStadtWienverliehen.
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27 .Jahrg .Wien ,Samstag ,30 .Juni 1917 . Nr .241 .

AusgabevonErsatznahrungsmittelnanstattKartoffeln.
Die Gemeinde Wien veranlaßt in der kommenden Woche den Verkauf

nachstehenderWarenauf denMärktenundin denMarkthallen :In
Salzwassereeingelegte Bohnenausländischer HerkunftzumPreise
von 2 Kronen 80 h per kg .und Mischgemüse( Julienne )in Päck - ¬
chen zumPreise von 1 Kroneper Päckchenferner nachMaßgabe

des Anrollene Dörrpflaumen zum Preise von 1 Krone 60 hfür

einKilogramm.Weiterswerden150FässerMakrelenzumermäßig-¬
ten Preise von 46 h für ein Stück zumVerkaufegelangen .Auch
sind größere Mengenvon inländischen und ungarischengrünen
Erbsen im Anrollen ,die sofort nach dem Eintreffen auf die

Märkte gebracht werden .Aus Böhmenist die erste Sendungvon
Kirschenbereits eingetroffen ,weitereSendungensindange-¬

kündigt .

Eine neue Kriegsküche .Die Kriegsküche Ne 46 im 10 .Be - ¬

zirk ,Sonnwendgasse 4 wird am Donnerstag den 5 .Juli ihren

Betriebaufnahmen.AnmeldungenzumSpeisenbezugwerdenvon
der Küchenleitung am 2 .Juli von 3 bis 5 Uhr nachmittags und

am3 .Julivon9bis11Uhrvormittagsundvon3bis5Uhr
nachmittagsentgegengenommen.

AusdemRathause.DerGemeinderattritt amFreitagzu
seiner letzten Sitzung vor den Sommerferienzusammen ,umnoch
eine ReihelaufenderGeschäftsstückezu erledigen .DerStadt
rat wirdin derkommendenWocheDienstagundDonnerstagSi -
tzungenabhalten
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